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Teſegraphiſche Depeſchen. 


GSpe zialdebeſchen · Dienſt der „Sonntagpoft”.) 
Ausland. 


Heuer Sinanzfkandat, 


Direltor der deutichen Kredit-An- 
ftalt wegen Beruntrenumg ver: 
haftet. — Gerichtliches Nachjipiel 
zur Bahnfataftrophe van Aiten- 
befen. — Aus Hojfreifen. — Die 
neue Einheitsmarke. — + Kant: 
Kerfänger Nachbau. — Wahlen 
für die Berliner Handelstammer. 
Zur Ausiperrung amerifanijchen 
ſäure-präſerverten Fleiſches. — 
Weiteres Vordringen der Stan— 
dard Oil Co.—Kaiſer Wilhelm 
und Coghlau. — Das Kriegs- 
ſchiff „Frauenlob“. 


Berlin, 22. März. Schon wieder 
verurſacht ein Finanz-Skandal großes 
Aufſehen! Direktor Duerfeldt von der 


deutſchen Kredit-Anſtalt iſt unter der 


Anklage verhaftet worden, die Gelder 


ben. Hunderte von Perſonen, meiſtens 


kleine Kaufleute, haben dabei alle ihre 
Erſparniſſe verloren 
In Paderborn, Weſtfalen, hat jetzt 


offiziell der amerikaniſchen Regierung 


Wie aus München gemeldet wird, iſt 
der, früher berühmte Kammerſänger 
Franz Nachbaur , deſſen ſchwere 
Erkrankung bereits gemeldet wurde, 
jetzt geſtorben, im Alter von nahezu 67 
Jahren. 

Mit dem Verkauf der neuen 
Einheitsmarke mit der In— 
ſchrift „Deutſches Reich“ iſt geſtern be— 
gonnen worden. 


zur Frankirung giltig. Die bisherigen 
Poſtmarken werden ſchon mit Ende 


März außer Kurs geſetzt werden. Sie 


können aber bis Ende Juni gegen neue 
Pofimerthzeichen umgetaufcht merden. 
Eine Einlöfung gegen Baar ift indeß 
ausgeſchloſſen. 


In Verbindung mit der Heimkehr | 


des Brinzen Heinrich taucht auf’3 Neue 
do3 Gerücht auf, daß KatiferWil- 


belm felber aleichfall3 die Ber. ı 


Staaten befuchen werde, refp. fi ſchon 
beinahe dazu entfchlofien habe, fich aber 
eine herbftliche Jahreszeit dafür auszu- 
fuchen gebenfe, damit nicht fo leicht 
Ichlechtes Wetter auf der See da? PBro- 
gramm irgendwie fiören fünne. Doc 
ift Diefes Gerücht noch immer mit gro- 
Ben Vorbehalt aufzunehmen, und es 
verlautet au? hiefigen Hofkreifen noch 
nichts, ma® diefer Angabe irgend mel- 


. : | .. „ 
ber Bank-Einleger veruntreut zu ya= |; den Rüdhalt geben fönnte. 


Wie mar hört, hat der Kaifer un- 


| zu beritehen geben laffen, daß er nicht 
ı nur nicht davon beleidigt fein, ſondern 


die Verhandlung des Prozeffes meaen | e3 
| pitän Cogahblan (melcer feiner: 
| zeit auf einem New Morfer Bankett da3 
| englii = deutfche Spottgedicht „Hoch 


ber Bahnfatafiropheponil- 
tenbeten begonnen. Die Bahnmwär- 
ter Mager und Aleinhaus, fomwie der 
L2ofomotivführer Peters 
find der Fahrläjfigtei: angeflaa:. 

Die „Allgemeine Fleifcher-Zettung" 
Saat, 
fperrung 
Fleiſches, welches mit Borax— 
ſäure präſervirt iſt, könne nicht be— 
rückſichtigt werden; denn der Bundes— 
rath habe dieſe Ausſperrung gutgehei— 
Gen, und die Regierung könne weiter 
nichts thun, als den Tag des Inkraft— 
tretens dieſes Erlaſſes zu verſchieben. 
Uebrigens ſei die nämliche Sperre auch 
von Frankreich und der Schweiz ver— 
hängt worden. 

Die amerikaniſche Standard Oil Co. 
führt jetzt das amerikaniſche 
Petroleum-Ablieferungs— 
ſyſtem, von beweglichen „Tanks“, 
aus, allenthalben ein, und die deutſchen 
Verkäufer ruſſiſchen und galiziſchen 
Petroleums ſind nicht wenig darüber 
beunruhigt, da das neue Syſtem es der 
Standard Oil Co. in beträchtlicher 
Weiſe ermöglicht, deutſche Händler zu 
unterbieten. 

Die Offiziere und Mannſchaften des 
ehemaligen Torpedo- und jetzigen 
Wachtbootes, welches, einer Weiſung 
des Kaiſers entſprechend, auf den Na— 
men „Alice Rooſevelt“ umge— 
tauft worden iſt, haben der Tochter des 
Präſidenten Rooſevelt eine Kabelde— 
peſche geſandt, worin ſie ihre Werth— 
ſchätzung dieſer Ehre ausſprechen. 

Die mehrerwähnte junge ameri— 
laniſche Opernſängerin Geraldine 
Farrar hat abermals vor dem Kii— 
ſer und der Kaiſerin geſungen und eine 


der Proteft gegen die Yud« | P. : ent 
ameritanifchen | Wie nur irgend einer der Offiziere vom 


von Berlin 


e3 jehr gern jehen würde, wenn Ka 


ber Kaffer“ vortrugs und dafür vom 


; amerifanifcher Flottendepartement eine 


ı Rüge erhielt, 


It, aber beim Bejuc des 
Prinzen Heinrich jo entgegenfommend 


Aıottenbauhof in Brooklyn war) vom 
Präfidenter Roofewelt hinfichtlich der 
meiteren Beförderuna aünjtiq behandelt 
miürbe, tie er e8 alS einer der Helden 


ber Eeejhlaht von Manila verdient | 


habe. (ES murde in ber aeftrigen 
„Abendpoſt“ gemeldet, daß Coahlan 
Ausficht habe, bald bis zum Mbmiral 
aufzurücken.) 

Der Reichsfanzler v. Bülom hat 


ih nah Venedig und dem nörbli- | 


chen talien begeben (moher auch feine 
Gemahlin jtammt) um feine Gefund- 


| heit mieberzuerlangen, melche durch bie 
| aufreibenden dienitlichen Arbeiten und 


namentlich durch den Zoll = Kampf im | 


| Reichstag fehr angegriffen wurde. Er 
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Diamanten » Brode al Zeichen ver | 


Anerfennung derjeiben erhalten. 
Der deutfhe Kronprinz; Wii- 


baierifhen Hauptitadt. 


Der Krone | 


prinz mweilt im ftrengjten Jnfognito in | 
lar-Athen und ift dort nur, um Stu= | 
dien halber die dortigen Kunft:Inftis ı 


tute zu befichtigen. 


Er it begleiici | 


bon dem Oberfien und Flügeladjutai= | 


ten v. Prikelmig und dem Profeſſot 
der Kunſtgeſchichte Clemens aus Bonn, 
Von München erfolgt die Weiterreiſe 
nach Nürnberg, wo ein eintägiger 
Aufenthalt geplant iſt. 

Die Familie des Prinzen 
Heinrich wird ſich in den nächſten 
Wochen zum Kur-Aufenthalt nach dem 
welibekannten Sanatorium von Dr. 
Lahmann in dem Dresdener Vorort 
Weißer Hirſch begeben. Hauptſächlich 


wird indeß keinen Beſuch in Rom ma— 
chen, noch auch unterwegs in Wien. 
Die Gräfin Stolberg-Wernigerode, 
welche eines der älteſten preußiſchen 
Adelshäuſer vertritt und Präſidentin 
des Deutſchen Damen-Vereins 
hat heute das neue 
Kreuzerboot „Frauenlob“ 
getauft, zum Andenken an das preußi— 


ſche Kriegsſchiff „Frauenlob“, welches 


im Jahre 1858 unfern der chineſiſchen 


Küſte unterging. — Die Vermehrung | 
der deutſchen Flotte wird programmge⸗ 


mäß fortgeſetzt, und nach vollſtändiger 
Ausführung des jetzigen 
wird die Flotte aus zwei Doppel-Ge— 
ſchwadern beſtehen, mit je einem Flag— 
genſchiff, 16 Schlachtſchiffen, und mit 


8 großen und 24 kleinen Kreuzerboo— 
ten. 
helm befindet fih in München, der | 


Der Aufruhr in Haiti. 


Präfident Sams Wiederwahl foll rechindert 
werden. 


Port-au-Prince, Haiti, 23. März. | 


Mit eiferner Fauft verfucht die Negie- 
rung von Haiti, den Aufftand gegen 
den Präfidenter Sam zu unterdrüden. 


; Unfere Stadt fteht unter Belagerung? 


| zuftand; troßbem man unter einem fol= | 


handelt es fich baber um den Prinzen | 


Waldeınar, Prinz Heinrich’3 ältelten 
Cohn, der länger al3 die Eltern ver- 
bleiben wird. Waldemar ift, mie 
jchon berichtet wurde, fräntlich. 

Major dv. Irotda vom Leib-Gardes 
Hufaren-Regiment unternahm mit jeis 
ner Schwiegermutter, Frau v. Maſſow, 
in Potsdam eine Spazierfahrt. Bor 
den Wagen waren zwei junge Pferde 
gefpannt, melche burdhgingen. Der 
Magen jehlug um. Frau v. Maffom 
murde jehbr [hHmwer verlegt in 
das nahegelegene Garnijons-Lazareid 
gebraht. Major v. Trotha erliit 
Kopfverlegungen und ift zu Haufe in 
Behandlung. 

Zür ben, megen Sittlihfeit3-Vergehen 
berurtbeilten Banfier Gtern- 
berg waren bekanntlich Ende bori- 
gen Jahres unter ber Arbeiterfchaft ber, 
ihm gehörigen inbuftriellen Unterneh: 
mungen Unterfchriften für ein Onaden- 
gefuh gefammelt worden. Wie den 
beteiligten Seifen jet mitgetheilt 
wurde, bat der Haifer das Gnaden- 
gefuh abjhlägig befchieen. 

E3 wird angelündigt, daß Kaijer 
Wilhelm aud) zur Krönung bed 
Rönigs von Gpanien, im 
nächſten Mai, ein Kriegsſchiff-Geſchwa⸗ 
der entſenden wird. 

Die Wahlen fir die neue Ber- 
liner Handelstammer find 
heute zum Abſchluß gelangt. Es wur⸗ 
den nur Freihändier und gemäßigte 
Schutzzöllnet gewählt. Der preuß ſche 


t 


näre gehen darauf aus, zu verhindern, 


den, welche die 
‚ber ru 


hen auf Vieles aefabt ift, hat doch die 


fofortige Hinrichtung von Leon Gab: | 
riel, einen [ranzöfifchen Bürger, | 
welcher der Verſchwörung gegen die 


Regierung angeklagt war und einen 
Schuß auf den ihn verhaftenden Poli— 
zeikommiſſär General Cameau abgab, 
große Ueberraſchung und rieſige Aufre— 
gung hervorgerufen. Die Revolutio— 


daß der Präſident Sam im nächſten 


Jahre (in welchem ſein ſiebenjähriger 


Amtstermin abläuft) 
wird. 


wiedergewählt 


Ob’8 was hilft ? 
Drobung der chinefiichen Kaiferinmwittwe an 

Dizefönige. 

Peking, 33. März. Die faiferliche 
Regierung hat, auf Befehl der Kaije- 
rinmwittwe, an bie Vizefönige der Pro> 
vinzen Kwang-Tung und Kwang-Se 
telegraphirt, daß ſie für jede weitere 
Ausbreitung der ſüd-chineſiſchen Rebel⸗ 
lion, welche hier die größte Beunruhi⸗ 
gung verurſacht, perſönlich verantwort⸗ 
lich gehalten werden ſollen.“ 


Rhodes ſchwächer. 

Befinden des „ungekrönten Kapkönigs“. 

Kapſtadt, 23. März. Während ſich 
in den lehten drei Tagen der Zuſtand 
des kranken Millionärs und früheren 
Kapkolonie-Miniſters Cecil Rhodes 
gebeſſert hatte, enthielt das Bulletin, 
das Samſtagnacht ausgegeben wurde, 
die Mittheilung, daß er wieder ſchwä— 
cher geworden iſt. 

Geſetzlich anerkannt. 

Ruſſiſch⸗katholiſche Klöſter und Schulen in 

der Cürkei. 

Konſtantinopel, 28. März. Es iſt 
eine Irade des Sultans erlaſſen wor⸗ 
Eiger Anerlennung 

fter, join 


\ Sedo find die neuen | 
Boftwerthzeichen nicht vor dem 1. April | 


ift, | 
deutſche 


Programms 
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Chicago, Sonntag, Den 253. Ylärr 1902, 


Fondoner Streiflichter. 


Die Kriegslage in Siüpdafrife. — 
Britiiche telegraphiiche Berichte 
ſehr unzuverläſſig! —Bemerkeus— 

werthe briefliche Nachrichten. — 
Aus dem chineſiſchen Herenleſſel. 
— Die Mandſchu⸗-Dynaſtie auf's 
Neue ſchwer bedroht! — Crocker 
iſt augeblich für immer mit der 
amerikaniſchen Politik fertig. — 
Prinz Heinrichs Beſuch joll die 
Auswandernug in Dentſchland 
angeregt haben. 
London, 22. März. Neuerliche De— 
peſchen aus Kapſtadt melden: Die 
Boeren haben jetzt faſt vollſtändige 
Kontrolle über das weſtliche und über 
das nördliche Transvaal, und ſie haben 
in dem Hügellande weſtlich von Engel— 
brecht, unweit des Großen Storkſtro— 
mes, eine vollſtändig organiſirte Zivil— 
regierung. Ganz hatte dieſelbe zwar 
nie zu beſtehen aufgehört; aber ſie iſt 
neuerdings wieder bedeutend wirkſamer 
geworden. Durch ſie hauptſächlich wird 
die Verbindung zwiſchen den verſchiede— 
nen Boerenkommandos aufrechterhal— 
ſten, und werden Letztere inſtandge— 
ſetzt, harmoniſch mit einander vorzu— 
gehen und tüchtige Schläge zu führen. 


Soweit die Städte ſich unter der Kon- 
die | 
| Boeren = Regierung natürlich feine re= | N \ i 
| 3 8 | welche befagen, daß er noch immer die 


| troll: der Briten befinden, fann 


| gelrechten Steuern mehr erheben; aber 
 e& laufen bejtä;ndiq freiwillige Geld— 
| Beiträge ein, und durch die Wegnahme 


| britifcher Vorraths-Traing bringen fic | 


| die Boeren oft in den Belit großer 
Mengen VBorräthe und Kriegsmaterial. 


| Entgegen der allgemeinen Erwartung | 


der Engländer, haben die Boeren aud) 
| die Unterftügung vieler der Schwars 
| zen, theils meil biefelben Abneigung 
| gegen die Briten hegen, theil& auch we— 
gen des vorherrfchenden Glaubens un 
| ter den Eingeborenen, daß die Boeren 
fchließlich den Sieg davontragen mer- 
den! 

Daß diefe Erwartung Vieles für fich 
hat, läßt fich anfcheinend auch au8Brie- 
fen entnehmen, die aug3 Südafrika bier 
eingetroffen find. Dieje Briefe beja- 
gen, daß die britifchen Berichte über ge- 
| töbtete, vermwundete und gefangene Boe- 
ven faftganz undgar erdid- 
tet feien und von Junior-Offizieren 
ausgingen, bie fich bIo8 in den Vorber- 
grund drängen wollten, und baß die 
| Gefangenen gemöhnlich Nichtfämpfer 
| feien, melche von diefer oder jener Wb- 
theilung aufgejagt wurden, damit fich 
der Befehlähaber auf iraend eine Tel- 
ftung berufen fünnen. Nicht felten — 
heißt e3 in den Briefen weiter — mer- 
; den diefe „Gefangenen“, nachdem fie 
| gezählt und rapportirt worden jind, 
wieder laufen.gelaffen; jedenfall3 tau= 
chen nur menige derjelben in Kapjtabt 
auf. Es ift fogar Grund zu dem Ver» 
dacht vorhanden, Daß manche derfelben 
ermordet werden! Im Kampfe ge- 
tödtet oder verwundet werden nur ber=- 
| hältnigmäßig wenige Boeren. E3 fte- 
| ben zur Zeit mindelten® 10,000 Boeren 
| im Feld, und obwohl auch neue Refru- 

ten darunter find, befteht die Mehrheit 
aus Weteranen des Krieges, der jebt 
ı fhon 2 Jahre und 5 Monate dauert, 
und fie find militärifch werthooller, ala 
ı Krügerd Armee vor zwei Jahren war! 


Man erwartet, daß wegen ar. hoben 
| Raften des Südafrika - Krieges der 
ı Schapamt3 - Kanzler Sir Michael 
ı Hids - Beach eine meitere Erhöhung 
der Eintommenfteuer um 2 Pence ver: 
langen mird. fo daß diefelbe aladann 
ı 16 Bence oder 32 Cents für ein Pfund 
| Sterling betragen und das Doppelte 





ı der höchften Rate feit eima 40 Jahren 
Die Befiirworter 
ı bes Zolles auf Manufakturwaaren agi- 

tiren für einen entfprechenden Zoll und 
ı gegen bie Eintommenfteuer-Erhöhung. 


* * 


Die Meldungen aus China find 
böchft beunruhigend für England und 
| andere Mächte, welche den Frieden da— 

jelbjt erhalten jehen wollen. Jinmer 
mehr fieht e8 darnad) aus, daß die Re- 
| bellton im füdlichen China thatfächlich 

eine Empörung gegen die Mandſchu— 

Dynaftie ift, welche einem dhineftichen 

Ausdrud zufolge „ihr Geficht verloren 

bat,“ indem fie den Ausländern nach- 
| gab. Ym füdlichen China werden ohne- 

bin die Mandſchu-Herrſcher nur als 

Eindringlinge angeſehen, und es be— 

ſtehen ſchon lange daſelbſt Organiſa— 

ttionen, welche die Entthronung dieſer 

Dynaſtie bezwecken. Dieſe Geſellſchaf— 

ten ſind zahlreich und mächtig, und ſie 

ſind durch ein ſehr vollkommenes Zei— 
chen⸗ und Zeremonien-Syſtem geſchuͤtzt. 

Manche nennen dasſelbe „chineſiſche 

Freimaurerei,“ doch hat es abſolut 

nichts mit Freimaurerei zu thun. Vom 
Regierungs-Standpunkt aus haben alle 
dieſe Organiſationen nur einen hoch— 
verrätheriſchen Charakter und werden 
unterdrückt, wo ſich die Regierungs— 
Beamten ſtark genug hierzu fuͤhlen, — 
was jedoch nicht überall der Fall iſt. 
Früher hatten die Mandſchus für 
unbeſieglich gegolten; aber ſelbſt in 

China verbreiten ſich Nachrichten heute 

ſchneller, als früher, und es iſt im gan— 

zen Reich bekannt geworden, daß die 
Ausländer Peking, einſchließlich der 
heiligen Stadt“, nahmen, und die kai— 
Ferliche Familie flüchtig wurde. Dies 
fie dem Anfehen der Mandfchu-Dyna- 

ie 


— 


erreicht haben würde. 


* 


ee 


einen argen Stoß gegeben. Die. 
€ Bewegung hal eris gemaige 
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| Macht erlangt. Sie bedeutet einen Ber- 


nichtungsfrieqg feitens der Rebellen, 
melche feine Gnade für fich felbft er- 
warten, falls fie befiegt werben Jollten, 
und bereit3 find viele Mandarinen 
enthauptet oder auf andere, mitunter 
Iheußlihe MWeife zu Tode gebracht 
worden. 

Viele Truppen gehen zu den Rebellen 
über, durch den Einfluß der geheimen 
Geſellſchaften und infolge der Aufrufe 
an die Soldaten im Namen des Patrio— 
tismus. Die Aufſtändiſchen ſind be— 
reits im Beſitz eines großen Theils der 
Provinz Amang:Se, welche die Wiege 
der großen ITaiping = Rebellion war, 
und in welcher der Geift, der zu jenem 


Ausbruch führte, niemals. erlofchen ift. | 


Sn Kanton befürchtet man jchon leb- 
haft, daß der Aufftand fich nach jener 
Stadt verbreiten werde, und die faijer- 
liche Regierung hat feine Streitmadt 
zur Verfügung, weiche mit den \nfur- 
genten fertig werden fünnte. Belannt- 
ih hatte die Taiping-Rebellion etwa 
fünfzehn Jahre gedauert, zum Verluft 
bon Millionen von Menfchenleben ge- 
führt, und mürde nicht unterbrüdt 
worden fein ohne „Chinefe Gordon”, 
den berühmten britifchen Abenteurer, 
der jpäter zu Khartum (im Sudan) 
jeinen Tod fand. Der jetige Aufitand 
mag ebenjo bedenklich werben ‚mie je= 
ner! 


* * 
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Richard Erofer, der Er-Tammand- | 


Häuptling, ift auf die Depefchen aus 
Umerifa aufmerffam gemacht worden, 


„Zammandy Hal“ beberrfche und bie 
Politit diefer Organifation diktire. Er 
ftellte entichieden in Ahrede, daß er noch 


irgendwelche Autorität in Tammany- | 
auszus | Ei: | 
| Öffnung des heutigen Marktes herrichte | 
allgemein ein ftarter Ton; aber derjelbe | 


Angelegenheit ausübe oder 
üben fuche; obwohl er feinen perfün- 


fihen Schriftwechfel mit Freunden in | 
ı New Dorf fortfege, molle er nie wieder 
| die bemofratifche Führerfchaft über: 


nehmen. 

Allen Anzeichen in Wantage (Ero- 
ker's engliſchem Landfig) nad zu 
Ichliegen, fühlt Erofer daſelbſt ein ſehr 
ruhiges Dafein und ift zufriedener, ala 
er Jahrzehnte hindurch in Nem Port 
geiwefen war, befonders da er hier nicht 
mit Unterftügungsgefuchen bon herun- 
teraefommenen Belannten behelligt 


Streit: Bewegung läßt nad 


In den Eanddiftriften von ord- Jtalien. — 
Arbeiterfreundlicher Minifter. 


Rom, 22. März. Die ländliche 
| Streif - Bewegung, die mährend der 
| —— Woche im nördlichen Italien 

ſehr akut geweſen war und theilweiſe 
einen ſtürmiſchen Charakter angenom— 
men hatte, läßt den neueſten Berichten 
zufolge nach, hauptſächlich weil die 
Arbeiter-Verbände den Landbeſitzern 
keine Bedingungen aufnöthigen konn— 
ten. Gleichwohl herrſcht noch bedeuten— 
de Gährung in Venetien und Ferrara, 
obwohl man es für wahrſcheinlich 
hält, daß die Aufbietung von Truppen 
Unordnungen verhindern werde. 

Die Gegner des italieniſchen Mini— 
| fter8 des Innern, Giolitti, tadeln ihn 
einſtimmig für die drohende Lage in 
vielen Theilen des Landes und be— 
haupten, er habe zu den Streiks auf— 
gereizt, indem er übertriebene Erklä— 
rungen über die Vortheile abgegeben 
habe, welche die arbeitenden Klaſſen 
durch die vorjährigen Streiks errungen 
hätten. Giolitti ſagt, er nehme keine 
ſeiner Erklärungen zurück, und bleibt 
dabei beſtehen, daß die reichen Klaſſen 
noch weitere Opfer bringen ſollten. 
Wenn die Bauern im Norden des Lan— 
des ohne Blutvergißen, und ohne Läh— 
mung der Landwirthſchaft, ihre Forde— 
rungen im Weſentlichen durchſetzen 
ſollten, ſo wird dies ein großer Triumph 
für den Miniſter Giolitti ſein. 








Inland. 


! & 


Die Efiettenbörfe. 
Unregelmäßiger Ton. — Etwas niedrigere 
Preife für manche der Hanptpapierchen. 


New Hort, 22. März. Bei der Eı=- 


tourde entjchieden unregelmäßig, theils 
| durch die Manipulationen für bie Er- 
zielung höherer Preife, theil® durch die 
Verfaufg-Ordres. London fabelte eine 
etwas niedrigere Preislifte für ameri- 
fanifche Papiere; aber wie gemöhnlih 
in ber lehten Zeit, wurden die Eröff- 
nungg-Preife im Ausland hier nicht 
meiter beachtet. Somohl die Dun’ice 
wie die Bradftreet’fche Handels-Agen- 
tur berichteten eine erfreuliche Ihätig- 


| wird. Auf’s Neue wird verfichert, dap | feit in allen Gejchäftszmeigen, während 


I 
{ 
! 
| 
i 


| 
| 
| 


i 
! 


| befter Gefundpeit. 
* 


er für immer inEngland wohnen bleiben 
und ſich in die amerikaniſche Politik 
nicht mehr einmiſchen werde. Er ver— 
wendet gegenwärtig ſeine ganze Zeit 
auf ſeine Pferde und iſt anſcheinend bei 


* * 


Ein Berliner Korreſpondent 
meldet: Kaiſer Wilhelm hat ſich vom 
Prinzen Heinrich die Namen Derjeni— 
gen angeben laſſen, welche beim Em— 
pfang des Prinzen in New York, Chi— 
cago u. ſ. w. hervorragend betheiligt 
waren, einſchließlich der Bürgermeiſter 
der betreffenden Städte, und wird ihnen 
in irgend einer Weiſe beſondere Aner— 
kennung zutheil werden laſſen, vielleicht 


| durch Anbietung des preußifchen Ro- 


tben Mdlerordend. — Eine, für die 


ı beutiche Reaierung nicht forrderlich er- 


| 
| 


| 


ı feit diefes Vertrages 


‚Nork abgefahren, und er hatte 


freulie Wirkung de3 Amerifa - Be- 
fuches® von Prinz 
darin, dab derfelbe die Ausmwande- 
runasluft auf3 Neue angeregt bat. 
Dod find noch feine beftimmten Mit- 
theilungen darüber erhältlich. 


Deutihland und Holland 


Einigen fib über Unterftüung eines Tele: 
graphen:Unternehmens. 


Sm Haag, 22. März. Die Regierung 
der Niederlande hat den Generalftaaten 
einen Telegraphen - Vertrag mit 
Deutfchland unterbreitet, wonach beide 
Länder aemeinfchaftlic” Subftdien für 


Zelegraphen - Kabel nad) den hollän= | 


difchen Kolonien im fernen Dften ge- 
währen jollen. Man beabfichtigt, die 
Snjeln Gelebes und Menado (in Oft: 
Sndien) mit dem amerifanifchen Phi- 
Itppinen = Kabel in Verbindung zu 
jeten, das feinerseitS mit Shanghai 
verbunden werben mwird. Die Michtig- 
liegt namentlich 
in dem Umjtand, daß hierdurch auch 
Verbindung mit Europa über Amerifa 
hergeitellt wird, dur Kabel, melche 
verfchiedenen Nationalitäten gehören. 


Großer Emigranten: Zudrang 


Macht es nöthig, zwei Dampfer von Havre 
abzulaffen. 

Hapre, 22. März. Wegen der großen 
Anzahl Auswanderer, welche hier Be- 
förderung nad) den Ver. Staaten er- 
warten, ift außer dem Dampfer „La 
Sapoie”, deifen Abfahrt ohnedies für 
heute auf dem Programm ftand, au 
der, zur felben Linie gehörige Dampfer 
„La Bretagne“ heute Abend nah Nem 
1400 
Paffagiere an Bord. 500 andere Emi- 
granten konnten aber auf feinem der 
beiden Dampfer Bla finden und find 
borerft hier zurüd geblieben. 


Wilhelmina ſchont ſich. 
Sie kann den jährlichen Beſuch in Amſter⸗ 
dam nicht machen. 

Amfterdam, 22. März. Das „Han- 
velsblad“ bejtätigt in feiner heutigen 
Nummer die Nachricht, dad Königin 
MWilhelmina ihren gewohnten jährlichen 
Bejuch .dvahier diesmal nicht machen 
oder ihn doch. verfchieben mwirb (der 
Beſuch hätte im April ftattfinden fol- 
len), da fte fih in intereffanten lm- 
ftänden befindet, melde e3 für fie 


räthli machen, die Strapazen zu ver= 
‚meiden, | 


a 00 Tele BE. Bi 


Heinrich beſteht 


fi | 


| die Zufammenftellungen der Eijenbahn= 
| Berdienfte für die zweite März-Wode 
| ergaben, daß der Brutio-Verdienft von 
47 Bahn:Linien um. 8.23 Prozent zu= 
| genommen hat. 
Die Rod Yeland-Bahnpapiere zeig- 
ten bei der Eröffnung bemerfensmertie 
Stärke, welche in einigen Iransalttio- 
nen auf den höchften Punkt in diefer 
| Bewegung ftieg. In jeltenem Gegen 

fa hierzu verkauften fi die St. 
ı PaulsBahnpapiere um 12 bi2 14 Pro: 
| zent unter dem normalen Kurs; folcher 
| Gegenfäte gab e8 noch mehr. Zllinoie- 

Zentralbahn-Effekten und Papiere von 
verfchiedenen anderen Bahnen der meji- 
lichen AderbausStaaten waren höher. 
Die Southern Bahn- und die Louid- 
pille & Nafhoille-Bahnpapiere, jomie 
; diejenigen in der Pacific-AbtHeilung 


waren ebenfall® ftart und ein wenig | 


| den Slauben hin, daß die Berathungen 
in Shamofin zur Verhütung eines gro- 
Ben Grubenitreit3 führen würden. 

Mäßige Geſchäfts-Abwicklungen in 
den Straßenbahn-Papieren waren für 
kleine Zurückweichungen in „Brooklyn 
Tranfıt“= und Manhattan“-Effekten 
verantwortlich. Metropolitan-Stra— 
ßenbahn-Papiere waren ebenfalls eini— 
germaßen gedrückt. Unabhängige Koh— 
lenpapiere, vorwiegend „Colorado Fuel 
& Iron“ und „Iennefle Coal & 
ron”, hatten eine rüdläufige Tendenz 
und zeigten Drud, infolge des Wun- 
| fohes Chicagoer Börfen-Manipulanten, 

Papiere auf den Markt zu werfen und 

bon ihrer nicht fonderlich erfolgreichen 

Transaktion Profite zu erzielen. 
| Zuderroffinerie = Papiere erhielten 

gute Unterftüßung, bei etwa niebrige- 
| ren Preifen; diefelben Verhbältniffe be- 
| ftanden in Stahl- und Kupfer: Papie- 

ten. „Gonfolidated Gas" ftieg leicht. 
Unter den Eijendahn- und Ynduftrie- 
Spezialitäten, die eine mehr oder me- 
niger herborragende Rolle fpielten, 
waren auch Chicago =» Union-Straßen- 
bahn-, Gummi, Leder: und Mais-Ef- 
fekten. 

Die Papiere von Bahnen der weſt⸗ 
lichen Ackerbau-Staaten erhielten gute 
Unterſtützung durch Käufe auf Chica— 
goer Konto in Verbindung mit den 
reichlichen Regenfällen in der Winter— 
weizen⸗Zone. Auch im Winterweizen⸗ 
Markt ſelbſt war dieſer Einfluß zu 
ſpüren. 

Brudermord. 
Im Gefolge eines Prozeſſes. 


Albany, N.Y., 22. März. Der 45- 
jährige John De Tierre erfchoß heute 
Nachmittag feinen ZSjährigen Bruder 
Tom auf der Straße. Die Brüder hat- 
ten fchon feit einiger Zeit auf aefpann= 
tem Fuß miteinander geftanden und be- 
fämpften einander in einer Zivil-Pro- 
zeblache dor dem Gtaat3-Obergericht 
dahier. E3 herrfcht große Aufregung 
im Bublifum, und die Polizei mußte 
einen empörten VBoltöhaufen, der fich 
auf dem Schauplaß des Verbrechens 
angefammelt hatte, mit Gewalt aus- 
einanderireiben. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 
ve. (it 59 Yahlelerr.) 6a 


R. bi w. 


höher. Kohlen-Effekten waren feſt, auf 


Dempjer) von Ge⸗ 
mpania vou Liner: 


Bon der Bundeshanptitadt. 
Kongreß: und fonftige Ungelegenbeiten. 


Mafhington, D. K., 22, März. Da? 
Abgeordnetenhaus des Kongrefies nahm 


iht des Aus 3 für Wahe | 
a ef ne | Florence Burns, welche der&rmordbung 


len an, welcher dem Demofraten John 
ı 2, Burnett von Alabama das angefoch- 
iene Mandat endgiltig zufpriht. N. 
B. Speard hatte ihm das Mandat 
| ftreitig gemacht, jedoch die angeblichen 
Betrügereien nicht bemeifen fünnen. 
Dann wurde die Refolution erörtert, 
melche den Sit des Demofraten ARhea 
| ben Kentudy für vafant erklärt. 


Nepublifaner Mann von Jlinois er- | 
drterte die betreffenden Zeugen-Uus= | 


jagen von dem Komite und erklärte, 
wie daffelbe zu feinem Beſchluß ge— 


langt fei. Man einigte jih dahin, am | 
Dienftag über diefe Rejolution abzu= | 
fiimmen. E32 joll eine ahtitündige Des | 


Burgeß 
den 


batte darüber ſtattfinden. 
(Demokrat) von Texas, welcher 
Minderheits-Bericht unterzeichnete, be— 
kämpfte die Ausführungen Mann's. 
Smith von Jowa ſprach für den 


Mehrheits-Bericht. — Gaines (Dem.) 


von Tenneſſee brachte eine Vorlage ein, 
monach es ungejeblich fein jol, Blätter- 
Tabak ohne Lizens oder Zahlung einer 
Steuer zu verfaufen. Die Vorlage 
amendirt die jegigen einfchlägigen Ge- 
fee in vielen Einzelheiten; fie tritt als 
Hilfavorlage für Tabaktzüchter auf. 
Die Fluß: und Hafen-Termilli- 
gungs-Vorlage, die vom Abgeordne— 
tenhaug ohne namentliche Abſtimmung 
angenommen murde, bermwilligt $60,- 
688,267. Gie it vom Haus wenig 
‚amendirt worden. Uber ihr meiteres 
Shidial ift noch immer einigermaßen 
ungewiß. 
Mit der Vorlage betreffs Auf 
hebung der Kriegsſteuern iſt der Senct 
raſch fertig geworden; ſie wurde ohne 
Widerſtand gutgeheißen, während die 
Vorlage zum Schutz des Präſidenten 
lu. f. m. mit 52 gegen 15 Giimmen 
| durchging. 
| Eine Entfcheidung, welche der Pa 
Itent-Kommiffär jünafi abgege- 


| ben hat, bedeutet eine entjchtedene Gtel= | 


lungnahme des Patent-Bureaus zur 
Verhinderung der Benutzung der ame— 
rikaniſchen Flaggen für Geſchäftsmar— 
| ten und fonftige Retlamezwede, jomeit 
Solche in das Bereich der Patent-An- 
gelegenheiten fällt. Die Enticheibung 
befant: „Es ift gegen das Hffentliche 
Sintereffe, der Ehre, welche der Trlagae 
des Zandes gebührt, im irgend einer 
MWeife Abbruch zu thun. Diefes Reful- 
tat würde aber ficherlih jeder Be 


Der | 


Diergehnter Jahrgang. 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
1 
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Florence Burns fommt frei! 

Die Heldin eines Uew Norfer Mord» Pro» 
zeſſes. 
New York, 22. März. Der ſenſa⸗ 

tionelle Prozeß gegen die hübſche 


ihres Geliebten Walther S. Brooks im 
„Glen Island Hotel“ (in der Nacht 
des 14. Februar) angeklagt war, en— 
dete heute Abend, mit ihrer Frei— 
ſprechung. 

Florence Brooks, die mehrere Wo— 
chen in den Tombs geſchmachtet hatte, ; 
wurde ſogleich nach der Verkündung 
des richterlichen Verdikts in Frei⸗— 
heit geſetzt und kehrte nach ihrem Keim | 
in Brooklyn zurück. 

Trotz der Gerüchte, daß ſie auf Vers! 
anlaffung des Diftriktö-Anmaltes aufs 
Neue verhaftet werden fol, glaubt wu 
nicht, daß Frl. Burns jemals wieder 
in Verbindung mit dem Tode bed * 
gen Brooks vor Gericht gebracht werden 
wird. 
Der vorſitzende Richter Maher, in 


| den Spezial = Affifen, ließ jhon wäh- 


| 


rend der ganzen heutigen Verhandlumn 
deutlich genug ertennen, daß er auf bie 
vom Dijtrifts = Anwalt borgebrachten 
Umitanda-Bemeife wenig Werth legte. 
Auch die beredten Plaidoper3 der Anz 


| Eloge vermochten ihn nicht zu überzeu- 


gen, und wenige Minuten nad 8 Uhr 
heute Abend verfünbete er, baß er feine 
Bemweife gefunden habe, welche ein Teft- 
halten der Angeklagten für ein Haupt» 
verfahren rechtfertigten. Das Mädchen 


| verhielt fich während der ganzen Zeit 


| 


{ 
I 


| 
| 
| 





nubtung des FFlaggenbilbes im gejchäft- | 


fihen Rellamemachen folgen. 


Weife unterftiten oder ermuthigen.“ 


Das | 


ſehr gleichmüthig. 

Der Prozek machte großes Auffehen, 
da die Broof3’fche Familie eine hervor 
ragende aejellichaftliche Stellung ein— 
nimmt, das Mädchen eine Schönheit er» 
ften Ranges, und die Mordgefchichte mit] 
vielen eigenthümlichen Umiftänben bers 
fnüpft ift. 


Tödtete feine Tante. 
Das Schießaewehr in Kinderhand. 
Waupun, Wis, 22. März Ein 
junger Neffe der Frau Henry Bruns‘ 
verlegte feine Tante durch einen Schuß‘ 
tödtlih. Die Ihat war die Folge ei- 
nes unglüdlichen Zufallee. Das Kind 
zielte beim Spiele mit der Waffe auf 


{ 


| die Tante, und der Ehuß ging under» 


muthet los. 

Der Knecht, melcher mit Holzjägen 
beichäftigt war, hatte .eine geladene 
Flobertbüchfe am Holzhaufen ftehen, 
und eine Anzahl Kinder fpieite um 
ihn herum. Frau Bruns trat aus 
dem Haufe, und qleichzeitig bob ihr 
Neffe die VBüchfe auf, zielte Jcherzend 
auf fie, und in demfelben Augenblide 


| Irachte der Schuß und die Kugel drang 
| ber Frau in die Gtirne ein und burd)- 


Kohn Barrett, der affreditirte Kom= | 


| Patert-Arıt darf eine folche in feiner 
| 


miffär für die St. Zouifer Wu3= | d 
ſelbe ihren Zuſtand für hoffnungslos. 


ſtellung, machte den Präſidenten 
Rooſevelt und den Staatsſekretär Hahy 
auf Abſchn. 56 der beantragten Vor— 


lage für die Ausſperrung der Chineſen 


aufmerkſam. 
jedes frühere derartige Geſetz inſofern 
hinaus, als ſie es auch verbieten will, 
daß Chineſen behufs Betheiligung an 
Jahrmärkten und Ausſtellungen in das 
Land kommen. Das würde ein Schlag 
Ffür die St. Louiſer Ausſtellung ſein. 
China hatte bereit3 die Einladung an- 
genommen, ih an diefer Weltaugitel- 
lung zu betheiligen. 


Einhalts-Befehl 
Gegen ftreifende Maſchinenbauer. 


Ganton, D., 233. März. Richter 
Harter gemährte geitern jpät Abends 
der Morgan Engineering Co. in Ali 
ance einen Cinhaltsbefehl gegen bie 
ftreitenden Mafchinendauer und legte 
denfelben fofort in bie Hände eines 
Hilfsfheriffä, welcher ihn den Gemerf- 
Ichaftsbeamten zuitellte. Der Einhalts- 
befehl richtet ich gegen den Zmeigber- 
band Nr. 22 der Internationalen Ma: 
fhinenbauer - Affociation, Yhomas 

! Nichol3 und noch 40 Andere und ver= 
bietet ihnen, „in irgend einer Meife die 
Ungeftellten der Morgan Engineering 
&o. zu behelligen”, ober Anlaoen der 
Gejelfichaft zu betreten, oder Reftaura= 
tionen oder Kofthäufer, welche den Ur 
breitenden Unterkunft bieten, zu boycot= 
ten, oder Kaufleute, welche den Arbei- 
tenden Nahrungsartifel Zınd andere 
Dinge liefern, zu behelligen, oder Tich zu 
verſchwören, Urbeitende von ber Arbeit 
abzuhalten. 

Die genannte Gemwerkichaft murbe er» 
Tucht, $2000 Bürgfchaft zu ftellen. Ge- 
beimpoliziften und Sheriffsaehilfen be- 
machen die Anlaaen der Gejellichaft; 
bis jeßt ift aber Alles ruhig geblieben. 

Polizift todtgetreten. 
In der Stadt der Bruderliebe. 

Philadelphia, 23. März. Poliziit 
Sohn Ryan wurde geitern Nacht von 
Kofeph Hemple, dem Sohn von „Old 
Sam“ Hemple, einem ehemals be= 
rühmten KRomöpienfpieler, buchltäblich 
todtgetreten. Hemple und noch andere 
Männer, fämmtlich betrunfen, hatten 
eine Wirthshaus - Keilerei. Schon flo— 
gen bie Biergläfer hin und ber, al3 der 
Polizift Ryan herbeigerufen murbe, 
E3 gelang ihm auch, Hemple bis nad 
einem Batrouille = Melvefaften zu 
ſchleppen, — als der Gefangene ihn 
niederichlug und ihm dann wiederholt 
mit aller Macht auf den Kopf und ben 
Unterleib trat. Hemple rannne darauf 
nad einem Haufe zu, das drei Ge— 
vierte entfernt lag; aber der PBolizift 
Tinsmann fing ihn nad) einem ver— 
—— Kampfe ein, in deſſen Ver— 
auf Hemple mit dem Knüppel nieder⸗ 
eſchlagen wurde. Ryan ſtarb beinahe 


£ 


Die Vorlage geht über | 


| 


bohrte den Kopf. Sogleich wurde ein 
Arzt herbeigerufen; jedoch erflärte der» 


Sie hinterläßt fieben Kleine Kinder. 
Fangen früh an. 
Eröffnung der Bafeball:Saifon. 


Nem Haven, Konn., 22. März. Die 
Yale-Univerfität eröffnete heute bie. 
Bafeball-Saifon dur ein MWettfpiel 
mit den Manhattan-Gtudenten. Das-t 
felbe war fnapp und entjchied fi erſt 
im neunten Gang. Yale fiegte mit 3! 
gegen 2. E3 mohnten immerhin 500 ) 
Perfonen dem Spiele bei, unb baß; 
MWetter war heute Nachmittag fo milde, 
wie im Quni. 

Princeton, N. Y., 22. März. Die! 
Bafeball - Spieler der Brinceton-Unis| 
verfität fiegterr heute mit 25 gegen Li 
über diejenigen de3 Rutger’3 College. | 

Milchtruſt. 
Eine Korporation mit $2,000,000 Kapital 
begründet. | 

Monroe, -Wiz., 22. März. Alle Ans’ 
lagen undMilchrunden der Anlo-Swiß, 
Condenſed Milf Co. find unlängft von 
der Borden Condenfed Milt Co. für 
ungefähr $2,000,000 angefauft worben 
und die hiefigen Anlagen, mieauch' bie 
in Diron, IU., find in den Kauf mit‘ 
eingeſchloſſen. Dieſes Geſchäft bedeutet 
angeblich eine Auseinanderſetzung der 
Borden Co. und der Anglo-Swiß Co. 
derzufolge die erftgenannte Gefellfhaft 
ihr Gefhäft auf die Ver. Staaten be= | 
Ihränft, und die andere. nur Erports' 
handel treiben wird. | 


Mord im erftien Grad. ' 
James Wilcor in Yew erfey fhuldig ger - 
fproden, 

Elizabeth City, N. Y., 23. März. — 
Die Geihworenen im Eropfy =» Morba 
fall, welcher jo große Erregung berur= 
facht hatte, fällten Heute Abend zu 
jpäter Stunde ein Verbift auf „Schul 
dig bes Mordes im erften Grad“, 


Muthmaßliches Wetter. 


Waſchfrauen brauchen ſich auf den Montasg 
nicht zu freuen. 


Wafhingten, D. R., 22. März. Das 


i 
’ 


| — 
Re 


—— 


Bundes - Wetteramt ftelt folgendes 


Metter für den Staat Yllinsis am 
Sonntag und Montag in Ausfiht: 

Theilmeife moltig am Sonntag. 

Am Montag wahrjceinlih Regen 
Schauer und märmeres Wetter im norba) 
öftlichen Theile. 
und dann öftliche Winde. 


Dampfernachrichten. 


Abaeaaugen. — 
vom 


New Dort: Hohenzollern nah Italien; M 
nah Rotterdam: Minneapoli3 nah Bomben; 
nah Sapama; Philadelphia, nach Mertorito j 
Südamerifa. 

—— La Bretague und La Sabele neqh 
ort, 


ti gefet die » ji 


* 


Lebhafte nördliche 


— 


— * 
—* 





= Koch Schwindfuchl- | 


und Aſthma⸗ Kur 
durch Enothmung. Se 


* 


die neue, grossartige 
* Einalhmungsmashiae 


Dr. Koch ifi der einzige Mann, der je 
dieſe ſchreckliche Krankheit furirt hat. 
Seine neue Meihode in der Heilung von 
Aſthma und Schwindſucht durch die Ein— 
athmung des „Koch Tuberkuline“, zuſam⸗ 
men mit heilenden Oelen iſt hier in Chi⸗ 
cago in der einzigen Koch Lung Cure, in 
151 Michigan Abe. 

n ſeinen jahrelangen Studien entdeck⸗ 
te Prof. Koch von Berlin eine Medigin, 
welche er „Zuberfulin“ nannte. Diejes 
feimtödtende Mittel, zufammen mit hei- 
ienden Delen, wird in feine Dämpfe ver- 
wandelt durch Die Anwendung der Kod) 
Eimathmungs-Apparate. 

Die Dämpfe diefer heilenden Dele fön- 
nen leicht in Die Luftröbren eingeathmet 
erden, todurd) die Lungen bollitändig 
damit angefüllt werden, und die Lungen 
find wie durch Zauber Furirt. 

Die Dämpfe jind ——— aus 
antiſeptiſchen reinigenden Mitteln und 
dem großen Koch „Tuberkulin“, welche 
dahin wirken, daß die Krankheitskeime 

erſtört und ausgeſchieden werden. In 
Ser That, keine Ari Keime können Ieben, 
wenn die Koch = Cinatymung gründlid) 
angewandt tvird. Lat Euch ein Noch 
Zung Eure Büchlein jchiden. 

Nehmt Feine Medizin mehr in Den 
Magen. Lungen-Medizin ijt immer dem 
Magen ſchädlich. 

Die Abreſſe von geheilten Patienten 
werden bereitwilligſt geliefert. Wenn 
Ihr den Patienten nicht glaubt, erfun- 
digt Euch bei ihren Nachbarn, und Ihr 
werdet die Wahrheit erfahren. Kommt 
und ſeht die wunderbare Einathmungs⸗ 
Erfindung in 151 Michigan Ave., Chi— 
cago. Ihr werdet ſehen, daß dieſe Be— 
handlung abſolut tauſende von Vatien⸗ 
ten Farirt hat, nachdem jede bekannte Me⸗ 
dizin fehlgeſchlagen. 


Sichete um 
unfichere Zullände 


„Unſichere“ 


Tauſende von ſauer verdienten Dollars werden 
jedes Jahr verloren von Leuten, die Logenverſiche— 
rungen angehörten, denn alle Logen von Anbeginn 
an gehen den Weg, der zum Waſſer führt, oder mit 
anderen Worten: zum Verderben. Kein Geſchäft kann 
auf lange Zeit exiſtiren, wenn es nur ſo viel Geld 
einnimmt, als es ausgibt, denn eines Tages kommen 
unvorhergeſehene Sachen vor, die einen ſtarken 
Ueberſchuß beauſpruchen, und wo dieſer fehlt, iſt ein 
Feblſchlag nicht abzuwenden. 125 bis 130 Logen und 
Berſicherungsvereine gehen jedes Jahr in den Ver— 
einigten Staaten in die Brüche, veranlaßt durch die 
oben erwähnten Gründe. 


„Sichere“ 


Ganz anders ſind die Verſicherungen in der reich— 
ſten und größten Lebensverſicherungsbank der Welt. 
Die Equſtable Lebens-Verſicherungs von NewVYork“. 
auf Gejeliichaft, welche iiber Nejerwen uud leber- 
chüſſe — 


von-über 325 Millionen Dollars 


verfügt, verfauft Schensverjitherungspoficek, Die im 
Falle des Todes fofort ausgezahlt werden, auf die 
man nah 3 Nahren Geld leihen fanı und auf weile 
mon nah 15 oder O AYabren fein A tes Geld 
mit Dividenden oderginſen zurückerhält Wenn man 
8 Jahre verſichert iſt, ſo braucht man ncht weiter 
suzsbezeblen und ift troßden nad: FieMine Neibe 
—9 586 Yahren verfihert für Bem’vollen 
Betrag der Police Wenn man all’ jein 
Geld dur Spekulation oder Inglüd verliert, das 
Sebensverjiherungsgeld laun nicht. verloren geben; 
es ift Durch Das Geiek, durch die Regierung geichüßt. 
Es iſt eine Altersſparkaſſe: wenn die Zeit kommt, 
wenn man nicht mehr arbeiten kann, ein Notbaro: 
ſchen für die Familie, wenn der Ernährer von ihr 
——— wurde. Die beſten und klüoſten Geſchäfts— 
eute laufen nur ſolche Verſicherungen. Schidt noch 

heute den untenſtehenden Koupon an den Genexal— 
agenten und laßt Euch genaue Information zuſchi— 
den. Wollt Ihr etwas für Eure Familkie thun, jo 
kauft Euch eine Verſicherungs-Police. Ihr werdet es 
nicht zu bereuen haben, denn ieder Mann kann ſtolz 
darauf ſein und mit ſich ſelbſt zufrieden, wenn er 
ja fagt: „Ab babe nicht allein. für die Meinen ge- 
orgt, fo lange ich Iche, fpndern ich habe auch für 

ne Lieben pejorgt nah meinen Tode und zivar 

in einer Meife, mie e& ficherer feine gibt. Gibt es 
ein jhöueres Gefühl, als mit fich felbft aufrieden zu 
fein? Reine. Aufnabıne-Grbühren. Ahr braucht nicht 
oleih zu zablen, es wird Euch leicht gemadt. 


Shikt diefen Coupon an den General- 
Agenten der Equitable. 


COUPON. 


MAX SCHUCHARDT, SI. Agt. | 
207 Chamber of Commerce Bldg. | 
| 


ſo difrbw 


Bitte ſchicen Sie mir genaue Informa—⸗ 
Ihrer Ge⸗ 
Jahre alt. 

Straße. | 


tion über eine Verjierung in 
ellſchaft. Ich bin. 
Ich wohne . 
Mein Name ift | 
i 
ee ————— 
Wahre Kameradihaft. 


Die Geheimpoliziften Randall und 
Reilly „arbeiten“ zufammen in dem 
Repier von Woodlaon und find gute 
Freunde. Randall ifi.verheirathet, hat 
aber feine Kinder, während Reilly 
außer für die eigene Familie noch für 
eine frante Mutter zu forgen hat. Der 
=. infolge der Geldnoth der Stadt den 
Boliziften auferlegte Zmangsurlaub 
bon’ 30 Tagen ohne Gehalt mürbe 
Reilliy fchwer in Mitleidenichaft gezo- 
gen haben. Mit Erlaubriß des Poli- 
zeichef3 ift nun Randall in die Brefche 
gefprungen und nimmt zwei Monate 
” Ferien, während Reilly feinen Urlaub 

zunehmen braudt, 
© MWolizift Gallery von der Revierwache 
© der. Biehhöfe Hat--fih - in einem, 
heim Polizeichef eingelaufenen Schrei- 
ben ebenfalls erboten, für jolhe Kame- 
© "zaben, bie. große Familien zu ernähren 
© Haben, den Zwangsurlaub zu überneh- 
men, und mie der Polizeichef verfichert, 
erhält er mit jeder Poft Jolche Anerbie- 
ten, bie’ nicht felten: von Randaloffen 
"über die Drüdeberger unter denSteuer> 
= gahlern begleitet jind. 


Pa“ Schwer verbrüht. 


Michael Rebbington, ein Heiger im 
Maſchinenraum des Rooklery⸗Gebäudes, 
- anb-La Salle-Str., murbe 
während feiner Arbeit durch heis 

Dampf: fchwerverbrübt. Er liegt 

‚Seit in beforgnißerregendem, doc) 
 boffnungslofem Zuftande in jei- 
Mohmung, Nr. 203 Aberdeen Str., 
tieber. Er jchaufelte kurz nad fies 

Uhr Kohlen in die Feuerung, als 

plge hoben Drudes ein Ventil einer 
mipfröhre ausgejeht mwurbe. Red» 

ngton furbe bon dem entjtrömenben 


nn nn en, ran, nn nn — — — — 
—J — — — — — — — — — — — — —— ———— — — — — 


Wichtige Entfheidung. 


Sie mag die Stadt viele Taufende von Döls 
lars Poften. 


Geftügt auf eine fürzliche Enifchei- 
bung bes Bundes-Streisappellhofes ge= 
mährte geftern Richter Bider der 
Firma Nelfon Morris & Co. eine neue 
Verhandlung ihres Schabenerfah-Pro- 
zeiles gegen die Stabt Chicago. Die 
Fırma war auf Erfaß des Verluftes 
tlagbar geworden, welchen fie erlitt, al3 
im Jahre 1894, während des großen 
Bahnftreits, ein ihr gehöriger Fradt- 
maggon in Brand geftedt wurde, wie 
bie Släger behaupteten, von einem 
Mob. Hilfs-Korporationsanmwalt Sus 
therland, mwelcdher bie Stabt bei dem 
Prozeß vertrat, machte geltend, bie Hlä=- 
geriiche Partei fei gehalten, den Be- 
meiß zu liefern, daß es thatfächlich 
Mitgliever eines Mob3 waren, welche 
den Waggon in Brand fiedten. Die 
Geſchworenen entſchieden zu Gunſten 
der Stadt, und wieſen den Schaden— 
erſatzanſpruch ab. Richter Vickers ließ 
das Urtheil aber nicht eintragen, da 
er abwarten wollte, wie der Bundes— 
Kreisappellhof in einem ähnlichen Fall, 
dem der Pennſylvania-Bahn gegen die 
Stadt, entſcheiden würde. Es war der 
Bahn Schadenerſatz in Höhe von 
82700 zugeſprochen worden, und der 
Appellhof beſtätigte dieſes Urtheil mit 
der Begründung, daß ſchon Schaden— 
erſatzpflicht beſtehe, wenn die kläge— 
riſche Partei nachgewieſen habe, daß die 
Perſonen, welche das betreffende Eigen— 
thum ſchädigten, durch die Gegenwart 


eines Mobs beeinflußt geweſen ſeien. 


Da im Fall der Firma Nelſon, Morris 
& Co. dies nah Anfiht por Richter 
Viders zutrifft, fo gewährte er eine 
abermalige Verhandlung des Prozeffes. 
Zur bie Stadt ift dieje Entfcherdung 
infofern von hoher Bebeutung, ala zur 
Zeit noch Schadenerſatzauſprüche im 
Geſammtbetrage von mehreren Millio— 
nen Dollars ſchweben, welche wegen 
Eigenthumszerſtörung während des 
ri anhängig gemacht worden 
ind. 


Fand Das rechte Mittel. Ein 
Bürger von Escanaba, Mich., wurde 
kurirt, ohne daß ſeine Doktoren es 
wußten. Er erzählt es folgendermaßen 
in einem Brief an Dr. Peter Fahrney 
in Chicago, Ill.: „Escanaba, Mich., 
den 16. Februar 1901. Sehr geehrter 
Herr Doktor! Ich habe Ihre werthe 
Medizin ſchon 4 Jahre gebraucht. Ich 
war krank und litt an der La Grippe 
und hatte keinen Stuhlgang. Der Dok— 
tor hier hatte mir Pillen verſchrieben, 
die aber nichts halfen. Da kam ein 
guter Freund zu mir, der holte mir eine 
große Flaſche von Ihrer Medizin, ohne 
daß es mein Doktor wußte. Den näch— 
ſten Tag fühlte ich ſchon beſſer und 
nach Gebrauch von 2 Flaſchen wurde 
ich ganz geſund. Michael Liedtke.“ — 
Man beachte, daß Alpenkräuter Blut— 
beleber keine Apotheker-Medizin iſt, 
ſondern nur durch Lokalagenten oder 
ben Eigenthümer, Dr. B. Fahrney, 
112—118 ©o. Hoyne Avenue, Chi- 
cago, SI., bezogen werben Tann. 


Ser Gray⸗Prozeß. 


Der Warden des County-Hoſpitals, 
Daniel Healy, trat in der gejtrigen 
Verhandlung des gegen Dr. Robert ©. 
Gray megen Ermordung bon Frl. 
Sıma Brown anhängig gemachten 
Prozefies al Zeuge auf. Er gab an, 
daß Dr. John C. MePherſon voll⸗ 
ſtändig korrekt gehandelt habe, als er 
nicht geſtattete, daß die Patientin 
Sıma Bromn ihre protofollarifch auf— 
genommenen Ausfagen unterjchrieb. 
Er habe die Patientin furze Zeit dar- 
auf gejehen und fich überzeugt, daß ihr 
Zuftand das Verhalten des Arztes 
techtfertigie. 

Eine Anzahl Xerzte wurden von der 
Bertheidigung auf den Stand gerufen, 
um als Sacperftändige Zeugniß abzu- 
legen über bie geeignete Behandlung in 
Fällen, wie dem der Irma Bromon, und 
um ihre Anficht auszubrüden über den 
wahrſcheinlichen Verlauf gewiſſer 
Krankheitszuſtände. 

Der an Halſtedſtraße etablirte Arzt, 
Dr. W. H. Crowley, entging mit knap⸗ 
per Noth einer Gefängnißſtrafe, weil 
er ſich weigerte, eine Frage zu beant— 
worten. Er hatte angegeben, daß er 
im Laufe der letzten zwej Jahre eine 
Anzahl Fälle behandelt hätte, die dem 
Falle des Frl. Brown ähnlich waren, 
und daß ihm häufig andere Aerzte 
aſſiſtirt hätten. 

„Nennen Sie die anderen Aerzie!“ 
ſagte Hilfs-Staatsanwalt Newcomer. 

„Ich will nicht!?“ lautete die Ant— 
wort. Richter Ball blickte erſtaunt auf 
und befahl: „Beantworten Sie die 
Frage!“ Der Zeuge weigerte ſich. 

„Nennen Sie die Namen, oder ich 
ſchicle Sie in's Gefängniß!“ rief der 
Richter drohend. 

Der Zeuge überlegie einen Augen— 
blick und erklärte dann, daß er ſich der 
Namen nicht entſinnen könne. 

Der Zeuge wurde entſchuldigi und 
andere Zeugen wurden auf den Stand 
gerufen. 

Hilfs-Staatsanwalt Newcomer 
ſuchte im Kreuzberhör nachzuweiſen, 
daß die Zeugen Kommilitonen des An— 
geklagten waren und eine fraawürdige 
Praxis ausübten. 


* W. T. Parriſh, Nachtwachtmann 
an einem im Bau begriffenen Gebäude 
an Indiana Avbe. und 16. Str., wurde 
geſtern Abend vor dem beſagten Ge— 
bäude von zwei Kerlen überfallen, de— 
ren einer ihn mit einem Revolder be— 
drohte, während der andere ihm die 
Taſchen um 825 Geld und um eine 
Uhr im Werthe von $150 erleichterte. 


* Y13 ber frühere Süb-Iomn fs: 
feffor Studart geftern Abend zu fpä- 
ter Stunde aus einer politifchen Ber- 
fammlung nad feiner Wohnung, Nr. 
2519 Archer Ape., zurüdtehrte, fam er 
gerabe rechtzeitig, um Einbreder zu 
verfcheuchen, die im Begriff ftanben, 

interfenfter einzufteigen. Er 


verbrüht und |- 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 
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Sonuntagpon, Chicaso Hountag, den 23. Wärz 1902. 


7,000 Aktien-Inhaber jetzt in 
der Basket Company. 


wortwährendes Wachsthum des „Bolfes Mo: 


nopols“, 


Weber ein Tanfend neue Zeichnum: 


gen zu 50 &t3. per Aktie ausgefchrieben wäh: 


rend der letsten 6 Taae. 


Mehr als taufend neue Zeichnungen zu dem | 


Aktien = Kapital der Mergenthaler = Horton 


Baskei-Mafdjinen Company zu fünfzig Cents | 


| ausgeftellt und gejhügt von der Vereinigten Staaten Regierung | | 


per Aktie wurden in der lebten Wodje ge- 
madıt. 


Weitere Taujende beabfihtigen noch, dieje Aktien zu kaufen. 

Diefen Leuten und dem Publifum und den gegenwärtigen 
Aktien-Inhabern erklären die Beamten diejer Gejellihaft noch: 
mals nahdrüdlich, da feine Zeichnungen zu fünfzig Cents per 
Altie angenommen iverden, ivenn dieje Partie ausverkauft ift, 


und dah dieje Partie nur dazu dient, um gewiſſe Schritte in den | 


twohlangelegten Plänen der Direktoren der Geſellſchaft auszu— 
führen, 


Der Preis der nädjten Partie wird jest nicht 
angekündigt, wird aber entichieden höher fein. 

Die Erhöhnug mag zu irgend einer Zeit ohne 
Ankündigung eintreten, wird aber, wenn möglich, 
vorher befannt gegeben werden. 


Es iſt gewiß, daß die gegenwärtige lebhafte Nachfrage nad 
Aftien der Mergenthaler = Horton Basfet Machine Kompany den 
Preis diefer Aktien beftändig in die Höhe treiben wird, vie es 
recht und billig ift und entjchieden zugunften eines jeden Attien- 
Inhabers. 

Das ſtetig wachſende Intereſſe in dem großen Geſchäfts-Un— 
ternehmen, welches diefe Geſellſchaft vertritt, rechtfertigt das Ur— 
theil ihrer Beamten, welche die Offerten von Syndikaten zurück— 
wieſen und ihre Liſten zu allgemeiner Betheiligung auflegten. 


Iſt je zuvor ein ſo kräftiges Unternehmen 
dem allgemeinen Publikum zu fo reellen Be- 


dinnungen vorgelegt worden ? 

Das Geheimnif de3 beijpiellojen Erfolges des populären Zeich- 
nungsplanes für Dieje Aktien ift in der ureigenen gejchäftlichen 
Stärfe des Unternehmens der Gejellfchaft und in dem allgemeinen 
Urtheil, daß die dem Publitum gemachte Offerte reelf und billig 
var. Die bemerfenswerthen Punkte diefer Offerte find: 

Kein Syndikat. 

Keine finanziellen Agenten. 

Gleicher Werth aller Aktien. 

SYede Aktie eine Stamm-Aftie. 

Keine Borzugs-Aftien, feine Bonds uud Feine 
Schulden. 

Die erjte Ausgabe der Aktien zu niedrigften Preijen. 

Weitere Partien zu bejtäudig erhöhten Preifen. 

Diefe Offerte ift bafirt auf ein Unternehmen, welches beftimmt 


ift, in voltommener Weije eine Induftrie zu fontroliren, deren 
gegenwärtige 


Profite über S4,000,000 per Jahr 


betragen — i 
eine Jnduftrie, deren Umfang fich jo ſchnell 
vergrößert, daß fie jich in jicben oder acht 
Jahren 
verdoppeln wird, 


Ueberlegt einen Augenblid, was eine abjolute Kontrolle einer 
folhen Induftrie bedeutet. 


Sie bedeutet, dak das Gejeg von Angebot und Nachfrage in | 


diejer Anduftrie jich unter vollftändiger Kontrolle befindet, die 
Rreije der Erzeugnifje feftitellend, da jie die 





| und fontrollirt. 





"daß ai einer derjelben ein Mädchen die Arbeit von 


| det finden, 


Bariwerth Der Aktien S1.00. Bon ein: 
bezahlt und ‚„„nonzaljchiable. 


ihäfts = Methoden, wie es gewöhnlich dei großen Unternehmen 
von gegenjeitigem Intereffe der Fall ift, jondern durd Belisrechte 
geftügt auf 

Grund-Patente 


und den Gerichten. 


Die Offerte. 

Die Offerte der Mergenthaler = Horton Basfet Madine Som: 
pany ift eine don antomatifcher Majchinenarbeit gegen Hand» 
arbeit, und feine der befannten arbeiteriparenden Majchinen, Die 
Neder fennt, fönnen an Wirkfamfeit und praftiicher Arbeit mit 
der Korbmaichine verglidyen werden, die dieje Kompany eignet 


Die Mergenthaler LinpotHype, welche die Arbeit von 
pier oder fünf Männern verrichtet, bezahlt fortwährend erme Di: 
pidende von zwanzig Prozent an einem Kapital von zehn 
Millionen. 

Die Ernte: Mafjhinen, welde das Getreide des Lan— 
des jchneiden, brauchen zwei Pferde und einen Mann, um Die 
Arbeit Yon jechs Männern zu verrichten, aber diefe Maichinen 
brachten vpem MeCormid Millionen. 

Die Nähmafhine, welche fünf Mal jo ichnell als Die 
Näherin arbeitet, errichtete Paläfte und unterhält mit ihrem 
Gintommen ganze Ortjchaften. 


Aber die forbmachenden Majchinen der Der: 
genthaler-Horton Bastet Machine Company find 
derartig eingerichtet und jo fehlerlos automatic, 


zwölf Männern verrichtet. 


Anker der großen Erſparniß an Arbeit, welche dieſe Maſchinen 
zu einer Geldanlage, für jeden Geichäftsmann und jeden denfen: 
den Menjchen machen, ift noch die wichtigfte Thatjache hervorzus 
heben, dag die Mergenthaler-Horton Basfet Machine Gompany 
abiofut die Anduftrie Tontroflirt, welche die Majchinen anivendet, 
Sieverrihtet die Arbeit jelbft. Ahre muftechaften 
Tabrifen, die errichtet werden follen, Iverden an Größe in dem— 
jelben Verhältnif ftehen, tvie die große Ausdehnung des Arbeits- 
feides der Gejellfchaft und werden von Nohmaterial jeden Korb 
fabriziren und an den Obftzüchter abliefern, der für den Trans: 
port und die Verpadung jeder Unze von Obft, daS gezogen wird, 
erforderlich ift. 


Die Pläne der Gejellichaft nehmen bereits eine 
deutliche Geftalt an in dem Unternehmen, welches 
fich jeiner Volljtändigfeit nähert, und weldes, wenn 
angefündigt, den Kaufpreis der Aktien höher und 
höher jteigen läßt. 

Berdoppeln ihr Geld. 
Verfolgt die Schritte, welche die Mergenthaler:Horton 
DBasfer Macine Companh eingejchlagen hat, und Ahr wer 


daß fie genau im Einklang mit ihren Ankündis 
gungen stehen. frühe Zeichner von Aktien jehen jeßt ihre Af- 


| tien im Werth verdoppelt. Neue Zeichner werden ihre Aftien 


einzige Bezugsquelle ift. 


Wieder volzählig. 


Die nunmehr wieder bollzählige 
Parkbehörde der Südſeite hielt geſtern 
ihre jährliche Beamtenwahl ab. Die 
bisherigen Beamten, mit Ausnahme des 
ausgeſchiedenen Präſidenten Donners— 
berger, wurden wiedergewählt. Herrn 
Donnersbergers Nachfolger iſt Kom— 
miſſär Daniel F. Crillh geworden. Die 
anderen Parkbeamten ſind: 

Auditeur — Jefferſon Hodgkins; 
Sekretär — Edward G. Shumway; 
Schatzmeiſter — John R. Walſh; Ge— 
neral⸗Superintendent — J. R. Foſter; 
Hilfs -Superintendent — H. S. Ri— 
chards; Polizeikapitän — P. S. Kelly; 
Landſchaftsgärtner — Frederick Kautz; 
Hilfsgärtner — Edwin Kautz. 

Das von Sekretär Shumway aus— 
gearbeitete Budget wird der Behörde in 
nächſter Sitzung vorgelegt werden. Nach 
demſelben ſtehen der Parkberwaltung 
für da3 neue Jahr $1,038,000 zur Ver⸗ 
fügung, wovon fi $395,000 baar in 
der Kaffe befinden, $36,000 an Zinjen 
noch eingehen werben, $600,000 an 
neuen Steuern und $40,000 auß ber=- 
Tchiedenen Einnahmequellen. 

Ausgegeben werben müffen: : 

Zur Berzinfung und Ubtragung bon 
Schulden — :$82,500; Beitrag zu den 
Betriebatoften des Kolumbifchen Mu- 
feums — $27,500; allgemeine Verwal⸗ 
tungstoften — $373,600; Berbeflerun 
gen im Zadfon-Bart — $276,470; 
Mafbington-PBart — $13,700; Gar⸗ 
field-Boulevard — $5000; Grant-Bart 
(am GSeeufer in.ber unteren Stadt) — 
$99,000; MeKinley-Bart — $45,200; 
Bage-PBart — $7000; Ausdehnung der 
Beleuchtungsanlage — $78,900; Bau 
zweier neuen Zreibhäufer im Wafhing- 
ton-Bart — $2000; Unvorbergefebene 
Ausgaben — $27,730 — Zufammen: 
$1,038,000. 

Kommiſſär Beit wurde zum. Bertre- 
ter der Behörde in bem Sentral-Muß- 
Ihuffe ernannt, welcher Vorkehrungen 


für. die Anlegung Kleiner Parks und 


Spielpläge in ben Arbeiterquartieren 
—— 


eines Boothauſes am Fuße der Monroe— 
Straße verweigert, doch wurde dem 
Klub geſtattet, daſelbſt einen Lan— 
dungsplatz und vom Fuße des Jackſon— 
Boulebard aus einen dorthin führenden 
Fahrweg anzulegen. — Auf Anregung 
der ſtädtiſchen Behörde für lokale Ver— 
beſſerungen, welche die 60. Straße zwi⸗— 
ſchen der Cottage Grove Abe. und der 
Woodlawn Ave. neu pflaſtern zu laſſen 
beabſichtigt, wurde beſchloſſen, auf der 
Nordfeite der „Midway“ einen 30 Fuß 
breiten mafabamifirten Fahrweg hber- 
richten au laffen. — Der Frauen-Hilfs- 
berein für das Kinder-Sanatorium im 
Sadion-PBarf wurde ermäctiat, drei 
Mitglieder in die Auffichtsbehörde der 
Anitalt zu erwählen. 


— — ⸗— — — 


Des Raubes bezichtigt. 


Unter der Anklage, Edward Grou—⸗ 
bel, von Nr. 765 Welt Congreß Str., 
in einer Wirthihaft an Hoyne Avenue 
und Congreß Straße um $15 beraubt 
zu haben, befindet fich ein der Yanded> 
Iprache nicht mächtiger, junger Deut- 
Icher, Namens Franz Pifchaf, in der | 
Revierwache an Warren pe. in Haft. | 


| im Werth verdoppelt jehen, 


und noch immer ijt der Höhe- 


„Rienzi“. 


In Herrn Gaſchs elegantem Ver— 
gnügungslokal „Rienzi“, Ecke von 
Nord Clark Str. und Diverſey Bou⸗ 
levard, finden heute wieder zwei Kon— 
em jtatt, ausgeführt von dem rühme 
ichft befannten „Rienzi = Trio“. Für 
das heutige Wendfonzert ift das nach- 
fiehende Broaramm aufgeftellt: 

. Marfh, „Zannhäujer" .. .. 
2. Duperture, „Wilhelm Tel . ..... Roſſini 
3. Auswahl aus „Die Zigeunerin“ .... Balfe 

. Malzer „Chantily" . . ...... Waldteufel 
RE Ve Be Donizetti 
6 Ballett: Mujit aus „Goppelia", — AU „Ma: 

we, DB WR. ee ee. Delibes 

. „Sotton Be re Tilzer 

. Bolnifher Tanz . » 2. 2200... Scharmwenta 
9. Auswahl aus „Martha . 2 00... Ylotom 
109. „Rofen aus dem Süden“ Strauß 
11. „Seinzelmännden‘ . oo. oee0.. Eilenberg 
12. „Gate City... .. Weldon 


Gleich intereffant ift auch das Rad 
mittags = Konzert. Daffelbe Orche- 
fter fonzertirt auch an jedem Abend der 
Woche. 


0... Wagner 


Bloſſoms“ 


Geheimnißvolle Schießerei. 


Erſt geſtern wurde bekanni, daß der 
als Vormann in der Anlage der Firma 
Allis-Chalmers, an Weſt 12. Str. 
und Waſhtenaw Ave., beſchäftigte 
William Jones vorgeſtern Nachmittag 


Er betheuert ſeine Unſchuld, obgleich | an Weit 12. Straße und Weflern Abe. 


er bon Groubel mit Beftimmtheit als | von vier Männern, 


der Thäter bezeichnet wird. Den Ans | 
gaben Groubels gemäß, betraten gegen 
Mittag drei Männer dasLokal und ba— 
ten ihn um einen „Dime”“. Er mollte 
den armen Teufeln helfen, fahte in | 
feine Tafche, holte eine Anzahl Bant- 


| nicht. preiägeben, 


angeblih Strei- 
fern, angefallen, mißhandeli und in 
das rechte Bein gefchoffen wurde. Aus 
irgend einem Grunde bemühte jich die 
Polizei, die Gefchichte zu vertufchen; 
auch mwill fie den Namen eines Mannes 
welcher in der Be- 


noten au8 der Tafche und fuchte nach | zirfömache an der Weft 13. Straße un 


Kleingeld, ala ihm der Arreftant plöß- 
lich die Banknoten aus der Hand rif 
und mit feinen Rumpanen binauß- 
ftürmte. Nach heißer Jagd murbe ber 
Miffethäter eingefangen. Seine an> | 
geblihen Spießgefellen entfamen. 
Pifchaf behauptet, dak er an berWirth- 
{haft porbeiging, al3 Groubel und an- 
bere Gäfte mit großem Gejchrei auf die 
iegpleic Tab che Berhafi. u 
ufen, und murbe . 
twurbe fein Gelb in feinem Befie vor- 


- 


ter dem BVerdaht in Haft gehalten 
wird, an der Gefchichte beiheiligt ge- 
meien zu fein. Yames, melder 28 
Sabre alt ift und No. 17 Cherry Place 
wohnt, behauptet, daß er fich um 53 
Uhr Nachmittags frieblih auf dem 
Heimmeg befand, ala ihn die Streifer 
anfielen. Einer hätte ihn einen Fauft- 
— un Geficht verfegt 2 ein afl- 
erer mehrere Schüffe auf ihn 
bgefenert, al3 er fich zur MWehre zu 
* 


Ken fu AUS James, mit einer 


Bein, zu Boben fant, verfeß- 


EScatmeiſter . 6 
Die Kontrolle wurde nicht erlangt durch Untergraben vom Ge: | | Felretär . . . © 


| 


| 


Kapital $1O 


Beamte. 
Bere —— 3. 


X 


ha 
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_ MERGENTHALER-HORTON | 
BASKET MACHINE 60. 


‚000,000. 


Trausfer- Agenten: 


The Corporation Trust Co. 


of New York. | 


Cont nental Nat. Bank Bidg., 218 La Salle S!r., Chicago. 


New York: l 
287 Broadway. ij 
Bofton: | 
Atlantic National Bank Yunilding. 
State Straße. 


Bhiladelphia: 
Diutual Life Auinrance Building, 
1001 Gheitnut Straße. 


Wafhbinaton: 
Ban Doren Building. 1 
1351 5 Straße. | 
Hl 


Millionen bezahlt, ebenio ficher werden Die 


die Höhe treiben werden. 


5.Pfd. Trauben⸗Korb, Handarbeit 


Traubenkorb, 
Draht 


Maſchinenarbeit 


—E einee 


Erſparnißz bei Maſchine 
Berlkaufspreis 


Quart Beerenkörbe koſten bei Handarbeit 
Draht und Holz.............. 


Dasſelbe mit Maſchinenarbeit 
Draht und Holz 


GEriyarnik bei Maine. .......r0u0nscunncneen 
Verkaufspreis 


Der jäbrliche Verbrauch überſteigt zwei 
Billionen Körbe. 

Werth im Wboleſale elf Millionen Dol— 
lars. 

Der Netto-Profit an dieſer Menge 
im vorigen Jahre 81,887,000. 

Die Körbe waren alle bei Hand gemacht. 

Iede Mergentbaler-Horton Companı Ma- 
fine berrichtet die Arbeit von zwölf Mäns 
nern. 

Die Erfvarnik an Arbeitslohn durdh die 
Mergentbaler-Horton Korb-Maihinen Dbe= 
trägt jährlich über zwei Millionen Dollars. 

Dies ftellt den Gewinnit der Compand auf 
über drei Millionen drei hunderttaufend 
Dollars, oder über dreiunddreißig Prozent 


war 


Majchine ihren Aftien-Änbabern zwanzig Prozent 


S Zum Bergleim. 
Hafdjinen gegen handaemadıte Körbe. 


Fünf-Pfund Trauben-Basfet. 
Ein Mann fann bei Hand 350 Körbe in zehn Stunden mahen. 


2 Maichine und Mädchen können L000 Körbe in 10 Stunden machen. 
2 *P 


A — 85230. per 
DV nr rennen era 5 


Aht:Pfund Trauben: Basket. 


8,Pfd. Trauben⸗Korb, Maihinenarbeit......... 
Draht 


44 .. 


22222⸗ 


82 
erraten he 85c per 1, 


biitlichen Geihäfts-Amfang. 


Buffalo: 

937 Ellicott Sauare, 
Glevelanb: 
Nena England Building, 
129 Euclid Avenue, 
Pittdburg: 
201 Empire Building. 
et. Louis: 


Banters’ Finance Co. 
507 Union Truit Building, 


an einem Kapital von zachn R 
Korb-Mafchinen, welde drei Mal mehr # 


Arbeit eriparen, als die Linotype, Dividenden abwerfen, welche die Preiie der Ar- | 
tien der Mergenthaler-Horton VBastet Machine Company über alle Erwartungen in PR 


er ETZETREELZESEE 


.40 per 1,009 
;0 
$1.00 
$ 1,000 
ee $12 Bis $16 " 


der 1,000 | 
0 





$4.10 
eisernen $ .40 per 1,000 | 
v0 


- 
Konnsnnnsnnnrnunennrnnnne nn .7 


EC EEE HR 2 


Beeren: Bastets. 
Mädchen kann bei Hand 1,200 in zehn Stunden machen. 


.00 per 1,000 
;’0 


Mafichine und Mädchen Können 12,000 in zehn Stunden machen. 


5 
von $2.20 Bis S4 per 1,000 


Thatlahhen, Die zählen. 


des geſammten Kapitals nach dem angen- 


Die Maſchinen ſind im Betrieb zu ſeben 
in der Robinſon Basket Companh's Fabrilk. 
Painesvbille, O. wo über dreißig aufgeſtellt 
find; in Elmira, N. 9., in den Mafhinen 
MWerfftätten don Gmmet Horton, einem der 
Erfinder, und in Sodus, N. D., wo fie auch 
im Betrieb find. 

Die praftiihe Arbeit ber Mafdiine iſt 
jet au jeben im jeder dev umtenftehenden 
Dfficen der Companp. | 

Die Company verkauft oder bermietbet 
Teine Mafchinen, fondern wird Hörbe-Fabri- 
Ten im ganzen Lande felbit einrichten. 


Ger VER CH PETE EEE 


— 


ne 


Gegenwärtiger Berfaufspreis von Aktien, 


Fünfzig Cents per Aktie, 


Paris: Werth 81.00, vol einbezahlt und nonzaffeffable. 


Zeichner don Aktien der Mergenthaler-Horton Basfet Machine Company Können 


| ihre Zeichnungen an irgend eine Office der Gefellihaft einichiden. 


Anweiſungen, 


| Wechjel. Money Orders jollten auf Charles R. Barloi, Schagmeifter, ausge: 
ftellt werden. Keine Zeichnung für weniger als 50 Aftien angenommen, 


KIMBALL PIANOS 


zu feſten Preiſen. 


Markirt mit deutlichen Zahlen. 


Richt mehr verlangt. 


Keine Fradıt, extra Unkfoften oder Profit für Zwifchenhändler, 


Werthe ſind 


auf der Baſis von nur einem kleinen Yabrif-PBrofit —und 
das für ein hieſiges Erzeugniß, das den Beifall der erſten 


Muſikkünſtler 


Großartige Fabrik- Einrichtungen, einſchließlich brillante 
arbeitſparende Erfindungen und genügendes Kapital, 
die Company in den Stand ſetzt, 


zu decken, ſind 


großer Wichtigkeit. 


Kimball Pianos, Pipe Organs, Reed Organs und ſelbſtſpielende Inſtrumente, 
ein Chicago Erzeugniß, jährlich von 80,000 Perſonen gekauft. — 


ſo feſtgeſtellt 


der Welt hat. 


das 
allen Bedarf gegen Baar 
Thatſachen von 





Preiſe: 8250 für modernes Parlor Upright bis 31000 für Concert Grand. 


Große Auswahl von gebrauchten Pianos, 390 und aufwärts. | 
Orgeln, $10 und aufwärts. 


W.W.KIMBALLCO. 


Gtablirt 1857. 


WABASH AVE. und JACKSON BLVD, 


ten ihm feine Angreifer angeblich noch 
Fußtritte und Tießen ihn dann ohn> 
mädtig liegen. Eine halbe Stunde 
fpäter fand ihn ein Bolizifl. Die 
ANie-Chalmers-Fabrif wirb jekt von 
Spezial-Boliziften und einer Anzahl 
ftäbtifcher Poliziften bemadht. 


2efet die 


Abendpost. 


Kurz und Neu, 


*“ Yus dem Bäder- und Grocerh- 
Laden von Fred Beh, 365 Rufh Str., 
haben gejtern Abend ziwei Räuber $40 
aus ber Kaffe entwendet. Beh und ein 
gewiſſer Fred Bafer befanden fich 
Being Ba a 

t in 
während — die Plunderune 
beforgte, — 





Ausdauer gekrönt ! 


Oft fuht das Blüf uns lange, ehe 
es uns findet. Mancher ift Monate 
lang leidend und fucht vergebens 


! 


nad) Heilung, bis er zuleßt in 


e echte Medizin findet. 


Burtelciki 


Er reinigt das Blut, ftärft 


die Kerven, reguliert die Eeber und Fräftigt die Nieren, 


Nur durch Lofal:Ugenten zu bezichen oder direft von 


a. PETER FAHRNEY, 12-14 So, Hoyne Avenue, 


=>CHICAGO, 


Geftrige Bergunügungen. 


Stiftungsfeft. — Kalifofränzchen. — Preis: 
Mlasfenball. 


Der Gefangberein MWeitjeite 
Harmonie feierte geftern Adend in 
Klacels Halle, an 19. und Leapitt Str., 
fein viertes Stiftunaöfefi durch Kon- 
zert und Ball. Die zahlreichen Freunde 
und Gönner des jtrebjamen Vereins 
waren in hellen Schaaren hHerbei= 
geflxömt, und Da ba & aus den Herren 
Hugs Richter, 5. Jung, Franf Wal 
toer, George Kling und R. Kovarıd 
mn Urrangements-Fomite ein 

lich hübſches Programm aufgeſtellt 
bat te, fo fonnte der Erfolg nicht aus 
pleiben. An ter Durhführung bes 
Programm betheiligten jih die Wifi- 


jeite Harmonie, die Liedertafe: Cinig: | 


eit, ver Columbian Concertina ircle, 
und als Solifter Her: Dit W. Rid;- 
ter und Frl. Grace Richter. Sie er 
ledigten ji) tadello3 ihrer Aufgabe, 


und — ſtürmiſchen, wohlverdien- 
Die Glanznummer des 


ten Beifall. 
Abe ve mar aber unftreitig die Auf- 


fubrung von „Ein Abend im Gejang- | 


verein Bummel&dorf, 
ren 9. Richter, U. Ehlert, 3. Jung, ©. 
Kling und PH. Baft mitmwirtten und 
dureh ihren Humor das Publiftum zu 
eleftrijiven‘ mußten. Dann trat ber 
Ianz in feine Rechte, dem mit Eifer 
und Ausdauer bi8 zum hellen Morgen 
gehuldigt wurde. 
lich trennte, nahm jeder der Theilneh- 
mer das Bemußtfein mit nad Haufe, 


einen höchit genußreichen Abend verlebt | 3 
| Ave. und Halfte Str., 


zu haben. 


In Heinen’3 Halle, an der Larrabee 


Straße, 
Iuftige Gefelichaft verfammelt. 
Rord-Chicago Frauen-PBer- 
ein gab dori nämlih ein Kaliko- 
Kränzchen, das zweite, zu dem er burd) 
den alänzenden Erfol 
engejpornt worden war. 
fchmebie aber über dem zeite, und | 
menn au ein Heirathevermittelungs- 
Amt und eine Scheidungdmühle flotte 
Geichäfte thaten, jo fahen doch die | 
Afeile des leinen Gottes fefter, und | 
wenn wir demnächſt leſen, daß der und 
die geheirathet haben, ſo wiſſen wir 
Beſcheid! Die „Wiſſenden“ ſagen höch— 
ſtens: Alſo doch, und denken an das 


war geſtern Abend eine recht 


Die neue Frau. 


Wie neugeboren nah dem Aufgeben von 
Kaffee. 


Raffee untergräbi mahrjcheinfich die 
Gefundheit bon einem größeren Pro- 
zentjaß füdlicher ald mie nördlicher 
Leute, denn die Südlichen trinfen ihn 
mehr. 

Der Schaden, den er anrichtet, ift in 
manden Fallen _aroß genug, hier ein 
Bun Fıl. Sue W. Fairall, 517 

4. Str., Richmond, Ba., fchreibt, 
* war ſeit Jahren eine Kaffeetrin⸗ 
kerin und während etwa ſechs Jahren 
war meine Geſundheit total erſchüttert, 
ich litt an ſchrecklichen Kopfſchmerzen 
und Nervoſitäi, ebenfalls an Herztlo- 
pfen und Appetitverluſt. 

Meine Sehkraft wurde ſchließlich 
angegriffen, ich verlor fie auf einem 
Auge vollfiändig. Die Augen wurden | 
operitt und die Gehfraft theilmeife | 


toteber heraeftellt, dann wurde ich voll- | 


fländig blind auf dem andern Auge. 

Mein Arzt pflegte mir zu -rathen, 
ben Kaffee aufzugeben, aber :ih war 
eigenmillig und trant ihn weiter, bis 
Ihließlich in einem Falle von ſchwerer 

tranfheit mein Arzt darauf beſtand, 
— ich dem Kaffee entſage, ſo —— 
ich Poſtum Food Kaffee zu trinken 
und in einem Monat fühlte ich mich 
wie neugeboren. 

Ich nahm ſtetig zu an Geſundheit 
und Kraft. Vor ungefähr einem Mo— 


nat fing ich an Grape-Nuts Breakfaſt 
Food zu effen und bie Wirkung ft 
Sch fühle mich Aricttie Ä 


wunderbar. 
tie eine neue rau und habe 2 25 Pfund 
zugenommen. 

Ib bin an Jahren Ion ziemlich 
borgejchritten, und ehe ih Boftum und 
Grape Nuts genoß, bermochte ich nicpt 
um ein Straßen-Viered ohne große 
Crmüdung zu gehen; jet Tann ıd 
zehn oder zmölf mal fo meit geben, 
ohne eö zu fühlen. Früher erinnerte | 


ih mic) nur wenig, menn ich etwas ge | 


Iefen hatte; heute Hält mein Gebädht- 
niß feft, mas ich gelejen. 

Verfchiedene Freundinnen, bie die 
wunderbare Wirtung von Noftum 
und Grape Nut3 auf mich gefehen ha- 
ben, veranlaßten. mich, Die;T 
zu beröffentlichen, und aus Mitleid. ür 
bie Ieiberrde Denfehbeit unterzeichnet 


Bien Ba m 


“ in ber die Her= | 


Als man [id Ichlieh= | 


Der | 


feines erften | 
„Gott Amor“ | 


ILL. 


geſtrige Kaliko-Kränzchen! Jede Dame, 
und es waren der Schönen gar viele, 
hatte eine Schleife mitgebracht, eine 
Probe vom Stoff ihres Tanzkleides. 
Dieſe kamen in einen großen Korb und 
in dieſen, gewiſſermaßen die Ehelot— 
terie, griffen die Tänzer hinein. Wenn 
ſich dann ſpäter Herz zum Herzen 
fand — die Schleife war die Vermitt— 
lerin, ſo beſorgte Frau Roſa Renner, 


wenn's eilig war, ſofort die Trauung, 


und ſie that's billig. 
konnte man die Schönſie „kriegen“. 
Sah das Paar aber ein, daß es doch 
nicht zuſammenpaßte, ſo löſte in lie— 
benswürdigſter Weiſe Frau Emma 
Kroſchina die Bande w 
abermals zehn Kreuzer; 
aber wird manchmal Ernſt, und daher 
ſagte ſchon ein weiſer Mann: Man ſoll 
nie ſagen, was 'ne Sache iſt! Nun, 
das Feſt nahm einen ſolchen Verlauf. 
wie ihn die Veranſtalterinnen ſich ge— 
wünſcht hatten; die Vereins-Kaſſe 
wurde bedeutend bereichert 


einen vergnügten Abend verlebt. 
bildeten die 
Damen (Anordnungen): Emina Keo— 
ſchina, Roſa Renner, Adelheid Holou— 
bek, Agnes Rathgeber, Anna Rath— 
geber, Anna Fritz, Anna Frank, Anna 
Pauler; Tanz— Emilie Blanf, Minnie 
Klement, Mary Pauli. 
Die gortfhritt=- Loge Mo. 
41, D.M.®., hielt geftern Abend un- 


verſchiedenen Ausſchüſſe 


in Yondorfs Halle, Ede der North 
einen großen 
Preis - Mastenball ab. Anlaf zu die- 
ı Tem für die Mastenfejtzeit jpälen Feite 
bot der Umftand, daß die Loge geitern 
ihr 15. Stiftungäfeit feierte. Vor 
fünfzehn Kahren war fie von 27 deut- 
| Ihen Männern und Frauen in’3 Leben 
gerufen tmorden, jet hat jie 225 Mit- 
glieder und darunter find noch vier— 
zehn der Gründer. Daß das Vermö- 
gen der Loge auch gemachfen tft, mußte 
der Schagmeifter dem Berichterftatter 
genau mitzutheilen. Der Fonds für 
I Kranfen = Unterftügung zeigt Die 
| ftattlihe Summe von $2700 auf, und 
| in dem Vergnügungsfonds find außer: 
| dem noch $800, furz, die Qoge befindet 
' fich in jeder Beziehung im Zuftände ge= 
beihlicher Entmwidelung und die frohe 
Stimmung, melde d’g Mitalieder ge- 
| ftern Abend gelegentlich desStiftungs- 
feftes befeelte, war mohl bearündet. 
Unter den Befuchern des geftrigen Tre- 
jtes waren jehr viele hHübjhe Masten, 
| einige neue Phantafiemasten, Neger- 
| Geden, mehrere Meritaner, deutiche 
| Förſter und liebliche Japanerinnen 
Arm in Arm, Cowboys, Clowns, 
Blumenmädchen, ſelbſt ein „Oscar 
Wilde“ mit Sonnenblume war da. An 
Baarpreiſen waren 875 ausgeſetzt, 
ferner 30 andere Preiſe, und dieſe 
wurden von einem, von den Mastirten 
| Tele gewählten Preidrichter - Aus- 
Tchuß vertheilt. So verlief das Felt in 
ungetrübter Freude. 
Die Feltausfchüffe haben in jeder 
| Hinfiht ihre volle Pflicht gethan. 
| Nachftehend folgt die Befegung: An- 
| ordnungen: —— Kunſt, Mary 
Seibert, Geo. Evers berm. Schmal⸗ 
ſtieg, Wm. Stahnte: Tanz: Wm. 
| Stahnte, Jul. Sendlinger, I. ®. 
Mueller, Wm. MWefterman; Empfang: 
C. F. Schmaiſtieg, Herm.Kunſt, Frau 
— Henry Roeder, Frau L. 
Keitel, C. Thompſon, Mary Seibert. 


Die Liedertafel Eintracht 
läßt Einladungen ergehen zu einem 
Konzert und Ball, einer Feſtlichteit. 
welche heute Abend in Schönhofen's 
Halle, an der Milwaukee und Aſhland 
Ave., abgehalten werden ſoll. Die 
Eintrach hat ſich durch ihre frühe— 
ren Veranſtaltungen die Anerkennung 
und die Freundſchaft weiter Kreiſe 
unſeres Deutſchthums erworben und 
man darf daher auch wohl dem heu— 
te ſtattfindenden Feſte des Vereins 
einen zahlreichen Beſuch in Ausſicht 
ſtellen. Laut Programm wird die 
Eintracht“ mehrere Chöre vortragen, 
auch ſind tüchtige Soliſten zur Mit— 
WB veranlaßt morben, und ba 
fundige Herren die Vortehrungen in 
— haben, ſo dürfen alle Feſt⸗ 
theilnehmer einen recht vergnügten 
Abend erwarten. 

Am Samſtag, den 29. März, wird 
der Turnverein La Salle in 
Müller's Halle, Ecke der North Ave. 
le: Bm a eur 

ti in Form e utur⸗ 

jo mi yranfetiependem Ball 


daro N 


| 
| 
| Vereinsfeſt⸗Kalender. 
| 
| 
| 


Für 10 Cents 
Ord en der Hermanns-Schweſtern, 


Kaliko— Kranzchen; 


—— — — nah 23. uärı 1902. 


fh alle Klaffen ‘betheiligen, von ben 


‚Kindern bi8 zu der neugebildeten Al- 


teräriege. Die Turner werben fi) doa 
ihrer beiten Geite zeigen, und fo darf 
man denn ein vortreffliches Schautur= 
nen erwarten. Die befannten Befang- 
vereine „Senefelder LTiederfranz” und 
„LZiedertafel Vorwärts“ merben durd) 
gefangliche Vorträge ihr Gcherflein 
zum Gelingen des Tejtes beitragen, 
auch der „Northfide Athletic Club“ hat 
feine Mitwirfung zuaefagt, jo bay 
alfo ein in jeder Beziehung unterhal- 
tender Abend den Befuchern in Aus: 
ficht jtehen dürfte. 

Die Vorbereitungen, melcdhe ber 
Schleswig: HolfteinerSän- 
gerbund zu feinem am 6. April in 
Mondorfs Halle ftattfindenden Stif- 
tungöfefte trifft, nehmen einen rüjti- 
gen Fortgang. Das Programm ber- 
jpricht ein reichhaltiges zu werden. 
Ditermufit, Gefang, Reden und Tanz 
mechfeln mit einander ab. Dan beab- 
fichtigt, ein qutes Abendeffen zu verab— 
reichen für den mäßigen Preis von 35 
Gt. die Berfon. Anfang des Teites, 3 
Uhr Nachmittags. Alle Gönner und 
Yreunde bes Vereins find herzlich ein- 
geladen, einige frohe Stunden mit ben 
gemüthlichen Schleswig-Holiteinern zu 
verbringen. — Herr Auquft Lüders 
begibt ji heute wiederum nad) Daven- 
port, um im Antereffe des am 14.$uni 
nach dort ftattfindenden Ausfluges zu 
mwirfen, damit der furze Aufenthalt in 
diefer deutfcheften Stadt Yomad für 
die Ausflügler ein möglichft angeneh- 
* werde. 

Ein großes Oſter-Konzert mit 
Ball veranſtaltet de Concordia 
Männerchor am kommenden 
Sonntag in der Arbeiter-Halle, Ecke 
Waller und 12. Str. Das höchſt in— 
tereſſante vollſtändige Programm 
wird in der morgigen „Abendpoſt“ 
mitgetheilt werden. 

Samſtag, den 29. März, veranſtaltet 
die Hoffnungsloge Nr. 12, 
in 
519 Larrabee Str. ein 
am Sonntag, den 


Heinens Halle, 


30. März, hält der Körner-Män- 


jeder — fotete | 


aug Scherz | ? 
3 | fina Str., 


nerchor in der Halle des Sogtalen 
Iurnpereing. Belmont Ave. und Pau— 
ein Ronzert nebft Ball ab, 


| während in der Nordjeite-Zurndalle 


| „Heine 


4 ann r 
und pie | Nännerhor” 


| Theilnedmer haben jammt und fonderz | 
Die | 


ı geehrt 


am gleichen Abend die Gefangvereine 
„Senefelber Liederkranz,“ „Harugari— 

Liedertafel,“ „Schiller -Liedertafel,“ 
Männerchor“ und „Turner 
ein gemeinſames 
Konzert zum Belten ihres Dirigen- 
ten, Herrn F. U. Kern, geben. In 
per Süpjeite-Turnhalle wird Sonn: 
tag, den 30. März, Herr 9. Bieder- 
mann, der befannte Dirigent, durch 
ein Stonzert feiner Schüler und Sänger 
werden; Ridar Wagner 
und Schubert Männerchor werden 
ich am gleichen Abend in der Wider- 


| Barfhalle, 501—507 W. North Ube., 
| zu Konzert und Ball vereinen, während 
| in der Weitfeite-Turnhalle, Nr. 770— 


| ter außerordentlich jtarferBetheiligung | 


776 W. Ihicago Abe, am Nachmittag 


| und Abend ein Konzert humoriftijcher 
| Vorträge und ein Ball des Yieder- 


| mung. 


; 


franz, KR. & 8. of 9. unter Mit- 
wirfung anderer Vereine ftattfindet; 
Sonntag, 6. April, bringt das ah 
nenfeft des Bayern-VBereing im 
Golifeum und das Stiftungsfelt des 
Shlesmwig-Holfteiner- 

Sängerbundes in Mondorfs 


Halle. 


Trunffucht 
leicht gebeilt. 


Frl, Eith Williams wünfdt, daß jede 
Dame, welde diefe Beitung fiel, er- 
fährt, wie fie ihren Vater rettete, 


SIerw udte ein * und geſchmackloſes 
Nittel in feiner Nahrung, das ihn 
ſchneſt heilte, ohne daß er es wußte. 


Probe⸗Packet des Mittels wird frei durch die 
Poſt verſandt, um zu zeigen, wie leicht 
es iſt, Trunkſucht zu heilen. 


Nichts iſt dramatiſcher oder zeugt von mehr Hin— 
gebung, als die Art und Weiſe, wie Frl. Edith 
Williams, Bor 3, Waynesville, O. ihren trunk— 
ſfüchtigen Vater nach jahrelangem Elend, Schande 
und faft unerträglichem Leiden heilte. 


Fräulein Edith Williams. 


»Ia, Water ift ein umgeiwandelter Mann, " faate 
fie, „und unjere Freunde baiten es für ein Wunder, 
das ih ihn heilte, ohne feine Kennen: 5 oder Zuftim= 
Ach hatte geleien, wie frau Hate Xynnch, 320 
Glis Straße, San Francisco, Cal., ihren Mann 
geheilt hatte, indem fie im Gebeimen ein Mittel in 
jeinen Kaffee und jein Eſſen miſchte, und ich fchrieb 
an Tr. Haines wegen ciner Probe. Sobald fie an: 
tam, miichte ich etwas davon in Vaters Kaffee und 
Giien und beobadhtete ibn genau, aber er’ bemerkte 
feinen linterjhied, und jo fuhr ich damit fort. , 

„Eine? Morgens ftand der Water auf und jagte, er 
fei hungrig. Dies war ein gutes Zeichen, da er fels 
ten ftart frühftüdte. Er ging fort, und alS er Mit: 
tags ganz müchtern nah Haufe kam, war ih fait 
außer mir bor Freude, da ich ihm über 14 Xabre nie 
auch nur einen balben Tag nüchtern gejehen hatte. 
Nach Tiſch jegte er jih in den großen rinſtuhl und 
ſagte: Edith, ich weiß nicht, was mit mir ge— 
ſchehen iſt, aber ich mag den Schnaps weder ſehen 
noch riecen, und ich werde das Trinken für immer 
einftellen.“ Dies war zu viel für mich, und ich er— 
zählte ihm dann, was ich gethan hatte. Nun, wir 
baben uns Beide ausgeweint, und haben jetzt das 
ſchönſte Heim und ich den beiten Vater, den man ſich 
denten kann. Ich freue mich ſo ſehr, daß Sie dieſes 
Ergebniß veröffentlichen werden. denn es werden 
viele Andere leſen und erfahren, wie dieſes wunder— 
bare Golden Specific wirft.“ 

Dr. Haines, der Erfinder, wird eine Probe 'diejes 
roßen Keilmittels frei an WUlle fhiden, die darım 
reiben. Genügend bon dem Mittel wird frei vers 
fondt, um zu zeigen, wie && in Xhee, Kaffee oder 
Nahrungsmitteln gebraudht wird, und bak e8 daS 
—— Lafter rubig und dauernd ar En 
uren Namen und Wdrefie an Dr. J. Haines 
2885 Glenn DI Cincinnati, Obio, no ec wird 
Eud eine Frei: tobe des —— — forgfält!g 
verfiegelt in einfacher Verpadun ie 
Gebraucdhsanmweijung, Bücher und 
detten, welche gebeilt worden find, 
nöthig — um zu belfen, Eur 


Theuren por einem vo 
—— 


I macht gefallen, hätte ihr Mann 


Aus dem Kriminalgeridt. 


Richter Smith bewies geftern auf's 
Neue, daß er ein quies Herz hat, und 
Hilfe-Staatsanmalt Fate. zeigte, daß 
auch) er feinen Kiefelftein in der Bruft 
trägt. Vincent Angel ftand vor dem 
Richter, angeklagt, einem gewiflen ser: 
dinand Frandes defien Uhr geftohlen 
zu haben. Angel gab zu, betrunfen 
gemejen zu fein, als fich der Vorfall 
ahfpieite, welchen er im Uebrigen an- 
ders darftellte als der Ankläger. Nad 
Ungel’3 Schilderung fanden er und 
ein Anderer 5randes auf der Straße 
liegen. Sie bemübhten fich um den an- 
fcheinend Bemußtlofen und wollten ihn 
nach der näcdhjften Apothete tragen, als 
der andere Samariter Angell ven Bor: 
Ihlag machte, erft die Talchen des Be- 
wußtloſen zu durchſuchen. Angell 
nahm, wie er zugab, deſſen Uhr an ſich, 
wenn Frandes auch Geld vermißt habe, 
ſo müſſe dies der Andere genommen 
haben. Angell erzählte ſeine Geſchichte 
in ſo überzeugendem Ton, daß Richter 
Smith ihm augenſcheinlich Glauben 
ſchenkte. Neben Angell ſaß deſſen 
Frau, was den Richter zu der Frage 
veranlaßte, ob das Paar Kinder habe. 
Schluchzend ſagte Frau Angell, daß ſie 
einen kleinen, ſüßen Prinzen gehabt, 
daß er aber kürzlich verunglückt ſei. 
Die unglückliche Mutter wäre in Ohn— 
ſie nicht 
in ſeinen Armen aufgefangen. Richter 
Smith warf einen Blick auf Hilfs— 
Staatsanwalt Fake, welcher die ſtumme 
Frage verſtand und bejahend nickte. 
Der Richter verſchob den Fall dann 
auf die nächſte Woche, was ſoviel heißt, 
als daß Angell mit einer Verwarnung 
davonkommen wird. 

Gleich darauf wurde Richter Smith 
der des Einbruchs ſchuldig befundene 
Arbeiter Benjamin Eddy zur Abur— 
theilung vorgeführt. Neben ihm nah— 
men ſeine greiſe Mutter, ſeine Frau 
und ſeine drei Kinder Platz. Sie 
machten keine Rührſzene, aber ihre Ge— 
ſichter drückten ſtille Verzweiflung aus. 
Richter Smith frug Eddy, ob für die 
Seinen geſorgt ſei, wenn er ſelbſt in's 
Zuchthaus wandern müſſe. Eddy 
verneinte mit Thränen in den Augen. 
Nach kurzer Berathung mit Hilfs— 
Staatsanwalt Fake kündigte Richter 
Smith an, daß er von der Verurthei— 
lung, in Rüdficht auf die Angehörigen, 
Darum abfehen: werde, daß Eddy fich 
bieher eines guten NRufes erfreut hatie, 
und betrunfen war, alö er den Ein 
Eruch beging. 

Nibt fo gut erging es Charles A. 
Hetih und Charles %. Fiiher, melde 
fth Jchuldig befannten, eine Spielhölle 


Ye Haufe No. 4120 Cottage Grove 


Ave. geführt zu haben. Sie wurden 
zu je $100 Geldbuße und Hetich zu ei= 
ner meiteren Geldftrafe von $25 verur⸗ 
theilt, weil er auch eine Flüſteckneipe 
betrieben hatte. 


Mag ſchlimm werden. 


Alderman Brenner ſoll morgen 
Abend im Stadtrath zur Rede geſtellt 
werden von wegen ſeiner angeblichen 
Aeußerung, daß nur drei Stadtraths— 
Mitglieder im gegebenen Falle nicht da— 
bor zurüdjchreden würden, jelbft einen 
glübend heißen Ofen zu ftehlen. Mayor 
Harrifon hält e3 für unumgänglid, 
daß diefer figlihe Punkt zur Erörte- 
rung gebracht wird, nur graut.ihm bor 
der Ausliht, daß Brenner zu jeiner 
Rechtfertigung vielleicht eine dreiftün- 
dige Rede vom Stapel laffen mird. 

Angefielte Nahforfhungen haben 
ergeben, daß die Grane’fche Fabrikge— 
fenichaft für die ihr Grundftüd durch- 
fchneidenden Gaffen den Brainerd’schen 
Erben $4000 und den Evans’schen Er- 
ben etiva eben fo viel gezahlt hat. $4000 
bat auch die Stadt befommen. Das 
macht zufammen $12,000. Da nun 
die Gefellfchaft im Ganzen $24,000 für 
die Gaffen autgegeben haben fol, fo 
fragt e& fich: mer hat die zmeiten 
$12,000 erhalten? 

Der Mapor ift der Anficht, daß in 
Zufunft feine Anträge auf Schließung 
bon Gaffen mehr berüdjichtigt werden 
follen, ehe nicht der Vorfteber des De- 
partement3 für öffentliche Arbeiten den 
betreffenden Fall genau unterfucht und 
fein Gutachten darüder abgegeben hat. 

Der Kongreß - Abgeordnete George 
Edmund Foß fieht fich bemüßigt, die 
öffentliche Erklärung abzugeben, daß er 
nicht daran denfe, fih um den Senato- 
renfiß zu bemerden, welchen unfer Mit- 
büraer Mafon im nädlten Jahre räu- 
men Soll, obaleich er noch feinezmega die 
Hoffnuna aufgegeben hat, daß er zu 
feinem eigenen Nachfolger ermählt wer— 
ben wird. Da e& nicht den Anfchein 
hat, daß die Legislatur-Mitglieder für 
Eort County fi anf einen Chicagoer 
Kandidaten einisen werben, aefallen fi 
berfchiedene Barteiarößen im Inneren 
des Staates in der Vorausfegung, daß 
ſie das Glücksloos treffen werde. 
Neuerdings wird in dieſer Verbindung 
neben den Kongreß-Abgeordneten Hop— 
kins und Reeves auch wieder vielfach 
der Abgeordnete Hitt genannt. 


Arbeiter: Angelegenheiten, 


Geihäfts - Agent Charles Rau vom 
Verbande der Dampfröhren-Einrichter 
bat einen Vorfchlag ausgearbeitet zur 
Beilequng der endlofen Zuftändigfeitss 
Streitigkeiten, zu denen e3 jeßt zwifchen 
ben verjchiedenen Klaffen von Leitungs- 
röhren-Urbeitern fommt. Er jchlägt 
bor, daß die „Plumbers’”-, die „Ga2- 
fitter3’“-, bie „Sprintlerfitters’“ undbie 
„Steamfitters’“ - Union fi unter dem 
Namen „Pipe Fitters’ Union“ vereini- 
gen follen. E3 würde dann allen Mit- 
gliedern geftattet fein, eine beliebige, in 
das Fach ſchlagende Arbeit zu verrich- 
ten, auf bie fie fich verfiehen. Die 
Unionen follten dann aber darauf be- 
ftehen, daß den Handlangern diejelben 
Löhne gezahlt werden, wie den Gejel- 
len. — In den nächften Wochen werben 
Mitglieder des Exekutiv-Ausſchuſſes 
der American Federation of Labor hier 
zufammentreten, um bie Gtreitigfeiten 
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Sargains in unlerm Iparlamen Verkaufsraum. 


‚Aefler von bedruckten und gewebten Walhfloflen. 


den Web— 
Druckern, 
und kur— 


Kurze Stücke von 
ſtühlen und den 


5 c alle „Strikeoffs“ 


einem Muſter und einer Farben. 


und Tinted Grund — ebenfalls bedruckte Madras, 
Skirtings und Suitings, Hopſackings, Kattun, Siltoline 


dc für Fabrif-Enden v. feinen Long: 

cloth3 u. weichen Nainjoof3-— Stüd 
toth. 15c b. B5c— Längen v. 13 b. 43 Vs. 
39e für jehr feine gebleichte Betttücher 
— 2 bei 22. 


Neue ſchwarze 


Nahezu 500 Stücke neue Frühjahrs 
gen der feinſten importirten Gewebe, 
und 82.50 verkauft werden ſollten, 


cc 


von 
find 
Längen von 


neuen 
alles 


zen Stüde, 
Waaren. Es 


neue Stoffe, in 
—— 
—X für fertige Kiffen-Bezüge—in zwei 
populären Größen—ihlihter Saum 
—jehr dauerhafte Qualität. 


10e für feine hohfgejäumte Kiffen-Bezüs 
ge — in zivei Größen. 


2 bis 10 Yds.—für Gomn$, 
Kinderfleider, 
und 


Ehirtwaift-Suits, 
ben und Mäpdden etc., 
und Mifhungen. 


Shirtwaifts 
Stirt? — viele pon 


12! 


Sheer Spigen: Effekte in fchlihten Farben und bedrudt, geivebte Madras und Orfords in meiß 
Dimities, Satines Percales, 


Galateas, Ducks, Etamines, Coveris, 


Bagdads, Cretonnes und beſtickten Swiſſes. 


123€ 


ſchlichte 
und bedruckte Ducks für Damen— 
Blouſe Suits für Kna— 
Leinen, blau, braun 


für Hopſacking, Coverts, 


und farbige Kleiderftoffe, 50r. 


Ihmwarze und farbige Kleider-Stoffe foeben eröffnet — genaue Nahahmun- 
und bdiejelben find gerade fo forgfältig ausgefucht, al3 ob fie im Retail zu.$2 


anftatt zu 50c. 








DOC 








Neue Frühjahr Gtamines, neue zrübiaht Emprek Cloths, neue Frühjahr Meleoje Cloths, neue Früh: 
jahr Canvas Quntings, neue weiche rühjahr Albatroffes, hübfjche Sheer Frühjahr Patiftes, jchöne Früh: 


jahr Miftrals, neug Frühjahr Cheviots, neue Frühjahr farbige Gajhmeres, ihöne Frühjahr Coverts, hüb- 


DOC 


Verkauf von Sels Mufer- Schuhen für Damen. 


Selz Mufter-Schuhe werden allgemein als die bejten jertiggemadhten Schuhe betrachtet, 


die gemacht werben, unb 


Zaufende Fritiicher SchuhsKäufer nehmen immer die Grlegenheit unjeres jährlichen fpeziellen Preis - Verkaufs 


wahr, der jet im Gange ift. 


N tirt volllommen zu 
Näumung von Kuaben= u. 
Mädchen = 
Größe, außerord 


Bargain-Gele— 
legenheiten zu 


Schuhen, jede 
entliche 


95 


Thänomenale Bargains in feinen neuen Yyrühjahr Foulards — 
Verjchiedene Partien und angebrochene Längen von unjerem rie= 


figen regulären Seide:Lager, ohne Beichränfung, zu Durchgreifenden Räumungs-Preifen — 500, 68c, 75e 


35 


—- eine riefige 


und 85c Youlards für 39e 


prominenten yabrifanten zu weniger als 
ferirt zu bedeutend weniger als den regulären WhHolejale-Preijen, jedes Paar garan: 
Modiſche Up-to-date 
Schuhe, in jeder Hinſicht koöorrekt und von Material der feinſten Qualität hergeſtellt, 
zu 81.65 und 81. 


wie ſie vieleicht nie wieder vorkummen. 


Auswahl von hübſchen Muſtern — 


befriedigen in Facon, Qualität und Paſſen. 


Räumung von hochfeinen Kinder-Schuhen, 
durchaus handgewendete, eine große Partie 
von großen Werthen zu einem außerordent— 
lich niedrigen 69€ 
Preis 


und 29ec. 


Ladens verurjachen werden, denn jie werden alle offerirt zu gerade öc. 


Die Vereinigten Drudgemerkichaften 


werden morgen den Feldzug eröffnen, 
den fie gegen die Donohue’sche Druderei 
zu führen befchloffen haben. Al2 Haupt— 


quartier, bezm. „Operations- Bafiz“, 


haben fie ein Zofal im Gebäude Nr.392 | 


Dearborn Str. gemiethet, von dem aus 


fie verfuchen mollen, der gerannten 


Drucderei-fgirma deren ganzes Arbeits- | 


perfonal abipenjtig zu machen, 
übrigens gegenwärtig außerhalb der 
Gemwerbeverbände iteht. 


Präfident Perkins von der Interna-⸗ 


tionalen Zigarrenmacher = Union hat 


entfchieden, daß Portorifo nicht als | 


Ausland zu betrachten it, und daß fo- 
mit Zigarren, welche von dort fommen, 
mit der Schugmarfe der Union verf: gen 
fein müffen, um für Unionleute genieß- 
bar zu werben. 


Präfident Golden und Geiäftzagent | 
Lilien von der Handlanger-Union find | 
für ihre Aemter einhellig wiedernomi- 


nirt worden. 


Der Diſtriktsrath der Metallarbeiter 


hat die Suspendirung aufgehoben, 
welche gegen die Bauſchmiede-Union 
Nr. 14 erklärt worden war. Dieſe 
Union war vor einigen Wochen 


Verband „Iron League“ eingegangen, 
ohne den Diſtriktsrath vorher von den 
Bedingungen derſelben benachrichtigt zu 
haben. 

* Anläßlich der 49. Wiederkehr ſei— 
nes Geburtstages wurde geſtern H. H. 
Kohlſaat von den Mitgliedern des Re— 
daftionzftabes des „Necord: Herald” 
mit einem filbernen Pofal und einem 
Album in Fünfilerifh ausgeführten 
Einband bedacht, in welch leßterem fich 
die Zeichner de Blattes mit Karifa- 
turen der berfchiedenen Redaftionsmit- 
glieder verewigt haben. 


Damen heilen 
Enbak » Enller 


Im Geheimen im Sea Yadiete 
frei für Alle, die Namen und 
Adreſſe einſchicken. 


Männer, die wiederholt verſucht haben, dem Tabat 


zu entfagen, find jofort von Diejem Lafter furirr 
worden durch ein barmloies Mittel, welches von ei- 
nem berübmten Chbemifer in Obio entbedt wurde. 
€ bejeittgt jofort und dauernd das $ 


Kein Raud) oder fhmusige Spudnäpfe mehr 
im Saufe. 

diefem Kraut, und fein Mann tann wieder lauen 
no rauhen. Das MWunderbarfte an diefem Mitter ! 
ift, Dabes gerud: und geihmadlos ift. E3 tann tm 
Mil, Waller, Thee, Kaffee oder Speife gemiicht 
werden, ohne üble Folgen, und viele Frauen haben 
bereit ihre Gatten oder Söhne von dem Xabal: 
Zafter — die geringfte Sie eutdedt zu 
werden. &8 abat 


Das | 


eine | 
Vereinbarung mit dem Uniernehmer- 


Verlangen nad | 


fe Frühjahr PVigoureaur und neue Frühjahr Scrges — alle zu einem Preis. 


| Zas Handwerf gelegt. 


Die Detektives Richer, McCauley, 
Stich und Holabuk verhafteten an der 
Aſhland Avenue und 18. Straße nach 
erbittertem Kampfe zwei Einbrecher, 
die eben mit Beute beladen von einem 
erfolgreichen Raubzuge heimkehrten. 
Die Arreſtanten gaben ihre Namen als 
James Hickey und Magnus Osberg 
an. Sie hatten außer der Beute zwei 
Revbvolver in ihrem Beſitz. In ihrem 
Zimmer im Gebäude Nr. 145 Süd 
Halſted Straße wurden außer einem 
kleinen Waffenarſenal Beute im Werthe 
von mehreren hundert Dollars vorge— 
funden und beſchlagnahmt. Sie wer— 
den bezichtigt, Einbrüche in die Woh— 

nungen von Frau Ellen Liſtner, Nr. 

85 18. Place; Emma Uridiski, Nr. 142 
Ruble Straße; Julia Tomarik, Nr. 
275 Johnſon Straße, 
Kriz, Nr. 8356 Allport Str., 
' zu haben. Die Genannten werben ald 
ı Kläger geaen fie auftreten. 


Was das Frühjahr bringt. 


Die Stürme der lebten Wochen ha- 
ben nicht nur das Frühjahr, Tondern 
auch einen weniger willfommenen Saft 


gebracht, melden die Doktoren „Pink | 


‚ Ene” nennen. nn Folge des Straßen- 
| ftaube?, ber vom Wind aufgemirbelt 
| wird, hat fich bei Hunderten von Per- 

fonen, namentlihb Sindern, eine 


fchmerzhafte Entzündung der Augen= | 


lider eingeitellt, die in den meiften Yäl- 
len aber ebenfo jchnell wieder ver- 
fehmindet, mie fie gefommen if. Nach 
Anſicht von Geſundheits — 
Dr. Reynols wird dieſe Krankheit erſt 
dann verſchwinden, nachdem ſich die er— 
ſten reichnchen Sommerregen eingeſtellt 
haben. 


Ein Altgeld⸗-Denkmal. 


Freunde und Bewunderer des ver—⸗ 
ſtorbenen John P. Altgeld arbeiten da— 


rauf hin, daß dieſem ſo bald wie mög-⸗ 


lich ein Denkmal errichtet werden ſolle. 

Außer verſchiedenen kleinen Beträgen 

ſind bei Herrn Clarence S. Darrow 

für dieſen Zweck ſchon 8250 von Er- 
Senator Tower und $500 von Ex⸗-Se⸗ 
nator Pettigrew eingegangen. In New 
Hort hat am Mittwoch eine Gebent- 
feier zu Ehren Altgeld3 ftattgefunben, 
und e3 ift in derfelben beſchloſſen wor— 
den, einen Denktmal-Ausfhuß zu er: 
nennen. 


Bon ihren Leiden erlöft. 


Auguft MoB erlag geftern in feiner 
Wohnung, Nr. 1451 Doden Avenue, 
ben Berlegungen, melche er infolge et= 
nes Gturze3 von feinem Wagen erlitten 
hatte. Lebterer war mit einem 

| Straßenbahnmwagen zufammengeftoßen. 
| Der Weichenfteller Matthew Burd), 
| melcher am Mittwoch in Dalton, I., 
| bon einem Perfonenzuge der Panhand- 
| le-Bahn überfahren wurde, erlag ge> 
; ftern im biefigen Montoe-Hofpital, in 


ı dem er Aufnahme gefunden hatte, den 


erliitenen Berlegungen. 


— Br re — Ich kann Ihnen 
— als i haufe am und bie 


Wohnung jah, 


Koftenpreis, und morgen zum Verfauf of: 


Unvergleichliche Yargains in friihen neuen Maaren vom Stüd 
— reguläre $1 Foulards, welche die größten SeidesPerläufe in der Gejdhichte unferes 


und Nofeph | 


berüht | 


Kommiffär | 


ſprachen? — B. 
mir. . 


Oſter-Schuhe zu yhänomenal niedrigen Preifen. 


Eine riefige Anjammlung von hochfeinem Damen:Schulzeug, regul. $3= und $4:Schuhe, gefauft dv. einem 


8 


Räumung von $1.25 und 
sl Baby = Schuhen, große 
Griparnifie an Diejen, zu 


unjerem jpeziellen 
Preis, 


Verkauf von feiner Foulard⸗ geide zu 29r. 


* 


he volle 24zöllige Breiten — zmei große Erjparniß:Gelegenheiten, 
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Ein großer 


Oſter— 
Verkauf 


in unſerem 


Ainabenkfeider = Departement 


Moderne VBeftees 
Anzüge für kleine 
a Rnaben— 


51.95 


Ron firmationd- 
J Anzüge f. Knaben 
— von importirtem 
fhwargem Clay 
u Worfteb ob. blauem 
Serge gemadt — 
Knie- oder lange 


1 I8c 
IKnaben-Schuhe f. 
h Konftrmation— 


91.48 


BE Knaben-Hemben: f. 
a Konfirmation— 


48c 


I ſSandſchuhe, Hals. 
IJtrachten u. ſ.w. für 


North Ave. J ——ã Str. 


Offen bis Oftern jeden Abend» 
bis 9:30. 


* 
+ 


— Wiberfprudi. — Ber mar 
ber —— = dem Gie 





— 


“a 
Br 


J 


3* 


* ohne Bezahlung übernehmen.“ 


er 


—* 


. für Gefchichten, 


3 
— 


ſeinen Amtsbruder 


rfbeint jeden Sonntag. Preis der eingelnen 
—* 2 Cents. Jährlich (außet halb Chicagos) $1. 
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Gine rũhrende Geſchichte. 


Der Menſch iſt im Grunde genom⸗ 
men edel und gut, ſo viel auch Schwarz⸗ 
. jeher und Giftmichel das Gegentheil bes 
baupten mögen. Das laßt fich ſchon 
aus der Sorte Lektüre erkennen, ber er 
den Vorzug gibt. ES wird dem Bolte 
bäufig ein Vorwurf daraus gemacht, 
daß 3 zumeift nur an der reinen lin- 
terhaltungzleftüre, al3 da= find Ro- 
mane, Novellen u. ſ. w., Geſchmack 
findet, und es mag ſich darin ja ein 
gewiſſer Mangel an Wiſſensdurſt 
offenbaren, aber wenn dabei der Ver— 
fiand zu furz fommt, fo wird dafür das 
Herz umfo befier bedient — gerade 
dieje Vorliebe für reine Unterhaltungs- 
leftüre fpricht dicfe Bände für das „gute 
Herz" des Volkes. Denn wenn darin 
auch Schlechtigkeiten genug vorfommen, 
und wahre Teufel und Teufelinnen ihr 
Meien treiben, fo fiegen zuleßt doch 
immer Cbeljinn, Geredtigfeit und 
Liebe. Das geht gar nicht anders, 
benn jonft würde das Buch feinen An 
Hang finden. 

Bei diefer nachmweisbaren Vorliebe 
in denen das Gute 
triumpbirt, jelbjt wenn’3 nur Phan— 
taſiegeſchichten ſind, iſt es ſelbſtver— 
ſtändlich, daß die ſchöne Un wahre 
Geſchichte von eines Chicagoer Poli- 
ziſten Freundſchaft und Edelmuth, wel⸗ 
ches ein geſtriges Nachmittagsblatt ver— 
öffentlichte, mit wahrem Heißhunger 
und Entzücken und unter Thränen der 
Rührung verſchlungen wurde. Und es 
war wirklich ſchön dieſes Geſchichtchen, 
das erzählt, „wie ein Poliziſt einem 
anderen hilft, der eine kranke Mutter 
hat“ — eine kranke Mutter und ein 
Weib dazu! Ob auch noch Kinder da 
ſind, deren hungrige Mäuler nach Brot 
ſchreien, das wird nicht geſagt; wahr— 
ſcheinlich nicht, denn ſonſt wäre es wohl 
erzählt worden; im Uebrigen wird die 
Geſchichte recht breit erzählt — faſt 
etwas zu breit. Aber ſchön iſt ſie, wie 
ſchon geſagt, ſehr ſchön. Man höre: 
Da Dank der Niedertracht des Juul— 
Geſetzes, der Steuereinſchätzer uſw. 
das Polizeidepartement Chicagos um 
8300,000 zu kurz iſt, wird jeder Poli— 
Er dreißig Tage Ferien ohne Bezad- 

ung nehmen müffen. Und das ilt hart. 
Zerien ohne Bezahlung find bei feinem 
Ungefiellten oder Lohnarbeiter beliebt, 
und die Ausfiht auf breikigtägiges 
Kictsthun ‚ohne Geld ift unter allen 
Umijtänden unangenehm. Den Detektiv 
Keillyg von der MWoodlamn-Station 
hatte jie — jo wird erzählt — an den 
Rand ber Verzweiflung gebracht, denn 
der Yermfte Hat eine franfe Mutter zu 
Haufe und eine Frau zu unterhalten. 
Aber er ftürzte nicht hinab in den Ver- 
zmweiflungsabgrund. Als er no an 
dem Rand hing, fam der Detektiv 
Randall, der allerdings auch verheira= 
thet ift, aber feine Kinder bat, feinem 
jehiwerer belafteten Partner zu Hilfe 
mit einer Selbftaufopferung, die des 
Haflifhen Griechen würdig ift, den er 
nachahmte.“ „Lok mich das Opfer 
fein,“ jagte der edle Mann, „ich bin 
zwar aud) verheirathet, aber Du haft 
' ba& Geld nöthiger al ich; ich werde 
jomohl Deine als auch meine Ferien 
Darauf 
ging er zu dem Polizeichef O’Neill und 
bat diefen um die Erlaubniß, fih für 
aufopfern zu 
bürfen; der gab die Erlaubnik gern, 


° umb in ben Armen lagen fich beide und 
.. meinten vor Schmerz und bor Freude, 


-Stem im Bujen trägt, dann hat 


ſchon. 


"wahr. 
- (Randall und Reilly), 


und wenn der Bolizeichef fein Herz von 
er 
a „Is jei, gemährt mir die Bit- 
° te, in meinem Bunde der Dritte”. 

Die Gefhicht: ift wirtlih fehr 
Und fie ift unftreitig au 
Denn Damon und PHintias 
wie nunmehr 
Dos eble Freundespaar genannt wer— 
den follte, werben jie dem Berichteritat- 
- ter jelöft erzählt haben, fonjt wüßte er 


E nicht fo ganz genau, was geſprochen 
= ourbe, und wie groß die Noth des von 


" den breifigtägigen ferien ohne 


5 lienväter werben 


Be⸗ 
ir Reilly war. Und 
= andere edle Griechen, fol heißen Boli- 
ten, erben auch ein Scherflein dazu 
tragen haben, denn jonft müßte 

ber Erzähler nit fo gut, meld’ 
olgen ber Verluft eines 
Ronatsgehalts für viele andere Poli- 
baben wird. Xeiben und Entbeh- 


rungen werben bie Folge fein, trauliche- 


imftätten werden vom Gheriff ver- 
ift werben, brave ſparſame Fami— 
„Seldhyänen“ — 
noch gruſeliger, 
in die Hände 
ſchrecklich, und 

hler ſchildert das Schreck— 
Io ſehr ſchön, ſo wunderſchön und 
aſt zu ſchön! Denn wie es vor⸗ 

daß übergroße Freude Men⸗ 


klingt 
tern — 


F n zum Meinen bringt, jo werben 
Ar 


e bon übermädtiger Rührung 

Racen getrieben, und ba8 märe 

n A. denn Deteltiv NRandall 
ft mwirklich fehr edel und qut. 

ber fann gar fein Zimeifel be 

über eö wird doc Leute geben, 

ib wundern, daß ein ftäbtifcher 

aift, jelbft wenn er jo [mer bela- 

eine franfe Mutter und eine 

beſihen, durch die Ausficht 

weite einmal einen Monat 

nicht zu berdienen, „an ben 

Berziweiflung" gebracht wer- 

‚daß viele Andere durch den 

—* der Monatslöhnung 

ſtät m Rn 

ofen, von den Ent- 

ie, u reden. Denn 

x biele Zeute in ber 


—— find, 
m fie auch noch 


€3 gibt viele fleibige Arbeiter, die nicht 
$1000 das Jahr. verbienen, mie bie 
ftäbtifchen Polizifien; die feine Aus- 
D * Penſion haben und trotz aller 
chtigkeit in ihrem Beruf jeden Tag 
— ſein müſſen, ihren Verdienſt 
zu berlieren auf unbeftimmte Zeit. Sol⸗ 
che Leute und viele Taufende Andere 
werben vielleicht auch lachen, wenn fie 
die rübrfelige Damon und PBhintia 
Geichihhte Iefen, man mird aber nicht 
beftimmt jagen fünnen, daß Jie aud) 
aus übermäßiger Rührung laden — 
e3 kann auch ein anderes Lachen fein. 
Gute Gefhihten Iefen mir gern; 
Tendenzgeichiehten find aber nicht bes 
liebt. Man merft die Abficht und wird 
berjtimmt. 


Kinder ihrer Zeit. 


Bor feinem Leibdiener ift fein Menſch 
ein Held und vor ihren iheuren Battin= 
nen find’3 viele Menfchen erfi recht nicht. 
Das ift alte Weisheit. Man meiß, daß 
viele der tapferften Krieger und Yelb- 
berren, die jeder äußeren Gefahr mu= 
thig in’3 Auge jeden und ji) jedem 
Yeinde gemachten fühlen, zu Haufe ganz 
traurige PBantoffelhelden maren, und 
die bei bem deutfchen Wolfe fo beliebten 
Milttärhumoresfen lehren, daß der 
ftrenge Herr Oberſt ode Generel, deſſen 
Wort für Tauſende deutſcher Helden— 
ſöhne Geſetz iſt, zu Hauſe winzig klein 
iſt und ſich ängſtlich duckt unter der 
Fuchtel der geſtrengen „Komman— 
deuſe“. Und wie den heldiſchen Kriegs— 
männern, ſo ging es von jeher vielen 
Größen auf anderen Gebieten menſch— 
lichen Wirkens und Ringens. Der 
große Philoſoph des klaſſiſchen Grie— 
chenlands war gar ſehr vom Weibe ge— 
plagt, der berühmte deutſche Profeſſor, 
deſſen Worten eine große Schülerzahl 
und im weiteren Sinne die ganze Welt 
andächtig lauſchen, muß zu Hauſe der 
holden Gattin gegenüber ſehr oft das 
Mündchen halten, und der Schreiber 
tiefdurchdachter Leitartikel und lehr— 
reicher Aufſätze, der berufene Lehrer 
des Voltes, muß fich'3 jehr haufi ohne 
Murren gefallen laffen, dah die Gattin, 
die theure, ihn einen Dummfopf nennt. 

Daran ließe fi nun ein fchöner Ur- 
tifel anfnüpfen, der bemeilen würde, 
daß die Damen, die fi fo gern bie 
„Unterbrüdten“ nennen, in Wirklichkeit 
bie Welt regieren, aber “i3 nich — nid) 
in die Hand“, jagt der Berliner; mas 
da oben gejagt wurde, fol nur als Ein- 
leitung dienen — jo „pöb a pöh“ vor— 
bereiten auf eine kleine Geſchichte, 
welche dieſer Tage aus New NYork ge— 
meldet wurde, und damit verhüten, daß 
man ſich wundert, wie es möglich ſei, 
daß zwei künſtleriſch veranlagte Seelen 
von denen die Eine noch dazu die 
Harmonielehre beruflich betreibt, die 
ſchöne Harmonie in ihrem Eheleben 
richt finden fonnten. Denn — und 
nun wird wieber borne angefnüpft — 
fo qut Sich die Menfchen „im Hausge⸗ 

rauch” oft ganz anders zeigen, als fie 
der Deffentlichkeit gegenüber find, To 
aut qibt eg auch viele Menfchen, die das 
jelbft nicht . oder durchführen 
können, was ſie lehren. Es gibt große 
Mähigfeitsenaftel die ſelbſt nichts we— 
niger als mäßig ſind; es gibt gelehrte 
Jugenderzieher , deren Kinder aufwach— 
ſer, wie die Wilden; es ſoll Damen ge— 
geben haben, die oh: er ſchrieben 
und felbft nicht fochen fünnen, und ſo— 
gar Zeitungsleute, die gemeinverſtänd— 
liche und belehrende Artikel ſchrieben 
und ſie ſelbſt nicht verſtanden. Warum 
ſoll es da nicht auch einen Lehrer der 
Hormonie der Töne und eine Schwär— 
merin für die Harmonie der Farben qe- 
ben können, melde in ihrem eigenen 
zarten Verbältnig die Harmonie nicht 
finden fonnten? Dod nım zur Sade! 

Der Mujtk- und Harmonielehrer F. 
H. Zawton hat ein Neo Morker Gericht 
erjucht, jeine Ehe mit Aimira E. Lam- 
ton zu trennen, und al die Angelegen- 
beit dieler Tage zum Verhör fam, mit 
Ihränen in den Augen eine tieftraurige 
Geihichte erzählt. Herr Lamton fieht 
aus wie ein Mann, der vom Rampf 
ums Zeben ftarf mitgenommen ift; jeine 
Lockenfülle iſt geſchwunden, wie die 
ſchöne Rundung der Baden und ver— 
muthlich auch die Strammheit der 
Waden —, die (die Waden) konnte man 
aber nicht‘ fehen, alö er vor Gericht 
ftond. Hingegen bat die Frau 
Almira E. fi der Jugend Rodenfülle 
(fjofern, wa® man jab, echt mar) 
und der Wangen fehöne Rundung be- 
mahrt — und das iſt kein Wunder, 
wenn die Erzählungen Herrn Lawtons 
und anderer Zeugen auf Wahrheit be— 
ruhen. Almira hat danach ihren 
Herrn und Gebieter ganz ſchändlich be— 
handelt. Lawton erklärte, wenn er ei— 
nen Mühlſtein um den Hals gehabt 
hätte, märe er nicht fchiwerer belafiet ge- 
weſen, al? durch das ihm von Almira 
aufgelegte Ehejoh. Eintragungen in 
fein Iagebud) nennen Almira „eine 
Schande für das meiblihe Gefdleht“ 
und „eine Schande für das Muiter: 
tum“, denn Almira ift nur auf ihren 
eianen Vortheil bedacht, und, dieſes ekel—⸗ 
hafte Ding (ſo nannte er Almira!) 
kann nur über die Leichname Derer, die 
ihr nahe und theuer ſein ſollten, hinweg 
borwärts ſchreiten“. Almira that keiner— 
lei Hausarbeit und verſtand nicht ein— 
mal Kartoffeln zu kochen. Das Ehe— 
paar lebte in einem Kofthaufe und Al- 
mira hatte nicht8 weiter zu thun, ala 
das Zimmer aufzuräumen und das 
Bett zu machen, aber nicht einmal das 
that fie, und jo mußte er e8 thun. 
Yrüher verdiente er al® Mufiflehrer 
$2000 das Sahr, in der lekten Zeit 
mag jeinGejchäft jchlecht gegangen fein, 
menigftens fcheint die Geldfrage zur 
Unerquidlichkeit der Ehe beigetragen zu 
haben. Herrn Lamtond perfönliche 
Ausgaben betrugen in der legten Zeit 
noch nicht einmal 5 Cent3 den Tag. Er 
faufte fich zwei Padete Tabat ven Tag 
und ein paar Zeitungen. Almira war 
breißiq Abende hintereinander biß nad 
Mitternacht aus, während ber Herr und 
G&ebieter au: H0 —* und den ———— * 
Paaores und ‚Nulier. ich“ 


— — — — — — — — — — — 
—— — —ñ —ñ— eur —ñ — — — — — — — — 
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übte er fi bis Mitternacht i im —S 
ſpiel. Auf die Frage, ob es wahr ſei, 
daß ſeine Frau ihm die nöthigen Klei⸗ 
der beſchaffte und ihm das Geld gab 
zur Beſchaffung eines künſtlichen Ge— 
biſſes, antwortete er: „Sie malte ein 
Bild; ih machte den Rahmen. Das 
Bild wurde für $40 verfaufi. E83 war 
ein gemeinfames Gefhhäftsunternehmen. 
© fam’2, daß ich die Zähne erhielt.” 
* * * 


Prophetifchen Geiftes fieht der 
Schreiber, wie er dies ſchreibt, das ver⸗ 
ächtliche Näschenrümpfen der verehrten 
Leſerin, das ſpöttiſche Schnurrbart— 


heben des geſchätzten Leſers — hörte 


Ausrufe: „Schlapper Kerl!“ und „Ge— 
ſchieht ihm Recht!“ und „So was gibt's 
ja gar nicht!“ Aber nur ruhig — ſo 
was gibt's doch, wenn auch natürlich 
nicht „unter uns“, und — jetzt kommt 
die ſchöne Einleitung zur Geltung! — 
“ſchlappe Kerle“ gibt's viele, wenn der 
TrauenHerrfchaft in der Ehe „Schlapp= 
heit“ bedeutet. Natürlich gibt eg aud) 
in folder Schlappheit Ubftufungen, mie 
in allem Andern, und jener New Porter 
Mufiter verdient die Bezeichnung der 
Allerſchlappfte“ wahrſcheinlich noch 
lange nicht, denn ed wird Männer oder 
logenannte Männer geben, die noch zu 
ichlapp find, die Erlöfung aus folcher 
Che zu Juden, und e3 wird nod 
Hrauen geben, die da meinen, verMann 
fei unverſchämt und anmaßend, ſo eine 
Art Barbar, weil er ſich, dem Beiſpiele 
des Wurms folgend, unter den Tritten 
krümmte und die Trennung der Ehe 
verlangt. Denn — und das in allem 
Ernſte! — es gibt viele ähnliche Ehen 
und ſehr viele Frauen, die es für ihr 
Vorrecht halten, nach dem Muſter der 
Frau Almira zu leben, und dieſe 
Frauen ſind echte Kinder ihrer Zeit. 

So „ganz ſchlimm“, wie jene Frau 
Almira geſchildert wird, mögen nur 
wenige ſein, ſolcher, die in ähnlichen 
Lehren wandeln, gibt es Viele. Wie 
ſollte es auch anders ſein? Wird dem 
ganzen weiblichen Geſchlecht doch immer 
öffentlich gepredigt, daß es ſich vom 
Manne nichts gefallen laſſen ſoll, daß 
es ihm mindeſtens in jeder Hinſicht 
ebenbürtig, wenn nicht überlegen iſt, 
daß das Weib ſich ſchämen ſoll, das ſich 
vom Manne „kommandiren“ und ver— 
ſtlaven läßt, daß es beſonders künſtle— 
riſch befähigt iſt u. ſ. w, und wenn die 
Frau noch dazu ein bisſschen hübſch iſt, 
wird es ihr privatim in's Geſicht ge— 
fagt oder in’8 Ohr geflüfiert werben, 
jobald „man“ merkt, daß fie dergleichen 
gern hört. Dann wird fie, wenn nich! 
Liebe oder Pflichtgefühl fie davor 
Ihüben, bald den Gatten über die 
Schulter anfehen, ihn die Hausarbeit 
machen lafjen, wenn es irgend angeht, 
womöglich feine Kinder haben und ba- 
für die Künfte und Wiffenichaften pfle- 
gen — nad ihrer Art. Das heikt mit 
ſchöne Abwechſelung. Heute ein Bis— 
chen malen, nach vier Wochen mit Lei— 
denſchaft Muſik treiben; dann ſich der 
Holzbrennerkunſt in die Arme werfen 
u. ſ. w. Und dabei wird ſie noch mei— 
nen, Wunder was zu thun und ſich er— 
haben fühlen über den Mann, und wenn 
der kein „ſchlapper Kerl“ iſt, wird er 
ein „Scheuſal“ und „Barbar“. 

Es gibt in Chicago und Umgegend 
genug Frauen, die Anlage haben, eine 
Almira zu werden, und die ihre Tage 
nur in eitlem Spiel vertändeln, aber 
natürlich — present Company al- 
ways excepted! Und das iſt keine 
leere Redensart — im Deutſch-Ameri— 
kanerthum iſt die Sorte wenig oder gar 


| nicht vertreten. — und auch nicht be— 


liebt. — — 


(Für die „Sonntagpaft.”) 
Stimmungen. 


Mauderei von Dorothea Bovettder. 


Dies ift die Jahrezgeit, in der e3 
una an einem Xage anmintert, am 
nächften anfrühlingt. Das fann der 
Zehnte nicht vertragen. Leute mit reiz- 
baren Schleimhäuten find um bieje 
Zeit leicht zu Erfältungen geneigt und 
Stimmunggmenfhen müffen fich hüten, 
daß fie fich feinen Seelenkatarrh zu— 
ziehen. Diefe wechjelnden Winde, mel- 
che uns heute vom Süden ber lau und 
jchmeichlerifch umfächeln mit faljchen 
Vorfpiegelungen von Frühlingsnahen 
und Blumenduft und ung morgen, vom 
Norden und Nordmweit daher brau= 
fend, Schnee und Eis in’3 Geficht trei- 
ben und Froftblumen am Tenfier er- 
blühen laffen — mie zum Hohn, find 
für Lungen und Gemüth gleich ver» 
hängnißvoll. 

Der beginnende Kampf in der Na— 
tur ſpukt uns Menſchenkindern gleich— 
falls in den Gliedern und im Gehirn. 
Draußen brauſt und rauſcht der Süd— 
wind: Bahn frei! Der Sieger naht! 
Sleich darauf aber wirft fich ihm der 
Feind non Norden mit Geheul entge> 
gen und treibt ihn triumphirend in die 
Flucht. Nein, e& ift noch nicht Zeit 
zum Jubiliren. Der alte geftrenge 
Herr in dem meiken Flodernmantel 
hält die Zügel verfegierung noch ftraff 
in den Händen und unfere Frühlings» 
fehnfucht, der jchon die Flügel machjen 
mollten, zieht fich wieder feufzend zu= 
rüd, um fehnefl noch ein paar Augen 
voll Winterfchlaf zu genehmigen. 

Auf fenfitive Naturen übt die Wit- 
terung einen großen Einfluß aus. 
Düftere Regentage undGewitterſchwüle 
laſten wie ein phyſiſcher Druck auf der 
Seele und erzeugen Melancholie, ein 
Zuſtand, für den ſich das Schillerſche 
Rezept empfiehlt: 
en: die nie ermattet, 

Die langjam Ichafft, doch nie zerftört.“ 

Man wird fich überhaupt felten Klar 
über feine Gemüthszuſtände, und es ge⸗ 
hört ſchon eine ziemliche Fertigkeit da⸗ 
zu, die Urſachen unſerer wechſelnden 
Stimmungen bloßzulegen. Da iſt 
man oft traurig oder heiter — und 
weiß nicht warum! Hat es, gewiſſer⸗ 
mahen, gar nicht nöthig. 

Oft wurzeln ſolche Stimmungen un⸗ 
bewußt, in läng vergeſſen geglaubten 
Etlebniſſen, vi gar in Kinderer⸗ 


wenn 


kannt und doch fo lange, lange in Ver⸗ 
geflenheit getaucht, daß e3 uns wie 
MWehmuth überfchleicht. 

Mie feft und dauernd prägt fich uns 
doh in jenen Kahren, da unfer Herz 
und Hirn noch weich und empfänglich 
ift, ein Wort, eine Szene, ein Lied ein 
— an und für fih völlig belanglos, 
do hartnädig in unferem Gedächtniß 
meiterfpufend und periodenmeife, oft 
ohne jeden äußeren Anlaß, ala Siim- 
mungsbild mit Wehmuthöbeleuchtung, 
mwieberfehrend. Wir fühlen und dann 
in eine Zeit zurückverfebt, die wir mei- 
fteng für fchöner halten, als die Ge- 
genwart — oft aus feinem anderen 
Orunde als dem, daß fie borüder ift 


— unmieberbringlich in- den Orfus | 


binabgefunfen! 

Wir unberechenbor eigenfinnigen 
Menfchen wollen befanntlich immer ge= 
trade da 8 haben, ma& und verfogt und 
unerreichbar ift, während wir das Gute 


feinem anderen Grunde, al3 dem, daß 
es uns mühelos zufiel, 
daS und entrüdt wird. Dann erft er: 


fennen wir, mas wir befeffen und, piel= | 


leicht auf immer, berjcherzt haben. 
Wenn es eimas auf der Welt aidt, 


bis — aud) | 


—18 


ganz für 
und Schöne, das wir beſitzen oder doch 
beſitzen könnten, gering ſchätzen, aus 





was, einmal entſchwunden, unwieder-⸗ 


bringlich dahin, ſo iſt das — die Zeit! 
Die Zeit, die unſer Leben auemecht. 


Ein altes amerikaniſches Sprüchwort 


lautet bekanntlich: „Zeit iſt Geld“. 
Nein! Zeit iſt mehr als Geld — Zeit 
iſt Leben! 

Zu den — — Lauten der 
Welt gehört das Ticktack der Uhr. Es 
iſt wie ein beſtändiger Mahnruf, der 


Gedanken. 


aber meiſtens unbeachtet an unſer Ohr 


ſchlägt. Gott lob! Es wäre ja ent— 
ſetzlich, wollten wir beſtändig die 
ausgeſtrichenen Sekunden unſeres Le— 
bens zählen. Am hellen Tage geht's 
noch an! 
einer Wanduhr ſein 


monotones Hin 


tungen in das Wirrſal 
Irrgängen, 
verhöhnen und necken, weil 


Sieht man da das Pendel | 


und Her abtiden, fo fällt einem wohl | 


Fritz Reuter's föftlihe Schnurre „De 
Medd“ ein und man fieht den „nägen> 


Hloufen Bäder Smwenn“ 


lang den „Be tpen difel” mit „Sir geiht 
'e ben, dor geiht ’e ben!“ bealeiten, wer 
aber je in ber 
leicht gar 


an einem Krankenbette wa— 


chend, mit beiker Sorge um das Leben | 


eine3 geliebten Weſens im Herzen, dem 


raſtloſen Mahner lauſchte und Sekunde a - 
| rathen zu fein, fo ilt e3 heute, bei den 


auf Sekunde, Minute auf Minute, 
Stunde auf Stunde, unier banger 
Sorae an fid vorüber ziehen faD, dem 
fommen, wohl oder iidel, alferlei ı eigen- 
artiae Gedanten bei dem gleichmäßigen, 
gleichgütigen, ſeelenloſen Ticktack — 
und ein Fröſteln überſchleicht ihn. 

Die Zeit kennt kein Anſehn der Per— 
ſon und macht keinen Unterſchied, denn 
ſie iſt die Vorlãuferin der Emigfeit.. 
Die Stunde, die borübergeht, fireicht 
gerade fo viel von der Zebenädauer de3 
Königs aus wie von der des Bettlers. 
Sie macht häufig aus uns aencu das, 
mas mir aus ihr machen. Vielleicht ift 
eö3 auch eine Wechſelwirkung, aus der 
als Reſultat das hervorgeht, was 
man bei oberflächlicher Beobachtung 
als „Glück“ bezeichnet. 

Scheint es nicht merkwürdig und pa— 
radox, daß wir Alle, die wir uns ſelber 
und Allen, die uns nabe ftehen, ein 
langes Leben wünfchen, do beftändig 
bemüht find, ung bie Zeit, die untet 
Leben bildet, uperfürzen? Daß 
mir e3 nicht ertragen fünnen, wenn 
und Die Zeit long wird? Freilich 


ift diefer Widerfpruch, gleich manchem | 


anderen, nur ein ſcheinbarer. In 
Wahrheit entfpringt unfer Verlangen 
nad Rurzmeil, fei eö durch Arbeit oder 
Vergnügen, doch nur dem inftinktiven 
Wunfde, von der uns zubemefjenen 
Zeit den denkbar beften Gebraud; zu 
machen. Notürlich find die Begrifje 
bon bem „denkbar beften Gebrauch“ 
wiederum die denkbar verſchiedenfien. 

Uebrigens halten wir in dem Pa— 
rademarſch dieſes Leben durchaus 
nicht gleichen Schritt und Tritt. Dan- 
cher flürmt dahin al® wäre er verfolgt, 
und erreicht doc fein Ziel niemals, 
während amdere ängjilich einheririp- 
peln, alS getrauten fie fich nicht, fräf- 
tig aufzutreten, 

In Kleinen europätfchen Städten 
und auf dem Lande gibt es mod 
Leute, die, nad Urväter Sitte, noch 
im Talie einer Thurmuhr leben: Ted 
— — tack — — tick — —ack! Dieſe 
Spezies kommt hier überhaupt nicht 
bor und ift auch drüben im Aussterben 
begriffen. Wenn hier was viel⸗ 
leicht in einem 80 Me von hundert 
Fallen vorlommt — Jemand nad) dem 
DIakte einer behädigen MWand- over 
Stuguhr, das heißt: Tick — tack — 
tick — tack — lebt, ſo bleibt er ſchon 
bald weit hinter ſeinen Zeitgenoſſen 
zurück, welche ſich alle nach dem Tempoy 
einer nervös d dabintrippelnden Taſchen⸗ 
uhr, alſo: Ticktack-Ticktack-Ticktack— 
Tictad, fortdewegen und i in Folge deſ⸗ 
ſen um ſo ſchneller an's Ziel — näm— 
lich an ihres Lebens feliges Ende, an- 
aelangen. 

Sch gehöre zu jener Menfchenklaffe, 
welche außerhalb ihrer Berufspflich- 
ten, Die gewiffermaßen das Leitfeil, 
meinetivegen auch) den jeidenen Faden, 
bilden, daran wir uns im Leben vor 
wärtstaften — eine audgefprochene 
Abneigung hegt, fih an Zeit und 
Stunde zu binden. Künftlerifch ange- 
hauchten Naturen ift meiftens ein ſtar⸗ 
ker Freiheitsdrang eigen und es wi— 
derſtrebt ihnen, ſchon lange vorweg 
über ihre fogenannte freie Zeit zu 
verfügen und dadurch die Gunft des 
Augenblid3 zu verfcherzen. Pedanten, 
melche ihre Zeit fo eitigeiheilt haben, 
daß fie fich nie geftatten würden, zu 
einer anderen al& zu ber dafür be- 
ftimmten Minute zu nießen, werden 
natürlich über foldhen Mangel an Orb- 
nungsſinn bie wohltrainirie Naſe 
rümpfen — natürlich auch nur in vor— 
geſchriebener Weiſe. 

Bon Kerzen zu bedauern find jtet3 
jene armen — meiltens reichen — 
Menſchen, welche — — 

allein ſind. 
auter Geſel 


Stille der Nacht, viel- 
vielleicht moraliſch verſchnupft. 


leitung gewiß erwartet, 


dor jeiner | 
„Klod” fiten und eine viertel Stunde | t 
ı Herenihuß 





| Tränfe und Latwergen. 


möglich Tangmweilen; thut er es den—⸗ 
noch — fo fehlt’3 irgendwo! 4 Mir 
fallt dabei eine von Gellert’S Fabeln 
ein, ded Inhalts: Ein Schwäger be— 
fucht einen Dichter und überjchüttet 
den Einſamen fofort mit einem 
Schmwall von Worten. Der Schluß: 
cusruf lautet: 
„Die, ind Sie denn f9 ganz allein 
Und mülfen gar aus Langermeile lefen? 
Ich dacht' mir's wohl, d'rum kam ich 
ſo geſchwind!“ 
ſprach der Poet, „noch nie 
allein geweſen, 
Als ſeit der Zeit, da Sie zugegen 
ſind.“ 

Gute Geſellſchaft oder keine, 
nicht wahr, werthe Leſerin? Nirgends 
ift die Befcheivenheit weniger am 
als bei der Auswahl unferes 
Umgangs; da ift das _Belte immer ge= 
trade qut genug! m llebrigen bin ich 
Beicheidenheit, im Geaenfah 
zu dem Herrn Minifter und wirklichen 
Geheimratd bon Goethe, der fich be= 

fanntlih den Sernfpruch geleitet hat: 
„Nur die Qumpe find beicheiden!“ 
Aber Ereellenz! Der Dichter %o- 
bann Molfgana Goethe war doch auf) 
Lefcheiden und Niemand fann ihm et= 
was Lumpiges nachſagen. Im Punkt 
des Umg gangs aber, oder beiler bei der 
Mahl unserer Freunde, dürfen mir 
aetroft den est geheimräthitgenini- 
jteriellen Musipruch unterfchreiben. 

Doh, wohin bin ich heuie mit mei- 
rer Sonntags— Plauderei 
Das wechlelnde Wetter 


jelnde Stimmungen und 


„sh bin,“ 


erzeugt wech— 
mechfelnde 


treiben uns von der gera —* 
pffafterten Straße nüklich 


gutge⸗ 
r Betrach— 
J allerlei 
koboldgleich, 
wir ſie nicht 
feſtzuhalten vermögen. Was iſt da zu 
machen? Sollte es nicht Anderen zu— 
weilen auch ſo ergehen? 

Die Leſerinnen haben nach der Ein— 
daß ihnen im 
Laufe dieſer Plauderei einige probat 
Rezepte gegen Schnupfen, Leibes- und 
Seelenkatarrh, Rheumatismus 
und ſonſtige 
jahrsgebreſten aufgetiſcht würden, und 
ſind nun, in unge der Enttäuſchung, 


a 


wo fie ung, 


das Leben beiteht nun cinmal aus 
Enttäufchungen. 


thut, in allerlei Nebenfahrmwafier ge: 


wechſelnden Winden leider unmdglich, 
mieder einen geraden Kurs einzu- 
ihlagen, bejonder?, da jebt 


digen und nachfichtigen & eferinnen zu 
Ende geht. Um mir aber deren Mohl- 


wollen — jo ich jolches je bejeffen — | 


nicht ganz zu verfcherzen, will ich ih- 
nen do zum Schluß nod; einen vor- 
züglichen Rath ertheilen, nämlich den: 
Frfälten Sie fich lieber aar nicht erft, 
dann brauden Sie feine Pillen, 
Sollten Sie 


| indeffen fo unvorfihtig und boreilig 





i 
| 
€ 
! 
| 


' zug auf feelifche jedoc, 
| Mutblofiafeit und Enttäufchung, her⸗ 


| Bigen 


«ewejen fein, e8 bereits gethan zu ha= 
ben, fo fonfultiren Sie doc lieber ei- 
nen Jünger Aeskulaps — es iſt ſiche— 
rer, denn auf die Dichter, Feuille— 
toniſten und Zeitungsſchreiber iſt, 
Bezug auf die Behandlung phyſiſcher 
Leiden doch kein rechter Verlaß, in Be— 
beſtehend in 


vorgerufen durch die Parrteilichkeit 
Forlunas übt ein ſchöner Vers von 
Albert Roderich ſehr beruhigende Wir— 
kung aus; er lautet: 
Vielleicht hat das Glück es 
meint, 
Wenn es verſagt, was wir erbitten — 
ind vielleicht wollte, als unſer Feind 
Mit ſeinen Gaben es uns —— 
Es ward in Valäſten ſchon viel geweint 
Und viel ſchon gelacht in ärmlichen 
Hütten. 


gut ge— 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonntagpoit.“) 


Die Wode im Grundeigenthums- 
markt. 


Leute, die erwarteten, daß Gejchäfte 
1 Mikioner, oder mentaftens Don 
yunberttaufenden, oder Bauerlaubniß- 
ſchei ne für ſechzehnſt öckige Wolkenſcha— 
ber, die vor ein paar Wochen an der 
Tagçesocdnung waren, während des 
ganzen Jahres fortdauern würden, 
ſind ohne Zweifel ſehr enttäuſcht, daß 


ws 'efe Grwartungnichterfült. Derers | 


fah rene Makler iſt durchaus nicht durch 
eine vorühergehende Stille entmuthigt, 


und er iſt auch in der That durch die 


herrſchende Sachlage gerechtfertigt. 
Trotz der Abweſenheit von bedeutenden 
Geſchäften ift die Situation eine recht 
zufriebenflellenbe. Bedeutende Ber: 
käufe find das Refultat anhaltender 
Arbeit von Seiten bed unermübdlichen 
Makler und find daher berbältniß- 
mäßig rar. Zudem if Chicago über 
” 3 erperimentale Stadium ber 

Boom“ - Städte hinaus, und folge: 
richtig iſ niemal3 fo weht viel wün— 
ſchenswertbes Eigenthum zu einer und 
derfelben Zeit im Marfte. 

* Anzeichen, daß Kapitaliſten, 
grobe ſowohl wie kleine, ſich dem Chi— 
dagcer Grundeigenthum wieder zuge— 
wandt haben, ſind in der That ni icht we⸗ 
nige. Es gibt kaum einen einzigen 
wirklichen einflußreichen Makler, der 
nicht mehrere bona ſide- Nachfragen 
in ſeinen Büchern zu verzeichnen hat. 
Die Mietheſaiſon für Geſchäftsliegen— 


ſchaften hat in dieſem Jahre bedeulend 


früber eingefekt als fonft, und Mietk3- 
taten ſind durchweg höher als ſeit Jah— 
ren. Als natürliche Folge ergibt ſich, 
daß wenig wünſchenswerthes Ge— 
ſchäftſeigenthum vokant iſt, und dies 
ſteigert wiederum die Bauluft. Reider 
find Preife für Arbeit und Material 
berart geitiegen, daß, mit Ausnahme 
der ſchon bekannten Woltenjchaber, bon 
fpefulativen Bauten nicht viel bie 
Rede ift. 

Auftionsperfäufe find, menigftens 


von Seiten zweier Firmen, zu regelmä⸗ 
Einrichtungen gemacht orden. 


verhält, 


| Süd⸗ Chicago, 


! eben nur do3 
gerathen? | 


Sie jagen einander und | 





2 
ı ren Stabt Hat 


und | 
Borfrübs | 


En leid e8 mir aud | 
ı lage unverändert 


| die 


mein ! 
| Plauderftündehen mit * liebenswür— 


a 


meil man bei Örundeigen- 
—— en naturgemäß ehr fon 
fervatin zu Werke geht, Tüt e3 fich doch 
an, ala ob die Einrichtung eine ftändige 
bleiben wird. 

* — * 

Eine a ermuthigende Erjchei: 
nung im Markte ifl, dab in den Vor: 
orten, welche vorwiegend Fabriinieder- 
'offungen find, die Zaufiellen ganz 
flott | Ubnehmer finden. Dieſe Fabrik— 
jlädichen in der Nähe Chicago’ find 
[ängjt zu einer vollendeten Ihatfade 
geworden, mit melcher gerechnet mer= 
den muß. Die Vorzüge folcher Nie- 
derlaffungen für den großen Fabritbe— 
trieb — mie niedrige Frachiraten, ber 
Hortfal von Unkoften für Rangiren 
bon Eijendahnwagen und Fuhrwerks— 
betrieb, geringe 
runagraten — find zu bedeutend, als 
daß fie nicht auggenubt werden follten. 
Trüher fah man dieje Einrichtungen 
nicht gerne, weil befürd tet wurde, daß 
durch den Forifchritt in den Bororten 
die Grundeigerihur nömwerthe in der ins 
nern Stabt geſchädigt werden wür— 
den. 

Derartige Anſichten glichen beinahe 
t deutſcher = —. erei, 
theiliweije jo weit gina, daß man 3.8. 
Sahumet A Welt: 

Urman, welche doch integrirende 
Iheite der Stadt find, richt ala zu Ehi- 
cago gehörig betrachtete. Wielen galt 
log. 
d. 1. der nördliche Ihzil der erjten 
Ward, als Chicago. Darin hat fh 
Mandez geändert, und wit der Ab- 
Iheffuna der gejonderten Icmnfhip- 
Verwaltungen im Weichbilde der Stadt 


| wird eine noch beflere Wendung ein- 


treten. unte= 

eben naturgemäß eine 

Ausdehnung des ganzen Gejhäftzfel- 
24  “Y 

des zur Folge. 


* * 


Die Auffüllung der ſog. 


* 

Dieſe wachſende Ausdehr ng de3 
Gelchältztheiles war auch wä d ber 
Mode in manden — mn nif en 
deutlich aufgepränt. 

weis über Zahl und Bei rag 


ſtrirten Verkäufe iſt wie folat: 


Ya, er 


Im Hypothekenmarkte iſt die Sad: 
die des Uebergewich— 
tes von Geldern zum Angebote über 
Nachfrage. der Mocencusmweis 
über Zahl und Bei rag der regijirirten 
Pfandbriefe it wie folgt: 


| Theater in 


die | 


Der —* endaus⸗ 
er regi- 


| dor, * 


ſen-Eröffnung 7 br. 





Zoded: Anzeige. 


Sreumden und Belannten die Nachricht, dab wnjere 

liche Kante 
„Roia Lipphardt 

im Alter von Yabren entihlafen * eghiam⸗ 
Dienſtag, den März, von 204 M. 12. Str., um 
2 Uhr Radı mittags nad dem —— Friedhof. 
Margaretha Lnetge, geb. Schramm, Nichte, 
Bilyelm Uuetge, Neffe, 


fonts 403 Southnort Une. 


Todes⸗Anzeige. 

Den Beamten und Mitgliedern der Quentin Loge 
Ar. 160. M. B. zur Nahriht, dab Bru 
Iheodor Thumann 
Tie Peerdigung findet ftatt am Mon: 
tag, den 24. März, Nachmittags 2 br vom Trauers 
hauſe 47T Wieland Str. In OD. M. P 

Bm. Ruh. Präfident, 
2ina Martin, Selr. 


geftorben iit. 





Gefitorben. — Am 2. Mär; 1%02 um * Uhr 
zent | ‚Ra tb Hilbert Fuhrmann, geltebter 
Gatte von Mary Fuhrmann, und Vater von Ratie 
Gmma u id Charles. Begräbnik dom Trauerbanie, 
6646 Drerel Ave.. am Montag, den 4. März, um 
Alhr Nachmittagas nach dem Sakwoods Friedhof. 


POWERS’ 


Dixektion .................* Leon Wachs ner 
Geſchäfts führer Siegmund Selig 


Sonntag, den 23. Märı 1902. 
27. Abonnements- Vorstellung 
Regie⸗ Der große Heiterkeitserfolg 


sonen) Die Pogenbrüder 
„(te yon a mason?) 


Julius 
Donat. wank in 8 Akten von Laufs 
und Kraau. 


e Steuern und Verſich⸗ — 


Deutſches 


Sitze jezt zu haben. dojajon 


Weihe ae 


Geſchäſtszentrum, 


der dom Prinz-Regenten Luitpold von Bayern dem 


Bairiſch-⸗Amerikaniſchen Verein 
von Cooſ Counti 
als Ehrengeſcheuk geſandten Fahne 


—— ent — 
Sonntag, den 6. 
———— ie 
FIRST RECIMENT ARMORY, 
16. Straße md Michigan Avenue. 
Berbunden mit Konzert etc.. ſowie Raſt! 


Anfang 2 Uhr Nachmittaags. 
Tichkets im Vorverkauf 250, an der Kaſſe 500. 
—A 


Großes Konzert 


April, 


gegeben zu Ehren des Hru? F. U. Kern, zu feinem 


Ziährigen Jubiläum 
Oſterſonntag, den 30. März 1902, 
SR Mi 


Nordseite-Turnhalle, 
von den don ibm dirigirten Nereinen „Darugari Lie⸗ 
dertafel,“ „Schiller Liedertafel,“ „Turner Mämer-— 
Heine Männerchor,“ „Senefelder Liederkranz.“ 
Anfang 8 Ubr Abends. — Kaäſ— 
— Nach dem Konzert Ball! 
— 


Eintritt 500. 


Adıtıs Stiftungsfeft! 


verbunden net Konzert und Ball, veranitaltet vom 


Schwäbishen Sängerdund, 


nıYondorfs Halle, 
Ge Nortb Ave. u. Halited Str. 
Suuntag, den 30. März 1902. 
- Tiders im Vorperfauf 
Ur der Kafie 25e vie 
Mus 


Diter- 
Anfa id 3 Uhr Racm. 
> für SDerr und Dame. 





2. grosses Bockbier- Fest 


veranftaltet dom 


| „Perein der Brandenburger‘, 


ubauten, für 
Ss 
J waren 


Zahl und 
welche im * | 
nißiteine qusgeſtellt 


ı nah Stadttheilen: 


EEE cr annaseaaan ae ae L 
gene 2* 


$1,025,800 
122,050 
61,350 
105,009 
1,207 


Norbergebende 
Dinner atmen 21 


Freuen ih) im Boradıs. 


Der Berfchönerungs = Verein Des 
Südends von Yuftin bält mit der von 
Niter Bat gegen die Unie vn Traction 
und die Gonfolidate d Traction Eo. ab- 
gegebenen Entjeheidung fon das Ende 
des doppelten FFahrgeid-Tributs für ge- 
fommen, weichen die Borltädter den 
Etrokenbabn = Gefelichaften entrichten 
müffen.. Er hot deshalb neulich 
Abends einen feierlichen Danfeibe- 
ſchluß ſür Korporations-Anwalt Wal— 
fer q efaßt, von 
wollen der Mayor und der 
rations-Anwalt zunächſ! noch 
Woche warten, ob die Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaften ſich gutwillig dazu be⸗ 
quemen werden, die 
ſteige⸗ rag n zu gewähren. 
ftehen fie ji dazu nidt, fo wird 
— weiter unt er 


— —— 


Ver⸗ 
man 


Ein Erſatzmaunf 


Das republikaniſche County-Komite 
hat an Stelle von J. M. U. Drzy- 
cimski, der in der 11. Ward von der 
Stadtraths-Kandidatur zurückgetreten 
iſt, den Charles J. Moeriel auf die 
Liſte geſtellt. Daß es dieſer fertig 
bringen wird, die Erwählung von 
Fred Rohde für den durch Ald. Byrne's 
Ausſcheiden frei werdenden Sitz im 
Gemeinderath zu hintertreiben, iſt lei— 
der nicht anzunehmen. 


Ein unausgefültler Berititel. 


Wright ſtellte in —— einen Be— 
ſitztitel aus, worin der Name des Käu— 
fers offen gelaffen war, und jchidte ihn 
an Hardy, der Bartons Namen al3 Käus 
fer eimuaen ließ. 

Tas Obergericht 194 U. 446 erflärte 
den. Belittitel für ungilng, weil Hard 
feine $ Vollmacht beieiien bat, den Titel 
auszufitllen. Die Negiitratur dieſes Ti— 
tels iſt korrekt, und er würde von den uns 
terſuchenden Advokaten für gut exflärt 
worden fein. 

Wenn die Chicago Title and Truſt 
Compant folchen Titel garantirt hätte, 
würde der Verluit von der Comtpanh ges 
tragen erden. 


Chicago Title and 


Trust Gompany. 
Kapital . . . $5.000,000. 


3,%0,28,30m3,2,4ap 


Treiben Sie s Sie Hühmerzucht? 


Wenn tem fo ift, follten Sie uns 
verzüglid) nad) unjerem neuen 
Deut cheu Katalog jiden. 
felbe gibt Auskunft über viel Wif- 
J. jenämwerthe die Geflügelzudt bes 
* —— —— 8 Ih —— 
chinen. uch i 
——— in Deutſch. 


Des Moiunes Incubator Co., Bor 16), DesMoines, Ja. 


Halsted L Station. Phono 238 North 


‚4 1 





dem diefe Entjcheidung | 
hereigeh ührt worden tt. Inzwiſchen | 
Korpo= | 
eine | 


INsland Ave 
ſtreitigen Um— 


verbunden mit 


darauffolgendem, 


Theater: Vorfteling, Konzert und 


Pall, in 


Mueillers Halle, 
Fde von Sedgwid Str. und North Une, Sams 
tag, den 22. IR Abends 8 Uhr. — Eintritt 
250 die — — apt,il 


Zehntes Osterfest, 


verbumden mit Konzert, bumoriitiichen — 
und Wal, beranftaltet vom Yie der tranı k.& 
v. of 9. am Öfterfonnten, den IR Märg-1902, in 
der Weftfeite Iuenballe, 779-776 Ws Gbidago Ane., 
zwiichen Hopne Ave. und YVeapditt Stt— Fidets 2 235€ 
für Herr und Dame; an der Kalle 50e.— Untang? 
3 Uhr Nah. — Heine Neturn-Cheds nah 8 Uhr 
Abends. 3u29my 


Großes Konzert und Ball! 


.beranftaltet pom.. 
T.ichard Wagn * Maennerchor und 
Schubert Maennerchor, 
unter Mitwirfung der Solo:-Sopraniftin Frl. Emma 
Kopf und verfchiedener anderer gediegener Solofräfte, 
am DO fterionntag, den 30. März 1902, in ber 
Sroken Mike Bart Salle, 501-507 W. North Ave. 
Tickets im Vorver tauf ge pro Pe tion, an der Kaſſe 
Se U ron Abends puntt 7 Uhr. ſaſon 


3, Siiflungsfef 


Schuufucnen & Ball 


rt bon — 


| perbun. 
den mit 


arrangir 
Turnnverein La Salle, 
Sale, de Nortb Ude und 
Samftag, den 29. März, 1902 
Tidet3 25 pro Rerjon. 


n Müllers 

edamwif Etr., am 
Anfang 7.30 Abends, 
Turner frei. 


Der „Ahland‘Bau-Berein... 

eröffnet feine 31. Serie ‚am MmMittwodh, den 
2. April 1. tammlungen jeden Mitt: 

woh Abend 8 lhr üı 1" Ver einslofal, 52 Blue 

‚ wo Altien in der neuen Serie 
gezeichnet werden. fönnen, oder zu jeder Zeit bei 
C. F. ZTchuhmacher. Jr., Sekretär, 

256 Blue Island Ave., Apollo⸗Halle. 

Geld wird zu 64 Prozent Zinſen ohne Premiun 

verborgt. mg 3,30 


Dental Institute. 6. A. D. ©. 
14-15 Wisconfin Str., nahe Glart Str. — Prof. 
Tr. 5% W. Hurmantn, Direktor. Tr. Hurmamı Xr., 
Richards, Kenninger, Aftiftenten. — Alle zahnärzt- 
Iıhen Operationen nah wijjenfchaftlichen Regeln aus: 
geführt. 


Gtablirt 1885. 
Am Mufit » Gefchäft thäatig jeit 1877. 


Umzug 
nach) unferem neuen Jebäude, 
331 & 339 


Wadbaih Avenue, 
im April 1902. 


Um den Umzug zu erleichtern, werden wir 
bis dahin alle PBianos, Orgeln und Mufif- 
Snftrumente zu großer Preisermäßigung 
verfaufen. Kleine Abzahlungen. 


Henry Detmer, 


Piano⸗Fabrikant u. Mufitgeichäft. 


261 Wabaſh Ave. 
Tel. Harrison 265. 


N Llaussenius& Ch. 


gegründet 1864 durch 
CONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Erbfchaften, Deffentliches Notarial, 


Volmachten, Internationale Jelehe, 
Wechfel, Ehedis und Yollzahfungen, 
90-92 DEARBORN STRASSE 


CHICAGO, ILLINOIS. 
en bis 6 —* Ubends. Genntags bis 12 Ube, 
* IX 


2* 


EMIL H. „SCHINTZ 
Sei; Brosen 
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} 


Chicago, Sonntag, deu 23, Märı 1902. 


| Taſchentücher IN * | L ' (FE J2 | Aeue Vriſt· Bags 


Spitzen taſchen tücher für Damen, |. —* aus 
niedliche Sditzen⸗Taſchentuchet Größe, mit oribirtem Metall 
find gerade jest jebr in Mode, Top und Kette, geflittert mit 
für morgen offeriren wir un: 


Innentaidhe, reg. Te 39 
MM Erd € 

erfühbr 25 Schöne nene Mu: Wth., Eröffnungspreis 

fter, gem. aus feiner Cual. 


ChHateleine Pags, in neueſtes 
2 vinen u. u ihön ee A 
beisgt mia metien digen, * —— 
Foobting, Kauten und Einſä— Fee en N —— 
den — Taſchentücher die ge⸗— 2» un , Es ap3, 
wöhnlih zu 15c und Be ver⸗ 


Kette on. n, Hamoid-ges 
wöhntic zu Ic mud 2 ner füttert, wirflih 3.50 merth, 
wahl morgen zu 15c 


Montag, Auswahl, 
de un... Ye 


81.50, 81.25 und... 
Ofter-Berkauf von Gürteln 


Zuds, Bead bejegt, 
mit jancy Metal 

} Rad Schnallen — 

9 allort. - vergaldete 
und oridirte 
Schnallen in der 
Front, regni. Tic- 
Wertbe, 


mittlere 


Chicagos größler Derkauf von Bildern und Gemälden 


wird morgen YBormitiag um 10 Uhr eröffnet 


740,000 Zuger von eleganten Bildern 


Eine außergewöhnlihe Auswahl von Sujets und Entwürfen. 
Einihliehtih 810,000 Werth Del:Gemälden 


zu 250, 40c und 50° am Dollar. 


| | Shmuctfanıen, Taſchen⸗ u. Wanduhren | 


tter-PBusstvaeren billig Tür a 


emaillirt, das Reuelte für Ditern — 
Dies find intereflante Tage in den Puskivaaren=Parlors. Zicherlid) waren Damen = Hutmoden nie hübjcher, mie 
im Preis. Wir zeigen eine prächtige Yuswahl von brillanten PBarijer Erzeugitiffen, cbenfali® ausgezeichnete Waaren un: 


ferer eigenen Werkſtätten. 
S13, 513, 520, $25, S30 md 


Garnirte Hüte zu 84.75 — 


| Movitäten in Oftern: Candy | 


I Ghofolade Gream:@ier, Ic Grobe defor. Gandpy: 
1 zu 106, 5c und Eier, 10° und 
AJeud Bogeleier, Pfd. . . Oe 
J Oſter Körbe, mit Neſt und 

Candy-Eier, 50e, 
2, 150 und 

Kleine nette Cream: 
Gier, Bid 

Diter gem. Candy, 
m. Ghololave, Rid... 


Ajiort. Gream:Gier, große 
Sorte, Ghofolade, Grobee: 
ren u. Bitronen C 
Flavors, Stüd 

Ein çroßes Aſſortiment von 
Haſen, Hühnern, En— Ic 


Tailor Praid Gürtel, pemadi aus fein- @ . 
ten uiw., von 85 


fter Seide und Mohpair Braid 


ed; | 
| Oſter-Halstrachten für Damen | | 


Ale die beliebten nemen Graeugnifie für Oftern, jedoch nicht zu den 

übertriebenen Preifen, weile von anderen verlangt iverden. 

Neue Ned Ruffe—Elrgante Ned Rufts aus Yiderty Seide, Chiffen 
oder Net, voll mıud Fluffy gemacht, mit langen Streamer-&nden, 
in ganz ihmarz, ganz weiß, oder ſchwatz und weiß gemiſcht — 








mäßiger 

Anſonia geſchnigte Mantel-Uhren, 8-Tage Goug 
Werke, in fein polirtem Fichengehäuſe, garantiri 
für 5 Yebre - 
Eröffnungspreis 

mepw 


7] 
Vezandernde Mufter, aus Stroh Yraid 
macht, garnirt mit Aluimen, Spieen, Chiffor und 


en, Farben und Facons für jeden Ge 


Entzückende Pariſer Muſter-Hüte, im— 5 ’ 
3 vo Ser Er > lhren, Nr. 16, itanbficher, 10:XNabre gold: 
portirt für unferen Ofter-Werfauf, zu . 


mit feinen Elgin Werten, 
Gröffnumgs: 6 95 
Een «do 


Damen-Uhren, 20-Jabre noldgefüllte Gehäuse, mit 
Elgin oder Weltbam Wert, m 


8.75 


Oerren b 
gerükte Gebäuie, 
812.50 Wertb 


pres 


‚Liberty Seide oder Spiken, 


extra ſbeziell 256 


Chiffen 
in allen den neueſten Facons und Muſtern — 
zu 


Neue Jabots und Stods, aus 


—8 Panr-ı 
düte, Nepri 


810 


Veilchen-Blätterwerk, Bündchen........ de 
Daities, DUABDN heuer dc 
für Binber-Blle er nninen 15e 
EEE 290 


unſere 810.00 Spezialität — Wunderhübſch befette 
duttionen unſerer franz. Modelle in Bezug auf 
Mode, Schönheit und Qualität des Materials ſind 
dieſelben gerade jo gut, wie die anderswo zu 820 

u. 


| 

I 

j 

| 

| 

| 

| 

| 

Neue Automobile und Twiece-Around Ties aus Taffeta— 250e | 
Seide, mit hübſchen Lace Turnover Krogen................ wer 

| 

1 

1 

| 

| 

| 

I 

| 

ı 


Wertiorim 
seryierun 


ihinaf, 5 


Neue jridene Parbs, 


Neue Twice-Around Lace 
werth bis zu The, 
ſreziell zu 


oeſtickte Tuyrn 
oder Kragen, 
alle Farben 

Neue 81.00 Lace Rever Kra— 
gen aus Venice Lace us 
und Spiten IyC 

Neue Barifer Diter-Schleier— die viel verlangten Spiken= und bohl- 
gejäumten Chifion Schleier, in allen den bübihn Farben-Kombt- 


-— gewöhnlid verfauft für 75c und $1.00 — unfer Bm 
g z $ Ic 


Serren:Ührketten, 10-Rar. aoldgefüllte Ketten — 
YAuswabl von 12 Facons in neuen Muitern, gute 
ihwere Sorte mit lederpefüttertem Swivel, wirflich 
werth morgen . . 


Shortsad Sailor? für Damen, aus Berina 
Stroh: Praid, volle Bartie von Far— 


ben, werth 49c, zu 


und 3c 


Neue Windſor Ties, 256 2.0 88c 
Oualitäten— 5 

mit folis 

12 feine 


Kränze 


Große Damen-lbrketten, 14:Rar. goldgefüllte nahtloje Glieder, 
rot 


der Gold Slide, beicht mit einem echten Diamanten, 


D sin — * * * 
aid Schwarze Chifſon-Hü 
für Montag, Fure Ausı 


lange jie vorha 


Stroh:Praid Hüte, bandgentadht, volle Partie 
von Farben und Pacons zur Aus 49 
wahl, nur e c 


Roſen — Roſa, helle und dunfle Jad-, weibe 


Muſter um davon zu wählen, gemacht um zu $4.50 
There: und Maize:Rojen, 3 im Bund. 190 


verfauft zu werden — Gröffnungspreis . 


nationen 


Ofter-Berkauf von hodfein geſchneiderlen SBuils. Coals und Skirts 


Prodiiche mit Seide gefütterte Wouje Suit?, unfer „Veader-—$g18.50—von erfahrenen 
angefertigt — der beft? Werth, der jemalssin Ddiefer Eaijon bon irgend einem State Str. 
ofierirt wurde —gemadt aus ganzwollenen Qenetian Glotb, in Schwarz, Blau, Braun und 
Farben—dieſe Suits find identifch mit denjenigen auf Beftellung gemacten SO Suits 
Blouje befegt mit Taffeta und Self Strappings, Sammettragen, ftitihed feids-faccd Yapels, 
in eng anfhließenver Fyacon, bejegt mit Falten aus demjelbenStoff 

draped über feiner Cualität Taffeta Seide Drop, unten finijhed 


mit breiter Maiting, tadellofes Pajjen und 


Finish, alle nöthigen®erbefferungen falten: 
Die neuen Gidion Cheviot Wlouje Suits, $15.75—gemadht aus fei: 


frei beforgt—diejer UO.M Werth zu einem 
ſpeziellen Eröffnungs-Preiſe 
* 7 — —— e > e M wein le eisifoch 
nem Ypmansp.ile Gheviot, in blau, braun und jchwarz, mit Gib: Syn * tu A ’ in erlounce Rot, ftrapped Flounce, drapirt her feinem Xaficta 


ſon Plait beſent mitp ſchmaler Strapping aus Taffeta Seide, mit IF IRRE EN Seiden Drop Rod, tiefe Dlaited Nufile giy 
Beplum Hip, neuer Panel Facon Flering Stirt, bübjh bejegt mi: — —4 wir wollen nit mehr jagen, fon 
Taffeta jeidener Strapping, in Glufters don drei die Front hinun— dern überlaffen Euch das Urtbeil — ertra 
* 
Modiſche Frühiahr-Kleidertöche aus Etamines, Peau de Soie, 
Greve De Chine und Seiden Net, — ſchöne Flaring und 


ter, neuer plaited Fan Rücken, gefüttert 5 15 ſpeziell zu. . 
® 
Glinging Yacons mit Openwort Nähten, über fchönen 


mit der beiten Percaline — umier eigenes 
Neue jeidene Long Goat3, gemadt aus feiner in Taffetajeide Drop Rod gemacht— eine wirfiih großartige 


ipezielles Muiter, reg. $25.00 Werth 
Tel astohter Taffeta, mit „Semi-fitting“ Rüden geldfparende Diferte ſpeziell 8 5 


Gröffnungs = Preis 
mit Spiten. befegt, tür Montag zu 825.00, 
aus Taffetajeive u. Net, gute 


19.75 
BR: 2 5 ale 
Neue Model Kleiderröde 
2% , n ö Cual. Seide ı. Rot, jhön beiegt mit Seidengauze Wır 
Neue Gibſon Blouſe Short Geatz—der populärite Y ERRAN N N 5 | N hing, jeparate tiefe plaited Nuftle unten, Ddrapirt über 
Frühiahrs-Coat — gemacht aus, feinem ſchwarzem WIEN ii EN I WR) feinen jeparaten Drop Not bon imeregrized Stoffen: auch 
Cheviot Tuch, bejegt mit Taffeta und Moire 3, De 7; di wu ——— —R bochfeine Taffeta Seiden-Röde, bodfein geichmeidert- und 


Strapping, mit Beau de Soie Facings, gefütt:rt garniert mit Tuds und Nuding, 51 


mit Taffeta oder Eatin — Flare Bottom em 15.00 
bochfein gefchneidert und Wertb — Eröffnungs 
finifbed—ein unvergleichli DES. 0 2 monat 
cher Pargain } s . Shen; ; ; 
Nee Gibſon ſchwarze Cheviot Kleiderröcke gemacht aus 
import. Cheviots, auf jeder Seite herunter garnirt mit? 
Straps Taffetaſtide und Mohair Braid, volle flaring 
Flounce, drapirt über ſeparaten Drop Nod, mit tiefen 


Vlaiting am Untertheil des Drop ö 50 
s * 
N 





Großer Ofter-Handfdhuhy-Berkauf 


Wir waren ungewöhnlich erfolgreid, indem wir für biefen großen Verfauf das 
überjhäfiige Wacrenlager eines Fabrifanten uns jiherten 
weit umter den Seritellungstoften. 

Reue Damen-Glace-Handihuhe — zivei moderne Facon3— 
der „Salve“ und der „Superb“ — feine import. Glaces 
Handſchuhe mit 2 Schlieken, gemadt aus weichen, ge: 
ihmeidigen Fellen, mit bübihen Amperial = benidten 
Rüden und Glajp = Schließen in der Farbe der Hand- 
ſchuhe; perfett paſſende Handſchuhe; alle Größen in 
weiß, ſchwarz, braun, roth, ochſenblutfarbig, lohfarbig 
und den neuen Schattirungen in grau, mode und bea— 
ver⸗Handſchuhe, die gewöhnlich Se und 31.15 koſten — 

morgen zu Gröffnungs-VBerkaufspreiien— 


Niemals zuvor war unier Vorratb an Mustlin-Iinierkleidern jo attraltio als wie ges 
Wenig: werden am Montag diche Bargains unbenußt vorbei geben lajjen 
Torben Spigen = Einjähen — 
ipezichler 
Wertautäyeiß,.oouenonsunsnsnasensnenrennsnn eher 
Beinkleider, gemadht aus gutem Stoff, mit breitem 
Saum und Glufter oft Tuds, Cröffnungspreis 


Schneidern 


Scheine Ofter-Kofime, in der neuen Gihjon Facon 
gemacht, in allen Farben, Dip JF 


oh Iaına v 
uelte ange Dip 


‚ aus dem feinften Broadcloth 
ront traçenloſe Blouſe, beſetzt 
rapping und Seiden-Cords: netter Flaring 

Taffetaſeide Drop Stirt: ebenfalls 

GFure Uuswabl von einer grogen Unsivabl jeidengefütterter Etamine und Granite 


Weave Suits, ſchwarz und farhig, mehrere der befannten 


Facons und erkluſivſten Effette, alle drapirt über 
wth. 220.0) 


rade j:ht. 
Laden ⁊* 


mit zwei Reiben 


werth We — 


ſür Damen, beſeßzt 
großer Kragen befegt mit Spigen und Bändern, 
Eröffnungs 


Empire Gowns 


7e 


Hals und 


ſaney Seiden Drop Röcke—-der größte Suit Werth 


VER 


Korſet-Pezüge, franz. Facon, mit Ziehſchnur, 

Aermel beſetzt mit Stickerei, ſpeziell für Montag 
Seidengefütterte „Man Tailored“ Suits, 
dem neuen Din Frort Gton Fifelt R 
u. blauem Hairline Cheviot, ſchlich 


*12. emacht in 
is ertra feiner Qualität ſchwarzeni 
tatioritithed Eton, mit Sammetfra 
ſchneiderter full ſlaring gradugt 


Greipi’s berühnnte $1.50 Glementine Glace-Hand- 
ſchuhe, 31.00Nichts Beſſeres. Wir find die 
alleinigen Agenien für diere Handichube, Die in 
elien groben New Porter Handſchuh-Läden 81. 50 
foiten: alle Größen in all den neuen Syrübjahr:- 
Schattirungen: jedes Nacr angepaßt 1 
S p 
J Se un rahen ss waE RE 00 

81.00 für ihwerze Suede-Handihube-3 Edlie 
ken, Nay's und Moedle's wohlbefannte 31.95 
Suede-Handichıbe wir garantiren 
jedes Paar verielden, für 

Glace⸗Han dſchuhe Für Miffes—feine ini | Seidene, Taffeta- ımd Yizle:-Mufter: 
port. en 2 Sclieken | Handichube, etma 40 Dusend in 
in weiß. tau, braun u. rotb, PA ichmarz, weh it. farbig, werth 12 
$1 Qualität, morgen 69€ |  Biß zu Tc-ju 25e und 15c 

Meike feidene Handihihe und Mitts für Mifjes 50e und 25e 


Bänder und Fächer 


Neue Bandichleifen fir das Saar, die Gorjage, für den 
als und für Gürtel gemadht, mäbhrend br darauf 
wartet, von irgend einem Band, das Ahr ausmwählt. 

Band-Haarſchleifen — Eine jpezielle Partie für morgen 
zu 15. Sie find alle gemabt in der meueften Pacon 

oder feinen, 


Kurze Wweihe Unterröds, Umbrella Facon, mit breiter Gehls 
deſäumter Auffle, franzöjtiches Vote Band, Grs 15€ 
öfinunge - \ 


uber Adyik, 


Umbrella Facon, einige beicht 
igen-@infügen und breiter 
ertra Staub Ruflle; 

mit Stiderei und 


Unterröde, aus NRainivof 
mit drei Meiben Torben € 
dazu paljender Auffie aus Spigen, 

ander mit zwei groben Nuffles befest 
Hohlſaum, werib bis zu Kl. 
nungs = Preis 


Unterröde, ans Rearjilt, Umbrella Yacon, mit zwei 
großen Acordion platted graduating Rufflet, oben 
und unten finiibed mit Nude, extra Stanb- Nuffle 

ferner einige gemacht aus meMerized Stoffen — 
hobigeiäumt u. tuded, mit Velveteen ein 
grfabt—ipeziell für Montag zu 


oder Iojem Rüden, 
tert — wirklichet 
825. 00 — ſvpezieller 
Eröffnungs 

Preis 


ungefüt⸗ 








Untsrröde ‚aus ganzfeidener Taffeta, Umbrella: 
TFracon, mit 183Ölliger Wceordion=plaited Ruffle — 
ertra ipeziell für den GröffmungssVerfauf 2 © 

La 3.25 
Sawır Dreiiing Sacgues, Kimona Vlode, mit großen wallenden Aermeln, 

nit farbigen Borders, für nur a 


Anvergleichliche Bargains in Kinder-Trachte 


Kinder-Reeſers, aus feinem Bedford 
Cord, Automobile Rücken, großer mit 


Spitzen u. Band garnirter Kra— 
gden, Eröffnungs-Preis........... 98c 


Artifel für Babies — Babp-Leibchen, 
aeftriette wollene Bande, mit Gtraps, 
Reuben Hemden, lange Flanell Stirts 
und Seide beſftickte Bonnets— 9 
Eure Auswahl zu........ 


250 


Tuch-Raclans in voller Länge — ein Aſſortiment 
von 10) in zwei verſchiedenen Muſtern zur Aus 
wahl, der eine mit hübſchem doppeltem Cape, am 
Rücken mit Schnüren zuſammengezogen, der andere 
elegant corded, halb mit Satin gefüttert, mit ganz 
voller Flaring Flounce, neugeformt Aermel, Sam— 


metkragen,“ aus feiner 
Qualität Melton, grau, 
blau, ichwarz, braun—cin ö 


KI8 Werth, zu 


von breiten jhmwarzen Sammetbändern, 
breiten, weichen Irffetabändern in allen netten 15£ 
Schattirungen — wur > 
‚MO PBolts nene feine Seidenbänder — Große Austwarl 
von fanch neuen corded und geftreiften Gfietten und 
alle Farben in jhlihtem Satin Taffeta, Louifine Taf 
feta und obhigeläumten Taffetabändern, die gqewühn: 
lieb von 10c bi8 35c verkauft wurden — Drei große 8 
Partien zu 17e, Be und . ec 
Nee Hächer zur Konfirmation — Schöne Spiken:appli: 
aued, neue jpangled u. handgemalte Fächer, auf nicdit: 
en gefhnikten Elfenbein: oder verzierten Stöden, in 
3 R einer großen, Auswahl neuer und jhöner Ent: 50 
twürfe, Fächer iwth. bis zu $4—ipe3. Fröffnungspreis 81.50, $1 und... » c 


Droguen u. Toilette: Artifel 
ide 2e75ge 


3 1 c Größe. 
3lc 280 


brett. 10e 
= 
Taoble 
57e triant Tonie (die drablet. 
einzige vpoſitiv garantirte Sc für Clart's Little 
Yiver Pills, ce Gr. 


Fyrübjahrs - Medigin), $1.00 
19€ f. 1-Pfd. Flaſche 
e reines Glyzerin, 


Größe. 
m f. Lambert's Li— 
Ic fterine, $l Größe. 


Kilt Anzüge für Rnaben, mit grokem 
Sailor:fragen, mit farbigem Vorder 
apprettirt, lange Mamichetten, Plaited 
Stirt — Eröffnung: w 
Preis 

eine Kegborn Hüte für Sinder, 
ecordion Plaited Nuffles, Band und 
Plımen garnirt — regul. Preis Tic — 
unjer ſpeſieller Eröffnungs— 

Preis nur 

Kinder-Schürzen aus feinem Lawn, mit breitem Ruffle an den Schultern, 
mit Spiden darnitt, Waiſt-Effekt, alle Gröhen — für nur 


Schneidern angefertigte Suits — wie die obige Gruppe, Noveltihy Kleider, Modes — cin Mod der zu $12.50 ala 
fünf billig betrachtet Iverven wirde — 

J Nee san 
Wollene Kleider-Röche aus fei 
nem ſchwarzen ECheviot und Ve— 
netian, neue Morelle, bübich 
bejent 


94.98 


Nene geihneiderte Promenade: 
Stirt!, genau wie Abbildung, 
en Ginfauf von 5% bitsih ge 
fchneiderten Kleidungsitiiden von 
Chicago's vbedeutendſten 
Fabrikanten zu einer großen 
Preis-Konzeſſion aus jeinem 
Cheviot und Melton-Stoffen ar 
macht, in allen Farben und 
Längen, elegant Schneider-ge— 
näht, mit Straps an der 
Seite und Front-Gores 
inverted Pat - NRiden, 

se 88. Mertbe zum 
Verkauf morgen zu 


53.98 


Elegante von 
modische elegant: Suits daritellend, zu welchen wir über 
undfiebenzig neue binzufügten während der vergangenen 
Woche, die neueften Moden, Effekte und neuen Adteeı— 
ipeziell für uns gemcht— 837.50, 231.50 und 


nit 


Gibjon Moire Seide Maiits, 
wie Abbild. Die Dane 
bevorzugt nur das Gibſon 
Mufter. Kein anderes it fo 
Meidjam; Moire ift der be 
Be OR, — end Ru Elegant: Shirt Waiſt Faſhions — 
ſter iſt eins der hübſcheſten 


Neue Brilliantine Waiſts — dieſer beliebteſte Stoff in einfachen ſchwar— 


zen oder Polka Dot Effekten, fancy tucked Fronts 
$ Re 08 


oder Gibion-Effekte, mit Stof-fragen neuer Facon 
und QAermeln, durchaus gefüttert, in allen Gröken, 
BEER nenne ern JJ 
korrekte Muſter die kommende 
nn Saifon, Tugend reicher und gediegener Gntwitrfe det Gibion-Ef 
und neueſten, breite Gibſon u. — 2. RER i 
= fetted, ons feinen weiken Sheer Yamn- und Madras:Stoffen in ben 
Town Front und Rüden, ee e z Eh i 
e EEE neueften geftreiften Muftern gemacht bejegt mit netten Stifereien und 
neue eingelegte Plait-FFront, 
nett geiteppt, neumodischer 


nett tuded Rüden und Front die Madras Waiits 
Kragen und neueite NRuff- 1 00 
J 


haben Folds an der Front, mit den neueſten Stock— 
agen » me Nermeln fett jiße id au 
Ahr fönnt biefe Kragen um N vn — ‚ verfett ſihend und ‚gut 
J— V SBERIBE see 
Waiſts nirgends anderswo 
unter $6.00 faufen — unſer Die neuen Sausfleider au 1.00 das fleidjamfte und begiemite Niet: 
5 u u.  Dungsftüd, ras für Hausi-Iwede gemacht wird wir baben Hunderte 
Ipeziehler Frübjabrs = Gröffe yon Dugenden Derielben verfayft, dieieiben Find aber immer mod fit 
nungs- und Oſter Vertaufs- großer Nachfrage, zwei beitändta in Petrieb gehaltene Fabriien verichen 
uns mit Denjelben fie jind vorbanden in netten Bin Dot wird fanch 
Muſtern, Peplum Hüften, Braid beſetzte Revers 
und volle Flaring Flounce Skirts, ſehr nett beſetzt 
mit breitem Braid, Größen 34 bis 44 — Eure Aus— 
wahl dieſer 82.00 Wertbe zu 








Notions und Rleider-Zulhalen 


) für 5c Papier Gold: 
IC 2% Eve Srähmabeln. 
Seide. Ic 


das Dugd. für mis 

deiplattirtte Sicher: 
ic heit3:Nadeln, alle Größen. 
6 i in Dußd. von 38 für 1 Dub. bon 
3e 8 beiten Pall und ec den beften Tubnlar 
Sodet Faſteners. 


Schubſchnüren. 
8 für ein 6-Yd. Bolt m für 35c fanch jei- 
—RT feinſte ——— 15c dene elatifhe Side - 
Borte, 
% 
Ic 


Supporter für Damen. 
2e 


für 
di 
für Woodbury's 
Facial Ercam od. 


für zwei 530-Vd. Spu 


f. Montrea | 
len ſchwarze Näh— 


Rye Wyhistkth, 


Skirt⸗ fü . or. Baar 
größe ur em zit 

10€ doppelt überzogene 
Schmeikblätter, alle Ord- 


ken. 
für 


- 

1 Velvet 

Einfakband. 
die Pard für 

3e Sualität beites Vel 

peteen Mod-Finjakband. 

‘ 6.3, 3, Elarf’3 

Se o-9h. Ehute Ma» 

ſchinen-Faden. 

3 für Karte von 2 

oc Qugd. weiken Perl: 

muttertnopfen. 


für 2Ot. Fountain 
Syringe, T5e Wtn. 
Dp. für Gummi 
Sheeting, 1 Yard 


f. Grades’ Zahn- 
Qulper. 

f. Sind’s Honey 
and Almond 

50c Größe. 
für Yepn’s Na 
Blache Geſſichts 
Pulver, 50e Größe. 


61 c k Madanı Dale’ 


air Xonic oder 


für Fi für 2 Stüde Bügel: 
für Fa Wachs mit Dolz⸗Griff. 


We Größe. 


Syr 
eprup, 124c 


Weber's 
Rod: 


Cord 
für Warner’s 3: 


— ns gemacht 
Grain Lithia 


für Samſion's Nu Te: 


dieſe 


für ein 5e Briefchen 
beſte Kleidermacherin 
nen-Stecknadeln. 

für de Stücke beſte 
Gollar Stiffeners. 


a ‘ ür 50%, 7T5c_ und 
* 25c I befte Ehell 3 
Ornamente, Seiten: und 
Empire Bad Kämme, mit 
r © 


ertra ſchwerem Top. 


Gicanier, $1.00 Größe. 5e für Belladonna Po— 

>0c für Dr. Gbarles’ o rous Pflaſter. 

e Fleſh Food, 81.00 42c f. Knowlton's Dan— 
derine, $1 Größe. 








Für Mufiffreunde. 


Zwei Wochen „Große Oper‘ in Chicago. — 
Am Montag der nähiter Woche die Er: 
Öffnung. — Kob des Ehicagoer Opern: 
Publifums aus dem Munde eines deut: 
fben Wagnerianers. — Docdy müffen wir 
uns das erft verdienen! — Der Spielplan 
in der erften Woche ein gemiichter, in der 
zweiten Woche rornehmlih für Wagner: 
$sreunde. — Das Kaiferpreislied für das 
Baltimore-Sängerfeft. —Symphonie: Konz 
zert.— Andere Anlündiaungen. 


Nur no eine Woche trennt ung von 
ber für Chwago auf nur bierzehn Taae 
bemefjenen Opernfpielzeit. Eine Stadt 
bon nahezu zwei Millionen Einmwohrer, 
und nur zei Mochen im Jahre kann 


| 
| 
| 
| 


lich Hier — wie der FFehlichlag von | 


früheren Berfuchen, längere Spielzei- 
ien bier einzuführen, bemie& — bie 
große Oper halten! &3s ift noch, gar 
nicht fo lange ber, daß der Wagnteria-: 
ner Starl Armbrufter in New Hort 
freimüthig erklärte: „Das Mufitver- 
ſtändniß und der Kunſtgeſchmack der 
New VYorker iſt nicht ſo weit entwickelt 
wie in Be als in der Metropole 
des MWeftend Opernporjtellungen von fo 
zweifelhaften Sunftiwerthe geboten 
wurden, mie man fie fich in Deutfchland 
nicht in einem Theater fünften Ranges 
gefallen laffen würde, da blieben bie 
Ebicagoer einfah meg und SHeren 
Gtaus Operngeſellſchaft mußte vor 
leeren Bänken ſpielen. In New York 
patroniſiren nur die Geldariſtokratie 
und die Lebewelt die Oper. Die ſind 
aber jedes Mufitverftändnijfes bar. 
Sie treiben Perfonentultus mit den er- 
ften Kräften der Dper; jebes innere 
Verhältnig zur Kunft fehlt aber.” So 
fhmeichelhaft auch für ung Chicagoer 
diefes Lob aus dem Munde eines 
Mannes ift. der dor einigen Jahren 
von Frau Kofima dazu berufen war, 
unter ihrer Oberleitung als Regifjeur 
der Bayreuther Wagners Feitfpiele zu 
fungiren, jo müffen mir doch erklären, 
daß die Erfenntnig. vom Werthe ber 
Operntunft als Bilbnerin des aejtheti- 
ihen Empfinden? und Gefchmades 
au bei und nod; 
Schichten ver 


fu 


nicht in Die breiteren 


| 


| 


—nur auf jene, verbälinigmäßig meni- 
ae, Zaufende beichräntt, meldhe entmwe- 
der die nöthigen Moneten befiten, um 


bie hohen Preife ohne Murren zahlen | 
zu fönnen, die bei den bejtehenden Ver= | 


bältniffen zur Aufrechterkaltung der 
großen Dper in Diefem Lande gefordert 


werben mülfen, oder die jo den Drang | 
Sireben | 


nah Verinnerliung, das 
nad) dem Erfaffen der ganzen Tiefe der 
Dpernfunit defiten, daß fie bereit find, 
Opfer zu bringen. Auch unter den Chi- 
cagoer Dpernbejuchern find nur ver— 
Ihwindend Wenige — und diefe We- 
nigen find zumeift Deutfche — im Stan- 
de, all’ die Schönen und hohen Gedanten 
nachzuempfinden, welche gottbegnabdete 
Komponiften jeelifch bewegt haben und 


alsdann von ihnen fünitlerifch geitaltet 


morben find. Der Dpernbefudh er- 


folgt auch in unferer Stabt noch nicht | 


in Bethätigung de3 fünftlerifchaefthe- 
tifhen Gefühls, des Strebens 
Erfenntnig fünftlifher Wahrhaftig- 
feit, jondern er wird der Hauptfache 
nach noch durch äußeren Schein, durch 
die Beftimmungen der Mode in ben 
einzelnen Schichten unferer Geldarifto- 
fratie und durch rein äußerliche Ein» 


flüffe beeinflußt. Nur folche waren es, | 


die bor einigen Jahren den finanziel- 
len Mißerfolg des linternehmens ber 
großen Oper in Chicago bemiriten. 
HerrGrau hatte einige ber erftenKräfte, 
welche vorher die New Horker ent- 
züdt hatten, nicht mit nah Chicago 
bringen können; andere erfte Soliften 
feines Enjembles erfrantten bier, jagq- 
ten ab wenige Stunden vor Beginn ber 
Borftellungen und enttäufchten auf 
diefe Weife die VBefucher, welche Yich 
in der Erwartung Eintrittöfarten ge- 
tauft hatten, dem Auftreten der nam= 
bafteften Mitgliever de njembles 
beizumohnen und fi) nun mit minber- 
mertbigen Leiftungen von Künftlern 
und Künftlerinnen zweiten Ranges be- 
gnügen mußten. Diefes Mißvergnü- 
gen führte dazu, bah bie bieligen 
Dpernfreunde damald dem Grau’fchen 
Unternehmen faſt —— | fern- 
blieben. Der erfahrene Impreſa⸗ 
rio merkte fi die damals 


22 


EL 


nad | 


— 


| 
| 
| 
| 
| 


lungen mit der nämlichen Rollenoe- 
fegung, Ausftattung und denfelben qu= 


ı ten Enjembleleiftungen, ivie fie vorher | 


die Nem Porker erfreut hatten. Der 
Bejuch war beide Wiale ein zufrieden- 


beträchtlichen Ueberſchuß über die ſchier 


unglaublich hohen Koſten ab. So wird 
es vorausſichtlich auch diesmal werden. 
Herr Grau 


hat für einen 
erlockenden Spielplan und 


wahrhaft 
für 


nen Opern Sorge getragen. Wir wer— 


den hier zum erſten Male den berühm- 


tenWagnerſänger VanRoch, den „Wo— 


tan“ der letzten Bayreuther Feſtſpiele, 


die ebenſo ſchöne, wie ſpielgewandte 
Primadonna ‚Mme. Breval von 
PVarifer grofen Oper, wie au Die 
neuen deutichen Dpernträfte Herrn 
Reis und Frau Reub-Belce zu hören 
und zu jeher befommen. Steine Ge- 
ringere al die Münchener Hofopern- 
fängerin Frl. Milta Ternina wird die 
Brunbilde in ben vier Mufitpramen 
bes „Nibelungenringes“ fein. Die Hel- 
bentenöre Ban Dyd und Dippel follen 
beifer bei Stimme fein, denn hier je 
zuvor. Marzela Sambrid, Emma 
Games, Frau Gadski, Frau Schu— 
mann-Heink, Mme. Calvé, der ſtimm— 
gewaltige Baſſiſt Eduard de Reszke, 
der Tenor Alvarez, die Baritonſänger 


Campanari und Bispham, wie auch 
Frl. Fritzi Scheff, die Ameritanerin 


Mih Homer, die Herren Mühlmann, 
Blaß, Journet etc. verbvollſtändigen 
dieſes vorzügliche Soliſten-Enſemble. 
Das vollſtändige Programm der am 
Montag, den 31. März, beginnenden 
erſten Opernwoche weiſt folgende 
Opern mit nebenſtehender Beſetzung 
auf: 
Erſte Woche: 

Montag. 3. März: Auida, mit Emma 
Ecmes, Frl. Homer, De Marchi und Scotti in den 
Hauptvartien. 2 

e 


ienfag: „Zoßca,* 
Marbi in den SHauptpattien. 

rin” mit 
isbham und 


Mittwoch Matinee: Lohen 
iSchumann-Heink, Van Dock, 
De NReszke; Abends: Karmen,“ mit Calve, Scheff 
Wiparsz und .Journet. 
oennerflag »Bauberflöte“ mit 
Scmbeic, Ternina, Games, Komer, Seit, Dip- 
Sauptrollen. 


Kazari md De Reszte in 
: »8e Eid,” mit Beebal, Winarez 


mit Xernina, 


ı 0 


I pel 
fiellender, dern das Unternehmen dieser | 
Ehicagoer Spielzeiten jhloß mit einem | 


: | Yan Roop. 
eine 
bielverfprechende Befegung der einzel= | 


Oper 
rowski 


„Manru,“ mit Sembrich, Homer, Ban) 
Lak und Viiphanr in den Solopartien. 
weite 

ipril: „Das Nbein 

den Tamen Heuk-PRetce, 
Marilly und im 
Dyck, Bispham, 
Duftriche und 


Woche: 
Mon 

ae!» 

Frigi ʒewell 

Seirf wie and Den Herren Var 

Reiß. Mühlmann, Blaß., 


Zip 
Van 
Rooy 
DTienftag: „Die ! r mit den Da— 
men Emma Games, ©: n ji © 
Seygard, Marilly 
Cauteren, Virall und n — 
Dych, Blaß und Van Roey in den Hauptrollen. 
Donnerſtag: Siegfrſed, Fri. 
nina, Frini Scheff und Zhumann-Heink nebit den 
Herren Dippel, David Vispham, Meiß, Blaß und 


> ar. 
zer 


Abend: 
Pitt. 
Milla 


„Götterdamme— 
Ternina, ReußzBeilce, Fritzi 
und Frau Schumann— t und 

Blaß. Mühlmann Dav: 


Sımftaaq 
rang, mit 
Scheff. Bridewell 
den Herren Dipp 
Bispham. 


vd | 


2 * | 
Die Opern für die anderen Vor= | En zen 
| beide, wenn auch verfchieden in ihrer 


ftellungen der ziveiten Woche find no 
richt ausgewählt. Trerner -beiteht bie 


ie Ubficht, am Scenntag Abend, den 6. 
DET | Ypril, Verdis „Requiem“ und am dar- 


ı auffolgenden Sonntag Roifinis „Sta- 


— 
Tendenz, 


bat Mater“ hier unter Mitwirkung er— 
ſter Kräfte der Oper, des Opernchores 


„Spezialkonzerten“ 
zu bringen. 


⁊ * * 
Als Kaiſerpreislied für den Wettbe— 
werb beim nächſten Feſt des öſtlichen 


zur Aufführung 


| und des Nem Yorker Orcheſters in 


Sängerbundes, das im Jahre 1903 in 
Baltimore abgehalten wird, iſt von den 
Preisrichtern Prof. Henry Wood von | 


der John Hopkinz-Univerfität, Prof. 
Chas. F. Raddat, vom „City College“ 
in Baltimore'und Paftor Julius Hoff- 
mann, bon ber Siondfirche der Sän- 
gerfeftftadt, die unter dem Titel „Das 
deutfche Lied“ eingefandte Dichtung 
des Paſtors A. M. Hilbebrandt, in 
Eonftableville, N.Y., ausgewählt wor: 
ven. Das Gedicht hat folgenden Wort- 
laut: 
Du bait mit deiner jchlichten Me:ie 
Mein Gerz gebracht im deinen Bann: 
Ta id aus deinem Hauberfreiie, 
Ter nich umjchlingt jo lich und leife, 
Mich nimmermebr befreien fanı. 
I mit deinem lieben Rlange 
Die Mutter mich zur ühen Mub'. 
War noch jo thränennak die Wange, 
Die Mutter fang, und beim Gefange 
Schloß mir der Schlaf das Auge zn. 
Beim froben Reigen um die Linde 
Grflangft du in der Sommernadt. 
Der Liekite jingt’3 dem ſchmuden Ainde, 
Der Wanderburfh im Morgenininde 
Und der Soldat auf Hiller t. 
Da ich nun fand auf fremder Erde 
Nah Iangem Wandern Ruh’ und Raft, 
Bliebſt du in Treue mein Geführte 
Und bift an meinen 
Du, deutiches Lied, 


bewerb beiheiligt. Die Gängerfeft-Be- 
hörde ſicherte ſich das Verlagsrecht und 


traf einleitende Schritte zur Ausſchrei- 


bung einer Preisbewerbung um die 
Kompoſition des obigen Gedichtes. 

as Programm der am nächſten 
Freitag Nachmittag und Samſtag 
Abend im hieſigen „Auditorium“ ſtatt— 
jindenden Symphonie-Ronzerte enthält 
außer dem Alanierfonzert nur noch 


— 


zmei Nummern: Brahms vierte Sym= | 


phonie und Tſchaikowskys „Phateti— 
aha 


ü.c 
mwidelungsgelchichte der Symphonie, 
‚ zu ben beiten Erzeugniijen 
ihrer Schöpfer aehörend. Als für die 


Beſucher angenehme Abwechſelung hat 
Theodor Thomas 


das Saint-Saëns— 
ſche Klavierkonzert zwiſchen die beiden 
Symphonien geſtellt und als mitwir— 
tenden Pianiſten 


Liu” 


Mufitfreunden 
äußerte fich ein 
dortiger Mufikirititer wie folgt: 

Einen tüchtisen Sünftler lernten wir 
im lepten Stonzerte des Philapelpbia- 
Drefter3 in SKerrn Harold Bauer 
fennen. Er ſpielte Saint Saens’ 
Klarierkonzert mit voller Veherrſchung 
ſeines Inhalts, mit männlichem An— 
ſchlag, großer Verde und einer reich 
ausgebildeten, insbeſondere im Hände— 
wechſel verblüffenden Technik. Das 
Konzert iſt ein ausgezeichnetes Werk 
und eine dauernde Bereicherung der 
Konzertliteratur für's Klavier. Es 
macht leine Anſprüche, eine Symphonie 
für Klavier und Orcheſter zu ſein, wie 
ſo viele modernen Klavierwerke nach 
dem Vorbilde Brahms. Das Orcheſter 
ſpielt eine geringe Rolle, das Klavier 
dominirt. Aber es iſt keine bloße Vir— 
ttojentompofition. Sie hat Stim— 
mung, Empfindung und Erfindung. 
Herr Bauer wurde mit großem Beifall 
aufgenommen und wird ſicher, fo oft er 
hierher kommt, gerne gehört werden — 
Das vollſtändige Programm der letzten 
beiden Symphonielonzerte vor ber 
Dpernfpielgeit lautet wie nadifiehenb: 


— beide Marffteine in der Ent: | T 
| teınden Klapvierborträgen geben. 


Herin Harold Bauer | 
gewonnen. Ueber das Auftreten befiel- | 
| ben mit der nämlichen Kompoſition 
ı vor den Bhiladelpbiaer 
ı in ber leßten Woche 


niocojo — Allegro energico e paſſionato. 
Konzert für Rianot No. 2, Moll 4 
RE Saint Sacı? (1835 


Allegretto ſcherzando — 


arts 
orte 


Andante joitenuto — 
Rreito 
Hr. Harolv PBaucrs 
Sompbonie No. 6, „Tie Patbe: _  _ 
Tichaitomsin (1840) 


tifche“ 
Adagio Allegro — Andante — Wllegro 
- Allegro molto 


vivo — Allegro con grayia 
pivace — Adagio lamentoio. 
x * * 

Walter Damroſch wird am Dienſtag 
und Freitag der erſten und Montag 
wie auch Donnerſtag der zweiten 
Opernwoche Vormittags in der Stude— 


| gen. 
Hlderman Dunn auf der Nordfeite und 


dem Korporationdanmwalt zu überbrin: 
Aehnliche Verabredung haben 


x 


Alderman Keerrey auf der Nordweſt⸗ 
feite getroffen. 


FBiN brav fein.“ 


Gegen feineZufiherung‘ daß er feine 
Weinzimmereinrichtung dem Efbboden 


' gleich machen wird, find dem James 


bater - Mufitballe Worlefungen über | 


MWagner’s „Nibelungenring“ mit erläu- 


* x * 
Das „Chicago Symphony Orcheſt⸗ 
ra“, unter Leitung be Herrn Roſen— 
berfer, wird bon feiner erfolgreichen 


\ Konzertreife nach dem Süden bes Lan= 


des om nädfien Eonntag Vormittag 
zurücdfebren und Abends im biefigen 
„Grand Opera Houfe” jeine Tournee 
mit einem Gala » Konzert bejchließen. 


Freu Fonnie Richter-Fuchg, die nam= | 


bofte Klaviervirtuofin, ift für Diejes 
Konzert als Soliftin gewonnen mor=- 
ben. 
* * * 
Der „Apollo Mufical Club“ it be= 
reits eifrig mit Enfembleproben für die 


am 28. April im „Auditorium“ ftait- 


findende Aufführung von Berlioz’ 
„Fauſt's Verdammniß“ beſchäftigt. 
x ze * 


Am Sonntag, den 13. April, wird 
das Pittsburger Symphonie-Orchefler 
unter Viktor Herberts Leitung im 
„Studebaker-Theater“ konzertiten. 

— 


Berlangen ihr guied Recht. 


In Auftin, auf der Nordfeite und 
cuf der Nordmweftjeite, haben ih Bür- 
ger zu dem Zined vereinigt, Bermeiäma- 
terial gegen die Union Traction Co. in 
folden Fällen zu erlangen, in weichen 
fie da Umfteigefarter verweigert, wo fie 
nach der Entſcheidung von Richter Ball 
ſolche aus zuſtellen hat. Bürger der 
MWefifeite, welche in diefer Hinficht et- 
was zu bermelben haben, find erfucht, 
ihren Bericht im der Apotheke von W.. 


‚€. Golden, an Madifon Straße, 
Alderman R 


ılegen, imo Al 
wi 


Kopce, Nr. 1334 W. Ban Buren Gir., 
vom Manor die Schankgerechtjame, 
melche ihm entzogen morben waren, 
bon Neuem gewährt worden. 
Entzogen hat der Mayor dem Leis 


ı chenbeftatter 3. 9. Drafe die Lizenz, 


weil dieſer trotz wiederholter Verwar⸗ 


nungen bei der Beſtattung der Leichen 
von Perſonen, die anſteckenden Krank— 
heiten erlegen waren, nicht die behörd— 
lich vorgeſchriebenen Vorſichtsmaßre⸗ 
geln beobachtet hat. 


Auch die Droſchkenkutſcher John 
Vlach und Eugene Conſidine haben ih- 
re Gewerbeſcheine eingebüßt. Erſterer 
ſoll einer räuberiſchen Straßendirne 


zum Entkommen verholfen haben, und 


Conſidine war nur widerwillig und un⸗ 


| zulänglid) zwei Deteltives zu ihrem 
ı Yortfommen behilflih, melde bem 


‚ rauenzimmer nachjegen wollten, 


— 


Zeilt ſchwache Männer frei. 


| Bringt Liche und ein glütlihes Heim für Alle, 


Wie viele Münner Iännen fich ichnell jelb_ beifen 
nah jahrelanger geichledtliher Schwäche, birlatener 
Srajt, nächtlichen Verluften, Varicocele m. f. W. num 
Heine Shwahe Organe zu ihrer vollen Gt und 
Kraft wiederberſtellen. Schiat einfach Enten wen 
und Adrefie an Dr. Knapp Medical Eo., Hull 
Ving., Detroit, Mi, und fie werben Eub gerne 
das Rezept frei zuichiden mit noller Gebrauds-Yr 
meifung, jo dab ji _ieder Mann leicht ſelbn im 
Haufe beilen fann. Dies ift Ticherlich — 
mütdige Offerte, und der folgende Auczu F 
Daily Mail zeigt, was Männer über die 
denien: 

Wertbe Herten! — Sruchmigen Eie meinen ch 
fihften Dant für Abe türzlies Schreiben! IE ! 
Abre Behandlung einer gründlichen PBrobe unierweor- - 
fen und der Nugen war außersrdentlid, bat 
mid volltändig aufgerichter. Ad bin ebenio fr 
ais in meinen Anabeniadren, und Sie könn 
nicht vorhellen, wir glüdlich id bin.” — 

Werthe Hetren! — Are 
bar. Das Rejultat war, 

Stärke find ‚wi 
gröhtrung ik 

„Wertbe Derren 

mie: ö 





tobmutd 


oa Plora heil 
unlerdrückle IMeniiualion. 


Das einzige fihere, pofitive Heilmittel für Vorfall, 
Lebenswechſel, Fluß, Zerreißungen, 
Nieren: und Leberleiden. 

Lindert das Leiden ſchnell, heilt weibliche Krankhei— 


ten und bringt ſchwachen Frauen Geſundheit 
und Kraft. Große Probe-Flaͤſche frei. 


Fräulein Codie Johnſon, Indianapolis, Ind. 


Frauen können geſund ſein, wenn ſie Zoa Phora 
en Hand haben, ein Mittel, welches den Frauen 
mehr nützt, als alle anderen der Welt thun oder 
thun kbönnen. Es gewährt abſolute und dauernde 
Linderung von den ſchirecklichen Schmerzen und 
Quolen von Wombe⸗ Ktankheiten, Fließen, Los⸗ 
löfungen und heilt Lencorrhoea, unterdrüchtte oder 
ſchmet zhafte Menſtruation, Verſchiebungen, Nierens⸗, 
Seber= und Blafenleiven und zugleich Flößt e8 neue 
Stärke und Kraft ein, rihtet auf und ftärft das 
Nerdeninitem. Falls Ihr eine Leidende und mike 
trauif feid, fhreibt heute an irgend eine der Tauıs 
jenden von frauen, die jet Boa Mbora fegnen, meil 
e3 ihnen ba8 Leben gerettet und wieder des Lebens 
wertb gemacht hat. E83 ift der „Frauen Freund“ 
durdy’8 aanze Leben. Frl. Codie Kohnfon, von 1937 
Gollege Upe., Andianapolis, And., jagt: „Ab hatte 
jahrelang Schmerzen durd Menftruation erduldet. 
Mußte mid jedesmal in’E Bett legen. Gine Freun⸗ 
din veranlafte mid, Boa Phora zu verfuhen, und 
e3 bat mich vollftändig wiederhergeftellt.. Ad vers 
fpüre beinabe feine Schmerzen mehr bei der _monats 
ligen Krankheit. Ach denke, alle jungen Mäbddhen 
folten Boa Bhora gebrauchen.“ 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


Vower 5.—Heute deutſche Vorſtellung. 

Studebakers.— The Sultan of Sulu“. 

Dearborn.—At the Wyite Horfe Tavern“. 

MeBider 5.—, Jim YBludjo“, 

Grand Dpera Houfe.—Rihard Mansfield 
in „Beaucaire“ 


Great Northern. Neil Burgeb." 
Sopfins.—Naubderille. 
Yllinois.— Anna Held in „Ihe Little Duchek*. 


Academp.— Die Tiliputaner. 
Mienzi.—Sonzerte jeden Abend und Gonntag 
auch Nachmittags. 


Chicago Art Inſtitute.—Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samſtag und Sontag. 


Gield Columbian Mujfeum.—Samftags 
und Gontags ift der Eintritt Poftenfrei. 


Preisaufgaben. 


NRäthijel (907). 

Von George Ritdiger, Chicago. 
Nun rathe, wer gern fich den Kopf zerbricht: 
Das Erfte ift did; das Zweite nicht; 

Und haft Du vom Zweiten den Anlaut ge- 
nommen, 

Iſt's ſchwer, durch's Ganze hindurch zu fome 
men. 


Raäthſel (008). 
Don O. Tromsdor ff, Chicago. 
Wenn unſer Freund in Nöthen, 
Leih'n mwir’s mit „I“ ihm gerne, 
Doc haben wir e8 ohne „Ir, 
Dann bleibe er uns ferne. 


Räthfel (909). 
Bon E. 8. Sharien, Chicago, 
Schüdtern nahte und bejcheiden 
Charlie feiner Anna fi: 
„Richte Deine erften Beiden 
Nur ein einzig Mal auf mid; 
ft bie tte dann voll Liebe 
Nur des Ganzen turze Zeit, 
Schwelgen meines Herzens Triebe 
Soh für Did in Seligfeit.“ 


Kreuzräthfel (910). 
Don Henry Jangfeld, Chicago. 


(1, 2 und 3 find Eilben; 4 ift ein Buche 
ftabe.) 


Mar einft auf einem Mastenballe, 

Ach hab’s notirt in 1—2—3, 

3 füllte fid) Die große Halle 

Mit bunten Masten 3 und 3. 

Ach folgte einer Heinen Schönen, 

1—2 ihr werther Name mar, 

Mie 14, tonnt’ ich nicht vernehmen, 
Auch nicht, ob 2 im Saale mar. 

Als nun die zwölfte Stunde fam, 
(Mein Herz ichlug wie ein Pferdefuß) 
Die Sarve fie herunter nahm! 

— Ab aus der Halle, ohne Gruß. 

Die Schwiegermutter ivar’s, die meine, 
Der ih fo fed den Hof gemadt, 

24 und 4, zitternd am ganzen Leibe, 
Hab’ id den Reft der 3 und 4 verbradht 
Drum, gehft Du einft zum Mastenfefte, 
eo ftede meinen Rafhichlag bei, 
Griwähle, was Du bentit, ift’S Beite, 
Do laufe feiner 1—2—3. 


Röffelfprung (IN. 
Won Seo Steinbrenner, Chicago. 


Weshalb im Stillen und allein welter leiden ? — 
Srauen, die ein elendes Dajein führen, die fich dur 
sihre Hausarbeit fchleppen müffen, als ob ein fchme: 
tes Gewicht um ihren Leib gegürtet wäre und ihre 
Schuhe mit PVlei angefüllt, finden augenblidliche 
und dauernde Linderung durch den Gebrauh von 
Boa Phora. ZTaufende gefunder Frauen bezeugen 
heute die munbderbaren Kräfte dieje3 großartigen 
Mittels, da es ihnen von Krankheit zu guter geiftiger 
und förperliher Gefundheit verholfen bat. 8 bringt 
ni fiher durh die Echmangerfchaft, ohne 

merzen oder Gefahr. 

auft eine Dollarsfylajhe von Boa Phora in der 
nädftgelegenen Apothele, oder die Boa Phora Go., 
Kalamazoo, Mic., ich'dt jie Euch portofrei nach 
Empfang de8 Preifes zu. 3 ift fein Erperiment, 
wie hunderte von bankbaren Frauen heute bezeugen. 
Der Doltor ift immer gerne bereit, fragen zu be= 
antworten. Zögert nicht, wegen Ausfunft zu fchrei= 
ben. 

Wir jind gerne bereit, 
Flaſche koftenfret zuzujenden. 
Co., Kalamazoo, Mid. 


Gud eine große Probe: 
Adrefiirt: Zoa Phora 


Eherz - Bilderräthiel (92). 
Don Verd Joggerft, Chicago. 


Die Löfung ift nicht der Titel jener Sa= 
ge: „Der Teufel im Brautkleid“, jondern—-? 


Üebenräthiel. 


1. Räthiel. 
Von M. 2., Irving Part, 


Mit „ein® thun’s wohl die Alite, 
Merheeren Dir Dein Heim. 

Mit „aus“, wie eS ein Lied befingt, 
Thun’ es im Mai die Baum’, 


2. Silbenräthiel 
Von F. L., Dapvenport, Aa. 


Bom 2 und 1 ward jehr geplagt, 
Sp wie uns die Geihichte jagt, 
Der größte von den 2 und 3. 
Gejchlagen mit dem 1 und 3, 

War dennod er von Unmuth frei, 
Mie feine Worte 123. 


3. Zahlenräthiel. 
Don Wm. Barth, South Bend, And, 


3 4 Ein fleiner „Gott“. 
3 Ein lateinischer Name. 
Ein orientalifcher Name, 
Cine Stadt. 


4. Namenräthiel. 
Eingefh. von BPaulReuter, Piano, AU. 


Die untenstehenden meiblihen Vornamen 
find fo untereinander zu reihen, daß der 
erite Buchftabe des Erjten, der zweite des 
ziveiten und jo weiter, wieder einen meiblis 
chen Vornamen ergeben. 


Adelgunde, Gertrud, Genovefa, Ludmilla, 
Adelheid, Brunhilde, Valentine, 
Franziska, Margarete. 


. 


5. Rebus. 


Söchſiſch.) 
Von Frau A. B., Davenport, Aa. 


me 
men Sie bar Herr? 
me 


6. Räthiel. 
Eingefdh. von Frau Marie Lange, Ehie. 
€3 tft das Hauptgefhäft der Zeit, 
Was, wird non Menfchen e3 begangen, 
Zu Ihrem Frieden nicht gedeiht 
Und vor Entdedung fie läßt bangen. 


€3 werden wieder mindeftens jeh3 Büs 
her ald Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Xoos 
entjcheidet — zur —— kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein⸗ 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloo⸗ 
ſung findet Freitag Morgen ſtatt 
ſtatt und bis dahin ſpäteſtens müſſen 
alle Zuſendungen in Händen der Redaktion 
ſein. Poſtkarten genügen, werden die Lö— 
ſungen aber in Briefen geſchickt, dann müſ— 
fen folche eine 2:Cent8 Marke tragen, auch 
wenn fie nicht geichloffen find. 

- Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft: Co.“ abzuholen. Wer Prä- 
mie durch die. Poft zugefhidt Hasen till, 


Föfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer: 
Silbenräthjel (MI). 


Buttermild. 
Richtig gelöft von 41 Einfendern, 


Gleihtlang (902). 


Belegt. 
Richtig gelöſt von 53 Einſendern. 


Räthijel (903). 
Hofer, Hof. 
Richtig gelöft von 70 Finjendern. 


Kreuzräthjel (904). 
1— Te; 2—la; 3—mwa; d—re; 5— gen. 
Richtig gelöft von 80 Einſendern. 


Königzug (905). 

„Kapitän“, rief der Matroje, „it eine Sa= 
che verloren, wenn man weih, ivo fie ift?« 
„Rein, Du Narr!“ „Nun, jo jeien Sie ganz 
ruhig über Ihre Theefanne, die mir eben 
aus der Hand fiel; fie ift da unten im 
Meere.“ 

Richtig gelöft von 50 Ginjendern. 


Bilderräthfel (906). 
Glüdifteinfheues Wild. 
Richtig gelöft von 44 Einſendern. 


Föfungen zuden „Webenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1.Räthjel. — Stüsen, ftürzen. 

2. Räthjel. — Treue, Reue. 

3. Quadraträthjel.—Neun, Elfe, 
Ufer, Mero. 

4. Räthjel. — Ter Artikel. 
5. Berftedaufgabe. — Ueb’ immer 
Freu und Redlichfeit. 

6. Räthijel. — Schlaf, falid. 


Richtige Löſungen 
fandten ein: 

3. 2. Eichader, Homeftead, Ja. (5 Preis: 
aufgaben — 0 Nebenräthel); rau Marie 
Yurthmann (d4—0); Olga Hamdorf, Taven: 
port, Ja. (0—2); Frau E. Großfurth, Pull: 
man (I—1); F. U. Frintner (68); An: 
dras Heimburger (2—0); Frau Luftman, 
Melroſe Part, SU. (43); Frau Bertha 
Sarz (6-3); Fri Zimmermann (1-3); Les 
na Biedes (1—1); Frau Emma ftredler (d— 
4); Frau Mary Tiedemann (0—1); Frau 
Anna Glattader (3—3); Veronita Enzweiler 
(4—4); Frau Anna Pinnow, Dat Park, SU. 
(44); Frau 8. Mueller (6-3); Frau 9. 
Lorenz (5—5); 3. Joggerſt (a —9; E. Nor: 
mann (d4—2); Frau Dora Eberhard (6—5); 
Frau G. Runge, Auftin, SU. (55); ©. Mi: 
chael, Hammond, And. (53); €. E. Wind: 
ler (6—6); Frl. Frieda Brehme (1—1); John 
Geiger, Homejtead, Ja. (5—3). 

Frau Louife Schon, Davenport, Ja. (3— 
9): Frau Elije Neu, Hammond, Ind. (5—5); 
Yrig Allner (6—0); Frau Schmidt (3-4); 
9. Traeger, Davenport, Ja. 3—2); Frau 
Minna Stto, Davenport, Ja. (3—2); Ans 
na Segler (1—2); 3. ©. Weigand (6—5); 
Theo. CE. Goebel (3—2); Frau Sophie Schae- 
fer (5—6); Frau Marie Kange (3—2); Frau 
%. 2, Davenport, Ja. 33); Frau U. B., 
Davenport, Ja. (3—4); Frau Emma Ketel: 
fen, Davenport, Ja. (5—5); Frl. Anna Gone 
foer (1—1): ©. &. Scharien (5—5); Frl. No: 
hanna Bojed (5—4); Mathias Strafa (d— 
4); Frau Babette Nidel 2—2); 9. Ieflen, 
Nacine, Wis. (6—5); Frau Minna Mundt, 
Glinton, Ja. (44); Frau Anna Beterjen, 
Davenport, Ja. (6-5); T. DO. (44); Frau 
Gmilie Fritomw (3—2); Chas. Baumann (4 
—-()), 

Frau R. Stufe (4-3); U. F. Hinte (5— 
0); Rudolf Schweitzer (5—6); Andy Seifert, 
South Bend, Ind. (3—2); Frau 9. Troeh: 
ih (5—3); Frau Martha Rogge (5—4); 
Fl. Alma Brehme (5—6); Frau 2. Muel: 
ler (4—6); Frl.flara Magner (2—2); „Rief: 
hen” (53); E. Wehringer (45); Herta 
Heujer (1—0); Frau Laura Meier (3-3); 
Gäcilia Wilfin (5—5); Fred Geeve, Ham: 
mond, Ind. 2—2); „Meta” (2—2); Frieda 
Moerner 32); E. Weiße (5—4); A. Z., 


Irving Park 3—2); Lijette Hartmann (I— 


2); Frau S. Maad, Davenport, Ya. (6—5); 
Herm. Meiners (5—6); Henry Langfeldt (4 
— 2); Ernft Theodor (5—0); Carl Hoffmann 
(22). 

9. Timm (53): Frl. Herta Heufer (4— 
4); Henry Mener (5A): Wn. Schaper (5— 


| 
6): Carl Dejebrod, Milmaufee, Wis. (4—0); 


Seo. Geerdts, Maymwood, U (5—4); R. 
Minktfer (5-6): H.Kornrumpf (4—6); Mid. 
Noefchlein (5-93): Frau Flje Haman (3—2); 
M. x, Irving Park (43); Frau Louije 
Ringer (4-3): Frances Zimmermann (d— 
2); U. Wauel (3-3); John Hohl AN. 


Yrämien aewannen‘ 


Silbenräthjel (IN. — Loofe 1— 
41. Henry Lanafeldt, Chicago; 2oo8 No. 34. 

Gleihflang (MI). — Loofe 1-53. 
9. Traeger, 625 Gedar Str., Dapenport, 
Xa.: Zoos No. 18. 

Näthijel (909. — Loofe 1-70. Frau 
Marie Furthmann 1251 Mrightivood Xbe., 
Chicago; 2oos No. 2a 

Kreuzräthjel (904. — Loofe 1— 
80. R. Winkler, 91 Orhard Str., Chicago; 
Roos No. 75. 

Königzug (MS. —Looje 1-50. Frau 
C. Nunge, Anftin, SU; Loos No. 11. 

Ailderräthiel (906). — Looie 1— 
44. Henry Meyer, 456 Larrabee Str., Chi: 
cago; Yoos No. 36. 


Räthſel⸗Briefkaſten. 


Henry Langfeldt; Frau L. Meier; 
Theo. C. Goebel; Ferd. Joggerſt; Lena Bie— 
des!— Aufgaben erhalten. Danf und Gruß! 

Frau Mary Tiedemann. —Tenn 
Eie Ahr „Glüd probiren“ wollen, mitilen 
Sie „Rreisaufgaben“ Löjen. Für die „Ne= 
benräthjel“ gibt's nichts. 

=—+1 — 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. Märg 190. 
(Die Breife gelten nur für den Grobbandel.) 


Getreide und Sen. 
(Baarpreife.) 

Mintermweigen, Nr. 2, roth, 78479; Nr. 3, 
rotb, 747%; Nr. 2%, hart, 72373; Nr. 3, 
bart, 72-—72%c. 

Sonmmermeizen Nr. 1L 73T; Nr. 2, 
72730; Nr. 3, 69-72. 

Medl WintereBatents, $3.80-$4.00 das ah: 
„Hard Patents“, 83.50-83.70; befondere Mar: 
ten, 84.20. ‘ 

Mais, Nr. 3, 54564; Nr. 3, gelb, 5H4—5Tke. 

Hafer, Nr. 2, 42443; Nr. 2, mweib, 444öc; 
Nr. 8, 42}; Nr. 3, weiß, 4344; Nr. 4, weiß, 
423—43%c. 

Sen ıBerfauf auf den Geleifen)—Beltes Timothy: 
$14.00-$14.50; Nr. 1, $12.50—$13.00; Nr. 2, 
810.50-$11.50: Nr. 3, $10.00-810.50; _ beftes 
Brairie, $11.50-812.50;5 do., Rt. 1, %8.00— 

10.50; Nr. 2, 87.50-89.00; Nr. 3, 97.00-83.00; 
e. 4, 86.00-86.50. 

(Auf Tünftige Lieferung.) 

Meizen, Mai, 72%; Auli, 723; September, 725c. 

Mais, Mat, 584c; Yuli, 5880; September, 57%c. 

Hafer, Mat, 4lfe; Yult, 34he; September, 28}e. 

Provifionen. 


Sähmalz, Mat, 89.50; Yult, $9.60; September, 
89.724. 

Ripphen, Mai, $8.574; Juli, 88.674; Septem: 
ber, he 

Gepöteltes Shmweinefleifd, Mat, 
$15.60; Yult, #15.75. 


Sqchlachtvien. 


Rindorieh: Beſte Beeves“, 1000 1200 Pfund. 
87.00-87.35 per 100 Pfund; aute bis ausgeſuchte 
„Veeveg“ und Epport:Stiere, 96.50-56.90; ges 
ringe bis mittlere Becf = Sticte, 22%. ; 
gute, fette KRübe, 89.50-84.755 Kälber, zu 
Sciachten, gute bi8 baite, $6. 00. 

S&werime: Ausgeinchte Dis befte (um Berfandtt, 

86. .624 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 

ute G * — —— I e⸗ 

uchte für Fle .4. 00; for 

— ere (0-18 Dfund), 86. e 

GShate: 


Sr um 25, 


—4 
m 


et Muttons, Schale und Jährli 


— 
’ 


E35 imurden während. der Ickten Woche nah Chicago 
— 53,452 Rinder, 3785 lee 107.390 

weine, 64,441 Schafe. Von hier verfhidt mur=- 
den: 17,229 Rinder, 213 Kälber, 46,242 Schweine, 
13,237 Schafe. 


(Martipreife an ber &. Water Str.) 


MoltereisBrodufte, 


Eutter— 
„Sreamerp“, extra, per Pfund...... 
%.. 1, per Piund 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairy,” Goolens, per Pfund 
RE N ee 
Ar. 3, 
„Scdles“, per Pfund * 
Vackwaare, friſche, per Pfund... 
Rälc- 
Rahmfäfe. „Ziwins“, per Pfund.... “NEE 
„Daifes“, per Pfund. oeneennee- * 0.12 
»Voung American“, per Pfund.... 0.12 —0.12% 
Schmeizer, der Pfund ............ 0.12 - 
⸗Slods⸗, ver Bſund ..t........ 0.12 
Limburger, per Pfund.p........ 0 
Brich, ber Pfund 
Eier— 
Ste: nadaenrüfte Maare, per Div. 
(Kiften eingeſchloſſen) 
Friſche Waare, ohne Abzug von Ver— 
luft (Kiften zurüdgeneben)........ 


Gejlügel, Kaibfleiih, Kiihe, Wild. 


Betlügel (lebend— 
Hühner, per Piund 
Trurbübner, per Piund........ 55 9.11 
Gnten, per Nfund 0.11 —).12 
Gänse, der Dunend........ — 5.50—10.00 

Bettünet ıneihlahter und zugerihtet)— 
Hübner, per Pfund 0.113—0.12 
Kapauıen, per Pfund 0.13 +15 
Enten, qute bis befte, perPfund.... 0.13 —0.14 
Genie, veite, per Pfund 0.00 —0.10 
Trutbhühner, per Pfund 0.13 —0.14} 

Räölber ceſchlahtey— 

50-60 Nfund Gewicht, per Pfund.. 
60—75 Pfund Gemicht, per Pfund.. 
FM Nid. Gewicht, per Wund.. 
95—119 Pfd. Gewiht, per Pfund.. 

Girlie (riibe— 

Ehmwarzer Bari, per Pfund...... 
Bideret, per PBiund..... 

Schte, per Pfund 

Rarpfen, per Pfund „noecnnoncneee 
BBeRn. DIE ERBEN; enasasnanunaneee 
RE NND u sanuenauin nennen 

Vilv- 

Enten, Mallardz, per Dukend 
Enten, „Ganvasbads“, per Dutend. 
Enten, „Redheads”, per Dugend.... i 
Schnepfen, der Dutzend........... 
Vlover, per Dutzend 

Dpoffum, das Etüd...eecseonucce- 


Brifhe Früdıte. 


0.114 


0.05 —0.053 
0.05 —0.07 
OR NR} 


Uedtei- 
„Greenings“, beſte, 
„Ben Davis“, ver Faß 
Baldwins“, Nr. 
Jonathans“ 


Banamen--per Gebänge 


gitronen—California, per Kifte.... 2.% 
Meijina, per Kiite i 
Drangen—Seedlings, per Rifte 
California Navels, per Kite...... 2.75 
Srape Fruit, Florida, per fifte.... 7.00 —8. 00 
Grape Fruit, California, per Kifte.. 3.00 —4.M 


Ananas, per Grate...... errernnnee 4.0 —.50 
VPreibelbeeren — per Fab..... 5.50 —8.00 


Trauben- 
Malaga. ver Fähchen —P........... 4.500 —5.50 


Erdbeeren — per Onart..... su... 0.15 —0.35 


Gemüje. 


Artiſcholen, das Dutzend 
Spargel, das Dutzend Bündchen 
4.50 —5.00 
Kraut, per Tonne 10.00-12.00 
ter Fuß 1.15 —1.30 
Eauertrant, 4.50 
Alumentohl, California, per Crate.... 2.50 —2.75 
Mohrrüben, La., per Faß 4.50 —5.00 
Surfen, biefige, per Dusend —1.50 
3miebeln, beite weiße, per 100 Pfund.. 3.0 
wiebeln, beite gelbe u. rotbe, 100 Pip. 2.50 
Hwiebeln, ipanitche, per Buſhel 5 —1.50 
Radieshen, per Dusend Bündchen 5 —0.20 
Plattjalat, per Kiite . 45 
Kopfſalat, per Faß —3.50 
ErpidiensEalat, per Faß —4.00 
Sellerie, das Dutzend Bündel 3 —0.&0 
Tomaten, Florida, 6 —3.75 
Beterjilie, das Tukend Bündchen 3 —0.30 
Nüben, nen, das —5.50 
Spinat, per fyak —5.0 
Taftinafen, per . 1.40 —1.60 
Be DRS Blundb.....50000000> oson0rc. 0.15 —D.40 
Gıibien, grüne, Calif., 4 Körbe........ 2.0 
„Pie Plant“, das Dusend..... — 0.5 —.50 


Dobnen: 

Grüne Schnittbohnen, ver Buſhelkiſte 2350 —00 
Wahsbohnen, per Wurfbelfifte 4.00 —5.00 
Trodene „Beas*, auserlejene, Vkribel.. 1.50 
„Medium“ 45 —1.47 
Braune ſchwediſche 7 
Rothe „Kidneys“ 

Rortoffeln. feinfte Nural$ und Burs 
DaRnEB, per DUusDel ...... 0.75 —0.82 
Geringere Sorten, per Buibel........ 0.70 —0.75 
Neue, Bermudas, per Fab 

Süßlartoffeln, per Faß 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eent3 dad Wort.) 


Verlangt: PVerfäufer für Champagner; tüchtiger 
Mann findet quten Verdienit dabei. Näheres 415 — 
31. Str., im PBajenent. 


_ Verlangt: Garriage und Magen Painter. 5472 
Lafe Ave. 


Verlangt: Knaben von 14 bi8 17 Jahren für Tag: 
oder Nachtarbeit. Kommt fertig zur Arbeit. Ameri: 
can Gan Go., Mayivood. 23mzimX 


Verlangt: Gin junger flinferr Mann ald Porter; 
muß am Tifh aufwarten und Bar tenden fünnen. 
Neferchzen verlangt. 62 N. Halften Str. 


erlangt: Fin Office-Xumae in einer Ilhren-Hand: 
lung. Adr.: T. 836 Abendpoft. 





Verlanat: 6 ftarfe Knabe um das Polftergeihäft 
zu erlernen. Solaz Bros., 731—33 MW. Kinzie Str., 
u. NRoby Str. 

Su erfras 
2m3 1w 


Verlangt: Preſſer an feinen Sachen. 
gen beim Superintendenten im Hub. 


Verlangt: Ein ältlicher Mann, der melken und fah— 
ren tann, bei qutem Lohn. Näheres 44 Melroje Str., 
Sal: View. 


Nerlangt: Fin Porter. 148 W. Lake Str. 


Verlangt: Tinner, Deutſcher vorgezogen; muß 
ſtetig und nüchtern ſein. 1661 Lincoln Ave. Zu ers 
fragen vor 12 Uhr Sonntag. 





Verlangt: Fünf gaute Carpenters. 2203 N. Seeley 
Uve., 1. Flat., nabe Irving Park Blod. 





Perlangt: Fin Pormann an Brot. 80. M. 21. 
Etr 
Etr. 


Verlangt: Stenograpb und Quchhalter, der im 
Stande ift, vom Deutjhen tn’s Engliſche zu über: 
jegen. American Metal Hofe Eo., 40 Dearborn Str. 

fono 

Verlangt: Ein Porter; muß am Tifh aufwarten 


tönnen. 81 Wells Str., im Saloon. fomo 





QVerlangt: Farmarbeiter.. Höchfter Lohn bezahlt.— 
Noß Sabor Agench, 3 MM, Madifon Etr., oben. mod 


Perlangt: Ein guter Buſhelman und Scam Pref: 
fer. 157 So. Glort Etr., Zimmer 7: 


Verlangt: Bafters an Röde. Stetige Arbeit. Ed. 
RB. Brice & Co., 185 €. Ban Puren Str, 


Verlangt: Buſhelman. Stetiger Pla. Ed. 2. 


Price & Eo., 15 €. Pan Buren Str. 


Verlandt Gin guter, ftetiger Sundhmann, der au 
aufwarten fann. Adr.: M 731, Abendpoft. 


Verlangt: Guter, ftetiger Aunge. 242 MW. Late 
EStr., Frenh Mirror & Glaß Bereling Go., 3. Floor. 


Nerlangt: 6 tüchtige deutiche Verkäufer um jhlilj- 
fellofe Sparbanfen zu verkaufen; wir garantiren *81 
ver Tan: man fann leicht $4 verdienen. Anzufras 
gen Montag Morgen. E3 wird deutih gefproden. — 
210 Monroe Etr., 4. Floor. 


$3 der Tag und dauernden Verdienft garantiren 
wir Jedem, der eine Wgentur für Yagde, Lands 
Ichafts-, religiöje, patriotiiche m. j. wm. Bilder übers 
nimmt. Kein Riſiko. DO. & S. Silbermann, ©. 13, 
St. Paul, Minn. 10n0—6ap,jon 


Berlangt: Ein erfter SKlajie Rafirmefferichleifer. 
u. 2. Underland, Omaba, Nebr. auiier, 


BVerlangt: Nunger Mann, mit guten Referenzen, 
al3 Hausdiener für Privathaus; bderielbe inuß gut 
am Tiih aufwarten können. Deutihe Gejelichaft 
von Chicago, 50 La Salle Str. friajon 


Verlangt: 6 Strang Arbeiter. Phoenir Steam 
Dye Houje, 12-18 Southport Ave., nabe Slybourn 
Place. 2lınz,ImX 


Verlangt: erfte Klaſſe Leute; ftett e 
Arbeit. 13 N. En Str. R 
2lına, 10% 


Berlangt: Ein Bäder, welcher jelbftftändig arbeis 
ten fann, an Brot und Cafes; nur ein guter braucht 
nadyufragen; $10 und Koft die Woche; Sommer 
und Winter Arbeit. Auch ein junger Mann, mel: 
a“ im Laden und am Wagen bebililih ift, $3 und 

oft die Woche; später mehr. Mdr.: M, 756, 
Ubendpoft. frfafon 


ir A ER BAT — 
Verlangt: Ein Ze bon 16 Jahren, um eiuen 
Kaffeewanen zu fahren und im Naden zu helfen; 
muß ın. ber ua bon Elybourn und Fullerton 
!renue wohnen. Adr.: €. G. Abendpoſt. ſaſo 


Verlangt: Junger Mann von 16 bis 8 Jahren als 
age halter und für adgemeine Offlce-Ürbeit. 
bftgeihriebene Offerten mit Angabe der Gehalts: 
aniprüde unter X. Ubendpoft. fafon 


Verlangt: Gute fleikige Buben, 18 
Lohn —9— Allinois Tube Worte, = Er 


Tiſchler; 
Nachzufragen: 


EN 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, Den 23. Märı 1902. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Errt3 bas Wort.) 


Verlangt: Tüchtiger Schlojfer an Bauarbeit. — 
Standard Architectural Iron Works, 181 Nemberry 
Ape., nahe Halfted und 14. Str. ſomodie 


Verlangt; Porters, müſſen Erfahrung haben im 
Venfterwafchen. Zu erfragen MontogMorgen in Hill: 
mans, 112 State Str, 


. —et 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Alle ledigen Männer und Gheleute, die 
wir erhalten lönnen, für Stod= und Dairy:Farmen, 
u großen _ Löhnen. Rahzufragen bei Enrigbt & 

e., 21 Weft Lake Str., oben. l0my,im& 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geſucht: Zwei deutiche friſch eingewanderte Eiſen— 
dreher wünſchen paſſende Beſchäftigung. F. 
hardt, M Union Str. 


Gejudt: Partender, junger zupverläifiger Mann, 
juht Stellung. Adr.: U. 145 Ubenppoit. ſaſo 


Geſucht: Deutſcher Butler, hat beſte Empfehlun— 
gen von Curoba und Chicago, ſucht Stelle. Adr.: 
M. 737 Abendpoſt. ſaſomo 

Geſucht: Wiener Herrſchafts-Gärtner 
Nochzufragen 495 N. Weſtern Ave., 1. 


fht Stelle. 
Floor. 
20mz3. 1w* 





Geſucht: Catevormann, Wiener Konditor, Biäh— 
rige Erfahrung, beſte Empfehlungen, ſucht Stelle. 
Brewer, 232 N. May Str., Phone 615 Monroe. 

18m3, 1wX 


as io 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier Aubrif, 2 Cents das Wort.) 
Läden und Fabrifen. 

Verlangt: Energiihe - Same don gutem Auftre— 
ten, ‚um Die Mmie, MoCabe KorjetS und Geiunds 
heits:Waifts zu verfaufen. Diefe Waaren find mit 
roſtfreien Stahlftäben verſehen, gewähren die größ— 
te Zufriedenheit und ſind leicht vertäuflich; be— 
zahle gut für gute Arbeit. Schreibt wegen Bedin— 
gungen. St. Louis Corſet Co. St. Louis, Mo. 

didoſon, IImz, Im 


Verlangt: 


x 


Erfahrene Operator? an Tamen = Röden und 
Waiſts: ſtetige Stellung; guter Lohn. Nachzufragen 
beim Zupt. auf dem 5. Floor, 


A. M. Rothſchild & Co. jmdi 


Verlangt: Operators an Röden: ftetige Arbeit. — 
dv. 2. Price & Co., 15 €. Yan Buren Str. 
Verlangt; Finijbers an Nöden; ftetige Arbeit. — 
Ed. 2. Price & Co., 15 E. Yan Yuren Str. 
Rerlangt: Mädchen an der Majhine an Damens 
Rösen: auch Arbeit außerhalb gegeben. Wertbeimer 
e Cohn, 95 Fifthb Upe., füdlih von Yan Buren 


Verlangt: Tame um in und außerbalb der Stapdt 
zu reifen: 815 per Wode und Nergütung der Aus: 
gaben. M. U. Wunt, ZEN. Elart Etr. fomo 

Verlangt: Erfahrene Maihinen =» Mädchen an fei- 
denen Bloujen; beftändige Xrbeit bei gutem Yobn. 
Lehrinädchen ebenfalls angenommen. 207 E. Yan 
Quren Str., 4. Zrloor, 


Verlangt: Mafchinen -» Mädden an Welten. — 632 


RNRodwell Str., nahe Dipifion Str. 

Nerlangt: Rnopflöher-Operators® an Wheeler u. 
Milfon Mafhinen;: Dampffraft. Banner Maift Co., 
173 Sr Canal Str., 3. Floor. 





Verlangt: Arbeiterinnen um Knaben: Waiftd zu 
Haufe zu madhen. Panner Maift Eo., 173 S. Canal 
Etr., 3. Floor. 


Verlangt; Operators um Damen-Waiſts anWhee— 
fer u. Wilſon Maſchinen zu machen: Dampfkraft; 
wir geben Anfängern Unterricht. Banner Waiſt Co., 
173 S. Canal Str., 5. Floor. 

Verlangt: Crfabrene Strider und Finiſhers. — 
Schefner & Oljwanag, 318 W. 12. Str. ſa ſon mo 
Hoſen-Finiſhen. 2866 
ſaſon 








Verlangt: 
Mein Str. 


Nerlangt: Mafchinen: und Handmädden an Rüden 
und ITrimmer an Weiten. Guter Yohn. Stetige Ur: 
beit. 346 Weft North Ape., 2. Floor, hinten. 

ſaſonmo 


Frauen zum 


Verlangt: Junge Frau oder Mädchen um das franu— 
zöſiſche Kleidermachen und Zuſchneiden in drei Mo— 
naten gründlich zu erlernen; ſehr guter Plaß. Ma— 
dame Thomas 197 W. Dipifion Str. l5mzfajomolm 


_ Verlangt: Erfahr rinn 


Erfahrene, ftetige Häflerinnen 
Haufe). 131 Market Str., 4. floor. frfajon 
Perlangt: Damen für Arbeit im Saufe; volle 
F oder theilweiſe: 55 bis 812 per Woche. 167 
Dearborn Str., Zimmer 71 2lmz, 110% 
Verlangt: Pusmacerinnen, Zirichterinnen und 
Kopiiten, können von 88 bis $l5 die Woche verdies 
nen. Sommt fertig zum Wrbeiten. John Wine: 
berg & Eo., 169 Wabaſh Ave. dffafo 


Verlangt: Erfahrene Knttters an Sieaters; fies 
tige Arbeit. 483 S. Halfted Sır 17mzim& 


Verlangt: 2 junge Mädchen, die an Hofen näben 
fönnen. 2866 Main Str. fafon 


Sausarbeit. 


Verlangt: Gute Köchin, zugleih Kaushälterin; gu= 
ter Lohn. Saloon, 9 W. 12. Str. 


PVerlangt: Gin Mädchen zum Koden und für all: 
gemeine Hausarbeit. IM N. Paulina Str. 


Verlangt: Gutes braves Mädchen von 14 bis 17 
Jahren im einer deutfhen Familie, um bei der 
Hausarbeit mitzuhelfen. Zu erfragen Montag, 1803 
Wellington Ape., 2. Flat. fomo 


Verlangt: Weltlihe Fran gemünfcht bei 
nen Familie: richtige Perfon wird gutes 
befriedigenden Lohn finden. 43 1lpton 
frloor. 


Verlangt: Gutes Mäpdden für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 3054 N. Glart Str. fafo 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Gausar- 
beit. Guter Lohn. Aaffe, 181 S. Halited Str. jafon 
Perlangt: Gin tichtiges beutihes Mädchen für 
allgemeine Sausarbeit. 5810 South Park Apenue, 
2. Apartment. faiomo 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nahzufragen 
in Upotbefe, 12. und Halfteo Etr. fajon 
Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 in 

Familie. Guter Yohn. 4140 Grand Boulevard. 
jafon 


Perlangt: Mädchen als Maitreh. Vor guſprechen am 
Samſtag und Sonntag. 10 Oſt North Ave. ſaſon 


Rerlanat: Madchen für allgemeine Hausarbeit; 
tann zu Hauſe ſchlafen. 1604 Wellington Ave. 
ſa ſon mo 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 66 
Sherman Str., Saloon. frſaſon 

Verlangt: Ein tüchtiges, gebildetes Kinderfräu— 
lein oder alleinſtehende junge Frau zur Beaufſich— 
tigung und Pflege der Kinder, in einem Vorort 
Chicagos. Etwas Flicken und Nähen der Kinder— 
ſachen erwünſcht. Muß ſich auch im Haushalt nütz— 
lich machen. Köchin vorhanden. Adr.: 2. 425, 
Abendpoſt. friajon 








Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 GentS dad Wort.) 


Gefuht: Eine ältere, anftändige, alleinftchende für- 
deutihe Frau, Anfang 50, fuht Stelle al5 Haus: 
bälterin bei alfeinftchendem Manu oder Mann mit 


einem Kind. 1333 21. Place. jomo 

Geſucht: Eine ältere, anftändige, alleinftehende, 
jüddentiche Frau, Anfang 50, jucht Stelle al3 Haus: 
bälterin bei alfeinftehendem Mann oder Mann mit 
einem Klub. 1333 21. Place, fajo 

Geſucht: Grfahrene Buſineßlunch-Köchin ſucht 
Stelle; keine Sonntags-Arbeit. Adr.: T. 888 
Abendpoſt. ſaſon 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zwei ſtarke Arbeitspferde, ein 


Hotel, 


Zu verkaufen: 
Bugovpferd, 4 gute Bugcies, billig. Niles 
Tuthmans Point. 


Qlue Front Sale Stable—75 bi3 100 Second:Hand 
Bierde und Stuten, pajjend für Stabtarbeit, Con» 
tracting, -Koblenwagen, armen und Duttsmit: 5 
Baar Farm-Stuten. 5 bis $S5; alle Vırten von 
GSecond:Hand Gefhirren; doppelte Farm: und Gr: 
preb:Geihirre, $10. — Finn & Phillips, 4175 
Emerald Ave, ein Blog von Stocyarde-Gitngang. 
Otfen täglich bis 8 Uhr Abends, Sonntags den gans 
sen Tag. — Telephone Root 491. 23fb,1mX 


‚Bferde, tele mit Quitter® und Gom3 behaftet 
find, werden von Prof. fFitgerald, 4923 Cottage 
Grove Ave., kurirt; Pferdebeſchlagen. 701mxt 


Zu verlaufen: 4 Ziegenböde billig bei Lehmaunn, 
3 Roscoe Str. F fato 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Exprek: und 
Topwagen, melde wir jogleich verlaufen müfjen. 
—— zu = 3 Sean und leichte 

! ⸗ en. Beſte erte kauft fie. i 
Edrbardt, 395 MWabafh Abe. ee x 


Gingende Kanarienvdgel, 
Soldfiihe u. f. w., 
Breife, dei Raempfer, 


fprehende Ba 
aute Auswahl und niedrigfte 
8 Gtete Gir. i 


—— — — — —— 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wori.) 


Zu verkaufen: Auf Beſtell i 
tote meu $125, für 80. ee A en 


Patentanwãlte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geihäftsgelenenheiten. 


(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Hintze“, Gefhäftsmaller, 59 Dearborn Str., vers 
kauft jederart Gefhäfte: Hotels, Saloons, Reftaus 
rants, Pärlereicn, Geroceries, Milhgeichäfte uim. — 
Käufer und Verkäufer jollten borjpredhen. ImzimX 


Kommt und eraminirt unfern neuen terthuollen 
Artilel. Mafienfabrifation bereits in Angriff ge 
nommen. Die Gelegenbeit fich finanziell an unjerem 
Unternehmen zu betheiligen, ift eine ganz vorzüg= 
liche. Niemand folte zurüdbalten. Wm. R. Hilde» 
brand, Sekretär, 7 Wajbington Str., Zimmer 3. 

17,19,21,3,25m3 

Zu verkaufen: 84,5%, KHardiware Store, Cottage 
Grove Abe., altetablirtes Geihäft, Warren an Hand 
find über $5,000 wertb. SKrantheitäbalber. ars 
gain. SHinke, 59 Dearborn Str. mifrton 


Zu verfaufen: Gutes Milhaeihäft, 6 bis 7 
täglih; blos ein Milhgefhäft in der Stadt. 
2%. Str., Elvde, A. R 


Zu verfaufen: Grocery und Dry Goods Store, 4 
Mohnzimmer, Bafement und Stall, mit oder obne 
geafe. 3212 Wallace Str. 

Zu verfaufen: Fin etahlirtes Saloon - Gejhäft 
auf der Nordfeite. Adr.: M 733, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Billig, Candy:Store mit Tabak, 
Zigarren, PBäderei, Mil, Launden, nebft 4 hellen 
Zimmern. 33 Yarrabee Str. ſaſomo 


Zu verkaufen: Erſtet Klaſſe Saloon und Liaquor— 
Store, prominente Ece, Südſeite. Gute Urſache zu 
verktaufen. Rachzufragen bei Samuel Stein K Co., 
372 S. Halſted Str. ſaſon 

Zu verkaufen: Gutgehender Saloon und 8 Zimmer 

trankheitshalber ſofort. Nordieite. Briefe an: 

. 725 Abendpoft. jajon 


Zu verfaufen: Fine bocfeine Milchroute. Reinges 
winn $150 pro Monat. 5618 Wafhington Boulevard, 
Auſtin. ſaſon 


x 


Kannen 
610 


Pargain! Aest ift die Zeit, Saloons zu Taufen; 
habe groke Auswahl, namentlih einen Saloon und 
Roardingboufe an Eüpdieite, billig wegen Kranfz 
beit. Käufer wie Verkäufer mögen vorjprechen bei 
U. Arthur, 148 State Str., 4. Wloor. jafo 


der 


Zu verfaufen: Saloon nebtt Sommergarten, zImel 
Ader Land, Tanzballe, Pajchal:Part, Schatten: 
bäume, Schaukeln, in beiter Yage und Ürduung, in 
Spons. Näberes Vormittags in C. Seipps Praus: 
erei. ſaſo 
gu verkaufen: Bäcerei, altes Geſchäft in guter 
Grgend. Ladengsibätt und Veltelungen fehr gut. 
Nerkaufe äuferit billia genen Baar ivegen Abreije 
nach der alten Heimatb. Witte vorzufprehen in 230 
Oft Divifion Str. dojajon 

Zu verfaufen: Gutzablendes Filh- und Delifateis 
fen-Gejchäft, fofort, bilig. Zu erfragen im Sa: 
loon, B Elybourn Ave. friaſo 

Zu verkauien: Gute Butter- und Kaffee-Route.— 
156 Biſſell Str. 16m 31wæ* 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent? das Wort.) 


Therigaberin geiucht für Geflügelzucht von einem 
jungen Mann; etwas Geld erwünjcht, jedoch nicht 
unbedingt erforderlih. Adr.: I. S2S Abendpoft. jomo 

Sude 300 bis HM in leicht:s Frabrifationsgeichäft 

- großer Profit — jchneller und jicherer Verkaufs— 
Artikel. Empfehlungen ausgetaufht. Mpr.: M. 
7601 Abendpoit. 





Tühtiger Verkäufer fan fih an einem quten fra= 
brifationsgefhäft betheiligen; $1000 erforderlid. — 
Adr.: M. 736 Abendpoit. 

Geſchäftsmann mit 8100 wünſcht in ein gutes Ge— 
ſchäft einzutreten. D. 223 Abendpoft. 


Adr.: T. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Store mit Mobnung. 924 South 
port Ave. 
Zu vermiethen: Zwei Flatd in Yramchaus, im 
gutem Yuitande, arober Hof. Mietbe 87. 120 Hern— 
don Stit. nahe Webſter Ave., weſtlich von Racine 
Ave. Nachzufragen im Hauſe. ſaſon 
Zu vermiethen: Saloon mit Fixtures. 1479 Elv 
bourn Ave. ſaſon 





Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gent? das Wort.) 


Board, gut, 


Zu vermetben: Helle Zimmer, ev. g 
didoſon 


billig. 14 Wisconfin Str. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu mietben gaefucht: Junger, gebildeter Deutfcher 
fucht jofort ihönes möblirtes Zimmer in guter fa: 
utilie, mit Familienanichluk ‚nabe Hodbahn, Gar: 

field und Fullerton Apr. Updr.: X. , 812 Abendpoft. 
jafon 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 16 Wels Str. EpeialAryı,— 
Gelhlehtss, Haut:, Wlut:, Nieren:, Lebers und Mas 
entranfheiten fchnell geheilt. Konjultation u, Unters 
ubung frei. Eprehitunden 9—9; Sonntags 9-8. 


Unterridht. 
(Unzeigen inter diefer Nubrif, 2 Cents das Mort.) 


Englifcher Unterricht, 12 Stunden $l. Mandoltns 
Etunden 25. Vohl, 14 Wisconjin Str. 
17m3,didojon, Iınt 

ZTüchtiger Lehrer in der engliihen Sprache beabjich- 
tigt bei genügender Petbeilinung aud eine Xagflafie 
zu eröffnen. Adr.: M. 720 Abenpdpoft. jomedimidofr 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent! das Mort.) 
California und North Pacific Küite. 
AYudfon Alton perjönlich geführte Erkurjionen fah— 
ren jeden Dienftag und Donneritag ab von Chicago 
bia der „Scenic Route” dur Colorado, bieten Pais 
fagieren nah Kalifornia und der Bacificküfte eine 
Fahrt ohne Wagenmweriel, wodurch die Reiie anges 
nehm, bilfia und unterhaltend wird. $33 nuh falis 
fornifchen Städten, Portland, Tacoma und Seattle, 
während März und April. $50 Rundfahrt nad Caliz: 
fornia und MWortland ın verjhicdenen Perioden wähs 
rend des Frühjahr und Sommers. Schreibt Judſon 
Alten Ercurfiond, 349 Marquette Bldg., Chicago, 
wegen weiterer Einzelheiten. 10fb, x⸗ 





Bringt dieſe Anzeige und $1.M und erhaltet ein 
Dutzend unſerer beſten Cabinet Photos, ebenfalls 
Euer eigenes Bild groß, kolorirt, frei. Dieſes An— 
gebot iſt bis zum 21. April giltig. Johnſon, 113 
Adams Str., geaenüber der Moftoffice. 

17m3, momiſon, Im 


en Arbeiten und leberiegungen, gut und 
guber!äffig; ebenfalls Uniprahen, Gelegenbeitsreden 
deutf$ und englifh angefertigt. Abends vorzuijpres 
an oder adrefiirt: 337 Hudfon pe, 1. lat. 
25/p,2° 
auf leichte mwöchent» 
Grane’3, 167 

9i9,%* 


Damen: und Serren:Kleider 
liche oder monatlihe WUbzablungen. 
Wabafb Ave. 


Nechtsanwälte. 
ingeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


William Heniy, deuticher Rechtsanmalt. Allgemeine 
Rechtspraxis. Rath frei. Zimmer 1241—1243, 
Unity Bidg., 79 Dearborn Str. Imz,lınk 

Löhne prompt kolleftirt; Gerichtätoften vorgeftredt; 
Nath frei. Philipps, Zimmer 639, 225 Dearborn 
Straße.- 15m31mt& 


L. L. Eſchenheimer, deutſcher Advokat, praktiziert im 
allen Gerichten. Konſultation jrei. 59 — 


Möbel, Hausgeräthe 2°. 
(Umzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Wir haben ſoeben von einem ber größten Hotels 
in Chicago ſämmtliche Möbel, Rugs, Teppiche, eiſer⸗ 
nen Bettftellen u. j. iw. gefauft. Dieje Waaren find 
gründlich nacdhgejehen und befinden ji jet in, vor⸗ 
züglicher Verfaſſung. Sie werden vetkauft, 
wie ſie ſind, und falls fie nicht genau fo be: 
funden Iverden, wie angegeben, nehmen mir fie zus 
rid und geben das Bid bereitwilligft zurüd. Auber 
diefem großen Gintauf haben wir das Folgende zum 

Berkauf aufgelent: —— = 
Cine Bartie Misfit: Teppide, 

Defen, Gisfhränte, Kinderwagen, So:Gart3 etc. 
Eine VBartie guter gebraudter 
Möbel, Teppicde, Defen u. j. m. Dies jind Waa⸗ 
ren, die bon einem Abzahlungs » Geihäft getauft 
wurden, aber aus verjhiedenen Gründen wieder zus 

rüdgebradyt wurden. a . 
Ber jindeinigeunjerer Spezial: 
Bargains: i 
200 Matragen, in gutem Zuftande, alle 2 
Größen ......* Aensesunennensneenenen 506 
ts in gutem Zuſtande 39 

e Vettftellen, 


e Gröhen........ 1.34 
Betten — 


alz 


als 


Hofſpital Ba 
t Spring3, in gutem Quftande...5.85 
-Yusftattungen, 3 Stüde....7.50 
Ö — —— 3.49 


GSpyezielk! ; 
Leber 3000 Misfit Teppide von $20 
Bis auf 85.00, werth das Doppelte. Gebt uns Die 
Größe Eurer Zimmner an und ipir erjparen Eud 50%. 


Soldhe dienidt Baar bezahlen 
x * Ön n ” ftellen wir folgende Bedingungen: 
895 werth Möbel — $1.50 Baar, $1.50 per Monat. 
%50 werth Möbel — 83.50 Baar, 83.50 per Monat. 
$100 wertd Möbel — $6.00 Baar, 6.00 per Monat. 


irverfenden Waanren toftenfrei 
4— irgend einem Plage in Eoot Gounty. 


t diefg Anzeige mit, und iır 
—2— uer Fahrgeld an jedem Einfauf von S.W0 
und darüber. 


peti&furnituredoufe, 
BT und. 1008 Mabeib de: Rah 


— — nn — 
Bu Kane: 2 Rugs, jeher ER 143 Nine: 


arıpe A 


— 
— Pac re —— ga “ | 


Grundeigenthum und Däufer. 


(Uujrigen unter diefer Rubrik, 2 Cents daB Wort.) 
. armländereien. 


Satmen_mit Stod und fiehender Ernte dertauſcht 
für &ht ‚rundeigentbum. 119 2a Ealle Str.. 
immer % 12012° 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: 80 Uder Farm 
gegen Chicago Figenfhum, billig. 5114 Pijhop Str. 
fafon 


Ih babe das Kauptquartier für 5 Acre Heimftäts 
ten, 8250: 23 Ucre -Heimftätten, $1500; in gutem 
Tomn nabe Chicago; I1c Farce. NR. M. Käur 
fer jind jehr befriedigt. D. W. Miller, Eigentbüs 
mer, 101 Rafbingten Str. Land $250 per Acre. 


Nordſelte. 


Zu verlaufen: Ein Bargain für Jemand! Wegen 
Sſadtverlaſſens, Lot ZXIS an Mildred Aven nahe 
Diverſey Boul. und R. W.-Hochbahn; beſtes An—⸗ 
gebot erhält ihn Sofort vorzuipreden: 


J 
Kuntel & Co, 502 Sheffield Abe. frſaſon 


Bahn 
Tahn. 








ſchöne neue 6 Zimmer 
Baſement Frame-Häuſer, alles modern, mit Fur— 
nace-Heizung, auf leichte Abzahlungen. Offen Sonn⸗ 
taas 19 bis 5. Berteau Avenue, SüdweſteEche Ro— 
bey Str., oder Eigenthümer, 46 Elpbourn 
Avenue. ſaſo 


Zu verkaufen: 2 Brid⸗ 


beim 


Zu verlaufen: Billig, für Paar oder leihte Abs 
zohlung, aute Ede, 4OX135, pajiend für Geihärt 
oder Flats S. O Ede Roscoe Blod. und Seely 
Ave. Zu erfragen 427 S. Halſted Str, 233,30m3 

Zu verfaufen: Rillie, Kot 
tage. Rr. 942 Fletcher Str. 
Wil, R La Ealle Sir. 


Deitieite. 
Megen 


Gots 


und 11 Zimmer 
Nahzufragen bei E, 


Su 
mit 
Garfield 


verfaufen: Abreiſe, 
9 Zimmer und Keller an 


Park. Adr.: 7 


billig, Brichaus 
Walnut Str., nabe 
ndpoft. 23mzlıok 


86, Abe 


Nordweitjeite. 
verlaufen :— 


gu 


Ein ideales Zei : 
Mit bübjchen, 
$15%0 Baar 


Renn Ahr ein 2:frlat Gebäude 
die Abgeichlofjenheit und Annehmlichkeiten eines 
privaten SHeimes beiigt, jo fommt bierker und 
jeht Euch Ddiejes Gebäude an und Ahr werdet jebr 
zufrieden geftellt jein; c8 bat eine elegante und jp: 
live Stein-Front mit hübſchem Schuif t; cbenio 
eine jchöne Vorh mit zwer ichweren Säulen und 
foliden Steintreppen. Das Gebäude iſtehend 
und dauerhaft gebaut. Es hat 
ſeparater Heißwaſſer-Einrichtung 
räumlichkeiten, alle moſaikausgelegt; eb 
mojaifausgelegte Küchen, offene Plumt 
tung, Hartbolz- Finiih und Die neueiten 
keiten Verbejlerungen. 3 ift jchön geleger 
Verfchrsmittel jind die beiten in der Stad 
Metropolitan „X“ bi3 Yogan Square, und g 
Blod big nach 114 Catalpa Riace. Gigent 
Erbauer: % €. Crate & Co., 10 Wafbing 

16mz1Mi 


lat Gebäude, 
Küchen. 


und BO per Monat. 


9.21 


fuht. das 


Zu verlaufen: Zu irgend einem Preife, Haus, Yot, 
Store. Kommt jofort und madht Offerten. 
Geihäftslage, die gefunden werden faun, pajiend 
für irgend ein kleines Geihäft. Gehe auf Farın 
nah Süden. Auguit Stein, 1342 NR. Weitern Mlve., 
nabe Fullerton Une, simz,imX 


Beſte 


Zu verkaufen: Lots, Straßenverbeſſerungen. Erſter 
Klaſſe Nachbar ſchaft. 55.00 Anzahlung, 5.00 monat⸗ 
lich. Wir liefern Lot und Material an Leute, welche 

Häuſer zu dauen. Wir bauen ſeldſt 

f Beſtellung. Nehmen leere Lots in Tauſch. 

Verkauf, 831400 bis 200. Rent-Plan.— 

1621 Armitage, Ecke Tripp Ave. 15mzlmx 
Neue 8 Zimmer QOäuſee, 7 Fud 
Brich ⸗Baſement. Badezimmer, nahe Belmont und 
Eifton Une. Cars. $75 baar, $12 monatlich. Grnit 
Meims, Gigenthämer, 1959 Milmaulee Upe., zwiſchen 
Bullerton und California Üve. 245;1* 


Su verfaufen: 


Zu vertaufich Elegantes dreiftödiges Steinfronts 
Haus mit Dampfbeizgung, nabe Humboldt Bart. 
Nehme Lleines Grundeigentbum in Zaufhd. Xor.: 
M. 726 Abendpoſt. ſaſon 
verkaufen: Wine oder zwei Y 
Galifornia Avenue, gegenüber vom Humboldt 
Adr.: T. 815 Abendpoft. 


Billig au 


Muß verkaufen: SRT5 nehmen 374 Fuß Lot 
Humboldt Boulevard, mit alle Berbefierungen be: 
zohlt. Adr.: T. 827 Abenppoft. ſaſo 


gu verfaufen: Modernes dreiftödiges Steinfront: 
Gebäude nahe Boulevard, Flevated und Gar 
Einkommen 852. Gigentbümer 15IN. 


Güdweitieite. 


Zu verfaufen: Billig, Süpdmeftfeite, privat, 
leihte Abzablung oder Baar; 5)0)12 Fuß an 68. 
Str., 50 F. meitlih von Roben, Nordsffront, 650. 
50x125 Fuß, Fde Leapitt und 67. Place, Sid: Front, 
7; BSX1D5 Fuß an Meftern Une, amiichen 68. 
und GW. Str., Oft: Front, 8700; 48X125, Gde 81. 
und Lincoln Str, Preis 3000. Diefe Real Eitate 
Rotten jind mit eleftriihen Strakenbahnmwagen ver: 
bunden. Zu erfragen: 4W7 S. Halfte Str. 23,303 
Ed:Yot, 5x1, Glifton Bart 
nur 81200, nahe Hochbahn. 
il. 2ımz,dojondi, lin 


Borftädte, 


Zu verlaufen: Grundeigentbum in Auftim, 
Bart und Manmwood. Geld auf Grumdeigentbi 
borgt. sFenerverjiherung. Sprecht vor oder jchre.bt 
an Henry Thiele, 57355 Chicago Wpe., Auftin, Chis 
cago. Imy2Miaio 


auf 


Zu verlaufen: 
Ave und 3. Str, 
&. Kline, Elpde, N 


Berſchiedenes. 


Wollt Ihre Eure Häuier, leere Lotten oder 
men vertaujchen, verlaufen oder vermietben? fo: 
für gute Rejultate zu und, wir haben immer 2 
fer an Sand. Geld zu verleihen obne Kommiffion. 
Gute Mortgages zu verfaufen. Sonntags offen von 
10--12 Ubr. Rihard U. Roh & Go., Yimmer 
5 und-6, 5 Wajhington Str., Nordiweit:Ede Dears 
born Str. 

—$3meig-Gefidäft:- 

1697 R. Glarf Str., nördlih von Belmont Abe. 

1203&® 


Zu verfaufen: PBrifbaus, billig, wenn glei ge: 
poınmen, nit allen Verbeiierungen, großem Stall; 
oder nehme fleines ichuldenfreies Haus in Tauic. 
Adr.: T. 831, Ubenppoft. friafon 


ars 


nt 


Geld auf Möbel. 


(Anzeigen unter diejer \ ‘f, 2 Gents das Wort.) 
e 8 Grend, 
128 LaSale Str, Simmer 3 — Xel.: 9777 Maim, 


®eld zu verleihen 
auf Möbel, PBianes, Pierde, Wagen u. f. m, 


Kleine Unleiben 
ten 820 bis $400 unfere Spezialität. 
Bir nehmen Euch die Möbel nicht meg, menn tpıg 
tie Anleihe machen, fondern lajien diefelben 
in Gurem Beiis. 
Bir leihen aub Geld an Solhe in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 
Wir haben dag größte deutfhe Geidäfl:i 
in der Stadt. 
Ude guten, ehrlihen Deutfchen, fommt gu uns, 
wenn Jbr Geld baben mollt. 
Ihr werdet e3 zu Fuge Vortheil finden, bei min 
vorzufpreden, ebe zhr anderwärts bingebt. 
Die ficderfte und zuperläfiigfte Bedienung zugefichert, 


@. 8 rend, 
— 10ap,1i2 
13 LaGale Str, Bimmer 3 — Xel.: 97377 Main, 





— Geld yzupvderleihben — 
auf Möbel ınd Pianos, ohne gu entfernen, in Sums 
men von $26 bis $200, zu den billigiten Raten und 
leihteiten Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von mir borgen, laufen Sie keine Gefahr, das Sie 
Ahre Sachen verlieren. Mein Gefhäft ift verants 
mortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen iver» 
den gemadt. Alles privat. Bitte, fpredht vor, ehe 
Ahr anderswo bingeht. Ale Auskunft mit Pers 


gnügen ertbeilt. 
Das einzige deutfhe Gefhäft in Mhicago. 
DOtto E. Boelder, 70 ZaSalle Etr., 3. 4 
Eüdweft:Ede Nandolph und LaSalle Str. 


23j02° 


Brauden Eie Geld? 

Wis„maden Anleihen auf Möbel, Bianos, Bierd:, 
Wagen und Lagerbaus-Dutttungen, zu den niedrigs 
ften Raten der Stadt. Die Saden bleiben in Eurem 
Befig. Wir sind die ältefte Gejclihaft der Stadt 
und können mehr für Sie thun, als irgend Jeınand 
Anders, ba wir längere frift gewähren. Yiberal 
Bebandlung3weije und ftriktefte Werjchtwiegenbeit für 
Ale. Kommt und erhaltet unfere Zahlungs:? 
dingungen. (Deutihe Angeftellte.) 

Jllinois Inveſt ment Compand, 

Zimmer 40 Old Inter Ocean Bldg 

130 Dearborn Str., Rordweſt⸗Ece — € 


— — — — — — 


Finanzielle®. R. 
(Unzeigen unter diefer Nubril, 2 Cents das Wort.) 


Geld obne Rommifiton.. 
Louis,sreudenderg verleiht PrivatsKapitalien von 
4% ai, ohne Rommiijion, und bezahlt jünmtliche 
Untoften jeidft. Dreifach Sichere Opporheien zum Vers 
lauf fet3 an Sand. Sormittags: 377 HYoyne 
Übde., Ede Cornelia, nabe Ghicago_ Üne.; Nahmits 
tags: Unitys@ebäude, Zimmer Hl, 79 a 
ja 

Geld am verleiden an Damen und Merten mit 
fee — * Privat. Keine Sppotbel. ar 
Ei Leichte Adzadlungen. Zimmer 16, 86 Waft- 
Hma!*? 


ington Etr. Ofien dis Ybends 7 Ubr. 


Geld-Darlehen auf Chicago Grundeigenthum zu 
5% und 55%. Keine Untoften. — vor Ablauf 
verringert die Binien. Rofe, Duinlen & Go., 70 
Dearborn Etr. Mid, Im 

Veivatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Momatlihe Zahlungen. SI per Huns 
dert. Apr. U. 194 Ubdendpof. Han,*2 

Zu verleihen: 00 zu 5 Prozent am Pribatpers 
fon. Adr.: M. 730 Ubenbpoft. fajo 


@:1d zu verfeiben auf Srundeigenthum. Ernf 
Melms, 1959 Milwaukee Mpe., zwiihen ‚Yullerton 
und Galifornia, Une. Ay? 


| Kleine Beträge auf Orundeigenthum 
ohne &ppathel. 


97 Kendolah Ei Bee ar 





Im Wirbel 


Der groje März: Berfauf dauert fort. 


dem Floor. 
mir je gehabt 
die je geboten wurden, 


einige der vielen, die hier. zu finden find. 


bequeme 
Schaufel: 


ftithfe, zwei 
Facon®, die 
meiſten der⸗, 


J ſelben mie 


Abblldungo, 
— 

FE bobe Rüd: 

2*lehne, ſehr 


Dieſer Laden war wie ein Bieneuſtock 
während der letzten Woche — rieſige Thätigkeit auf je— 
Das Geſchäft war rieſig. 
haben. Bargains von größter Wichtigkeit 


Größter Andrang, den 


Die hier erwähnten Bargains ſind nur 


= 


Große, bübfhe 
Schaukelſtühle, 


in reichem 
Golden Dat 


Finish, pradtvoll 
andgeſchnitzt — 


hohe Armlehnen, 
werth $4.00, zwei 


Deſigns, Verlaufs: 


Preis, 


hlib ſch, nur 


Elegante Dreſſers, brilliant polirter 
Golden Dat Frintfh, franzöfiicher 
Beveled Plate Spiegel. Ete find 


wirklich prachtvoll — 6.30 


Morris: Stühle—% in in ber Partie — 
majjines jolides Cichenholz, handgefnikt, 
wendbare Kiſſen, beſter im— 8 


port. Velour⸗Ueberzug —etzt 


+ 


Giferne Bettftellen in elegantem Defioen — 
Ihmere Pioften und groß» Tubing, verftärkte 


Koints und pradtvolfe Meifing: 2 

JJ— 6.25 
42 00 faufen 
ka einen 


Ingrain Garpets, 2: Ply, fhivere 
Sorte— Yard 


Ausgezeichnete gangmwollene Ingrains, 
bochfeine Qualität—jeßt per Yard 


Feinſter Bruſſels Carpet — hübſche 
neue Muſter 


Hochfeine Qualität SammetsGarpets, 
reguläre $1.00 Dualität 


Rosal Arminfter Carpets, wundervolle 
Dauerhaftigteit 


Chirurgiſche Fortſchritte. 


— — 


Ueber die Gehbehandlung der Beinbrüche. 


Von Dr. Alex. C. Wiener. 


Von Heilverfahren, die aus grauer 
Vorzeit ziemlich unverändert auf die 
neuzeitlichen Geſchlechter überkommen 
ſind, kann man annehmen, daß ſie dem 


geſunden Menſchenverſtand Genüge lei— 
ſten. Iſt ein Knochen gebrochen, ſo 
ſuchte man ſchon immer die Bruchſtelle 
durch äußerlich angebrachte Stützen 
(Schienen) zu überbrücken und mög— 
lichſt unbeweglich feſtzuhalten. Die 
nächſte Folge des Bruches eines Röhren⸗ 
tnochens iſt allemal eine Gebrauchs— 
unfähigkeit des verletzten Gliedes. Da⸗ 
zu heftiger durchdringender Schmerz 
bei dem geringſten Verſuch zur Be— 
wegung, ein Fingerzeig der Natur, daß 
der Theil Ruhe braucht, um zu verhei— 
len. Man lagert deshalb die Knochen⸗ 
enden ſo gegeneinander, daß ihre Stel⸗ 
lung möglichſt dem normalen Zuſtande 
entſpricht. Völlig erzielen läßt ſich das 
nie, wie bie Schattenbilder auch bei an- 
foheinend tabellofer Richtungslinie be- 


Teppich. | 


3.00 möbliren ein Flat. 


Unfere Bedingungen: 
1.00 Baar 


Ude 


1.00 monatlich 


für irgend einen hier angezeigten Artikel. 


Dies ift pofitiv das leichteſte Abzahlungs⸗ 
Geihäft der Stadt—ohne Ausnahme. 


Wir liefern Teppiche für Zimmer von irgend els 
ner Größe gu den obengenannten Bedingungen. 


Ghiffonieren, mit 5 großen Echub: 
laden, folide Meffing-Griffe, hocps 
feiner „rubbed* Finiih— * 28 
ſolides Eichenholz, nur 


— — — 


weiſen. Der Knochen ließe ſich ja leicht 
durch Schienen in der gewünſchten Lage 
feſthalten, wenn ſich dem nicht zwei 
gewichtige Hinderniſſe in den Weg ſtell⸗ 
ten: Bluterguß und Muskelzug. Die 
Natur bat das ſo eingerichtet, daß die 
Mustkeln ſelbſtthätig, ohne Zuthun des 
Willens, die beiden Bruchenden unbe— 
weglich feſtſtellen, um Schmerz zu ver— 
meiden, ohne jede Rückſicht auf die 
Richtung der Axe. Sich ſelbſt überlaſ— 
ſen, würde ja ein Oberſchenkelbruch 
auch ſchließlich nach langer Zeit heilen, 
aber der Knochen wäre winkelig nach 
außen geknickt, eine rieſige Knochenneu— 
bildung würde Muskeln, Nerven und 
Gefäße drücken, und das Bein wäre am 
Ende um etliche Zoll verkürzt. Man 
ſieht, das „Naturheilverfahren“ liefert 
hier recht mangelhafte Reſultate, wenn 
der Arzt nicht zu Hilfe kommi, den 
Knochen „ſetzt oder einrichtet“, damit er 
ohne Verkürzung heilen kann und die 
ſeitliche Verſchiebung der Bruchenden 
durch Verbände von Gyps oder Waſſer—⸗ 
glas und Schienen verhindert. 

Von der oberen Hälfte des Ober— 
ſchenkels aber, die von mächtigen Mus⸗ 


Nur für 


Männer. 


Ein freies Berfuds:Padet diefer neuen Entdedung 
per Post verihidt an jeden Mann, der feinen 
Kamen und Adreffe einihidt. — Stellt 
Kraft und Stärke jchnell wieder her. 


Freie Brobe = Padete eines der merkwür- 
digften Heilmittel werden an Alle per Poſt 
berihidt, die an das State Medical Ynfti- 
tute ſchreiben. Sie heilten viele Männer, 
die jahrelang gegen geiftiges und förperli 
bes Leiden anlämpften, hervorgerufen ducd 
verlorene Mannestraft, jo daß das Inſtitut 
fih entichloß, freie Probe-Padete an Alle, 
bie darum fchreiben, zu verſchiden. Es iſt 
eine Behandlung im Hauſe, und alle Män⸗ 
ner, die an irgend einer Urt geſchlechtlicher 
Shmwähe leiden, herborgerufen dur Ju⸗ 
gendfünden, frübzeitigen Verluft an Kraft 
und Gebähtnik, fehwahen Rüden, Varicos 
eocele oder Zujammenfhrumpfen. ein 

—* tönnen fich jetzt ſelbſt im Dauſe ku⸗ 

Das Heilmittel hat einen 

zu 


—— 


we ces not 


alle Zeiden,und Befhiwerben, die durch jahre 
langen Mikbraud der natürlichen Yunttios 
nen entftanden find, umdb ift ein abjoluter 
Erfolg in allen Fällen. Auf Anfuden an 
das State Medical Ynftitute, 350 Elektron 
Gebäude, Fort Wahne, Ind., wobei Ihr ans 
gebt, dak Ahr eineß der Probe = Padete 
wünſcht, wird Euch ſolches prompt geſchickt 
werden. Das Inſtitut wünſcht ſehnlichſt die 
große Kiafle — ee zu er des 
nen e8 unmöglich ift, ihr zu verlaflen, 
um fi behandeln zu HR Diefe freie 
Probe jebod ermöglicht e6 ihnen zu erien- 
nen, imie leiht fie von ihrer geiählechtl 
Schwäche geheilt werden Lünuen, wenn bie 
richtigen Heilmittel angewendet werben. Das 
Inſtitut macht —— — dedem 


Gardinen, uſw. 


1900 Paare feine Spitzen⸗Gardinen, 


700 Baar ertra Dual. 
8; Yps. Tang, Paar € 


20 Paar Royal Derby Portieren, zwei 
, Tone:&jfelte, Paar 


809 volle Dinner Sets, feine emgliiche 
Maare, 


250 Garlsbad Morzellan Dinner Seis, 
volle Sets, fpeziell 


Dies ift eine Spezial: Offerte für 


is [enne, der ung färeibt, wird sine freie 
—— —— 


Maſſive Sideboards, neu und wirk— 
lich elegant, ſolides Eichenholz, sein 
tiefiger franmgdfifcher beveled Plate: 
Spiegel, tiefe Schuites 

reiten, zu 


@o:Garts, mit allen eBrbefferungen — 
Stahl:Räder und Batent:Bremje, neue 
Frühjahrs-Deſings, ſpezieller 3 

Bargain, bei dieſem Verk. nur. 


Fancy Kochherde, einer der beſt gemachten — 
fehr Fancy Defion ‚egtra dauerhaft, großer 
Backofen, bübfh nidelplattirt, ein außer: 
gewöhnlih guter Bäder — 

ERETEBEED is. 50a ehe ” 


550 


Steingut. 


Set 


dieſe Woche nur. 


Wir möbliten Euch ein Flat von irgend einer Größe auf eine Anzahlung bin von $5.0. Dies bedeutet 


Bolitändig möblirt mit Allem. Cpredht morgen vor ! 


felgruppen überlagert if, wäre fein 
Verband und wäre er biß zu ben Ad: 
jelhöhlen Heraus angelegt, jtark genug, 
den Musfelzug auszıydhalten und die 
Bruchenden in ber rechten Lage feltzu- 
halten. Doch au) hier ift Rath ge: 
Ihafft worden, indem die Musteln ge- 
miffermaßen mi tfanftem, aber ftetig 
mwirfendem Zug in der Qängsare gleich: 
fam überlifiet und außer Ihätigfeit ge- 
fegt werben. Bei einem mittelfräftigen 
Mann genügt ein ftetig wirfendes Ge- 
wicht von 16 Pfund. Um Schmerzen 
zu bermeiden, beginnt man mit unge- 
fähr 4 Pfund und erreicht allmähüch 
die obige Ziffer. Bei Frauen und 
Kindern genügt natürlich ein entjpre- 
chend kleineres Gewicht. 

Das erfordert natürlich, daß der Pa— 
tient bis zur feſten Verkittuno des 
Knochens auf dem Rücken liegt. An 
dem Grundſatz der unbeweglichen Ber: 
bindung des gebrochenen Rökrenfnochen 
ift unter allen Umftänden fefizuhalten. 
Die Frage ift nur, muß der ganze 
Menjch diefe Ruhelage theilen? Laffen 
fich nicht Mittel finden, das Bein vom 
Gebrauh auszufhließen, ohne den Bas 
tienten ber }sreiheit feiner Fortbewe⸗ 
gung zu berauben, biß ber inochen 
wieder tragfähig geworben ift? Der 
belgifjhe Militärchirurg Geutin hat 
diefe Aufgabe zuerft zu löfen verfächt. 
Er befeftigte die gebrochene Stelle forg- 
fältig mit Schienen und Binden. Dann 
führte er ein breites Band unter der 
Sohle durch, fehlang e8 um Naden und 
Säulter und befeftigte e& dor. Go 
trug der Patient fein eigene Bein un- 
beweglich mit der Schulter. Leider war 
die großartige Ydee ganz in Vergeflen- 
beit gerathen, big da8 mechanifche Genie 
Heſſings ein weſentlich beſſeres Ver—⸗ 
fahren in die Praxis einführte. Das 
Bein wird in einen gleichmäßig zuſam⸗ 
mendrückenden Leinwandverband ein— 
gern, ber den Blutumlauf jo regelt, 

aß es ohne Schmrezen in ſenkrechter 
Siellung gehalten werden kann. Dann 
wird ein Gehapparat angelegt, der 1 


ı bi8 2 Zoll länger iſt, als das Bein, und 


ſeinen Halt am Sitzknorren findend, 
das Gewicht des Körpers zum Boden 
überträgi, ohne die Tragfähigkeit des 
Beines, das wie in einem Rahmen auf⸗ 
gehängt iſt, in Anſpruch zu nehmen. 
Natürlich muß die Sohle des geſun⸗ 
den Fußes um eben ſo viel erhöht wer⸗ 
den. Vom Fuß, der ja frei ſchwingt. 
t ein Riemen unter die Bledfohle 
ates bie den Boden berüh 

ee —— — — 
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fung der Bruchenben burch dad Gewicht 
bes Beines jelbft und den Ausfhluß 
des Mustelframpfe. Daß die Bruch» 
enden wirklich gut zu einander zu ftehen 
fommen, ergibt fi auß der Beobadh- 
tung, daß erftens feine Verfürzung zu 
bemerfen ift und dann aus bem Fehlen 
faſt jeder Knochenberdickung an ber 
Bruchſtelle. 

Welche Wohlthat die Neuerung für 
einen Geſchäftsmann iſt, der ſich mit 
tauſend Sorgen im Kopf ſchwer genug 
in die erzwungene Ruhe findet, und 
für Mütter, die unruhige Kinder der 
ſtrengen Mahnung des Arztes zufolge 
unbeweglich zu halten haben, kann füg— 
lich der Phantaſie des Leſers überlaſſen 

bleiben. Wir haben den Werth der 

Methode an der Heilungsdauer zu prü— 

fen, und was ergibt die Vergleichung 

der Zahlen? Die mittlere Heilungs— 
dauer für Unterſchenkelbrüche beträgt 

59 Tage bei dem alten Verfahren, da= 

gegen nur 32 Yage im Gehperband, 
+ ein Unterfchied von 27 Yagen und eine 

Lohnerfparniß von ungefähr $25. Bei 

Brücen des Oberfchentels beträgt. der 

Mittelwertd 86 Tage bei der alten, da= 
| gegen nur 50 bei der neuen Methobe. 
| Erfahrungsgemäß ift die fefte Verbei- 

lung bes Knochens fchon nad 35 Ta- 

gen bollendet, allerdings nur. bei befon= 

der? fräftigen Männern, Dann aber 

fönnen die jo Behandelten fofort ohne 
| Krüden gehen, fie haben nicht unter den 
Folgen des Muskelſchwunds, der Ge- 
| lentjteiftgfeit und der jo läjtigen An 
Ihmwellungen des Fußes und bes Unter- 
Ihentel3 zu leiden. Für Vorfteher von 
Kranfentaffen und Unfallverficheruns 
gen find Zahlen von befonderem |n= 
tereſſe. Vereinigen ſich die Knochen— 
enden nicht, ſo iſt entweder eine con— 
ſtitutionelle Krankheit die Urſache, oder 
ein Muskelfetzen hat ſich zwiſchen die 
Enden geklemmt, ein immerhin nicht 
ſo ſeltenes Vorkommniß, an dem der 
behandelnde Arzt keine Schuld trägt. 
Eine Röntgenphotographie, die in dem 
Fuchs'ſchen Atelier mit hervorragender 
Deutlichkeit hergeſtellt wird, zeigt den 
Fehler ſofort, der dann aber ohne Zö— 
gern durch eine Operation beſeitigt 
werden muß. 

Iſt die Knieſcheibe quer zerriſſen, ſo 
iſt das ſicherſte und beſte Mittel eine 
raſche Heilung zu erzielen, die Vereini— 
gung der Stücke mitielſt Silberdraht, 
falls der obere und untere Theil weit 
qauseinander klaffen. Da ſich wohl 
viele Betroffene zu einer Operation 
nicht entſchließen können, ſo iſt wenig— 
ſtens vor Allem der große Bluterguß 
aus dem Gelenk zu entfernen und die 
Bruchenden der Knieſchiebe ſo gut als 
möglich in Annäherung zu bringen 
und dort feſtzuhalten. In jedem Fall 
aber kann der Patient ſchon am vierten 
oder fünften Tag in einem Schienen— 
hülſenapparat herumſpazieren. Der 
Preis der Apparate iß nicht ſo hoch, 
daß nicht auch weniger Bemittelte ſich 
einen ſolchen verſchaffen können. 

Das Verſahren birgt keine beſon— 
deren Gefahren. Die Patienten gehen 
mit Hilfe von Stöcken bald ebenſo 
ſicher, wie ein Geſunder. Bei alten 
Leuten, Trinkern, Schwindſüchtigen, 
Nieren- und Herzleidenden iſt die 
größte Gefahr nach Beinbrüchen die 
lange Ruhelage im geſchloſſenen Raum. 
Und dieſe wird gerade bei dem neuen 
Verfahren vermieden. 

— — — —— — 


Naturkunde und Technit. 


Die Militär-Luftſchiffahrt. 


| 
Die Verwendung des Luft-Ballonz 
zu militärifchen Zmeden, ja felbft bie 
Drganifation einer regelrechten Quft- 
fchiffertruppe, ift älter, ala Viele glau- 
ben. Bereits im Xahre 1794 richtete 
der Genie-ftapitän Coutelle in Frank— 
reich eine auß zwei Kompagnien be- 
ftehende Luftfchiffer-Abtheilung ein, 
nachdem jchon im Jahre vorher auf Be: 
treiben des Genie-Leutnants Meus- 
nier ein Quftballon zurftelognosgirung 
bei der Belagerung von Balenciennes 
beriwendet morden war. Geitvem hat 
dasMilitär-Quftfchiffahrtämefen man- 
che Gelegenheit gehabt, fi im Ernft- 
falle zu erproben, fo 1812 im Tyelbauge 
Napoleons des Erjten gegen dieRuffen, 
bie aus einem Ballon Bomben auf den 
Teind warfen, ferner bei dem Bombar- 
dement von Malghera bei Venedig fet- 
tens der Dejterreicher in 1849, im 
deutjch-frangöfifchen Kriege von 1870 
auf 1871, endlich in Ionfin und jeßt 
in Sübaftifa. Heutzutage verfügen alle 
Kulturftaaten mit einem gut organi- 
firten Armeemwefen über militärifch- 
aeronautilche Abtheilungen. 

Verbältnigmäßtg fpät, nämlich erft 
im Jahre 1884, wurde in ber preußi- 
[chen Armee eine Lufifchiffer-Abthei- 
lung in’3 Leben gerufen, die fich im 
Laufe der ahre zur bejteingerichteten 
ber Welt entmwidelt hat. Da3 aus zwei 
Kompagnien beitehende Quftichiffer- 
Bataillon befitt jet in der Jungfern- 
beide bei Berlin einen Gebäudefompler, 
ber, außer den eigentlichen Kajernen, 
ven Delonomiegebäuden und dem Kafi- 
no, no Gtallungen, KReitbahn, 
Schmiede, Büchjfenmacherei, Ballon 
fchneiderei, photographifche Atelier, 
elettrifche Kraftjtation, eine eigene Ab- 
wäſſer-Kläranlage und eine mächtige 
Ballonhalle umfaßt. Die Felbluftfchit- 
fer-Abtheilung Braut im Manöper, 
wie im Ernftfall, zur Ausübung ihrer 
militärifchen Aufgaben, ebenfo gut wie 
Artillerie oder Train, eine Beipannung 
und Reiter. Zum Transport ihrer Bal- 
Ion und de3 Ballonmateriala, ber 
fchmeren Stablflafhen mit Gas, der 
Winden und Kabel für ben Tyeifelbal- 
lon, werben eine grobe Zahl von Wa- 
gen benöthigt, und zu ihrer Yyortbeme- 

ung braudt man eine große Zahl 
—8 Pferde. 

Der Militär-Luftſchiffer muß auch 
verſtehen, ſein Luftfahrzeug zu repari—⸗ 
ren und im Nothfalle ſogar ſelbſt zu 
bauen. Dies erlernt er in der Ballon⸗ 
ſchneiderei. Auch die Photographie 
—— eine wichtige Rolle im Dienſt der 

ilitär = Quftfchifferei; - e& tft daher 
dem preußijchen Luftſchiffer⸗Bataillon 
ein muftergiltiges, geräumiges Atelier. 
"und La ‚ bon vier bis fün 
Räumen in der Kaſerne eingerich 


PT. 


gründlich für ihre Aufgaben imftriegd- 
dienst porzubereiten, Diefe find ber- 
fchiebene, je nachdem es ſich um die Ver⸗ 
wendung der Truppe im Feldkrieg oder 
Belagerungskrieg handelt. 

Im Feldkriege erſtrecken ſich die Be⸗ 
obachtungen, für die hier nur ber Feſ⸗ 
felballon in Trage fommen fann, in er= 
fter Linie auf die Erfundigung desTer- 
rains, das für die militärifche. Operas 
tion in Betracht fommt. u diefem 
Zmwed hält fich die Luftfchiffer-Abthei- 
lung bei der Apantgarde auf, und bie 
Ergebnifje der Beobachtungen werben 
theilö in photographifchen Aufnahmen, 
zumeift aber in fartographiicden Stiz- 
zen und erläuternden furzen jchriftli= 
chen Berichten niedergelegt, die durch 
eine am Kabel herniebergleitende Mel- 
de-Tafche zur Erde befördert werben. 
Die Meldungen können auch dur ein 
Ielephon, das nad dem Korb hinauf» 
geleitet ift, nach unten befördert werden. 
BSleichzeitig mit diefer Terrainerfun: 
dung wird auch immer eine Beobuch- 
tung über die taftifchen Bewegungen 
des Feindes, über feine Stärke, Die 
Ausdehnung feiner Aufftelung u.f.m. 
verbunden. Aber auch die Beobaghtung 
der eigenen Truppen bor und mährend 
der Schlacht kann unter Umijtänden 
bon großer Wichtigkeit werden; um ein 
Berfpiel zu wählen, fei nur daran er: 
innert, mie bedeutungäpoll bei einer ge> 
fahrbeten Pofition die rechtzeitige An- 
fündigung des Herannabens einer Ver- 
ftärfung fein fann oder wie werthooll 
e8 für das Oberfommando tit, jchnell- 
jieng au erfahren, ob die von ihm ans 
geordneten Bemwequngen einzelner 
Iruppen bereit3 au2geführt find oder 
nicht, und mit welchem Erfolge. 

S$mBelagerungsfriege tritt, bei dem 
Angreifer wie bei dem Eingefchloffenen, 
neben dem Fellel- noch der Frei— 
ballon in Gebraud. Aus dem Trellel- 
ballon heraus fucht der Belagerer fich 
einen Ueberblid über die Ynlage ber 
Feltungsmerke, ihre Zahl und Stärke 
zu verfchaffen, ebenjo mie umaefehrt 
der Belagerte die Anariffäfront des 
Gegners und die Stellung feiner Bat- 
terien auszukundſchaften ſucht. Bei bei— 
den Gegnern beſteht dann die Haupt— 
aufgabe des Beobachters im Ballon— 
korbe darin, das Einſchießen der eige— 
nen Artillerie durch Meldungen zu er— 
leichtern und die Wirkungen des feind— 
lichen Feuers rechtzeitig zu melden. 

Der Freiballon dient dem Belagerer 
dazu, die feindlichen Werke zu überflie— 
gen, um ſich einen allgemeineren und 
genaueren Ueberblick über deren Anlage 
und gegenwärtigen Stand zu verſchaf— 
fen, als es mit dem Feſſelballon mög— 
lich iſt, der mit Rückſicht auf die Feuer— 
linie nur ziemlich enffernt von den 
feindlichen Werken aufgelaſſen werden 
kann. Der Belagerte vermag mit Hilfe 
des Freiballons, wie es die Belagerung 
von Paris in 1870 und 1871 ſo lehr— 
reich gezeigt hat, Poſtſachen, Brief— 
tauben und vor Allem auch Perſonen 
aus der Feſtung hinausbefördern. 
Verſuche haben dargethan, daß dem 
Freiballon auf ſeinem Wege durch die 
Luft kaum mit der Artillerie beizukom— 
men iſt, wogegen der Feſſelballon, als 
feſtſtehendes Ziel in geringerer Höhe, 
von einer gut eingeſchoſſenen Artillerie 
leicht heruntergeholt werden kann. 

Der Feſſelballon hält ſich bei Be— 
obachtungen in der Regel in einer Höhe 
von 2000 Fuß, die aber bis auf 4000 
Fuß geſteigert werden kann. Das Ge— 
ſichtsfeld, ſo weit es für militäriſche 
Beobachtungen in Betracht kommt, hat 
etwa einen Radius bon 44 biß 5 eng- 
Iifchen Meilen; boch ilt e& natürlich 
fehr von den jemeiligen meteorologis 
chen Verhältniffen abhängig. Bei 
dicker, undurchſichtiger Yuft, Nebel oder 
Regen ift menig oder gar nichts wahr— 
zunehmen. 

Da die geringe Zahl der etat3mäßt- 
gen Dffiziere des preußiichen Luft- 
ichiffer-Bataillon® für den Ernftfall 
nicht audreichen würde, jo werben all» 
jährlich eine beftimmte Zahl von Offt- 
zieren aller Iruppengattungen auf ein 
Kahr zum Luftfchiffer-Bataillon tom- 
mandirt, um in befien jpeziellemDienit 
audgebildet zu werben. 


Ueber die Derbrecher in der Aufunft. 


Dbgleih die Forfhungen Lombros 
ſos über das Verbrechen, jeine Verbreis 
tung und feine Lirfachen mancherlei 
Ausmwichje gezeitigt haben, die von dem 
Urtheil der wiſſenſchaftlichen Welt zu— 
rückgewieſen werden, ſo wird doch all— 
gemein zugegeben, daß der berühmte 
Gelehrte der Uniberſität Turin Die 
gründlichſten Kenntniſſe in der Pſycho— 
logie und Pſychiatrie des Verbrechens 
beſitzt. Jüngſt hat er einen Artikel 
über den Fortſchritt und die Zukunft 
des Verbrecherthums in den europäi— 
ſchen Ländern und in den Ver. Staaten 
veröffentlicht. Nach den ſtatiſtiſchen 
Ausmweiſen hat ſich das Verbrechen des 
Mordes während der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts in den genannten 
Gebieten der Erde um die Hälfte an 
Häufigkeit vermindert, etiwa um den 
gleichen Betrag das Verbrechen der 
Brandſtiftung, andere blutige Verbre— 
chen und die Diebſtähle haben ſich unge— 
fähr auf derſelben Höhe der Verbrei— 
tung erhalten. Ferner findet die Ent— 
artung, die als eine Begleiterſcheinung 
der Ziviliſation aufzufaſſen iſt, oder 
von dieſer gar begünſtigt wird, ihren 
Ausdruck in einer Reihe gewiſſer Ver— 
brechen, die jedoch nicht allzu zahlreich 
ſind, da die mit ſolchen angeborenen 
Neigungen behafteten Menſchen viel— 
fach durch Selbſtmord und Wahnſinn 
zu Grunde geben, ehe fie eine berbre- 
herifche Laufbahn betreten haben. In 
England bat eine Unterſuchung der 
ſtatiſtiſchen Urkunden gezeigt, daß die 
Zahl der gewohnheitsmäßigen Verbre— 
cher in den letzten 35 Jahren des vori⸗ 
gen Jahrhunderis um eiwa 10 v. H. 
ſtärker angewachſen iſt, als es durch die 
Zunahme der Bevölkerung erklärlich 
ſein würde, obgleich Selbſtmörder und 
Epileptiker von dieſer Statiftit be- 
reits ausgeſchloſſen wurden. Der 


Se d hat in den meiſten ziviliſtr⸗ 
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Anſere Oſter⸗Auslage von neuen 
ng?! + ® ” 
Frühjadr-Suils, Iileiderrörken, Jachels elc 
| ) ) 3 

hönften Moden in jedem Kleidungsftüd biefe$ riefigen Lagers. Damen, die Erfahs 
rung haben, werden diefe nienrigen reife, zu welchen diefe eleganten Kleider morgen 
Eton umd doppeldrliftige neue Drei Sui 

gefüttert — ualität Futter, Flare Boden, Shrts, 

i i Velveteen Stobs 

band — $10.W mürde billig fein — = + 

Montag, nur 

fah:brüftige Eton, aus feinen ganzivol. Oomeipund gemadt, 

in Oxford, hellgrau und blau, die Yadets find mit Seldens 

m und Stoßband — + 

Montag, 

Damen, in bellen und dunklen Farben—nenefte Mode Jadets, 

Stirts Ts&ore, mit Percalinegefüttert, Grinofine untergefilt: 

wahl von Größen — 98 

morgen 
Früpiabrs Suits für Damen, neue franz. Blufe. Eton und 

doppelbrüftige Mufter, in hellem und bunflem Oxford, blau, 

T:&ore und beiegt, volle Auswahl ven Größen, Übänderun: 

gen frei — $18 würde für diejelben ein 812 98 

Montag * 

Venetian Tuch, breite Effefte, aus Plaits_ gemacht, Blujen» 

Waift, gefüttert mit Seiden » Ser Stets mit neuem 


follten von jeder Dame, die zu taufen beabfihtigt, forgfültig bejehen werben, Die 
markirt find, zu würdigen wiffen. 
Damm, 

mit Bercaline gefüttert 

Neue Mirfter FrübiohrssAnzüge fiir Damen, boppels oder eins 
Serge gefüttert, Skirts T:&ore Wlare, beftes 

Reue Bluien Suitd aus Chepiots, Komeipumt u. Serges für 
tert, mit Pelveteen eingefaßt, dolle Anss 9 

89. 

Inbfarbig und jehtvary, Nadets jiny” Seide gefütiert, Skirts 
niedriger Breis jein — 

Neue Gibion Suits für Damen, tn allen Ghattirungen don 

di 

Floumce. vol geichnitten, aut gefllttert 


tiefer ounee, befest 
den, ſchneldergemach ie 
Crinoline untergefütiert, mit 
752.98 
0 — . 
Gibfon:Jadets für Damen, aus ganzwoll. Venetien gemadt, in 
rotb, Galtor, braun und ſhwarz. gut gefüts 
tert, perfeltes Palfen, alle &rößen, regulärer 
$10.00 Werth, zu 
Damen Kleider:Möde, gefüttert oder ungefättert, gemalt aus 
ganzwollenen Cheviots, Venetians, Brodeloths und Berges, 
eihmadfvoll garnirt, mit Reiben bon jeidenem Stitine und 
Rande aus Satin, alle Längen, in Echwary, Ylau, Tan, Moth, 


Praun und Caiter, Umänderungen umfonkt 83 98 
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gemadt, ein requlärer 26.75: Werth, 
Montag Für nur 
Neue enganliegende SFlare Vottom, ganz mollene Gtorme “er Samen Meder: Ride, gemukht mit 
tiefem Wlounce, gefteppt mit Reiben von &eide Etitbing, beftes Futter und Binfab« 
band, gwöhnlih an State Etr. für 8.7 verfauft — * 
ſpeziell zu ........... nenn ennnnnnn ernennen raten dene snoc0. .. 
Neue Serpentine Flare Bottom Damen KleidersMöde, mande baden garnirt, andere ganz ſchlicht, 
56.98 
812.98, P.08, $7.98 und 
Schwarze und blaue Tuh-PBloufen frü Damen, garntrt mit Reiben non Taffeia Bands, 
mit gutem jFutter gefüttert, ale Größen, folten zu $7.50 verian 
pfen und feidener Worte, in Motb, Ylau, Schwarz und Blau, alle Größen vorräthig, am 98 
anderswo verlangen ſie $12.50 dafür, jvegiell bei und am + 
Montag .... 
51.98 
SIR, 32688und .... ...........................***44.2*4 
5 Dupend Mädchen:Fleider, Alter 4 bis 14 Yabre, gemaht aus Percale und Chambray 
Tud, Vote aus ivetkem Viaue, großer Nuffle, mit Sideret garnirt, volle Stiris, out ges c 
macht, wirfficger Werth $1.49 — um 10 YWorm., folange jie norhalten, zu * 
3 Bet: Dei ewähnlich ein 
feinen. veues Seide Daher als 
am Montag. 
72:3öMl. filbersgebleichtes TafelsLeinen, mit beeis 
ten offenen Mändern und einfachen 55e 


demacht aus allen mödlichen neuen Stoffen, ſirlkt Schneider gewacht, beſtes tter 
64.98 
werden, Montag fuͤr ................... .................*0* — —— 
Weiße Sheer Lawn Konfirmations-Kleider für Radchen im Alter von 4 ble U Jah⸗ 
zoo Damen-Jadets aus ganzwollenem Flanellzeug, mit Seide gefüttert, die reguläre 82.7 29€ 
Eenter, die 75 Onalität, per PVard.. 


Schwarze Tuh-Kleiderröde für zen 
mit Neiben von Satin, neuefter ü 
Näbte, Bercaline gefüttert, 
Velvereen eingejaht — alle Längen, 
Rajien und Hängen — gut imwerth 


und Ginfakband, Schnitt und Pajien perfeft, wertd 825.00 — Eure Auswahl au 

Boufe Jade? mit Sailor Kragen für Damen, mit Xeffeta Seide gefüttert, bÜbId garniert mit Knds 
ren, mit Spigen und Stiderei garnitrt, volle Sfirtß, tiefer Saum, Eure Auswahl gu 
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3 Yards langes fanch Plaid und Ehed befcanfted 
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Rszöllige GummisFrifieRiümmes sun. u 00 
Moitr:Seife, per Std 


ö——— ———— ————— ——————————————————————— — — 


Nirgends ſonftwo können 
dieſe lben ſo billig getauſt 
werden. 


neigen ſcheinbar einer beträchtlichen Zu⸗ 
nahme zu. Profeſſor Lombroſo ſchließt: 
„Es iſt wahrſcheinlich, daß das Verbre⸗ 
chen niemals ganz aus der Welt ver⸗ 
ſchwinden wird, gleichviel welche Mittel 
man zu ſeiner Beſeitigung anwenden 
mag; jedoch dürften die meiſten Ver⸗ 
brechen an Rohheit und Zahl abneh—⸗ 
men, mit Ausnahme derer, die an 
Frauen verübt werden. In ſpäleren 
Zeiten wird der ziviliſirie Menſch viel⸗ 
leicht das Verbrechen / als ein ſonderba⸗ 
res und ungeheuerliches Erzeugniß 
menſchlicher Entartung — mit 
einer Miſchung von Abſcheu und Mii—⸗ 
leid betrachtet werben müß.“ Der 
Ausblid in bie Zukunft, den Zombrofo 
aus feinen Beobadhtu gewonnen 
t, ift alfe erg "die 

ig, Da im Saufe der Seit nd — 


— 
* 


eine Abnahme der Verbrechen nach 
Häufigkeit und Brutalität zu erwarlen 


fein dürfte. 
— — — 


Todesfäne, 


ß verdflenilihen 
un er as In 2 
Veſdune suging: 

. a M 


ranberg, Doroiden, a a 
Wstizaderd, 58%, 
, h FR Au 


"Stannich 


randoberg, Emanue 
—— N 
tappe, Dentp, 77 3. ne 
an, Mary, 18 F Deuti 
Yauınberger, Sammel, GP Y.. 116 
Linden, Katie, 14 3, 114 String 
Mebrer, George 9., 79 ° 
denz, Emma, 97, % 


* — 
IR 
4 





‚hemerfienswerte Oferten in NENET Stühjasts-Seide 


Saft jede Dame ijt eine gute Kennerin bon Seidenitoffen, und die feinen Mufter, 
die wir morgen offeriren, find fehr billig, da wir fie für weniger als ihren guten 
regulären NRetailpreis offeriren — die Qualitäten find ausgezeichnet und gut ges 


nug für jede Gelegenheit. 


® 
150 EStüde farbiger Taffetz, alle Far- 


ben,-einjch“. weiß und 45 
ereanı — Tdc Sorte voor. c 


20 Stüde ganzjeidene Beau de Soie — 


für Nleider, Röde, Waiits ete,, 


„ih. 85c, Montag, jpeziel . . 49% | 


36 Zoll breit>r garantirter ölgefochter Taffeta—$1.25 ift der Preis, den 
Shr in anderen Läden bezahlt — unfer Preis Montag... . EEE IN 


44-3. ganzjeid. u. jeid. Mohair ſchwar⸗ 
ze Grenadines — für ganze Gowns — 
volle Auswahl von Muſtern, 

81.00 Qualität, zu..... 69e 


Shantung Pongee, ſchlicht u. beſtickt u. 

hohlgeſäumt, für ganze Kleider 39 

etc., $1.00, 75c, 59, 49c und . c 
75ec 


Satin und Seide-Foulards. 


Am Montag bringen wir ungefähr 15,000 Yards ganzfeidene echte Satin umd 


22 
Sert⸗ 


den Foulards zum Verkauf, zu ungefähr der Hälfte ihres regulären Preiſes — 


wir haben ſie in zwei große Partien eingetheilt — 


75e und $1.00 Qualität zu u » » 


‚ I0e und 39c 


” u 


Silberwaaren ein Oſtern. 


Sterlingſilberne Oſter Sou⸗ 
venir⸗Löffel, 


Schwere ſilberplattirte Blu⸗ 
men⸗Töpfe, fein — 

burniſhed, erie.... 4DC 
CSchivere jilberplattirte Aus 
fterns, Olivens, Pidler oder 
Gold Meat-Köffel, Bonbon 
Zuder-Schalen, Buttermeis 
fer, Gream Ladle, vergo!s 


dete Shüjieln, mwertb 81.25 — — 
65 c 


1 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
i 


24308. Verfmutter-Griffe, volle Größe filberplatz 
tirte Dinner-Meſſer, werth $1.50—folange 

ite anhalten, per Stüd 

Schwere Sterling Silber Thee⸗Löffel, 

fanch Griffe —das Stücd 


Vierfach plattirte 
iſhed Kerzenhalter. 


für 
Oſtern. 


Bur⸗ 


4:Stüde vierfah plattirte 
Thee:Set?, janch Satins 


erapirt und 
goſdverziert.. 82. 89 


Spesial- Yerkauf von Büdern, 


Key of Heaben, vollſtändige Ausgabe, 
Gold⸗-Stempel, vergoldete Kanten. 


eg Sampen, 
4 Facand 


18e 
— 


...„.„.......ununnuseereehrernsnerene 


Key of Heaven, vollſtändig weißer 
Ceſluloid......... 


Sazarre, von Mary ©. 
J —* 


en DD 
65€ 


Bier: „Verkauf von Seife ‚Coilel- Artikel, elc. 


King Dado- — 
D 


Dental Foam für die 
Zähne 


29c | 


Oooansneoonuneerseee 


per "> 


Veilden Toilet Ammonia..I2e | Bir. 


Repöl. unzerbrechliche Hart⸗ 
gummi⸗Kamme, 


Armour's mweike fyloating: 
Gile, 8 Ungen..oscsncnee 


Motten: —— beſte Qualität, 
© 


1l-reihige echte Borften-Saars 
bürfte, mafjiver Rüden, 


vewöhnlih 50c..... Kaas 38c 


€ Braufepulper, volles Ges 
wiäht, Ehnäkelarennn.. 96 


Beite Gaftile EN 
4:Pfd.-Stüd 


‚le 


Pader's Theerſeife ...... 120 
Aſſortirte Seifen, Bm 


Qualität, per Dus 


Bade =» Rabinets, befter Daud: 


importirteß.... 


Hundadi-Waffer, echtes 


... .00.. 


2-Quart edter Gummi Meik: 


mwajier-Bentel oder fFouni 
Süringe, gewöhnlich 7 39€ 


„14c 


Frühjahrs-Eröffnungs-Verkauf von Beltzeng. 


Kiffen Bezüge — 45x38} -— erira jhiver, einfacher | Betttücher — RIXM — aus appretirtem ſchwerem 


Saum und boblorfäumte — ertra 121 
Be  1Be.-0n020500000 ne. 2c 
Comforter8 — mit mweikem Cheeie Gloth übers 


sogen — mit reiner meiker Matte gefüllt — hands 


Be — volle Größe — 
wertb 98 


... 


dinfer. grober Nller-JMöbel-Verkau 


fommt rechtzeitig wie ein Feiertag— wenn Ahr Möbel wollt, 
feine folche Gelegenheit mebr. Der halbe Preis tvird gewöhnlich als billig genug angefehen, aber 


Muslin — hübſch appretirt — dieſe Bett⸗ 
tücher find aut 98c mwerth 55e 


Bettdeden — 12-4 elegante, feine Marfeiller — 


Eatin Pearl gefäumt — eine Spezia⸗ 
litat, die immer 83.50 koſtet .82.50 


in diefem Verkauf tft der Durchfcinitt noch viel niedriger, 


| ein fpertetter Bargatn In einer feinen 


eifernen Betitele für Montag—genau 


; —Unsiseh! aus irgend einer Farbe in 
beiten englifhem Gnamel — 12.00 


Wrrt$, fpegiel für 56.95 


‚Sehr fpeygtiell-—Un 
fere $11.50 elaftifchen Fly: 
G Matraken — 45 Bid, fehiver 
—Überzogen mit der aller: 
fhwerfien Satin finiſhed 


a ee 7.49 


| Montag. 
Diefes hübfhe Combination 
Boot Gaje in feinem ausge: 
iA ausgefuhten quartersjaimer 4 


11 925 Wertb — fpeitell 


| Montag 814.95 


du ......... 


U Deſien — gemadt aus foli- 
dem Golden Dal, gut polirt 


na... B10.49 


| 


fo erhaltet Xhr in amölf Monaten 


Infere Fubwanren find Die — 


Der Große Laden verauſtaltet eine außergewöhnliche 


wöhnlich. 810 
u. 5312 Wtihe., 
Gröffnungd- 

Verlauf... . 





Eröffnungs-Auslage für morgen. 


Wir haben die eleganteften Erzeugniffe von den Mode » Zentren dre ganzen | 
Melt bei uns angehäuft. | 
unferer Bugmwaaren, der unvergleihhlihen Auswahl und der ungewöhnlich 
niedrigen Preife, die wir für den morgigen Verfauf angefegt haben. 


Spezielle NAler:Wertge in $5 und SID Hülen, 


Hübſche und Fleidjame Hüte, 
den neuen und modernen TFacond — 
einjchließend die neuen Blumen-Hüte, 
die neueften Nopitäten und die ge- 


59.00 


Importirte Modelle von hervorragenden Putzwaarenhändlern von Paris und 
Amerika, in all den neueſten und feinſten Moden, deren Import von Paris 
$50.00 betrug, und die auch unzweifelhaft ſo viel werth ſind 
— .— [tr hr Herr + 


Nahbildungen der Franzöfiichen Modelle, verfchönert und berbeifert von un- 
ferem PBugmaaren-Perfonal, und die von den Originalen faft 
nicht zu unterfheiden find... 00 oe rer een rneen 0. 


Mir fönnen nicht genug fagen bezüglich der Güte 


Sehr jchöne jhmwarze Hüte, in einer 
zahllofen Auswahl von Yaconz, die 
jedem Gefchmad gerecht werden — 
nach der neueften Mode befegt — mit 


810.00 


in all | 


Strauß- 
federn — 
$20 Wth 


525.00 





2,518. 0 


Neue Frühjahrs-Hloden von 


Columes, Shirts und Kangen Conts 


find bier in ausgezeichneter Auswahl dieſe 


Saiſon —in ſchönen Facons. Wir zeigen 


ſie in den neueſten und beliebteſten Stoffen. Wir können gar nicht genug ſagen, wie 
niedrig die Preiſe ſind, ohne die Waaren zu zeigen. 


Ein wirklich eleganter doppelter Ruffle Eton Suit, 
Jacket mit Seide gefüttert, Ski 
beſezt mit Satin Bands, Gut 
Flounce, in braun, blau, Gaitor, 
fowie Schwarz, Dfter-Spezialität 

ifchen Gibion, 
bejeßten 

5 durdive 


Eine Gruppe von mod 
neuen EN Effett faney 
derten Kleidern, ng 
de gefüttert, Stir 

ſeßzt. neue Eife 
woöhnliche — 


faney geſchnei 


mit Taffeta-Sei 


eg 


ER: 


Kleider-KRöcke. 


allerbeſter Oua 


nahezu 


Schwarze Kleiderröde in ät Che— 
viot, Broadeloth und Venetian — 
Modelle ‚zneue Trimmings — 
85.90 


I neue 


in einer unbegrenzten Auswahl, 
tailor=ititchen, 


Meltons, ſchwarz, 82 
zu 84.90 und..... aid 


Walting Skirts 
neue Muſter, 
ganzwollenen 
braun u. blau, 


tadelloſer gut 


Speziell — Fin 
Stirt 16 jolide 


Meiton Walting 
Tailor-Stithing — gradutrt ge 
ſchnittene Flounces —ſchwarz 

und blau...................... 


Reihen von 
$1. „0 


rt dDementiprechend | 


86.75 


Marim und | 


810. 00 


.90 


geſchneiderter 


& 


Kleider aus Meißen Organdie oder Qamn, bübic 
mit Spiten befegt für die Konfirmation — die 
prahtvolle Einfachheit der Ofterlilien in ihrem 
zarten Weiß ſind in dieſen Stof 

fon verwirklicht, zu 


Neue Foulard jeidene Suite, im einer wirklich feis 
nen Auswahl don Farben und Stoles, nach den 
Rariier Moden bübih beiekt mit 
Band und Gbiffen — Stirts tn neme 


820. 
Lange ſeidene Coats — Seide— 
und Tuch-VPlouſen. 


Marim Eloth Blouſes, mit 
Veplum Skirts über den Hüften und Poſtillion 
Nüden das richtig gejhmeiderte Kleidungsttild 
für das Frühjahr durchiveg mit — a 
oder Taffeta nefüttert — zu 

828, 815, $12 


neueſten 
Spitzen, 
Eifelt 

fpezielf 


Neue Gibſon und 


Seldene Coats 60 Boll lang — die ganz neuen 
plaited and Belt Effekte — neue Gibſon und 
Mariın Aragen — mit Spigen 

befebt — jpeziell 8 5 


— — — 


Gute Offerten i in Ofter- ster-Kleiderftoffen. | Feine Wertfe in ‚Enrpels = * 


können. 


Zarbige Stoffe. 


46zölige ganzwollene franzöfiiche Milange, 463öll. 
ſeidene und wollene Broadeloths, ganzwollene Che— 
viots, ganzwollene Nun's Serges, Granites und 
ganzwollene Vigoreaux — / poſitiv die beſten Werthe, 
die jemals vom Großen Laden offerirt wur— 

den — die ganze Partie — Auswahl 49 


Schwarze aangmwollene 
Serge s —59c Weribe 


morgen 
48zölliges fanch feidenes und mwollenes Bastet Ge: 
twebe, S4söllige Double Warp Homefpung, 50zÖlf. 
ganzwollene Chepron Suitings und 563511. ganz: 
wollene Cheviot Skirtings — modiſche hochmoderne 
Farben — ſpeziell — Montag 


Sorte — Auswahl 


5436llige ganzwollene Twine Etamines, Mamie 
Granites, neue Hooſackings und Basket Gewebe, 
ſchottiſch und britiſch gemachte ganzwollene Tailor⸗ 
made Tweeds — alle 13 Yards breit, in den be— 
liebten Styles und Farben — morgen 


Cloths 
Montag 


Spezielle Offerte Neue jeidene Warp Gtamines, 


ganzowllene Arolianes, ganzwollene Crepe Meteors, Schwarze Sharkſtins, 
Crepe de Chenes, 


Coverts — 


Silk Warp Miſtrals vad Burr Etamines, die 
—— modiſchen Schattirungen zu 1 4 
‚ 81.25 und S l 


Schwarze ganztvollene frangöfifhe Albatroß und 
Prilliantine — glänzende Stoffe — 


Schwarze ganzmwollene Nun’s3 Serges, Cheviots, 
Granites und Hopſacking 


100 Stücke Lupin's 114 Yard3 breite ganziwollene 
wendbare franzöſiſche Cheviots 
—werth 81. 10 die Yard— 


Shyöhllige ſchwarze ganzwollene eliſh — 
cloth Suitings — für Montag 


Basket Gewebe, 

— get 
würden gute Wertbe fein zu 

91.50 die Yard — morgen.ooocseneenneee 95c 


— die u 83 


Schwarze jeidengemufterte Pierola und Benga— 


line SKleiderftoffe — 46 Zoll breit — *8 
werth $1.25 die Pard—niorgen 39 


. Wenn Ihr die Waaren feht, mit diejen Preifen marfirt, jo könnt Ahr den Werth derjelben beffer beurtheilen, als wir ihn beichreiben | 
62 genüge, wenn twir jagen, daß der Große Kaden nie vorher in den wichtigften Spezial = Verkäufen jolde Werthe offerirte. || 


Schwarze Stoffe. 


Cheviots 
—ınorgen 


Hochfeine fhwarze Stoffe — wie jeidene 


feidene gemijhte Ftamines, 


Warp || 
frangöfijche | 
feidene und mollene Grepe de Chenes, 

Grepe Miftral und neue 


Finnetas, 


und Eturmes 


Veilings, 
Gloria Erepes, 
feidene und mwollene Stoffe — morgige Of: | 


holhoe⸗ 1 


fäumte 
ferte — die Yard zu 81.00, = | 
al RR REICHE ERTL 52.50 | 


Se import. Waſchſtoffen. 


wahl von 


Seidengeſtreifte franzöſiſche Dimities, geſtickte fan— 
ey Swiß, Pariſer farbige franzöſiſche Lawns, 
Cable Cord Tiſſues und unſere berühmte „Prim— 
roſe“ Leinen-finiſhed Batiſte — nahezu 

1000 Stücke zur Auswahl zu 


und Venetian— 


Seidengeſtichte fanch Zephyr Ginghams, hochfeine 
Farben, fowie Novelty Andia Cloth, bejonderz für 
Haußkleider und Shirtwaiftt— 

wirkliche Be Qualität 








Seidengeſtreifte franzöſiſche Penang Shirtwaifſt No— 
velties und Anderſon's ſchottiſche Ginghams — 
Farben, die ſich abſolut halten — 
morgen 


Etamines, 
Etamines und 


Jede geſchmackvolle Dame liebt prächtige Porzellanſachen auf dem Oſter-Tiſch, ganz gleich, ob es ein Dinner-Set oder einige hübſche 


Teller oder Gläſer ſind. 


Die Auswahl des Großen Ladens iſt reichhaltig und war nie zuvor beſſer. 


Spezielle Porzellan-, Glas=n. Dinner-Wanren-Werthe für diefen Verfanf 


Dinner Set3 — Franzöfiiches Limoges Porzellan — 
100 Stüde — mwahre Barijer Detorationen in Plus 


S16.50 


men-Entwürfen — mwertb $25.00 — 
ipezieller Verkaufspreis 


Sinner Set — ein großes Affortiment 
ton engliihen Porzellan: und öfter: 
reihiihen Porzellan Dinner Ert — 
100, 103 und 112 Stide — Kombinatio= 
nen bon bübichen Plumen: und Nandb: 
Delorationen — Wertbe aufwärts bis 
$17.0 — Eure 

Auswahl 

Toiletten Set3 — 6 Stüde 
deforirt — ajfjortirte Farben — 
83.00 — fpeziell, vollftän- 

diges Set 


Heue Frühjahrs-Waſchſtoffe. 


Die neueften und jhönften Frühjahrs:Mufter in wünjchenswers 
then Waaren zu diejen niedrigen Preifen: 


Dinner Sets Engliiches 
Porzellan — affortirte Far— 
ben — 100 Stüde — unters 
glajirte Dekorationen 
werth 


ſehr ſchon 
werth 


Ginghams — echtfarbiges Shirting und Shirt Waiſt Madras 
Gingham — billig zu Sc — jo lange der —— reicht J 


Montag J . . * .. 0 * 

Ae 
Shaker Flanell—ſehr feine weiche Qual., voll gebleichtes 5e 
baumwoll. Shaker FFlanell—grofer Wertb . x 2 2 0. 
Percales — 32 Zoll breit, indigoblaue und dunfelrothe 
bedrudte Kleider = Percales — die 10c-Qualität — 
BREMIBB SEA ae 


Shallies — 90 Stüde Mercerized Streifen, 32 Zoll breit, baums 
mwollene Kleider = EN in hübichen ANNE 10€ 
1 a a DR. 


Batifte — großes Sortiment von 323011. echtfarb. BON Lawns, 
in ſchwarzen und weißen Spitzen-Effekten, —* etc, “409 
ld 3 BIUBIURE 5 a c 


Lawns — Auswahl von 100 Stüden fanch Corded 
Dimittes und Lamnd — Montag . 2... 


fanch 


mann fich daran erfreuen fann. 


mild oder fd 
ver Pid. . 


granulirter, 
per PBid. 


Ntoceries, Lilien, Alumen in Klülde 


Tafel-Delifatefjen der feiniten Qualität find in der Großen Grocerh jo billig, 
Macht Beitellungen per Bot oder Telephon, Harrifon 8630. 


Vollrahm Käſe, 
arf, 


Buder, 9. & €. Standard feiner 


Cühe Bantlla Ghotolade, 
neh 3, Stollwerd3 oder Hazel, 4% 


Pd. Stüd 206; 


er De, 
remium Patent, *— 


Mehl, 
° te Corte ” en 


rantirt bie 6 
48 * Fab in a. 53.98 
Eier-arben, 8 Farben, oder Ba- 


ben, 16 be 
ae Yolacı. 10C 


belin alter Kb feinster Mand« 


ce 


per 


„My Wife“, 


rübmte 
eling Jaba oder Anlola Jaba u. 


a ee JUL 
— Thee, oder alle Sorten 


ewohnlig gar 50c 
ber. Un, „nertauft, ‚5 5 Pfd, in Sta- 
niol Ca 


Spezielle Photopraphien:Offerte. 


ven Rabinet6 und unfere 9 bei 12 Pergräherung, 


düb ſch 


— ——— /nnnn de) 


Wiener met. dh gebaden, 


oder Mato3 M 
Pfd 


Salat 2 
8⸗ Pint 
Slafde .... . 
Butterine, Braun & 
olitein 

tra Epecal, 5 an 8 
tine), in Drum, Se; 
3:Pfd. Role . 


Dueen- Dliven, Sail Extra Se 
lected große Fru ce 
16 Unzen Flaf —F eh 


Daffodilß, in voller 
Blüthe, per Stüd .„... 


Herlimer 


Durfee ober 


Oſter-Vaſen und MNovitäten in großer Auswahl — 
einjchließend böhmisches Bat, Visque und andere 
Fabrikate — werth 50e — geben am 

Montag alle zu 


Dinner Sets — etwas Neues — ju— 
ſammengeſegt aus 36 Stücken, ein— 
ſchließend Buder:, Rahm-, 
Löffel-Behälter und Butterdoſe, in 
imitirtem geſchliffenem Glas — das 
Geſchirr-Muſter iſt ein bübfches 
braun mit einer Blumen-Dekora— 
tion — dieſes Set iſt genügend für 
eine Familie von ſechs Perſonen — 
wahrer Werth BS. 00 — 
ſpeziell, vollſtändig 


einen 


feinen: und | £einen- und Weißmanren-Spezinfitäten. 


Gine große Offerte in allen neuen Maaren —Preife, welche be= | 
deutend niedriger find, als gewöhnlich. | 
| 
| 
| 
| 
I 
! 
1 
I 
| 
| 
| 


Meiktvaaren — 1 Partie, 


Madras, fanch Spigen und geftidten Streifen, 
mities, Piques et. —mth. bis 20c— Montag 


beftehend au& —— Mercerized 


...10€ 
Tiſch⸗ Damaſt — 66ölliger er un Eream Leinen Tiich: : 
— 49€ 
Graih — ganz — — 183öll. — : u 


Gebleichtes Muslin— Nardbreit, weich — — 9— 
Muslins — großer Werthh 


Gebleichtes Betttuchzeug /24 VdS. breites —— ge: 
bleichtes Betttuchzeug— 223c- Qualität . 


| 
| 


| 


Roller Handtuchzeug, 1 


50 


Handtücher —reinleinene ſchwere 20 b. 40zöll. Kun 
Hud:Handtüher—mwerth 15 — Montag 


Meikwaaren—60 Stüde fanch jatingeftreifte ng 


die, 


! 
I 
1 
I 


—— 


Hochleine Wertje in Nler-Valen, Porzelan-Jelhir, u. 1. w. 


I) 


53.25 | 


ARE | Tapeten-Berkauf 





Kleiderftoffe—werth bis zu 12k . . . » 


. 62 | 


dat Jeder» 


‚&o.,  SDfterlilien, grobe wohlriechende 
dc Bflanzen, per Stüd 


T5c und... 50e 


Snestntgen, Eee Farben, 

az non Shin. 20E 
Bojton Fern, große, fchöne 
Blätter, in nem. 35cC 

Bc Töpfen, per & d 
Tarragon Eifig Deffaur Fils, 

* feinen Zafelgebrauch 

tanzöfifhe _ ‘ c 

c Quartflafde .. . 

Evaporated Gream, St.Charles 

oder Hazel Brand, per Büdhfe 

* Dein LE. 

— 5 

ze be⸗ Blum Pudding, Hazel Ture 

er Ex⸗ Bob 0.'3, nad einem alten 

tet Butte- nglifcen _ Regent gemadt — 


1:% d. Bü 
€ ! 2.010. Büsfe —* 43c 
Lawn rg age die beite Mi- 


gung 1. Badet, 60€ 


Lenox — anti laus 
Seite — 10 Stüde : 33 


et ER 


dc 


Low⸗ 


... 20€ 


und Boden 


Gardinen 


15c 


Zahnarzt:Barlors aufgegeben am 1. April 
bei Baal, Gooper & Eo., da das mwachiende Beihäft den Raum für Waaren braudt. 
Dental Ass’n. 

* — ihre Dftices neh WI State =. Ede Adams. 


The Hayes 


Nr. 8 volle Größe ſchwerer Blech⸗ 
Waihzkeifel, Kupfer Rand 


—AA 


Ganz gleich, welche Sorte Corpets oder Rugs Ihr wünſcht, Ihr findet ſie hier in größter 


Auswahl zum richtigen Preis 


wir zeigen die beſten Fabrikate und die neueſten Muſter 


dieſer Saiſon zu dieſen wunderbar niedrigen Preiſen. 


Wollener Ingrain—Volles extra Super Gewebe— 
echte Farben und vollſtändiges 
— eg ulãrer Ge Werth 
Tapeſtry Bruſſels — Alex Smith K Sons Fa— 
brifat 
tie don 


Ballen 


Frühjahrs-Muſtern — Parlor 
⸗zund Treppen-Effelte............... 


Tavceitry Bruſſelz — Rorbury, Smith & 

ford 10 MWire-Sorte— mit und ohıte 

Ränder—regulärer Rc-Wertb 

AUrminfter Carpets — 

die nicht weiter geführt wer— 

einige mi t und einige ohne 
Treppen-Effelte 75 


5 


Lowell Body Bruſſels und extra Sorte High Pile 
Wilton Velvets Eure Auswahl in unſerer gan— 
zen Partie von Frühjahrs-Facons— 

Ränder, Hallen und Treppen 
Bigelow Arminſter — 
zügliche Entwürfe und 


Wilton Velvet und 
Partie von Muſtern, 
den, zum Ausverkauf 
Ränder—ferner Hallen 


—Waaren werth bis zu 51.25 die 


keine beſſeren —— vor⸗ 
Farben 


c | paifende Nänder—$1.50-Carpet 


Aſſortiment - 
45 | 


! 
| 


— Gure Auswahl in unserer ganzen Bars | 


' 456 | 


aroge | 


l 
| 
| 
| 
I 
I 
I 
| 
I 
I 
I 
| 
I 


Royal Arminfter nahtlofe Nugs. 
Korrefte Kopien der feinften orientalijhen Rugs. 
ENER. ren 36.05 

Große Auslage von Royal Wilton Rugs, umfaf: 
jend alle yabrifate Yomel, Bigelow, Seffirk, 
Sobion etc. — endloje Auswahl von Muftern — 
ebenfalli &allen-Runners — 


320 8.3x 10.6. ..... 830 0x12....BR6 


XD; 
Chineſiſche Mattings — fanch Ched3 und Stvei: 
fen— Rolle von 40 Yards 83.50 - 10€ 
per Dard.oreonnoneenennerennnnnnnerene ... 
Xapanefiihe baumivollene Warp Matting— Das 
maft-Entwilrfe—rotb, blau und grün— 
Rolle von 40 Vs. 86.50, Yard...rerre 17e 
Sinoleums— gute Dualität —geblümte und frlie: 
fen:Gifefte — 6 Fuß breit — 2t 
Quadrat⸗VYard............. soo. nn BDO 
Nugs, Matten und Linoleum. 
Fromley Rangpur Smyrna-Rugs, 


6x9..84.75 .86.75 09x12..810.75 


7.6x10.6. 





Hauptquartier für — 


Reclining Ho-Cort Corriuges und Uprighl 


Go⸗-Carks 


Diet 
Dieſer 


Kinderwagen— 
mit Rohr-Rücktheil 


ihböne RobrsReelintig 
-— gut ausgemwäblte 


Go Cart 
Maiden, 


grün emaillirte 


Running Gear und endloje Bummi-Mei- 


Räder, 
mit 


fen 


dig feinem 


Patent FußsPremie 
3:Stüd Kiiien mit 


bollitäns 


Kopi z. und feinem ruffled Satin: 


Sonnenſchit 


Dieſer ſtarlke 
Federn, 


Eine ſchöne Auswahl von Sp 
gen ſehr ſchöne Breten Ne 


810.50 
der gewöhn * Preis... 
Mapie Cart 
Räder mit 
Schellad-Finiib—uniere 8 
Bark..cnuesunnseern nennen 


igen-Sonnenfhirm-Pezligen ı. PiqueNobes eben erhalten. 
:t Lace-Bezüge mit ‘zwei Prlounces—außergewöhnlicher Werth zu.. 


"87.50 ; 


gute Stab! 
Gummi-Reifen 


52.25 


Wir zeis 


-‚9Be 





Spihen-Yardinen, Jortieren, Roufenur. 


Mährend unjere Preije außergewöhnlich niedrig, find die Maaren neu, die Moden tünft: 


lerifch und die Sortimente zivei 


Nufffen Muslin-Gardinen, 3 1:3 Yards mit 
doppelt geitenpten, eingefaßten Nabten 
gemaht — Speziell, Paar 


lang, 


Met:Gardinen, moderne Gffefte, Die 
gemadt, um zu $1.5 


Taar 


Franz. jriih 
dauerhaft find - 
verfauft zu Werden 


Die 'imdortirten — 


1.15 
52.50 


— — — — — 


Beſticte Muslin-Gardinen 
feines Sheer und wünſchenswerthe 
82 Werthe — Paar 


Seidenes Velour — 50 Zoll breit — 
83.95 Wanren — Paar 


12c ber Rolle unjerer beften vergoldenen und 
. emboffirten Tapeten — in allen Scatti- 


rungen, pajiend für Parlors, Korridore und Eß— 


— ——— zimmer — viele hübſche Streifen und Tapeſtries. 


6⸗Fuß 
Stufen: 
Reiter, 
gemacht 
bon nor= 
mwegiichen 
Bine, 


Unfere Elipper 
ger, 10z3öU. Rollen, . 
pelte Ropf-Schraube.......- e 


69€ 


echter 

No Sag 
Folds 
ing 


shte Grand Ra: 
pids Garpet Sweepers, 
Cyco PBearings, vollftän- 


dig mit Bor: 82, 50 


#enshoaren.. 


Biſſels 


59e 


[ 


—— 
efen, neueſter 
— ————— 980 


ut 


Mal jo groß wie je zupor. 


PBrufjelette-Gardinen — 
piele Nahahmungen von edhten Spis 


sen, jolten $4 foften — Paar 


außergewöhnlih ſchön, 


52.50 


Point Galats:-Gardinen — die neueften Senduns 
gen unjerer Direften \mportationen 83. 9 
zwei Spezialitäten Paar #5 und. 


Tapeftrv Coudh-Ueberzüge — elegant, jhwer, wends 
bar — 60 Bol breit — $6 Be: 

züge — Stiüd + 
Art Burlan — einiah, abgepakt und ges 

blümt — ic u. 39e Maaren — Yard 17e 


Der morgige Nerfauf wird alle früheren in Bezug 
auf Werthe übertreffen. 
Afjortement von Tapeten in Chicago. 


Wir zeigen das größte 


6c ber Role für die Auswahl von 25 Muftern 
unjerer beiten Glimmer-Tapeten — tin all 


den reihen Schattirungen, mit hübjhen dazu hai: 
ienden Borten. 


Anziehende Werlbe in in —X Ausllaltungs-Artikeln 


Wir wünfchen, daß alle erfahrenen Damen zu una fommen und die ungeheure Auswahl arbeit: 
fparender Artikel befichtigen, die wir zeigen, und jeder einzelne zu mäßigem Preife. 


Ordhe Pleh:Badöfen 
für Dil, Gas und Gas 
ſoline⸗ 


Holzgeitell-Wrin- 


Nidel » plattirte Ga» Geneva Gab 


Yen, ver Bf... 


3c 


| 


| 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


⸗ 





Gür die „Sonntagpof”. 
Lieben und Xeiden eines gebildeten 
Hausktnechts. 


Novelletie von Albert Weiße— 


Daß er Haustnecht werden ſollte, 
war ihm nicht an der Wiege geſungen 
worden; aber dennoch war er es gewor⸗ 
den, und er dankte ſeinem Schöpfer 
dafür. 

Der Mann, den des Schickſals Tüde | 
zwingt, den Befen in die Hand zu neh- 
men und ben Schnee fortzufehren por 
ber Billa, die ex einjt felbit befelien 


nem neuen Beruf finden; der Vergleich 
dee „Einjt“ 
Shaffensfreubigfeit, 
Fimer Kohlen, den er der Köchin in 
die Küche bringt, befeufzt er fein lIn- 
gemach, denn er ijt ein Kohlenkenner 
und weiß, daß die Kohlen aud der Mi- 
ne fommen, die früher fein Eigentgum 
war. ein Beruf erfcheini ihm ala 
eine Strafe, mit der er dem Chidfal 


ine & — W —2 — 
— —⏑ wie | ciceroniſchem Phraſenſchwung auf die 


drei Jahre lang auf dem holperigen Beine. — —* war er damit fertig, 
3 arü Deutic | 
Bene deB grünen Deutjöien herumge | mißt hatte, es abholte; ohne die Hein- 


Sogirhäufern bie | zelmänner=Arbeit 


Charlie, der Held unjerer Geichichte, 


ftolpert ift und in Eijenbahn-Kämps 
und jchmußigen 


| 


weit über dieſelbe Kinaus, denn fie 


hatte fchon in Deutfchland gedient und 


dort gefehen, daß Bildung ebenfo ge- 
Ihäbt wird, mie Reichthum, während 
Ners. Mefinney ihn fortab nur noch 
wie einen Gentleman behandelte, der 
zu jeiner Gefundheit körperliche Arbeit 
errichtete. — Mrs. Mefinney, felbit 
eine noch fehr jugendlide Dame, hat: 
te nämlich eines Tages Bejuch von ei- 
ner jungen Freundin, die noch in's 
College ging. Sie war von der Schu— 
le auf einen Augenblick vorgeſprochen 


und hatte ihr lateiniſches Aufſatzheft 


ird feinen red : am jei> | Pergeffen. lUnfer Areund 
“ — Senn van. Te | es und jtudirte fehr eifria darin; 


und „Xebt“ Hört feine | lebte, noch nicht von der fritijchen Te- 


und bei jedem | «De 


Unfer Freund Charlie fand 
der 


des 


Amieitia' 


Lehrer3 verbeflerte Aufſatz 
ging ihm Jo gegen 


ter 


| fein Haffifches CHrgefühl, daß er im 
| Augenblid vergaß, er jei Hausfnedt; 
| er war wieder der Jrimaner,- der bot 


Kehrfeite diefes herrlichen Lanz | 


bes fennen gelernt hat, ohne daß e3 
ihm gelungen ift, irgendivo feiten Fuß 
zu faffen, der preiit fich glüdlich, wenn 
er die Eifenbahn-Regulation3-Schaufel 
Nr. 
Kamp-Hafh mit den heigen Biscuit3 
ber Köchin und feine breiftödige 
„Bunt“ mit einem fauberen Bette ver- 
taufchen fann. — Das Leben bier ift 
eine harte Schule für den Einmwande- 
rer, namentlich wenn er nicht darauf 
borbereitet ift, 
Farmer, und troß feiner jogenannien 
höheren Bildung den allerlegten Plat | 
in ber Klaffe einnehmen muß; WBiele | 
bleiben immer unten fiten und obaleich 
oder vielmehr meil fie fich für Flüger 
halten, al die Anderen, fallen fie 
elend beim Eramen dur. Wer aber 
bejcheiden zufieht, mie die Anderen e& 
unftellen, und immer und immer mieber 
verfucht, e8 ihnen gleich zu thun, wird 
doch endlich an’3 Ziel gelangen. Vor 
allen Dingen lernt er in diefer Schule, 
daß es nicht auf daa Wiffen, fon- 
dern auf da3 Können anfommt. 
Als Charlie, der, des Lebens als Ei- 
fenbahn-Arbeiter gründlich müde, in 
einer Employment-Dffice nad einer 
anderen Beihäftigung fich umfab, ge 
fragt wurde, was er für einen Plat 
haben möchte, antiwortete er: Ich glau— 
be, ich fann als Haugknecht arbeiten. 
Da hatte Fortuna ihm gelächelt; und 
noch an demfelben Abend midelte er 
fih in die jauberen Deden feines La⸗ 
gers im MeKinney'ſchen Hauſe, in wel— 
chem er als wohlbeſtallter Haustnecht 
ſchon während bes Nechmittena Fun- 
girt und Vergleiche angeftellt hatte wi⸗ 
ſchen dem Unterſchiede des „Einſt“ und 
„sebt”. Mit “Hurry up” 
dam”, “Go ahead” war er bisher bon 
dem rohen, eirifchen Vormann zur äu 


trieben, mit “please” 
be so kind” erbat jet fomohl die 
Mı3. Kinney, al auh Emma, die 
Köchin, Seine Dienftleiftungen, als 
wenn e3 fich nicht um feine Pflicht, 
fondern um eine Gefälligfeit von ihm 
handelte. — Das aute Effen — biefe 
Emma verftands — und ber berhaßte 
Kamp-Hafh waren fo berfchieden, wie 
Himmel und Hölle. E3 mar eine Höl- 
Ienpein gemwefen, den Hajı herunterzu 
mürgen und bas Sohl leder der joge- 
nannten Beefiteat3 zu verasuen, 
Emma Wiener Scrißet ı saren bimin- 
ch... himmliih .... Unter fo ange: 

nehmen. Betrachtungen mar er entichla- 
fen und er träumte, daß ber eirifche 
Vormonn an einem großen Wiener 
Schnitel, da? die Emma aebraten, er 
ftidt fei, und er freute fich darüber, bis 
ihm ber Gymnaſialdirektor, nachdem er 
zweimal die Zenfur Nr. 5 als Werth: 
mefler unier ben lateinifchen Aufſatz 
bekommen hatte, auf die Schulter 
lopfie und höhnifch fagte: „Karl, zum 
Abiturium reicht Xhr Latein nicht aus, 
aber für einen gebildeten Haus tnecht iſt 
Ihre Kenntniß des Lateiniſchen genü⸗ 
gend. Werden Sie doch Hausknecht!“ 
— Das hatte ihn geärgert, und er hat— 
te kurz erwidert: „Herr Direktor, es 
gibt viele Dinge im Leben eines Haus- 
fnechte, von denen fi Ihre Schul- 
birefior = Weisheit nicht träumen 
fäßt.” — Dann war er aufgewacht und 
mit LQuft und Liebe daran gegangen, 
mie fein Berufsgenofje Fridolin ber 
Gräfin von Savern, der Gebieterin und 
auch ber Köchin zu bienen, und €3 mar 
ihm gelungen, fi, in der Gunft Bei- 
ber feftzufeßen.— Einen beifern „Mann 


und * 


2 mit d e den obligaten | 
— Er EEE | Täe erft von einem Gelehrten ba be for- 


wie der Arbeiter oder | ei 


| 
| 
| 
| 


| 


des Herrn Direktors höhniſcher Kri⸗ 
tik zitterte, er korrigirte im Schweiße 
ſeines Angeſichts die Fehler und half 
den flügellahmen Perioden mit ächt 


als die junge Dame, die das Buch ver— 
bemerft zu haben, 
lieferte fie eg am folgenden Tage ab.— 
Eine Woche jpäter fam fie wieder, um 
der Mrs. Mefinney eine Szene zu mas 
chen; fie habe bon ihremmmmmmmm 
chen; fie babe von ihrem Profefjor 
Vorwürfe erhalten, daß fie ihre Auf- 


tigiren laffen; fie mwiffe nicht, mer das 
gethan haben fünne; aber jedenfalls 
müſſe es geſchehen fein in der Zeit, in 
welcher ſie ihre Arbeit hier im Hauſe 
gelaſſen. MeKinney ſtand vor 
nem Räthſel. Der einzige Menſch, 
der das Heft in ſeiner Hand gehabt 
hatte, war Charlie. Natürlich konnte 
er nicht der unbekannte Nothhelfer ge⸗ 
weſen ſein; aber fragen wollte ſie ihn 
dennoch, wenn auch nur, um ihrer 
Freundin den Beweis zu liefern, daß 
der anonyme Richtigſteller ihrer klaſ— 
ſiſchen Verirrungen nicht in ihrem 
Hauſe zu ſuchen ſei. 

Groß war aber ihr Erſtaunen, als 
Charlie anſcheinend reuevoll geſtand, 
er habe ie von feiner Liebe für bie 
Schönheit der alten Sprachen hinrei- 
Ben laffen, diefe Urkundenfälihung zu 
begehen. 

Selditverftändlich mußte fie in Ge- 
gentwart der jungen Dame dem Hau?- 
fnecht einen Verweis eriheilen, aber ber 
Tadel, der ihm zu Theil wurde, Hang 
wie der VBortvurf einer Ehefrau, Die von 
ihrem Manne zumm Geburtstag zu 
reichlich beichentt wird. Der Mund 
tadelt, aber die Augen ftrafen den 
Mund Lügen, und die Augen der Mr2. 
MeKinnen fahen von diefem Tage in 
Charlie nicht mehr den vom Kohlen: 
ſtaub geſchwärzten Hausknecht, ſon— 


dern den von dem Lichte der Wiſſen— 


Ar ihait umfirablien Gelehrten. 
10G- | 
ı am 


Schon 
nächſten Vormimttag unterwarf 


| fie die Bibliothek ihres Mannes einer 


ı gründlichen Revifior. 
ßerſten Anſtrengung jeder Mus sfe ef ae: | gründlichen R viſi m 


“will you | 


Jedes Buch, 

as in zwei oder memhr Exemplaren 
vorhanden war, flog in die Schürze der 
Emma, die die Geiſtesarbeit der größ— 
ten Dichter und Denker in das Stüb— 
chen Charlie's trug und dort die Au— 
toren nach ihrer Größe und Stärke wie 
die Soldaten in einer Reihe aufſtellte, 
während der Beſchenkte, unbewußt des 
ihm widerfahrenen Liebesdienſtes, den 


Schnee vom Trottoir ſchaufelte. 


lich; 
aber 


Charlie war jetzt vollkommen glück— 
die geiſtige Nahrung, die er der 
Frau des Hauſes, und die ausgezeich— 


nete körperliche Verpflegung, die er der 
Köchin verdankte, wetteiferten mit ein— 


ander, um in Charlie's Vuſen das Ge— 


fühl der Glückſeligkeit wachzurufen und 


um's Haus“ hatte nach Mrs. MeKin- 


neys Meinung die Welt noch nicht her— 
vorgebracht, und die Köchin Emma 
glaubte ſich verpflichtet, ihre Anerken—⸗ 
nung für die ausgezeichneten Dienft- 
leiſtungen ihres Untergebenen but) 
Zuwendung der ſaftigſten Biſſen aus 

drücken zu müſſen. So gedieh Chfrktie 
mie der Vogel im Hanffaren. ber 
es jollte noch befler fommen; .benn bie 
biäherige Anerkennung galt bod) 
Tchließlich weniger feiner Perfon, fon- 
—— feiner Tüchtigkeit ala Haus- 


Da trat ein Ereignif, ein; 
Gelegenheit bot, zu beiveifen, dä 
der rauhen Hülle bes Hauäfnecht3 eine 
Maffifch gebildete Nuß ſteckte. Dieſe 
rl * ihn in den Augen 
‚Dübe br i 


hal N 


nur zu. ber | 


zu erhalten — da aber der Weg durd 
* Magen ſchneller zum Herzen führt, 

3 durch den Kopf, ſo darf es uns 
ni MWunder nehmen, daß die Dant» 
barfeit gegen bie Köcin zuerft anlang- 
te und im Herzen Charlie’3 fih ein- 
niftete. Won der Dankbarkeit geaen 
eine Köchin ift aber auch im Herzen 
felbit des gebildetiten Hauzfnecht3 nur 
ein Schritt zur Liebe. 

Charlie machte jene merkwürdige 
Periode dur, in der nach des Alt- 
meifter8 Schilderung der Menjch bald 
zum Himmel aufjauchzt, bald zum 
Tode betrübt if. Aber nur drei Tage 
lang, dann machte er der Sache auf 
praftifche Weife ein Ende, indem er 
Emma auflauerte, al fie nach der 
Mafhtühe im Keller aina, plöhlich 
aus feinem Merjtede hinter einem 
Waſchſpinde hervorbrach, ſie leiden— 
ſchaftlich umſchlang, mit Küſſen be— 
deckte und ihr die Worte zuflüſterte: 
„Emma, ich liebe Dich.“ — Sie riß ſich 
los, doch nicht weil ſie über die Lie— 
bezeugungen Charlie's entrüſtet war, 
fondern weil Mr3. Mefinney in bie= 
fem Augenblide fie rief. Sie ftrich fi) 
ihr Haar glatt: und fptang babon, an 
der Ihür aber drehte fie fich noch ein- 
mal ichnel um und. warf ihm ein Kuß- 
bänbchen zu. 

Nun folgte für Emma und Charlie 
die Zeit der „jungen Liebe“ — hier- Ie- 
ge ich meine Feder meg, denn bie 
Glüdfeligkeit diefer jungen Liebe zu 
Iohildern, haben die Dichter aller Zeiten 
berfucht, aber wir haben Alle gefehli— 
bom Homer herab bis zum ergebenit 
Unterzeichneten — Worte find Worte, 

Shall — der. göttliche Funke, der 
Blipftrahl der Liebe fann nicht durch 
Morie befchrieben werdet — aber biefe 
Worte tverden in unferen Herzen eben 
fo wenig zünden, 


ntagpo 


Chicago, Sonntag, den 23. KXärz 1002. 


| der Pinfel des Malers auf die Lein 1: 


| liebte. 


I 
I 


io wohl Jhren 20 
chen Sie mi 


wand aezeichnet. 

Denten Sie alfo, verehrte XLejerin, 
an die Zeit zurüd, al Sie zum erften | 
Male liebten. 
eigenen Empfindungen wird Xhnen 
ben Jubelton ber jungen Liebe nr 
aurufen, als felbjt der füniglihe D 
ter in feinem hoben Xiede der Liebe e3 
könnte. 

Ein Kleinod verſteckt man, damit es 
nicht geſtohlen werden kann; aber heim— 
lich beſucht man oft den Ort, wo der 
Schatz begraben, um ſich zu überzeugen, 
ob er ſich noch dort befindet. — Da— 
durch aber verräth man gerade das, 
was FE 
und Charlie hatten 
Waſchkeller verſteckt — in der Küche, 
im Hauſe, überall wo in der Oberwelt 
im Hauſe, überall in der Oberwelt, wo 
hin das 


ich⸗ 


Charlie reſpektive die Köchin Emma, 
die nur miteinander ſprachen, ſofern 
es ihr Dienſt bedingte, zwei Eisblöcke, 
zwei Larven ohne ein feühlendes Herz. 


| 
| 
| 


Der Miederhall Ihrer | 


Sie in einer halben Stunde au dem 
Haufe find!" — 

Dann befahl er Charlie, ihm zu fol- 
gen. Er ging in fein Zimmer — er 
zahtte ihm zunächit jeinen rüditändigen 


ı Kohn aus — dann äffnete er die Thür, 


| wabrieinlih damit feiner Frau, 
; er trgendieo 


| Ichrie mit Donnerftimme: 


die 
im Haufe in Hörmeite 
wußte, fein Wort verloren ging — und 
er⸗ 
bärmlicher Kerl, ſcheeren Sie ſich zum 
Teufel. Eigentlich ſollte ich Ihnen noch 


— 
4 
Rat, 


| ein? gehörige Tracht Prügel derabfolgen 


Fr 
bracht haben! 


ihre Liebe im 


für die S 
8 
ſitt 


Schande, die Sie durch Ihr un— 
auen zimmer über di eſes 
Hinaus!“ — 
Mit drei Säpen war Char 
nem Zimmer, ftopfte, mas 


Haus ge= 


| in Die Finger fom, in fein Sätchel und 


ſtürm 
Aude der Mrs. MeKinney 


hindrang, waren ſie der Hausknecht fehen 


ı ed gerad 


te auf die Straße, gerade nod), 
um die Emma im nächiten Blode auf 
die Kar Springen und dasen fahren zu 
— Er johrie, rann fie 
mar fort. 


=“ 
— aber 


e jo gegangen: „Der Schwager 


ı bite® Irararara — und fort war bie 


Sie entfchädigten fih aber dafür und | 
Iprangen bei jeder paffenden und uns | 


fi s ’ \ N k ö 
paffenden Gelegenheit nach dem Waſch-⸗ Nenn er nur qewuhl 


feller, um den vergrabenen Schab ihrer 
Tiebe berborzufuchen und dort, am ver= 
borgeren Drt, fih an ihm zu ergögen. 

Mit der Zeit fielen diefe häufigen 


Gänge nach dem Wafchkeller der Mrs. | 


MeKinney auf, umfomehr, da die Bei- 


fläche verfchwanden. Cie ahnte zwar 
ben richtigen Zufammenhang de3 gleich- 


‚zeitigen Untertauchen® der Beiden in 


die lintermelt, fand e3 aber doch für 
angebracht, ver Emma eine mikfällige 
Bemerkung darüber zu machen. — Das 
Erröthen Emmas und ihre gänzliche 
Unfähigkeit, ihre häufigen Gänge nad) 
dem Keller zu erklären, machten fie 
ſtutzig. 

Sollte ſich am Ende doch etwas zwi— 
ſchen den Beiden angebandelt haben? 
Das war ja gar nicht zu denken! Char— 
lie, dieſer feine, gebildete Mann, konn— 
te, wenn ihn auch ein mißliches Geſchick 
zu einer dienenden Stellung herabge⸗ 
drückt hatte, doch niemals in ſeiner Ge— 
ſchmacksverwirrung ſo weit gehen, daß 
er dieſes plumpe, alles Liebreizes ent- 
behrende, ungebildete Dienſtmädchen 
— Dabei war er ein ſchöner 
Mann, ein ſehr ſchöner Mann, ein 
Adonis — ja ein Adonis, der ſelbſt 
in den abgelegten Kleidern ihres Man— 
nes wie ein Prinz ausſah und die Au— 
gen der fie befuchenden Damen unmill- 
fürlih auf fih 309. — Sie bezwang 
fich, feine Vergleiche zwiichen Mr. Me- 
Kinneyg und Charlie anzuftellen — 
aber fie feufzte. Bei dem Gedanten, daß 
Emma möglicherweile dem Charlie 
nachftellte, fam eine Bitterfeit über fie, 
die der Eiferfucht berzmeifelt ähnlich 
fah, denn te beichloß, genau die Beiden 
zu beobachten, und wenn ihre VBermu- 
thungen über das fchlechte FFrauenzim- 
mer — (mie fchnell eine „liebe Emma” 
in ber Achtung einer eiferfüchtigen 
Frau ein „Ichlechtes Frauenzimmer“ 
werden kann) — richtig wären, ſo 
ſollte ſie erfahren, daß es ſich für ein 
Dienſtmädchen nicht ſchicke, im anſtän— 
digen Hauſe Liebeleien anzufangen. — 

Wer ſucht, findet und wer anklopft, 
dem wird aufgethan. Aber nicht im— 
mer. — Mris. MeKinney klopfte am 
nächſten Morgen dreimal an die von 
Innen verriegelte Thür der Waſchkü— 
che, aber ihr wurde nicht aufgethan, 
denn die beiden Liebenden, die die 
Hausfrau darin ganz richtig vermu— 
thete, waren ſo eifrig mit der Beſichti— 
gung beſchäftigt, daß ſie für die gan— 
ze, übrige Welt taub und blind waren. 

Das Auge der Eiferſucht ſieht ſcharf, 
ſelbſt durch das Schlüſſelloch einer 
halbdunkeln Waſchküche. Mrs. Me— 
Kinney hätte aufſchreien möge vor Ent— 
rüſtung. Was ſie da ſah, war aber 
auch genug, das Herz einer achtbaren 
Frau (zumal wenn ſie eiferſüchtig iſt! 
Doch dies in Parantheſe!) mit Schau— 
dern zu erfüllen. Stand da, nein ſie 
ſtand nicht, lag da dieſes freche Frauen— 
zimmer förmlich in den Armen des 
jungen Mannes 
küßte ihn, 
Entrüftung zurüd, fondern fieß fich die | 
Liebfofungen nicht nur gefallen; er er- 
widerte ſie ſogar. 

Mrs. MeKinney bezwang ſich. Sie 
ſchrie nicht auf, ſie ſtürmte nach dem 
Zimmer ihres Mannes, erzählte ihm 
in fliegender Haſt, wie das Heiligthum 
des Hauſes in ſo ſchambvoller Weiſe 
durch das Frauenzimmer verletzt werde, 
Sn bat ihn, die freche Berfon aus dem 

Haufe zu jagen; fie wolle das Geficht 
derfelben nicht mehr fehen. — 

Mrs. Kinney ging die Stufen zur 
MWafhtühe herunter. Charlie und 
Emma mußten wohl gerade mit dem 
Sortiren ber Wäfche fertig geworben 
fein, denn fie famen in diefem Augen- 
blicke aus der Waſchküche. — Merkwür— 
dig nur, daß Beide ſo roth im Geſichte 
waren und Emma Tolch zerfauftes Haar 
hatte — denn.eigentlich ift das Wäſche— 
fortiren doh durchaus nicht ein jolch 
aufregendes Geichäft, daß man fich da— 
bei ehauffirt oder gar in die Haare ge- 
räth! — 

Mr. Mefinney mußte wohl biefe 
Betrachtungen angeltellt haben, benn er 
lächelte ſo eigenthümlich; aber dieſes 
Lächeln, wofür der Pole den Ausdruck 
braucht, der Teufel lacht aus Jeman⸗ 
den, verſchwand ſogleich, und er ſagte 
zur Geſtern —— Ihnen 








Amalia!“ — 

Stellung verloren, Schatz verloren! 
hätte, wo Emma 
ſich aufhielt? In den erſten acht Tagen 


„Nein, Charlie, da dürfen Sie nicht 
hin. Bei Grays würde es Ihnen ge-⸗ 
rade ſo gehen, wie bei uns.“ 

„Ja, aber warum?“ ſtotterte Charlie 
in Verzweiflung. 

„Weil Ihre Emma da dient“, 


| MeKinnen. 


| meiner Frau 


„Sie willen?“ 
„Ra, natürlich weiß ih. Sie war 
ja bei mir wegen eines Empfehlung? 
Ichreibens — Mrs. Gran 


| reflettirt hätte, da8 fie felber „heran- 
bilden“ mollte, und in Folge beilen 
| mebr quten Willen und Anitelligeit, 
als gerade erprobte Fähigkeiten ver— 


| Iangte, fo wäre es ihr wohl [chlimm er» 
late | 


gangen. 
Lisbeth jeufzte auf; doch fort mit den 


| Gedarfen und frifch wieder an die Ar- 
' beit, fon zu * hatte ſie hier müſ⸗ 


ſig geſtanden! 
verlangte | 


daffelbe — und da fie Furcht hatte, zu 


zu gehen, jo hat fie mich 


| bier um ein folches angegangen!“ 


liches Betragen mit dem liederlichen | 
! iperd’ 


[te auf fei= | 
ibm gerade 
| eit 


„Ah Gott!“ jammerte Charlie, „ich 
mich Schon zufammen nehmen 
und mir nichiß merken lojjen.“ i 

„Unfinn! Ws Loteiner follten Sie 
doch Khren Ovid fennen: Omnia vin- 
amor; Sie würden fie ja ded 


| wieder in der Wafchkfüche oder im Holz- 


„Den Kandidaten Xobs war | 
Vorſchlag machen. 


ſtall küſſen — die Köchin iſt willig und 


Mechaniſch drehte ſie 
den Brief, den Frau Doktor ihr erſt 
zum Hinauftragen gegeben und den ſie 
a: immer in der Hand hielt, herum — 


| dabei fiel ihr Blicd auf feine Adreſſe — 


der Hausknecht iſt ſchwach — kennen 
— das hatte ſie nicht gewußt, noch ver— 


wir, kennen wir. Das iſt kein Plan! 
Aber ich will Ihnen einen 


unſerem Frachtdepot als Schreiber an— 


ſtellen, da ſollen Sie Wayhbills ſchrei— 


ben, daß 
| und 


onen die Finger weh thun 
die Liebesgedanfen vergehen. — 


ı Melden Sie fich alfo morgen beim Mr. 


| Strupe mit dem Schreiben, 


dachte er nur an den Verluft feines | 
| Schabes; aber ur und nad, al3 feine | 


jr und mehr zufammen- 
ihm auch der 


Eriparniffe met 
Ichmolzen, brängte ſich 


lung auf, und da er Emma nicht finden 
konnte, ſo wollte er ſich wenigſtens einen 
Platz ſuchen. Und zwar wieder als 
Hausknecht, denn ſeine Erfahrungen in 
dieſer Eigenſchaft im MeKinney'ſchen 
Hauſe woren bis auf ſeinen beſchleu— 
nigten Abgang recht ermuthigend. — 
Er las deshalb fleißig die Annoncen in 
den Zeitungen; aber ſeine Bewerbungen 
um dieſe Stellungen wurden aus dem 
einen oder dem anderen Grunde nicht 
berückſichtigt; endlich, als der letzte Cent 
fort war, verſprach ihm ein Mr. Gray, 
ihn anzuſtellen, wenn er eine Empfeh— 
lung vom letzten Dienſtherrn bringen 
würde. — 


Charlie war in Verzweiflung. Alles, 


ihm übrig blieb, war, 
er mußte wieder als Hobo 
an die Eiſenbahn gehen, denn 
dem Mr. Kinney unter die Augen zu 
treten — dazu hatte er doch nicht den 
Muth. — Dennoch lenkte er unwillkür— 
lich ſeine Schritte nach der General— 
Freight-Office der Chicago, Milwaukee 
St. Paul-Bahn, in der Mr. MeKin— 
ney als Manager arbeitete. Er konnte 
ihn von der Straße aus an ſeinem 
Pulte ſitzen ſehen. Sollte er es dennoch 
wagen? Geſtohlen hatte er doch nicht; 
bloß geliebt — und iſt denn Liebe ein 
Verbrechen — darf man denn nicht 
zärtlich ſein zur Köchin, wenn man 
Hausknecht iſt? — So ſprach er ſich 


was 


noch eine Weile Muth zu, endlich rich— 


und drückte, herzte, 
und er ſtieß ſie nicht mit 


| 


| 


brau= | riß 
daß Fetzen 


tete er fich ftramm auf, ftieq die Treppe 
in bie Höhe, flopfte an die Thüre und 
trat ein! — 

„Helloh! Charlie!” Diez fagte Mr, 
Mefinney mit dem freundlichiten Ge- 
fiht von der Welt. 

„I bitte Sie, mir ein Zeugniß aus— 
auftellen,“ ftotterte Charlie; fein Muth 
hatte nur gerade bis hierher gereicht, er 
zitierte jegt mie Ejpenlaub und ber 
Angſtſchweiß brach ihm aus allen 
Poren. 

„Jawohl, mit dem größten Ver— 
gnügen!“ ſagte MeKinney und warf 
einige Zeilen auf einen Bogen Papier. 
Dann reichte er ihm den Empfehlung3- 
brief. Die Buchftaben tanzten vor 
Charlie’? Augen — aber fo viel brachte 
er doch heraus, daß er in diefem Zeug- 
niß als eine Perle von Hausknecht, mit 
allen Tugenden behaftet und aller Feh— 
ler baar, geſchildert wurde. — 

„Das habe ich nicht verdient!“ ent— 
fuhr er ihm, und ſeine Augen wurden 
vor Dankbarkeit und Rührung feucht. 
„das habe ich nicht durch meine Auf— 
führung verdient, ich bin mit Zittern 
und Zagen hierher gekommen; ich 
glaubte, Sie würden mich hinauswer— 
fen laſſen, weil Sie ſo zornig waren, 
wegen meiner Liebſchaft mit der 
Emma!“ 

„O, Sie Grünhorn!“ ſchrie MeKin— 
ney und ſchüttelte ſich vor Lachen, „Sie 
Einfaltspinſel. Glauben Sie denn, 
daß ich wirklich ärgerlich war, weil Sie 
mit der hübſchen Kröte, der Emma, 
charmirten? Mann des Ruhmes! Sie 


müſſen wiſſen, daß es mir ſelbſt manch⸗ infchwärmt. 


mal ordentlich in den Fingern gejuckt 
hat, dem netten Käfer in die Baden zu 
fneifen! Daß ich Sie jo anfuhr — 
haben Sie nicht bemerkt, daß ich ab- 
fihtlich die Thüre aufliek — geichah 
doch bloß meiner Frau megen. Die 
amerifanifchen Zadies fehen es alß eine 
Beleidigung ihrer Haußebre an, wenn 
die Dienfiboten im Haufe unter ein» 
ander ein Techtelmechtel anfangen, und 
verlangen bon ihren Männern, daß 
dieje ebenfall3 über ein jolches Vor» 
fommniß fittlich entrüftet find. Sie 
ſind eben ſo hochmoraliſch; 
daher müſſen wir Männer jede Gele— 
genheit ergreifen, um unſeren Frauen 
eine ähnliche Meinung von uns beizu— 
bringen. Uebrigens, ſagen Sie mal, 
Charlie, haben Sie einen bejtimmten 
Plaß bereits in Ausficht?“ 

„Jawohl, bet einem gewiflen Mr. 
Gray.“ 

„121 Wafhington Boulevard?“ 

Jawohl!“ 

„Geben Sie mir einmal die Rekom— 
mandation wieder!“ 

Charlie that's. Eins, zwei, drei zer⸗ 
cKinney — warf die 

ben und. 


| 
| 


| 


| 


| 


| 


ı& ber ben Zerluft feiner Stel: | noch nicht die Emmc 
| Schmerz über den Verluft feiner Stel: | 
ben immer gleichzeitig von der &rdober= | Yun : 


das Ich 
Shnen jogleich geben werde!“ 

„So!“ ſagte er und gab ihm da3 
Unftelungsdefret, „wern Ste fich jebt 


Ihlagen tönen, dann geben SieSonn- 
tags zu ihr — dagegen konn die Mr2. 
Gray nichts einzumenden haben. 
Küchen in Ehren, fann Niemand vers | 
mehren — aber dad Haus muß dabei 
eingehalten werden!” 


Als ein Jahr Ipäter Mr. MeKinneh 
feiner Frau erzählte, daß ihr früherer 
Hausknecht, 
Charlie die Emma geheirathet habe, 
ſagte ſie gelangweilt: „Was intereſſirt 
mich dieſer Charlie?“, fügte aber nach 
einer Weile nachden klich hinzu: „Aber 
zu jchade ift er doch Fir das ordinäre 
Hrauenzimmer.“ 

* * * 

Moral: Eiferjuct ijt die Zmil- 
lingsfchmwefter der Liebe; fie wird an 
demjelben Tage geboren, aber fie jtirbt 
nicht mit ihr. 

— —— — — 
Auferſtanden. 
Eine Dftergefhihte von Yına 


„Fräulein Lisbeth —“ 

„sa, Frau Doktor?“ 

„Nicht wahr, Sie haben dafür ge- 
forgt, daß die Zogirfiube oben orbent- 
lich hergerichtet ift, Damit mein Bruber, 
wenn er heute Abend fommt, Alles recht 
gemüthlich vorfindet?“ 

„Ich vente, es ift Alles aut, 
Doktor.“ 

„Und tragen Sie doch diefen Brief 
auch noch gleich in’ Logirzimmer, er 
tmurbe meinem Bruber bereits nachge- 
jandt, da er Jchon etliche Tage unter- 
wegs iſt und noch einen Abſtecher nach 
Dehſtadt macht — es ſoll ſo Tchön lie- 
gen — aber Sie müſſen es ja wiſſen, es 
iſt ja Ihre Heimath.“ 

Lisbeth nickte. „Ja, es liegt ſehr 
ſchön, in Bergen eingebettet, von Wald 
umgeben — es ſind viele ſehenswürdige 
Punkte ringsum in der Gegend.“ 

Frau Dr. Baumann, die ſtets Viel— 
beſchäftigte und Vielredende, verließ 
eilends das Zimmer, in welchem ſie ſo— 
eben ihrer Geſellſchafterin und Stütze 
im Haushalt, Lisbeth Karnow, die vor— 
ſtehenden Anweiſungen gegeben hatte. 
Lisbeth weilte erſt vierzehn Tage in 
dieſer Stellung und fühlte ſich im gro- 
pen Ganzen mohl darin, da Frau Dof: 
tor eine recht liebe Dame und die vier 
Kinder, die fie noch in ihren FFreiftun- 
den zu beauffichtigen hatte, wohlerzogen 
waren. Urbeit gab e3 freilich genug — 
aber das war qut, das ließ menigitens 
nicht niel Zeit zum Denten übrig. Und 
Liäbeth wollte Alles vergelfen, mas da= 
hinterlag. 

Dehftadt, ihre liebe romantiſche Hei— 
math, an welche die Erinnerung plötz— 
lich wieder hell in ihr aufgeweckt —* 
ben war! "Dort war fie fröhlich aufge- 
machen, bort hatte fie nach dem Tode 
ihrer Eltern in dem Haufe ihres Vor- 
mındes, eines reichen Kaufmanns, ge- 
[ebt und nichts gewußt von Leid und 
Serge, nur Luft und Lachen kannte fie 
und war in ihrer Eigenicheft ala Be- 
figerin eine3 aroßen Vermögens fehr 
Doc eines Tages brad 
bie ganze Herrlichkeit zufammen, ber 
Vormund erichoß fih in der Stunde 
des unabmendbaren Ruinz, feine Gat- 
tin, bie eine glänzende eg 
Frau gewejen, verfiel aus Schred = 
Sammer 
auf Koften der Stadt in eine 
Anſtalt gebracht. Lisbeths Ver— 
mögen aber war nicht mehr vor— 
handen und längſt von dem gewiſ— 
ſenloſen Manne aufgegriffen und auf— 
gebraucht worden. Da ſtand ſie nun, 
mutterſeelenallein, arm und verlaſſen, 
und Niemand wollte jetzt etwas von ihr 
wiſſen. Endlich nach vielen Mühen be⸗ 
fam ſie durch Vermittelung einer 
Frauenzeitung die einfache Stellung 
bei Frau Dr. Baumann hier, in Mar— 
nach, welches zwar in derſelben Provinz 
wie Dehſtadt, doch mehrere Stunden 
weit davon entfernt lag. Lisbeth hatte 
ja allerlei gelernt, was Haushaltungs⸗ 
ſachen anbetraf, da heutzutage ja ſelbſt 
reiche Mädchen ſich gern darin unter⸗ 
richten, ſei es auch nur der Mode hal—⸗ 
ber. Das kam ihr nun gut zu Statien. 

Aber ſie ſah jeht erſt recht, wie viel 
ihr noch fehlte, und wenn Srau Doltor 


Frau 


Ein | 


anderen | 
sch werde Sie in | 


ihre Mugen öffneten fich weit, fie zudte 
aufammen und athmete tief auf bor 
Veberrafehuna! Wie? Las fie recht? 
Zautete die Adreffe wirklich fo, mie fie 
diefelbe zu feben geglaubt hatte? Doch 
ja, dort ftand eg auf dem nachgefandten 
Brief: „Hın. Rechtsanwalt Dr. Leutb- 
ner, Dammburg.” Er er war aljo 
der Bruder der Frau Dotior Baumann 


mutbet — fie hatte Frau Doktor aud 
immer nur „mein Bruder“ "jagen hö— 
ren, nie feinen Namen, und war ja na= 
tüirlich auch noch viel zu fremd in bie- 
fem Haufe, um Näheres zu erfahren ! 
lederdies hatte die Frau Doktor abjo- 


| Jut feine Uehnlichteit mit Egon Leutb- 


ner, welche Ziabeth vielleicht auf eine 


| Qermandtfchaftepermuthung hätte brin- 


ous dem Konf | 


I 


gen Können! 
Er fanı alfo hierher, 
fchon, fie mürde ihn jeben, 


heute Abend 
Tprechen 


| müffen und — fich von ihm als Gefell- 


' fehafterin feiner Schmwefter behandeln 


| 


der jebige Freight-Clert | einen 


| 


| 


in Wahnfinn und mard | 


‚ten haben 


Iaflen, o Gott, diefes Verhängniß, Dieje 
Qual! Warum das ihr, die doch jchon 
genug gelitten! 

Moher fie Egon Leuthner Tannte? 
Er hatte im Vorjahre, furz vor dem 

Ruin ihres Vormundes, in Dehitabt 
Kollegen befucht und durch diejen 
auch in ihrem Haufe Anfchluß gefun 
den. Liäbeth hatte auf den erften Blid 
| Intereffe gefühlt für diefen Mann, der 
jo mwohltbuend abftach gegen al’ die 
Anderen, die fie fannte. Anfangs em- 
pfand fie feine ruhige, etwas fühle Höf- 
lichkeit als Hochgenuß nach al’ den 
feichten HYuldigungen, die ihr zu Iheil 
aersorden, dann, ala ihr Herz rafcher 
für ihn fchlug, ala Bein! Aber nicht 
lange jchmebte fie darin, denn e3 mar 
bald zu merken, daß auch er fich ihr ge- 
genüber veränderte uud märmer ward. 
Als er dann plößlich, durch Geſchäfts— 
angelegenbeiten abgerufen, fort mußte, 
da weckte die Abſchiedsſtunde, was ſonſt 
vielleicht noch lange geſchlummert! 

Egon ſagte nicht gerade, daß er Lis— 
beth liebe, dazu fehlte die paſſende Ge— 
legenheit, aber ſein Blick, der Druck ſei— 
ner Rechten und ſein dringendes: „Darf 
ich wiederkommen, Fräulein Karnow?“ 
ſprachen doch deutlich genug. Und das 
leiſe „Ja“ der errötheten Lisbeth war 
das Zugeſtändniß weiterer Zugeſtänd— 
niſſe! 

Er jedoch war nicht wiedergekom— 
men! Traurig, aber wahr! Warum 
wohl, o warum wohl nicht? Nun, ſehr 
einfach — er hatte ſicherlich gehört von 
dem Ruin und Tod von Lisbeths Vor— 
mund — und da ſie nun keine Erbin 
mehr war, erſchien ſie ihm auch nicht 
mehr begehrenswerth! Und wie feſt 
hatte ſie bertraut, gerade jetzt würde er 
eines Tages plötzlich vor ſie hintreten 
und ihrem Herzen die Auferſtehung 
bringen von ſeinem Leid, ſeinem Za— 
gen! 

Aber er kam nicht — und nach wo— 
chenlangem vergeblichem Hoffen ſargte 
ſie ihre Wünſche ein — und auch die 
Liebe zu jenem Unwürdigen, ſo meinte 
ſie! Irrthum! 

Heute fühlte Lisbeth, als ihr das 
Wiederſehen jenes Mannes winkte, daß 
das Vergeſſenwollen doch nichts genützt, 
und daß ſie noch immer an ihm hinge! 
Ach, und doch blühte ihrem Herzen kein 
Oſtern — ſie war auf Golgatha. 


Oſtermorgen! 

Egon Leuthner hat ſich ſoeben von 
ſeinem Lager erhoben und ſteht nun an 
dem geöffneten Fenſter ſeiner Logir⸗ 
ſtube, von wo aus er hinabſchaut in 
den Garten, ber fich hinter dem Doftor- 
haufe befindet. Er athmete tief die fri- 
Ihe Morgenluft, mit melder ganze 
Wellen von hellem Sonnenlicht daher- 
fchtuammen und ein lieblicher Veilchen- 
duft — feftliche Stimmung liegt in der 
Natur und mweiht ben jungen Tag! 

In Egons Innerm iſt's nicht ruhig 
und feſtlich, vielmehr voller Trauer 
und Melancholie! 

Er ſteht hier, aber wo die weilt, wel— 
che jetzt eigentlich an ſeine Seite ge— 
hörte, Lisbeth Karnow, die er liebt, das 
weiß er nicht! 

Als er damals abreiſte von Dehſtadt, 
wo er ſein Herz verlor und ein anderes 
dafür zu gewinnen glaubte, war er feſt 
entſchloſſen, recht bald wieder dahin zu— 
rückzukehren und ſich die Braut zu 
ſichern! Aber er mußte plötzlich im 
Auftrage und in Angelegenheiten eines 
hochſtehenden Klienten nach Rußland 
reiſen — und ſo ſehr er ſich dort be— 
eilen wollte, dauerte es doch vier ganze 
Monate, ebe er an eine Heimkehr denken 
fonnte. Aber er konnte und mollte das 
einmal Begonnene nicht aus perjön- 
lihen Gründen im Stiche laffen, ver 
Prozeß handelte um ein tolofjales Ver- 
mögen und für ihn — Eoon — jelber 
um Ehre und Verbienit; durfte er das 
berfäumen, gerade jeßt, mo er fich ein 
Heim zu gründen gedachte, md zwar 
mit einer Frau, die. reich und verwöhnt 
wor und ber er Doch auch etwas zu bie- 
te? ı Nein! 


Als er en nach Haufe tam, ba 
— — ns 


2 


borgefallen war, und fein Herz bluiete 
in beiligem Mitleid, er jchmähte fid, 
daß er nicht menigftens jchriftlich feine 
Liebe und endagiltige Werbung barge- 
bracht, damit fie fich in ihrer Noth ohne 
Scheu hätte an ihn wenden fünnen, mo- 
zu fie jo gewiß zu ſtolz geweſen und 
ſich auch vielleicht noch nicht berechtigt 
gefühlt hätte! Aber er hatte einem 
todten Blatte nicht anvertrauen wollen, 
was ſein lebendiger Mund viel ſchöner 
und beſſer auszurichten gedachte! Und 
nun war er nach Dehſtadt geeilt, um 
ſich ſeine Lisbeth zu holen, ſie zum 

Oſterfeſte in das Haus ſeiner Schwe— 
ſter zu führen, das arme Herz, das ſo 
allein ſtand, das ſich gewiß ſo ſehr 
nach ſeiner Hilfe, ſeinem Schutze ſehnie! 
Aber er fand ſie dort nicht, ſeit 14 Ta—⸗ 
gen war ſie fort und Niemand wußte 
zu ſagen, wohin, da ſie alle Brücken 
binter fich abgebrochen hatke! 

Wo fie jegt juchen? Aber er wollte 
nit ruben, no raften und von bier 
aus no einmal zurid nad Dehftabt, 
bon wo ibn fein bereit# angemelbeter 
Beſuch bei der Schmeiter leiber 
ſchnell wieder fortgeführt und wo ‘a 
in Folge der aufgetragenen Nadhfor- 
ſchungen doch wohl noch etwas ergeben 
würde. 


Doch da — eim leichter Auffchrei THft 
fih von Eaon® Lippen, fein ftarr ge- 
mordener Blid hängt faft entfegt an 
der Mäpchengeftalt, die bort Joeben den 
Garten betritt und fi} nıım zu dem im 
erften Grün prangenden Rafen herab» 
büdt — ein blaffes Mädchen ifP’3 im 
dunklen leide, rührender Liebreiz ums 
ſchließt fie. 

„Lisbeth!” ruft Egon Leuihner und 
jagt die Treppen hinab in ben Garten. 

Ja, Lisbeth iſt's, welche ſich von dem 
geſtrigen Abendeſſen ſchweren Kopfwehs 
halber hat beurlauben laſſen und dem 
Gaſt alſo nicht begegnet iſt. Er Bat 
wohl von einer Geſellſchafterin, nicht 
aber ihren Namen gehört und abnte 
nicht, wie nahe ihm fein Liebited, um 
das er banate, war. Wie mar fie mohl 
hierhergekommen? Suchte ſie freiwillig 
das Haus ſeiner Schweſter auf? Galt 
es eine Ueberraſchung für ihn? Gleich— 
viel, ſie iſt da! 

Jetzt iſt er unten, ſtürzt auf ſie zu 
und ruft athemlos: „Lisbeih, eisben⸗ 
— Sie hier!“ 

Sie ſteht wie verſteinert, tiefe Bläſſe 
überzieht ihr Antlitz, dann fagt fie: 
„Ich bin die Geſellſchafterin Ihrer 
Frau Schweſter, deren Verwandt: 
ſchaft sverhältniß mit Ihnen ich jedoch 
erſt ſeit geſtern weiß — ich bitte Sie, 
mich in meiner Stellung zu ſchonen, 
wenn noch ein Funke von Achtung und 
Gefühi für mich in Ihnen lebt!“ 

„Die Geſellſchafterin — Sie? Welch 
ein Zufall! O, Sie armes Kind, wie 
hart iſt das Schickſal mit Ihnen um— 
gegangen — und ich war weit und 
fonnte nicht helfen — 

Erſtaunt und ungläubig ſieht ſie ihn 
an und doch iſt ſchon ein leiſes Hoffen 
in ihrer Seele — ſeine Stimme hat ja 
die Wärme der Wahrheit und Em— 
pfin dung! 

„Und hatten Sie denn überhaupt bie 
Abſi cht, dem armen Kinde zu helfen?“ 


„Lisbeth, Sie — Du mußteft boch, 
daß ich Dich liebte, Du jelbft gabft mir 
ba3 Recht dazu, wie fonnteft Du ziwei- 
feln! ch fomme von Debftabt, mo ich 
Dich gefucht, nachdem mich ein michti- 
ger Prozeß, wichtig auch für meine Ju- 
funft, vier Monate wider Erwarten in 
Rußland fefthielt — darum — aber 
jebt habe ih Dich wieber — Lisbeth — 
geliebte Lisbeth! — 

Da ſchluchzt ſie auf und fliegt hin⸗ 
ein in jeine geöffneten Arme—unb fein 
Kup trägt fie hinüber in daß felige 
Reich, dasfie bisher nur im Tramıme ge- 
jehen. Nun war aud in ihrem Herzen 
Ditern geworden und ein füßer Hauch 
von Glüd durchzog fie, wie ber Beil- 
&henbuft den jonnenüberflutheten Gar: 
ten! 

Und mährend Lisbeih ſich das ge⸗ 

pflückte Veilchenſträußchen an die Bruft 
ſteckte, jubelte ſie ihrem Egon zu: Es 
iſt Oſtern, Liebſter, wirklich und wahr⸗ 
haftig Oſtern!“ 


Vom Theater in Pretoria. 


Das Theater in Pretoria wird in 
dieſem Monat mit Einwilligung der 
Befehlshaber am Kap ſeine Pforten 
wieder öffnen, und zwar wird die Er⸗ 
| öffnung&porftellung am 29.März ftatt- 
finden. Die Schaufpielertruppe, hie für 
die Vorftellungen engagirt murbe, Hi 
bereit3 auf dem Dampfer „Ghoor- 
fa“ dort gelandet. Die Leiter find 
Herbert Tylemming und 9, Friebman. 
Die Kabelnadhricht, daß Theaternorfiel- 
lungen unter der Direktion von Mt. 
Tslemming erlaubt werben, fam er im 
borigen Monat und berurfadhte un- 
ter den Schaufpielern feine. geri 
Aufregung; denn mehr ald 300 hatten 


fih darum beworben, nad — 


zu gehen. Als die letzte Vorſtellung 

Theater von Pretoria „unter dem 

tronat und in Anweſenhen⸗ von Dr. 5 
Leyds, Sefretär Rei und Volmarans 7 
ftattfand, hieß e3 das Präfidentfhafle- = 
Theater, jet joll es „His Maje 

genannt werben. „Wir werben — 
fählih das Suftfpiel bevorzugen,“ etz 
tlärte der Direktor Flemming box feis 
ner Abreife. „Am Rap haben fie ge 3 
nug wirlliches Drama gehabt, & i 
während einer Kriegäzeit bon 44 Mo- 7 
chen in —55 30 Beob · 
achtung gema 8 om 
meifen gemünbigt mir. 3 Joffe af 
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* a 


en 





ans und Grete. 
Roman von Friedrid Spielhagen. 


(3. Fortfegung.) 
Dieſe Frage brachte Hans auf das 
Thema, das er den ganzen Tag lang, 
e bemjelben beifommen zu fönnen, 
 jehandelt hatte. Gr erzählte feine Be= 
yegnung mit Herrn Boftelmann, und 
was für u Herr Boftel- 

ann geführt habe. 

les es erflären, Hand, Tagte 
her Bantoffel-Clau?, der, ohne eine 
Miene in feinem alten, runzligen Ge⸗ 
icht zu verändern, aber mit großer 
Yufmerffamteit zugehört hatte: e& find 
'eit einiger Zeit ein paar Hiriche oben 
erſchwunden, die der Boſtelmann nicht 
ebucht hat, und da denkt er denn, weil 
du doch nun einmal Dienes Vaters 
Sohn bift und ja die Büchfe von ihm 
eerbt halt 
ge Kufuf, rief Hans unge: 
zuldig, fangt Ihr nun auch noch an? 
Ich ſagt's Eud ja, daß ich nicht beſſer 
peiß, mp Vaters Büchſe in dieſem 
ſugenblicke iſt, als Eure Hunde es 


piſſen. 
Der Pantoffel⸗ Claus lächelte un⸗ 
Jäubig. Nun, nun, ſagte er, ich 
neinte ja nur j0; ich bin ja fein Re: 
‚erföriter, gegen mic kann man jhon 
in Wörten faffen lafien; der alte 
‚Klaus kann jchweigen, ja, das kann er. 
Hab’ mit Deinem Vater jelig fo mans 
es Geihäft gemadt; bie Hunde ba 
nd ber Karren könnten ein Wort mit⸗ 
prechen, indeſſen, wie Du willſt, Hans, 
pie Du willſt. — 

Der Alte rief den Hunden, die mit 
echzen den Zungen dagelegen hatten, 

nd fehritt neben ihnen her mit für 
‚ein Alter bewundernswerther Ge⸗ 
chwindigkeit, den Weg aufwärts. 

Hans blidte ber Heinen, grauen Ge: 
talt nad, und_ als dieſelbe zwiſchen 
en Tannen verſchwand, wurde es ihm 
nit einem Male fo feltfam zu Mutbe, 
yak er mit langen Säritten, fait 
laufend, pon dem Orte wegzukommen 
hudhte, mo die Unterrebung mit bem 
punderlichen Alten ftattgefunden hatte. 

Alfo der meint auch, daß ich Die 
Büchle habe, fagte er bei fi. ch mei- 
re, die Leute find närrifdh. 

ns tonnte es nicht unterlaflen, 
“18 er heut Abend mit bem Bäder vor 
ver Hausthür jtand, auf deffen Tteiner- 
ven Stufe die VBäderin und ihre brei 
Köchter Flachs klopften, jenem zu er⸗ 
yählen, mas ihm mit dem örfter be- 
jegnet mar. Und nun geſchah es zu ſei⸗ 
er Verminderung und nicht geringem 
Kerget, daß der, Meiiter ebenio uns 
läubig. lächelte, wie ber PBantoffel- 
Slaus, und lähelnd jagte: 

Je weniger Du davon ſprichſt, Hans, 
heſto beſſer iſt es, und wenn Du die 
‘ Büchfe mal 'verfaufen willft — Hier 
lannit Du fie,ja doc) nicht mieber fehen 
laffen, nachdem Du fie abgeſchworen 
haft — ich ſelbſt gehe nicht mehr auf 
zie Jagd, ſeitdem ich mich mit dem 
Repte erzürnt habe; denn ich denfe im= 
ner, der Kerl jchießt mich einmal aus 
Berfehen topt — aber mein Bruber 
in Mäufebach möchte gern ein gutes 
Semwehr haben, wenn er's billig be— 
!ommen fann, und Du mirjt ja unter 
viefen Umftänden feinen hohen Preis 
naden 


Ja, 


— 


da kommſt Du ſchön an, ſagte 
die älteſte Tochter, deren Schlägel, 
während die Männer ſprachen, geruht 
hatte; derYans ift ein pornehmer Hert, 
hei dem ift Alles foftbar. 
Ach habe Dir noch nichts perfaufen 
wollen, jagte Hans. 
Nähme auch non Dir nichts, und 
wenn ich’3 geihentt befommen fönnte, 
fagte das Mädchen und lachte laut. 
Die Anne bleibt Dir feine Antwort 
Ihuldig, jagte der Bäder ſchmun⸗ 
zelnd. 
Darum frage ich ſie auch nicht, er⸗ 
widerte Hans. 
Die Anne war ein großes, ſtarkes, 
ſchönes Mädchen mit prächtigen Zäh⸗ 
nen und grauen, lachluſtigen Augen. 
Dem Hans kam es heut Abend nicht 
zum erjten Mal jo mar, ala ob 
diefe Augen mit Wohlgefallen auf ihn 
lidten. Und darin hatte fich denn 
Hans au nicht getauft; ja no 
mehr, der Bäder hätte nichts dagegen 
einzumenben gehabt, wenn aus Beiden 
"ein Paar geworden märe. Er mar ein 
'wohlhabender Mann in jeiner Art, 
‘aber er hatte fünf Kinder und mußte 
echt qut, daß ein Paar Arme mie die 
nes Hans jhon ein fleines Vermögen 
aufwogen. Ueberdies hatte die Anne, 
die ihren Kopf für ſich hatte, ſchon ein 
paar Bewerber laufen laſſen, und war 
nicht mehr jung genug, um noch lange 
‚warten oder aroße Anſprüche machen 
zu fönnen. Wollte fie alfo ben Hans 
— und daran ziveifelte Meifter Heinz 
nit — und wollte der Hans fie — 
‚was nicht ebenfo gewiß war — nun 
denn — Meifter Heinz mar ein guter 
-Bater: und konnte, wenn ihm Jemand 
 Scombenirte, über die etwaigen Schwã⸗ 
en und Mängel beifelben ein Auge 


Ing 
Sp ließ fich nicht leugnen, daß Hans 
E I Ruf, trogdem fein Militärpaß 
ſehr gut lautete und er ſich während 
ber. ganzen Zeit, dab et bei dem 
Bäder biente, nicht das Mindefte hatte 
30: Schulden fommen laſſen, keines⸗ 
as der beſte war. Man konnte ihm 
nicht vergeflen, daß er ji gleich den 
r ag ala Schaltäfnarren einges 
Führt hatte; man trug ihm die Scherz 
und Wikreden nad, mit denen er frei- 
nur zu freigebig war; man ei» 
Ite fi, daß Telbft der Herr Pfarrer 
für.ein Unglüd erklärt hatte, wenn 
he wülte Menfchen, mie der Hans, 
ter. ben jungen Gejellen den Ton ans 
en; und als gejtern Abend ber För⸗ 
Boftelmann im Wirthshaufe gejagt 
daß Jeit vierzehn Tagen die 
pieberei wieder heillog im Gange 
28 nothivenbig einer. aus .bem 
‚ fei, da hatten die um den För⸗ 
Berfammelten ſogleich an den 


gedacht und bie Köpfe zufam- 
tedt, und .ber En "Eishein 


einem fo anfehn! an 
Bäder Heinz. Er hatte bie Häplicten, 


Meiſter Heinz machte ſich den Pfif⸗ 
ferling aus folchem Altweibergeſchwätz, 
wenn es in ſeinen Kram nicht taugle. 
Er hatte es nun einmal herausgebracht, 
daß der Hans für ſeine Anne der rechte 
Mann ſei, und ſo war er denn auch 
heut Abend ganz beſonders freundlich 
gegen ihn, und redete mit ihm ein 
Langes und Breites über Das Holz 
und über den ſechsjährigen Schimmel, 
ben er geſtern in Schwarzenbach ge— 
kauft hatte, da der alte Fuchs die 
ſchwere Arbeit doch nicht mehr bewälti⸗ 
gen könne. 

Während der ganzen Zeit ſtand der 
Hans wie auf Kohlen, denn die Stun- 
de, wo ihn Grete an dem Teich unter 
den Pappeln erwartete, hatte geſchla⸗ 
gen; er mußte fürchten, ſie zu verfeh⸗ 
len, wenn er länger blieb. So gähnte 
er denn einmal uͤber das andere, that, 
als ob er vor Müdigkeit ſich nicht mehr 
halten könne, und ſagte endlich gute 
Nacht, ohne ſich an den Spott der An⸗ 


ne zu kehren, die hinter ihm her rief, ob 


ſie ihm zu Weihnacht eine Schlafmütze 
ſtricken ſolle? 

Hans ging langſam die ſchmale 
Gaffe hinauf bis an fein Haus; ba fah 
er fich porfichtig um und jchlüpfte denn 
in den engen Gang, der zwijchen ſei⸗ 
nem Hauſe und der Scheune des Bä— 
Fers bireft nach dem Teiche führte. 
Dort ftahl er fi, lautlos faft, von 
Baum zu Baum, um den hal 
ben Teich herum zu dem Plab, bi3 zu 
welchem Grete ihm entgegenzufommen 
pflegte. 

Grete mar nicht da; aber das Licht 
in dem Küchenfenfter von des Schul- 
meifterd Haufe brannte nod” — und 
das war das Zeichen, daß Grete mög- 
licherweiſe noch kommen werde. So 
ſetzte ſich denn Hans auf den Baum— 
ſtůmpf und ſtarrte auf das Licht und 
horchte auf jedes Geräuſch, das ſich 
vernehmen ließ. 

Der Abend war ſo finſter, wie ein 
Abend im Anfang des October nur 
ſein kann. Kein Stern war am Him⸗ 
mel, der Wind raſchelte in den dürren 
Blättern der Pappeln. Bon Zeit zu 
Zeit bellte ein Hund, oder eine Kuh 
brüffte dumpf aus ihrem Stall; hoch 
oben von der Landgrafenſchlucht herab 
rauſchte der Wald, und unten zu ſei⸗ 
nen Füßen gurgelte der Bach. 

Hans hörte das Alles mit ſeinen 
ſcharfen Ohren; manchmal richtete er 
ſich auf, denn es war ihm, als ob er 
Gretes leiſen Fußtritt vernommen 
hätte; aber es war nur das Laub am 
Boden geweſen, das durcheinander 
mwirbelte. Endlich fielen ihm bon dem 
angeftrengten Spähen bie Augen zu; 
er hörte nur noch das Gurgeln be3 
Waflers, aber auch das immer dum⸗ 
pfer und dumpfer; ſein Kopf ſank auf 
die Bruſt. 

Er träumte, er ſei wieder oben im 
Walde und Grete ſchaue zwiſchen den 
Tannen hervor. Er rief ihr zu, ſie 
ſolle herankommen; ſie rief zurück: 
fomm Du doc! Er lief auf fie zu, fie 
eilte vor ihm fort, und je jchneller er 
fief, defto fchneller Floh fie durch die 
Tannen; zuletzt hatte er fie faft er- 
reicht; aber tie er den Arm ausjtredte, 
fie zu greifen, war e3 nicht mehr die 
Grete, jondern der Pantoffel = Claus 
mit feinem Hundewagen. Der Magen 
war bebedt mit einem groben Lafen. 
An dem Lalen war Blut. Was halt 
Du da? fragte Haus. Was Rare, 
fagte der Pantoffel - Claus und 309 
das Zafen weg. Da lag im Wagen ein 
ftattlicher Hirjch, den die Kugel auf’& 
Blatt getroffen hatte, und neben dem 
Hirſch lag eine ſchöne Büchſe. Hans er⸗ 
fannte fie gleich, denn e& mar bes Bas 
ters Büchle. Die gehört mir, ſagte 
Hans und griff nach der Büchſe. Oho, 
fagte der Alte, ſo ſchnell geht das 
nicht, und ſtieß ihn zurück. Hans 
griff wieder nach dem Gewehr, der 
Alte zog an der geraden Seite, da ging 
der Sauß los, und Hans ſtand ker— 
zengerade neben dem Baumſtumpf, auf 
dem er geſeſſen hatte, und rieb ſich die 
Augen. 

Das war doch ein kurioſer Traum, 
ſagte er. 

Da — aber das war wirklich ein 
Schuß; das war keine Täuſchung. 
Sben in der Landgrafenſchlucht war 
der Schuß gefallen, rechter Hand, denn 
das Echo kam links von der Felswand 


zurück. 

Hans ſtockte der Athem in der Bruſt. 
Und jetzt hörte er es quer über die 
Landgrafenſchlucht kommen. Er konnte 
nichts ſehen, aber er wußte es ſo gut, 
als ob er es geſehen, daß es ein gro— 
her Hirſch in voller Flucht war, aus 
dem Tempo der Sprünge und ber 
Kraft, mit welcher die Läufe aufſchlu⸗ 
gen, daß die loſen Steine herabklirr⸗ 
ten, einer bis dicht vor ſeine Füße. 
Dann war Alles wieder ſtill. 

Hans ſchüttelte ſich vor Froſt und 
Graͤuen. Der Traum und die näch— 
tige Jagd — das hatte Alles ſo inein⸗ 
ander gegriffen; es war ihm, als 
müſſe der Pantoffel⸗Claus jeden Au⸗ 
genblick hinter der nächſten Pappel her⸗ 
vortreten. 

Er ſah ſich ſcheu um; die Mondſichel 
zeigte ſich eben über den Bergen zwi⸗ 
ſchen ſchwarzen, jagenden Wolken. Es 
mußte ſchon nach Mitternacht ſein. 
Das Licht in Gretchen's Küche war er⸗ 
loſchen. Hans lief, als ob er gejagt 
würde, an dem Teich hin nach jeinem 
Haufe, ftahl fi, wie ein Dieb, die 
morjche Treppe Binauf in feine am: 
mer, und betete, wa er lange nicht ges 
than, ein Vaterunfer, als er die Dede 
über die Ohren 309. 


5. 


Während Hans ji in feinem Dienft 
über nichts zu beklagen Urfache fand 
und ganz glůcklich geweſen ſein würde, 
menn er nur Grete öfler hätte ſehen 
und jprechen können, hatte Grete felbit 
eine befto fhmerere Zeit erlebt. Der 
Pater war außer fi) gewejen, als es 
dem Hans wider alles Ermarten nun 
doch gelungen mar, einen Dienft im 
Dorfe zu befommen, und nod) dazu bei 
Manne, wie der 
er 


* 


—— —* gar. Sa. ner 
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iprechen gewagt, aus Furcht, den Va- 
ter, der ja ſchon kränklich und galfig 
mar, noch mehr aufzubringen; Det 
diefe Reden hören zu müffen: bom bet- 
{orenen Sohn, für den die Träber noch 
viel zu gut ſeien, von dem Unkraut, 
das abgehauen und in den Dfen ge 
worfen werde, von dem räudigenSchaf, 
das die ganze Heerde in Gefahr bringe 
das dar doch hart, zumal der Herr 
Pfarrer ganz in den Ton einſtimmte. 

Der Pfarrer war ein noch junger 
Mann und erjt. ein paar Jahre im 
Dorf. Er war fehr haplich, flein und 
dünn und jchief, Hatte nur ein Auge 
und trug eine große blaue Brille; aber 
er war ein fehr eifriger Herr, und 
ganz erfchredlich war e& anzujehen und 
anzuhören, wenn er des Sonntags auf 
der Kanzel in feinem Eifer mit den 
Armen in der Luft focht und auf dem 
Bult trommelte und dazu in ben höch⸗ 
ften Tönen von der ewigen Verdamm— 
niß fprach. Auch hatte er Betſtunden 
eingeführt und wollte von keinen Luſt⸗ 
barteiten wiſſen, die mehr oder weniger 
alle vom Teufel erfunden ſeien. Des⸗ 
halb hatte er auch gleich einen ſo gro⸗ 
hen Haß auf den Hans geworfen, den 
er noch gar nicht gekannt hatte, weil 
Hans auf der Burſchen-Kirmeß der 
Rädelsführer und Hauptmann gewe— 
ſen war. Grete, die immer mit in die 
Betſtunden mußte und auch ſonſt 
manchmal in das Pfarrhaus zur Frau 
Pfarrerin kam — einer noch jungen, 
aber bleichen und grämlichen Frau, die 
nicht minder fromm und unduldſam 
war, als ihr Gatte — bekam ſo viel 
von der Welt Luſt und der Welt Sün⸗ 
de zu hören, daß ſie manchmal gar 
nicht begreifen konnte, wie der liebe 


Kind. Da Herr Jakob Körner, wie zu 
vermutben ftand, bie Sache von dem⸗ 
ſelben Standpunfte anfah umdb nur, 
wie es ſchien, vor lauter Bedẽchtigkeit 
nicht mit der Sprache heraus wollte, 
hatte der Schulmeiſter ihn eiwas ermu⸗ 
thigen zu müffen geglaubt, und dieſe 
ermuthigende Unterredung hatte gera— 
de an dem Abend, wo Hans die Grete 
vergeblich am Teich erwariete, ſtattge⸗ 
funden, zu Grele's Kummer, die ſchier 
in Verzweiflung gerieth, als der Vater 
und Herr Körner heut gar kein Ende 
fanden, und ſie endlich, als ſchlechter⸗ 
dings in dem Haufe nichts mehr zu 
thun mar, die Lampe auß dem Kü⸗ 
chenfenſier nehmen und ſich zu den 
Männern in die Wohnſtube ſetzen 
mußte. Da war denn das ſo lange 
und fo leife geführte Geſpräch plötztich 
in's Stoden gefommen und hatte dann 
ein Wendung genommen, die wenig qe+ 
eignet war, Grete für bas geitörte 
Sielldichein zu entſchädigen. 


Herr Körner war geſtern Abend in 
der Schenke geweſen, als der Förſter 


Boſtelmann den andächtig lauſchenden 


Bauern erzählte, daß es ſeit vierzehn 
wieder auf dem Walde einKreuz 


Tagen 
und eine Plage ſei mit den ſchuftigen 
Wilddieben, und 
Kreuz⸗Millionen⸗Donnerwetter auf die 


Häupter des oder der Uebelt äter her⸗— 2 
des Abends heraufſtieg, durch die moo— 


abfluchte. Denn Einer könne es ſchon 
nicht fein, wenigſtens müſſe er einen 


ganz ausgefeimten Helfershelfer haben. 


Dae lehte Mal ſei er zehn Minuten nden 
sie = ae) | berniederblaute, der Schlag der Urt 


nachher auf dem Anſchuß gemelen; das 
Ihrer mühe unter dem Feuer gefallen 
und fogleich ausgeweibet fein, et habe 
das Gefcheide noch warm gefunden. 
ber von den Dieben und von dem 


Gott nur immer noch feine Sonne auf.) Wild weiter feine Spur, und bod) ſei 
ſie könne ſcheinen laſſen, da ſie einen kein Menſch im Stande, einen Zehnen— 


Menfchen, der ſo ſchlecht ſein ſollte, wie der von der 
der Hans, troß alledem, noch immer tragen, es müßte denn ein Rieſe ſein, 2 zz 
Aber e3 fei ganz | Zeigen der Bäume hingen, und aus 


Geſchichte wie damals, als der 


Ay | . . 
bon Herzen qui war, ja der ihr, je meüt | mie er feinen kenne. 


fie auf ihn fchalten, nur Immer lieber | piefelbe 


und theurer wurde. 


Freilich ſie fingen's aud) darnach an, werk trieb; man habe die 
Geſchöpf che und Praktiken noch nicht verlernt. 
Nte Nie | — Sie, die 


— 


ein ſo herzensgutes, treues 

von ihrer Liebe abzubringen! S 
ihn nun aud; nod verlafien, da er Nie- 
mand hatte, der für ihn ſprach und ſich 
ſeiner annahm? Sie hatte ihn nach 
Allem gefragt, was ſie ihm Böſes nach⸗ 
ſagten: ob er wirklich, wenn er mit den 
anderen Burſchen des Abends Kegel 
ſpiele, ſo viel trinke und lärme, daß es 
ein Aergerniß für den ruhigen Bauer 
ſei? ob er wirklich hinter allen Mäd— 
chen herlaufe und der Chriſtel aus der 
Schenke und Bäckers Anne die Ehe 
verſprochen 
ſchlecht und läſſig arbeite, daß ihn 
Bäder ſchon wieder aus dem Dienſt 
ſchicken wolle? ob er wirklich Jürgewn 


| 
| 


{ 
i 


| 


habe? ob er wirklich fo Schente bei ber 
ihn ber Boftelmann fi angefehen haben ſoll⸗ 


| 


| 


Größe 


tauſend Schock⸗ | 





fo ſchnell davon zu 


alle Winzig noch ſein ſauberes Hand⸗ 


angeſehen; aber Keiner habe ſich die 
Zunge verbrennen wollen, und der 


alten Schli- 
⸗ tropfte und die Waſſer überall an den 
Anmeienden hätten fich alle | Wegen und über die Wege rannen und 

’ er | e8 den ganzen Tag durch bie regentrie- 


| figen 


| gearbeitet und er hatte ich ein 


e3 vor Angſt gar nicht mehr aushalten, 
Iprang auf und öffnete da8 Fenſterchen 
hrer Kammer, um mindeſtens ein we⸗ 
nig friſche Luft zu haben. 

Die Nacht war dunkel und windig; 
die ſchwarzen Wolken trieben ſchnell 
unter der ſchmalen Mondſichel, die neben 
dem Landgrafenberg ſtand. Grete 
durchfchauerte e8 vor Froft undFurcht. 
Aus dem Geſpräch ihres Vaters mit 
Herrn Körner fiel ihr allerlei ein: eine 
dunkle Nacht, wie heute, mit ein wenig 
Mondſchein, das iſt ſo die rechte Nacht 
für das Geſindel. 

Da fiel ein Schuß — oben in ber 
Landgrafenſchlucht! Und jetzt noch ei⸗ 
ner! Ach, du guter Gott! ſchrie Grete, 
warf das Fenſter zu und ſtürzte auf 
ihr Bett. Auch du guter, guter Gott! 
Das iſt gewiß der Hans geweſen! 


6 


Der Altweiberſommer war in dieſer 
Nacht zu Ende gegangen. Um zwei 
Uhr hatte es angefangen zu regnen, 
und ſo blieb es mit kurzen Unterbre⸗ 
chungen den nächſten Tag und die fol— 
genden Tage. Hans ſpürte es mehr 
als mancher Andere, daß nun der 
Sommer unwiederbringlich vorbei 
war. So lange die Sonne an ben 
Riefentannen des Morgens hinab- und 


Stämnte das weite Thal lachend 
herauf grüßte und proben zmwifchen den 
ragenden Wipfeln der Himmel hoc 


meit in den Stillen Wald hineinichallte | 


| umd er zu jedem Hieb mit warmer, 


mwürziger Luft bie hochaufathmende 
Bruft füllte — ja, da hatte ſich's leicht | 
ganzer | 
Mann gedünkt. Aber nun der Himmel | 
und die grauen MWolten tiefer und tie⸗ 
fer ſanken, daß ſie zuletzt ſchier in den 


Wolken unendlicher Regen herabgoß, 
dorgens und Mittags und Abends, 
faft ohme Unterlaß, daß jede Nadel 


| fenden Wipfel faufte und Happerte und 


Föriter habe auch alsbald wieder fein | 


Gewehr auf den 
fei Hals über Kopf davon gelaufen, 
weil er überzeugt gemefen fei, daß es 
heut Nacht wieder losgehe. 
So erzählte Herr Körner in ſeiner 
langſamen Weiſe und ſah dabei den 
Vaier an, und der Vater ſah den Kör— 
ner an, juſt ſo wie die Bauern in der 
Erzählung des Herrn 


der Greie kalt über den 


ten, daß es 
Großer Gott, was konn⸗ 


Rücken lief. 


Dieirich's Frau, die ihn an dem eriten | ten fie meinen? Konnten fie jo graufam 


Tag aus ber Thür gewieſen, einen 
I Drachen mit feuerrother 
Zunge und fürchterlichen Augen an die 
Hausthür gemalt habe? Hans hatte 
auf alle diefe Fragen mit einem fraf- 
tigen Nein geantwortet und fich hoch 
und theuer verjchmoren, e3 fer an dem 
Allen fein wahres Wort; nur bei der 
teßten hatte er geftodt und dann gelacht 
und Grete den Mund mit einem Ku 
ftopfen mollen, und als fich Grete nicht 
küſſen ließ und an zu weinen fing, är— 
gerlich geſagt: Nun ja, er habe der al⸗ 
ten Habichtanafe ihr Bild an bie Thür 
gemalt, und das habe fie reichlich ber= 
dient; wenn er aber gemußt hätte, daß 
Grete ein jolches Zamento darüber 
machen hwürbe, jo würbe er es nicht ge> 
than haben, und auf alle Fälle wolle er 
e3 nicht wieder thun. 

Wenn’s dann dem Hand ſchien, daß 
Grete ihn für einmal juft genug au3- 
gefragt habe, fing et feinerfeits an, fi 
auch ein Bischen um Greie's Angele— 
genheiten zu bekümmern und ſie mit 
Herrn Körner zu neden, der ja jet jo 
häufig bei ihrem Vater norfpreche und 
gewiß ein 
fein müßten. Freilich, in feinem Re: 
giment würde Herr Körner im dritten 
Slied von der zwölften Compagnie lin- 
fer Flügelmann geweſen ſein; aber 
es ſei kein Töpflein je ſo klein, es finde 
doch ſein Deckelein, beſonders wenn 
das Töpflein ein rundes Bäuchlein ha⸗ 
be und das rundeBäuchlein mit blanken 
Speciesthalern geſtopft ſei. Grete ge— 
rieth jedesmal in großen Zorn, wenn 
Hans ſich nicht ſchaͤmte, ſo läſterlich zu 
teben, und fagte, fie hätte verſprochen, 
ihm treu zu ſein und lieber in den 
Teich zu ſpringen, als einen Anderen 
zu nehmen, und wenn er ihr nicht 
glauhe und einem armen, unglücklichen 
Mädchen das Herz noch [ehwerer mache, 
jo thäte fie am heiten, gleich auf ber 
Stelle in den Teich zu laufen. Und 
dann hatte der Hans genug zu thun, 
die Grete mit guten Worten und mit 
Küſſen wieder zu beruhigen. 

Und doch hatte den Hans, wenn er 
ſo auf den Buſch klopfte, der alte Fink— 
ler⸗Inſtinkt ganz richtig geführt. Herr 


Jatob Körner bewarb ſich in dieſer Zeit 


eifriger denn je um Grete; aber, wie 
ſich das für einen ſtillen, bedächtigen 
Mann ſo ziemte, ganz in der Stille, 
ganz mit aller Bebächtigfeit und lo, 
daß er fich in der heikligen Sade viel 
mehr an ven Vater, ald an die Tochter 
wandte. Er tagte dem Alten, wie er 
in feiner großen Wirthichaft ohne eine 
junge, mwirthichaftliche Frau, wie bie 
Grete eine zu werden verjpräde, gar 
nicht mehr fertig werben könne, und 
fragte dann fo nebenbei, ob bemSchul- 
meilter wirtlich mit dem Stüd MWiefe, 
das an feine Wiefe grenze, gedient fei; 
er thue feinen Freunden gern einen 
Dienft, und e3 follte ihm nicht darauf 
antommen, die anderthalb Morgen für 
einen billigen Preis zu verfaufen. Er 
behalte noch genug übrig; er jei ein be⸗ 
fcheibener Mann, einer bon denen, mit 
denen e8 fi} gut außfommen laſſe. Der 
Herr Schulmeiſter möge ſich die Sache 
bedenken; Eile habe ed gar nicht, er fei 
gewohnt zu warten. 
Der Schulmeifter hatte fi die Sa- 
che bebadht und gefunden, daß das ihm 
angebotene Stüd Wiefenland den ge 
—— Preis unter Brüdern werth 
ei, daß aber, wenn Grete den Ya ob 


| 


B| 


| 


Kerl fei, dem alle Mäpel aut | 


a — — — 
— — — — — —— 


ſein, dem armen Hans auch noch das 
in die Schuhe zu ſchieben? 

Grete ſaß und ſtrickte und wagte 
nicht, die Augen aufzuſchlagen, ja 
kaum zu athmen, in der Furcht, jetzt, 
jetzt würde das Schreckliche kommen, 
daß es der Hans und kein Anderer ge— 
wefen ſei. Aber ſie ſagten nichts, und 
der Herr Körner ſtand endlich auf und 


ging. 

Der Vater leuchtete ihm aus der 
Hausthür, die er verſchloß, und kam 
dann in die Stube zurüd. Grete aß 
noch immer in bderfelben Stellung, Die 
Augen auf das Stridzeug gebeftet, 
defjen Nadeln mehr als nöthig Flap- 
perten. Der Alte ging ein paar Mal 
in der Stube auf und ab; Grete 
priicte e3 faft das Herz ab; fie dachte, 
fie müßte fterben, wenn fie es faate, 
und endlich Tate fie e8 doch; aber e3 
lang ihr, al ob gar nicht fie es gelaat 


hätte. 

Pater, Du glaubft doch nicht, daß er 
e3 geweſen iſt? 

Frag' ihn doch ſelbſt! rief der Alte 
zornig und ging in ſein Kammer ne— 
benan. Grete, hörte daß er fih zu 
Bett leate. 

Sie Jah noch eine Weile und meinte 
ftil vor fich hin. Dann padte fie ihre 
Sachen zufammen und ging auf ihre 
Kammer. Die Lampe hatte fie unten 
ausaelöjcht; fie mußte flet3 im Dunteln 
zu Bett gehen, wie e3 ber Bater au 
that. Jegt no zu perfuchen, den 
Hana am Teich zu treffen, magte fie 
heute nicht; eg war überdies Ichon zu 
Ipät. Wenn fie gewußt hätte, daß er 
wirklich in diefem Wugenblide noch 
draußen ihrer harrte, fie hätte doch al⸗ 
fer Gefahr getroßt, wäre zu ihm geeilt, 
um ihm zu fagen, daß man fi noch 
viel Schrecklicheres als vorher von ihm 
erzähle, und ihn bei Gottes Barmher⸗ 
zigkeit zu bitten, wenn er wirklich je 
auch nur einen ſo ſündhaften Gedan— 
ken gehabt habe, in ſich zu gehen und 
ihr das nicht anzuthun, daß man mit 
Recht ſagen könne, 
ehrlicher Menſch mehr und kein ehrli— 
ches Mädchen darf ſich mit ihm abge⸗ 
ben. Dann fiel ihr die Antwort, die ihr 
der Water, gegeben, jchmer auf’3 Herz: 
Frag’ ihn jelber! Hatte der Vater einen 
Merdacht, hatte er nur eine Ahnung 
von den Zufammenfünften am Teich 
unter den jcmwätenden Pappeln? 
Grete jah hochauf in ihrem Bett, als 
ihr diefer Gedanke fam, und fie fiel 
gleich auf ihr erites Austunftämittel 
in allen ihren Nöthen: wenn ber Va- 
ter wirflich dahintergefommen fei, fo- 
fort in den Teich, aber bis mitten in 
den Teich, wo ed am tiefiten fei, zu 
faufen. Doch mußte fie fich bei reifli⸗ 
cher Ueberlegung ſagen, daß ſie ſich 
nach dieſer Seite hin unnöthig ängſti⸗ 
ge. Sie war nur immer zum Stell⸗ 
dichein gegangen, wenn der Vater des 
Abends mit dem Herrn Paſtor, der 
Frau Paſtorin und dem frommen 
Wertführer aus der Porzellanfabrik 
fein Quariett hatte, oder ſonſt auf 
mehrere Stunden ſicher vom Hauſe 
war. Chriſtel konnte auch nichts geſe⸗ 
hen haben; denn wenn man Chriſtel 
Abends um acht Uhr fagte: Chriftel, 
Du tannft zu Bett gehen — fonnte 
man fünf Minuten fpäter Chriftel mit- 
fammt dem Bett forttragen, ohne daß 
fie’3 gemerkt hätte. 

Irogbem konnte fi Grete nicht be- 
ruhigen. Jmmer neue Schredensbilber 
Yrdng ten fidh herzu und Bielten fie 

m fie ein Waterunfer nach 


Buckel genommen und | 


| 
| 


der Hans ift fein | pönt jei, menn man nur 


i 


heulte — da wurde allgemach Die 
feichte Arbeit jchmer und jchweret, 
und er fluchte leife und laut vor ih 
hin und fagte ji, dab er doch ein 
recht armjeliges, geplagtes Menſchen⸗ 
kind ſei. 

Die letzten Tage hatten wirklich den 
armen Jungen nicht eben weich ange⸗ 
faßt. Der ſchlimme Traum zu Nacht 
am Teichesrand war eine üble Vorbe⸗ 
deutung geweſen, die alsbald in Er— 
füllung ging. Er hatte erſt gar nicht 
begreifen können, weshalb ihn die 
Reute alle fo jonderbar anjahen und 
fo wunbderlide Reben führten, wenn 
fie fich, was fie offenbar zu bermeiden 
fuchten, in ein Geſpräch mit ihm ein: 
ließen, biS fein Herr ihm fagte, mas 
fie im ganzen Dorf über ihn jpräden 
und mie eigentlich Keiner mehr daran 
zmeifle, daß ber Yan „auch dabei fei”. 
Hans wurde ganz wild, als er hörte, 
„wobei“ er fein folle, aber fehr betre- 
ten, ala ihm Herr Heinz mit feinem 
mehligen Lächeln fagte: die Sache geht 
mich nicht3 an, Hand, und ich will auch 
nichts davon miflen; aber Deine Ein- 
mietherin — fie hat fi dabei nichts 
Böfes gedacht und ih auch nicht, Hans 
— aber Deine Einmietherin dat mit 
aefagt, daß Du nod) manchmal des 
Apends fortginaft; fie müßte nicht, 
wann Du twmieberfämit; borgejtern 
feieft Du um Mitternacht gefommen. 
Das fieht nicht gut aus, Hans, und ich 
habe der Müllern einen Thaler geges 
ben, fie wird wohl miflen, marum. 
Aber ich rathe Dir zum Guten, Hans; 
der Krug gebt fo lange zu Wafler, bi3 
er briht, und daß jollte mir doch leid 
thun; ich bin- nicht der harte Kerl, für 
den man mich ausfchreit und wenn Ei- 
ner zum Seinz hält, zu dem hält der 
Heinz aud). 

Hans ſchwur das Blaue vom Him⸗ 
mel herab, daß er nicht daran gedacht 
habe, Herrn Förſter Boftelmann in’3 
Handwerk zu pfujchen und daß e3 eine 
Sünde und Schande Jet, einem armen 
Kerl jo etwas nachzureden; aber da er 
feine Gründe hatte, bie nächtlichen 
Gänge nicht zu erwähnen, und er, al3 
Herr Heinz abermals auf den Punft 
zu ſprechen kam, nicht Ja und nicht 
Rein ſagie, ſondern nur wieder auf 
die ſchlechte, verlogene Welt zu raiſon⸗ 
niren anfına, geiah es, daß er ben 
ichlauen Bäder feinesivegs überzeugte. 
Herr Heinz mar im Grunde ſeines 
Herzens der Anſicht, daß man nicht 
nur Alles thun fönne, mas das Gejet 
nicht ausprüdlich verbiete, fondern au: 
herbem fehr Vieles, was im Geſetz ver— 
die Voͤrſicht 
ſich nicht erwiſchen zu laſ⸗ 
fen. Auch jtimmte er in diejem feinem 
ſtillen Glaubensbekenniniß mit dem 
feiner meiſten Nachbarn überein, und 
fo würde man unter andern Umitän= 
den nicht viel Wejens aus ber Sad 
gemacht haben; nur da es fih um Yen 
Han hantelte, den jo angejehene Leute 
wie der Schulz Eiäbein, der Defonom 
Herr Jakob Körner, Jürgen Dietrich, 
Satob Lipfe und Andere gar zu gern 
aus der Gemeinde gehabt hätten, ſo 
hielt ſich Jeder für berechtigt wie ver— 
pflichtet, dem Hans was am Zeuge zu 
flicken, und Dank dieſer Vielgeſchäftig⸗ 
keit, beſtand denn das Kleid des armen 
Jungen wenigſtens in den Augen ſei⸗ 
ner Mitbauern, bald nur noch auß den 
erbärmlichften und ſchlechteſten Lum— 
pen, „Der lange Schlagetodt” — ein 


gebrauche, 


Sprichwort, das ſie dem Hans ſchon 


auf der Schule gegeben hatten, fam 
begleitet mit noch manden andern 
fchmiüdenden Beimörtern, wieder ſehr 
in Aufnahme, und mer weiß, ob fie ihm 
gelegentlich ihre Abneigung nicht auch 
auf eine handgreifliche Weife zu erten= 
nen gegeben haben würden, wenn es 
nicht eine allgemeine Rede geweſen 
wäre, daß es der Hans mit Dreien 
(Andere. fagten, mit Sehen) aufneb- 
me, und der Bäder «Heinz, mit bem 
aus anderen Gründen aud Niemand 
En anbinden mochte, ihm nicht jo die 

—— Hätte. 

Und bad war no 
Sälimmfte; aber von ber 


‚den vorigen Monat. 


nicht das 


rend der ganzen Zeit nichts zu ſehen 
oder zu hören — das konnte der Hand 
nicht, wie da8 Andere, auf bie leichte 
Achfel nehmen — das drüdte Schwer, 
ſchwerer, als der ſchwerſte Holzkloben. 
Seit jener Nacht hatte das Laͤmpchen 
in Grete’3 Küche nicht ein einziges 
Mal von der beſtimmten Stelle aus ge⸗ 
leuchtet. Hans wußte nicht, wieviel Ur⸗ 
ſache Grete hatte, ſich vor dem argwöh⸗ 
niſchen Vater und den ſchadenfrohen 
Nachbarn inAcht zu nehmen, und wenn 
auch, dachte Hans, wer nicht wagt, 
nicht gewinnt; ich habe auch Grund ge— 
nug, aufzupaſfen, und rislire wohl noch 
mehr als die Grete; aber das ſollte mir 
fehlen, daß ich mich dadurch in's Bocks⸗ 
horn jagen ließe! 

Hans war anfänglich fehr unmillig 
auf die Müllern, jeine Abmietherin, 
geweſen, daß ſie geſchwätzt, und hatte 
ihr. auch aleich kündigen wollen, ba ber 
Monat juft zu Ende war und die Frau 
dieamal jo menig zahlen fonnte wie 
Aber ala er im 
Begriff war, das Weib fortzufchiden, 
bermochte er eö nicht — io follte fie 
hin? Keiner würde fie nehmen; hier 
wohnten fie menigftens troden und er 


hatte ſich ſchon vorgenommen, ihnen 


zum Winter das Raff- und Leſeholz, 
das der großmüthige Herr Heinz ihm 
überlaffen, zu geben; überbies mar ba® 
üngfte, das der große Hans, weil es 
fo läcerlih klein mar, am liebſten 
hatte, krank geworden. So fing denn 


Hans von was Anderem an zu ſprechen 


und ſchenkte ihr ein paar Groſchen, da 
ſie, wie gewöhnlich, wieder keinenPfen— 
nig im Hauſe hatte. Sie wird ſchon 
nicht wieder ſchwätzen, wenn ich ihr 
ſage, daß ſie mir dadurch Ungelegen— 
beiten gemacht hat, dachte Hans; ja et 
üiberleate fhen, ob er die Jrau Mül- 
fer, die, als halbe Bettlerin, fi leicht 
Zugang zu allen Häufern verſchaffen 
fonnte, nicht mit einer Botichaft an 
Grete betrauen jolle, ala er von Grete 
Nachricht erhielt, und zwar durch ‘Je: 
mand, bon dem er ed am allerwenigften 
erwartete. 

Dies war nämlich Niemand anders, 
ala der Bantoffel = Claus, der aupßer 
feinen Strohpantoffeln auch Körbe, 
Matten, die er aus einer jenfeit3 des 
Maldes belegenen Yabrit bezog, zu 
verfaufen hatte und ebenfalls viel in 
die Häufer fam. Der begegnete eined 
Tages, wiederum mit leerem Wagen, 
alfo auf feiner Yahrt in die Yabrif, 
dem Hang, der oben auf dem Nach⸗ 
hauſewege ſeine Noth mit dem neuen 
Schimmel hatte. DerSchimmel,ein juns 
ges, unbändiges Thier aus der Ebene, 
empfand eine übermindliche Scheu bor 
allen jteilen Wegen bergab, vermuthlich 
weil er der Sicherheit des Hemmfchuhs 
an dem hinter ihm her jchurrenden 
fchwer beladenen Wagen nicht traute 
und in Folge deffen die jo fchon große 
Schwierigkeit derartigerPaffagen dur) 
eine entfchiedene Neigung durchzugehen 
noch meientlich vermehrte. 

Ein 658 Stüd Arbeit, Hans, fagte 
der Bantoffel-Claus, indem er die zer⸗ 
riſſene Decke, die er des Regens wegen 
über den Kopf gezogen hatte, ein wenig 
lüftete. 

Hans, der den jchlimmen Traum 
noch nicht vergeflen und ſich überdies 
eben erſt über den jetzt mit ſchnauben— 
den Nüſtern und fliegenden Weichen 
daſtehenden Schimmel zu ſehr geärgert 
hatte, war durchaus nicht in der Stim— 
mung zu einer Unterhaltung. Er 
brummte deshalb etwas vor ſich hin, 
das jedenfalls keine Aufmunterung für 
den Pantoffel -Elaus enthielt, die 
angefangene Converſation fortzu⸗ 
etzen. 

Nichtsdeſtoweniger mußte es der alte 
Mann ſo verſtanden haben; denn er 
zog ſeine kurze Pfeife unter dem Rock 
hervor, ſetzte dieſelbe in Brand und 
fagte noch einmal: 

Eine böſe Arbeit, Hans; wird aber 
gut bezahlt? 

Ich fragte Euch nicht, was Euch 
Gure Arbeit einbringt, erwiderte Hans 
grob. 
Nu, nu, nichts für ungut, fagte der 
Alte; was meine Arbeit einbringt, das 
ift bald herausgerechnet: an jedem 
Paar PBantoffeln habe ich zwei Pfenni— 
ge, an jeder Dede drei, und brauche die 
ganze Woche, bis ich meinen Wagen 
ausperfauft habe — das ift nicht ges 
nug zum Leben, aber jujt genug zum 
Verhungern, und ich würde auch 
ichon lange verhungert jein, wenn 
nicht manchmal fo ein fleiner Neben: 
perbienit den Kohl ein Biöchen fetter 
madhte. 

&o, fagt Han3. 

Ja, jagte Der PBantoffel-Claus ; 
follteit Dir aud einen Mebenperbienit 
maden, Hans; ja, das foltteft Du. 

MWüßt’ nicht, mie ich das anzufangen 
hätte, brummte Hans. 

Nu, das fünde fi ichon, fagte ber 
Alte, nachdenklich vor fich hin rauchend, 
das fände ſich ſchon, und der Claus iſt 
ſchon der Mann, einem braven Kerl 
einen Verdienſt zuzuwenden. Hab’ 
Dienem Vater auch manden Groſchen 
zu verdienen gegeben, Hans: ja, das 
hab' ich. 

So, ſagte Hans. 

Ja, ja, fuhr der Pantoffel⸗Claus 
fort, manchen Groſchen. Ja, er fonnt’3 
brauchen und Du wirjt’s auch brauchen 
fönnen, Han2. 

Die meint Ahr das? 

Nun, ic} meine nur, ein jd ſchmucker 
Burſche wird doch nicht ledig bleiben 
wollen, wie ich alier Wechſelbalg, aus 
dem ſich die Mädel nie was gemacht 
haben, und eine Frau, Hans, und 
Kinder, Hans, die foften viel Geld, viel 


Geld. 

Und der Alte jchüttelte bevenklich 
den Kopf, daß das Regenmafler aus 
der Dede ihm auf die Nafe tropfte. 

ch werde auch lebig bleiben, fagte 
Hans, in melandolifder Erinnerung 
der fehlechten Grete, von ber er feit 
adıt Tagen nichts gehört und gejehen 
hatte. 

Das wäre, Hans, das märe! fagte 
der Bantoffel-Claus, und dabei raud- 
te er nachventlicher, als je. Freilich, 
Du haft mir no feine Strohdeden 
gekauft und” der Grete in’s Haus 

didt, wie ber Jakob Nörner heut 


fir 


Mas fagt Khr? rief Hans und riß 
den Schimmel, der fi mittlermeife er: 
holt hatte uftd ungebuldig zu werben 
begann, heftig am Zügel zurüd. 

‘a, ja, fagte der Claus, immer ge= 
zabe vor jih Hin rauchend, heut Mor= 
gen ; e8 waren meine leßte und theuer= 
ften, die ich nicht hatte [od werben fön- 
nen. Da fommt der Yafob vorbei, al3 
th eben vor der Schente abfahren will, 
und fängt an zu handeln; dauerte lan= 
ge, bi$ mir einig wurden. Hier haft 
Du noch einen Grofehen, Claus, jagte 
der Jakob dsauf und fuchte in der We- 
ftentafche, und nun fahre damit zum 
Schulmeifter und mad’ ein "Compli- 
ment bon mir und das fchidte ich 
Mamſell Greten. ho, dachte ich, 
Mamſell Greten! ſchauſt Du ſo aus? 
ſagte aber nichts und fuhr vor des 
Schulmeiſters Haus. Der war in der 
Säule, ja, der war in der Schule! Na, 
Hans, der Schimmel will nicht mehr 
ftehen, und ich muß machen, daß ic) 
nob im Schummer über den Berg 
fomme. Gott befohlen, Hans! a 
L Der Alte pfiff feinen Hunden, die 
fi} ‚unterbeflen, in Anbetracht wahr: 
ſcheinlich, daß ſie naſſer doch nicht wer— 
den könnten, als ſie ſchon waren, auf 
dem Wege mitten in die rinnenden 
Waſſer gelegt hatten. 

Der Schimmel ſteht ſchon noch ein 
Weilchen, ſagte Hans. 

Hab' auch nicht mehr viel zu erzäh— 
Ien, fagte der Alte, indem er an den 
Strängen, die fich verwirrt hatten, zu 
tnüpfen begann; traf das Jüngferchen 
allein und richtete meine Botichaft aus. 
Dachte, ein Ihön Dank zu befommen 
ala Botenlohn und ein YButterbrod und 
einen Schnaps; ftatt deffem fängt das 
‘üngferhen an zu beulen, daß jih 
Gott erbarm’, und wirft mir meine 
ihönen Deden auf die&rbe, ald wenn's 
alte Strohteifche wären, und heult im» 
mer fort. Na, dacht’ ich in meinem 
Sinn, das fhaut 658 aus; möcht’ nicht 
der Pfarrer fein, der darüber Amen 
fagt! Guten Abend, Hans, fomm gul 
nach Haus. 

Die Hunde zogen an; einer bellte 
auch ein wenig bor fyreube, daf es end— 
{ich vormärt3 ging, wurde aber für 
diefe ungzeitige Requng vom Alten mit 
einem berben Hieb beitraft; ein paar 
Augenblide darauf war der Hans wie⸗ 
der allein und ſetzte in großer Nach— 
denklichteit ſeinen mühevollen Weg 
bergab nach Hauſe fort. Ein paar 
Mal lachte er behaglich, und das war, 
ſo oft er ſich das Bild ausmalte, wie 
Greie die Sirohdecken in die Ecke warf, 
während er ſelbſt, zur Vervollſtändi⸗ 
gung dieſes Bildes, Herrn Jakob Kör⸗ 
ner fehr unſanft auf eben dieſen Deden 
zum Sitzen brachte. Alles in Allem 
aber hatte ihn doh die Unterredung 
mit dem Pantoffel-Claus viel mehr 
mit Unruhe als mit Freude erfüllt. 
Das Präfent wollte ihm nicht wieder 
aus dem Sinn, und er fragte fich, ob 
Grete fih nicht nach und nady an den 
Anblid der Strohdeden gewöhnen 
wirbe. Ein Mädchen fei Dod} eben ein 
Mädchen, und ein reicher Tyreier — 
Himmelhöllenelement, Schimmel, ver- 
dammter, wirft endlich einmal Frieden 
halten! 

Als er nach Haufe fam, hatte e8 zu 
regnen aufgehört, und man fonnte 
nach dem Wbendbrod die lange unter- 
brochene Arbeit Des Flachsklopfens auf 
den trocken gewiſchten Steinſtufen vor 
der Hausthür wieder aufnehmen. 
Hans ſtand, mit ſeiner geliebten Pfeife 
im Munde, und jah den Mädchen zu; 
die Hoffnung, Grete unter ben Pap⸗ 
peln zu treffen, hatte er, nach ſo viel 
vergeblichen DVerfuchen, vorläufig auf: 
gegeben. Die Mädchen jhmägten, 
Meister Heinz lehnte, Die Hände in den 
Zafchen, in der Thür und durchſprach 
mit Hans das nicht mehr ganz neue 
Thema, ob man nicht beijer thate, ben 
alten Fuchs wieder einzufpannen, bis 
der Schimmel fi” mehr an biefe Ar: 
beit gewöhnt habe. Da fam Herr Ja⸗ 
lob aus feinem Haufe quer über bie 
Straße. Als er die Gruppe bor de3 
BädersTihür bemerkte, jtugte er, ſchritt 
aber doch mit einem kurzen „Guten 
Ahend“ vorüber in die Nebengaffe. Er 
hielt etwas in der rechten Hand, das 
man bei der Dämmerung nicht wohl er= 
fennen fonnte, um fo mehr, alö er e3 
im Vorüberfchreiten in bie inte 
nahm. 

Die Mädchen ficherten; Hana hörte, 
wie die Anne fagte: Der geht zu fei- 
nem Schab, und Liäbeth, die zmeite: 
Haft Du den großmächtigen Strauß 
nicht gefehen? und die britte, Anne 
Kathrin: Nun wird’3 ja wohl richtig 
fein. Dann ging das Kichern wieder 


an. 
(Hortfegung folgt.) 


Abgelehnter Adel, 


An Iegter Zeit ift ed in Deutichland 
mehrere Male vorgelommen, daß 
hochftehende Staatsbeamte bürgerlis 
cher Abtunft den ihnen verliehenen 
Adel ausgefchlagen oder filh Damit be- 
gnügt haben, vom Adelsprädikat kei— 
Jen Gebrauch zu machen. Dies hat 
kürzlich der Staatsminiſter Heutig, 
dem des Großtkreuz des Sachſen-Er— 
neſtiniſchen Hausordens und damit 
der Abel verliehen war, gethan. Der 
weimariſche Staatsminiſter Dr. Rothe 
bat vor einem Jahre bie gleiche Aus 
zeichnung erhalten, fie jedoch auäge- 
ichlagen. Auch die früheren meimaris 
jhen Minifter Stihling, Thon und 
PWollert haben den ihnen angetragenen 
Adel abgelehnt, Stichling ſogar wie— 
derholt. 


— — —— — 


— Brattifde Liebe „Sie 
haben Ihre Frau jehr lieb, Sie laffen 
fie ja feinen Augenblid aus dem Zim- 
mer!“ — „Natürlich, fonft geht in 
die Küche und fodh .* 

— Gipfel der Noblejfe 
Befuh: „Wie geht daS zu, Frau Ba- 
ronin? Die erften buer Bände bon 
Schiller's Werten fehlen ja in Ihrer 
Sibliothet!“ Baronin: 
die ſtammen aus ber Zeit, mo er 





Futterſtoffe. 


Wir ben das voll⸗ 
ſtandigſte Futterſtoffe⸗ 
Departement in Chleaoo. 
4c f. igwarzes Ems 

pire-Stkirting, 86 
Soll breit und Werth 
123c, 


dc 


Nefter von 


Spun Glas fruts 


für 


ter, die 19e Oxalität. 


für fancy S:ilefta | 4 


I m. ſchwar zer Ride 
feite, ‘die 25c 
12!c 


mercerigcd, 


19c 


Moreen, 
Binationen. 


Sorte. 
filr ſchwarze 
Sateens, 
Ic Sorte. 
für A0c fanch 
rn. Serder 
hubſche Kom⸗ 


1 TOR 


ee: Aha 


_Sennisapon, ——— — Ben 23. — 1902, 


Hillmans Preiſe immer niedriger 5. Ban, ſpeziell. 
als anderswo, für dieſelbe Qualitüt Waaren. 


JLLMAN 


und 8 fir Mus 
her von Strtoh⸗ 
ie: paffend 
Thür: Matten u. Rugs, 
iwerth bi9 zu 25c Yard. 
10€ für 8x6 Opa: 
que s fFenfters 
Rouleaur an patentir« 
ten Spring = Rollen, 


(Seconds), werth bis 

29. 

3c für Dimitieg in 
hUbſchen Streifen 

—merthb bis gu 10% 


2c flir Gardinen = 

Serim, 30 Bol 

breit. 

490 58e und 69c 
# für Bettveden, 

werth bis zu 81.00. 


Grosser Öster-Verkauf von 
Kleiderftoffen, Seide, Wajch: Stoffen, 


& Apr e 
Schwarze Kleiveritoffe. | 
50⸗zöll. ſchwarze reinw.)] 
umwendbare engliſche 

Cheviots 

50:38. fhiwarze reinz | 

mollene Glay Serges, | 

paliend für Efirts.... 

50:3Ö11. ichiwarge impor= ! zt. 
tirte Suftrous u. Siod⸗ | Er 
finiijb Eicilian®........ ats 
Alles gute ſchwarze Stoffe und bis 
zu 85e die Verd Werth. 
46-300. ihmarge Mel: \ 
roje Suiting, ein jehr 
moderner Stoff 

46:3dll. Schwarze reins 
tollene Burr Gtamines, } 68€ 
eine feine Qualttät.... | 

46308. Twarze Siab- | 46 zöll. 
finiſh Satin oleit$ I fenchtete 
für feine ae J 

Alles ertra Weribe und gut imerth | 
bis au $1.00 die Var. j 
5436ll. ſchwarzes frau⸗] 
dſiſches Broadcloth fur | 
ineidergem. Euits J 


45: 3Bll. 


ſeltener 
36 zoll. 
tlane, 

meiften$ 


42:3 Bil. 
mines, 


| 48:35, 
| feta, 
SAszöll. fhmwarzes ums 


wendbares Finnetta⸗ 
Tuch, ein modernes Ge— 


4⸗ zöll. 


89e moderne 


44.öll. 
tians 
olle 


54⸗3ll. ſchwarzes Hiah⸗ 

finiſh feines Pe. Ne: 

netian Glotb. 

Alles importirte "Stoffe und werth 


bi3 zu 81. 50 die Dard. zu 8 


Farbige Kleideritofie. 
mollene 
fpun®, nur in grau, ein | 


u 
eine 


reiniwoll. Sad: 
jehr paffend 


Alles 50c Werthe tn 4* VPartie. 


A«zbll. reinwoll. Whip⸗7] 
| Pigoreug 


folange Montag ! 
20 &tüde 


allen Barben..........0 } 


Alles we d eg und iverth 
c die QYar 


bis zu 8 
alle en | 
Frühiahrs⸗Farben. 

roſe und Armures, ſehr 


reinwoll. — 
und Broadeloths, 
Farben 


alles um Stoffe und — bis 


Seide. 


Komes | i 
in einfachen und 
Streifen... 


Moire:-Scide 


dee, 
fach 
Ru 2 Stüde 
Bot ‚DIE in paar, 
a beilblau 
19-35fl. 
| feid. 
Große Bargains 
| und alfes 50c Werthe. 


Bargain 


alle 
— rein⸗ 


für 


dene Foulards, in — 
den neueſten Farben.. 

| mM Stüde re feine 
Emwik Taffetas, 

jeder fyarbe 


2 
4860 
anhalten... | : 
5 Stücke ſchwarze Twill 


Satin Serse, garantirt 


dauer haft 


| 


reinwoll. Gtas 


reinwoll. 
Cheviots, 





zu 79% die Yard. 


dene Taffeta, eine gute 
dauerhafte Ecrde 


44:;ö1. 
| 


teinmwoll. —— 7 


feidene Grenadined, in 


850e all - neuen Etreifen 
u. f. mw. 


reinwoll. Meis 


Gewebe 


portirte Peau de So, 


tie, werth bis zu 81.00, 


10 Stüde Natural Bons \ 


„weiß, pink, 


ölgelodhte Zaffeta | n @ — 
in dieſer Partie bubſchen Bein geblümten 


| 25 Stüde neue reinfeis ] 


| 
Alles extra Werthe und merth bis 


B0-· zöll. ſchwatze reinſel⸗] 


ſchwarze rein⸗ 


10 Stücke ſcwarze ime⸗ 


eine feine Dualität.... | 
Prachtvolle Werthe in dieſer Par⸗ 


Waſchſtoffe. 


für 196 Dimitieß tn den 

prädtigften Schattirungen 

und bübfcheften Deiigns. 
123c und 15e für 


= en und PRatiftes 
mit hellem und bunflem 


aan die bübfcheiten Defians 
In Bott, Strived, Scrolls und 
Muftern, 
werth bis zu 2öc. 


1 für beftidten Etvik Mull 

oc u den hübiheften Mus 

ftern, die in Chicago 

5 gezelgt wurden, mit weißem 

und ſchwarzem „Untergrund, in Spis 

gen Difians, Dots, Stripes, perfi: 

fhen Scroll$ und zarten Fleinen 

ffiguren — wenn hr fie Seht, 
werdet Ahr fie au Faufen, 


| € für Seide  merzerifirte 
19€ 


Ginghams, in einfachen 
Farben und fany ge 

ftreiften — 
© 1 400 und 590 fuür Spi⸗ 
37°C gen geftreifte Grenas 
* en, in einfahem 
Schwarz, Shmarz mit fanch farbigen 
Streifen — die Sorte, für die Xhbr 
anderswo bi3 zu 81.00 die Dard 


* —* 
ftreifte Dimities, Bas 
Mi tiftes, feidene Mulle, 
il de Soie und Seide Ba: 
tifteg — alle werth bis zu 81.00 die 
Yard. 


‚68c 


Dr Importirte Satin ges 


Dicht vor ihnen ging eine Mutter 
mit ihrem tleinen, blonden Mäbchen, 
Das plauderte immerzu, und Maria 
fonnte ganz deutlich die helle Kinder: 
ftimme verftehen. 

„Sind auch richtige Engel da, Ma 
ma? Und darf ich wirklich fein ein» 
zigmal an einem Yuderei leden, wenn 
der liebe Gott zufieht? Für men fol 


ich denn beten — — Für Die, für Pa: | 


pa, Großfmama oder Tante Gertrud?“ 

„zur alle,“ fagte die junge Frau. 

„Hür alle!” Maria Hatte 
plöglich dag Gefühl, ala ob fie zu dem 
Kinde hingehen müffe und zu ihm fa= 
gen: „Vergib aud mich nit, Du — 
— Du Holdes!“ 

Und dann fchämte fie fich mieder, mie 
thöricht fie fein fonnte. 

Exzellenz Schirwitz, die ein Weilchen 
ſinnend vor ſich hingeblickt hatte, fragte 


plötzlich, indem ſie auf das Kind wies: 


„Ihre Kleine iſt ja wohl auch in die— 
fem Alter, nicht wahr, Frau Maria?“ 

Maria, die bereit den Fuß auf bie 
Steintreppe, die in die Kirche führte, 
gelett hatte, blieb fiehen. 

„Bein, Erzellenz; — — — fleiner ift 
mein Sind, zierlider. E3 kann aber 
auch gemachfen fein, da ich es ſeit Weih— 
nadten nicht gelehen Habe.“ 

„Armes Mädelden,” jagte bie alte | 
Dame ganz leife. 

Maria hatte es aber bad aebört. | 
Wie eine Anklage war diefes Wort in 
ihre Seele gefallen. Und fie ballte die 
Hand zufammen, die den Urm der Ers 


| zellenz in dag Gotteshaus führte. Wie 


lächerlich ihr diefes Alles erichien! Die- 
fer Kirchaang, diefe andädtigen Men 
ichen, biefe geheimnikpolle Stille in 
dem großen, fühlen Raum. Und bie 
olte Dame hier an ihrer Seite, die mit 
ihren frommen Worten ihre Yreibeit 
bannen, ihre Seele erretten wollte. Am 
meiften aber beängftigte fie diefeg felt- | 
fame Gefühl, das in ihrer Bruft er- 
macht mar, al die Gloden geläutet hat- 
ten. Und nun, da es ftill um fie murbe, | 


KCOPYRICHT ıu@ 
ur wc BOTH 


Li MISMTE KEBENVER 
SHE HUR CHL 


ährlihe Frühjahrs- 


Eröffnung 


—in dem— 


größten leiderladen 
ser Zt. ... 


Fine pratvolle Auswahl von den neueften Ideen in korrekten 


Kleidern für Männer und Sinaben 
Merthen und mäßigen Preifen.. . 
fauft vortheilhaftee u. verfauft in folge befien beffere 


laden in der Welt, 


. +. eine Kombination von 
. Der Hub, ber größte Kleider⸗ 


Kleider zu einem viel niedrigeren Preis, als irgend melde von feinen Kon» 


furrenten . 


. Nedes Kleidungsftüd in unferem rieftgen Lager ommt bieelt 


von den fyabrifanten und wird extra für uns fabrizirt. 


Elegante Kleider für das Frühjahr. 


Unſer neuer „Ellsmere“, 


furzer Box Ueberrock, in allen nur 
dentbaren Schattirungen von Cobvert 


und Whipceort, für Ausgehen.. 
Unſer hübſcher „Paletot“ Frack 
Frühjahrs -Ueberzieher, in ſchönen, 
ſchlichten, dunklen Effekten ... paſ⸗ 
ſend für Abend- oder 


zei GE 


braud . 


Schwarze Clay Worfted Anzüge... .. 


1200 edit reinwollene 15:03. — Clay Worſted Anzüge, alle —— von 34 bio 42. 


810bis 830 


Unfere neuen Fruhjahrs⸗Anzuge, modiſch 
zugeſchnitten in zivelläpfig boppelbeils 
figem und dem hübfchen etufadhs 
Brüftigen „Bars 
fity .. 


Extra fpsziell für die Eröffn ung. 


"51216535 


wem BIO 


Bein hr u Modiſche Prinz Albert Röde und Mer dubſche Männer » » Beinfleiber ... 

en furzen Ellsmere Bor Racons . . . fowwie ) i 

fange taflerdichte — Klei⸗ —* = 8 : 2 — 2* —* —— modiichen 

dungsſtücke, — um für 820 veriauft 2 Kae » w wer — * — —* Zweeds .. 3 
ragen ... wert 0 s Sorten 8 


Rare Po SE Br 3 er 
Ofter- und Konfirmations-Anzüge für Rnaben. 


. bodjfeine Stoffe 
‚wir bieten gejchmadvollen und fparfamen Eltern befondere Verloduns 


twirflider Werth 812.00. * 
Feine Frühjahrs-Männer- — In 


als fie in der Kirchenbant faß, mollte | 
diefes Gefühl auch noch nicht weichen. 
Und fie hätte doch hinauslaufen follen 
zu ihren Freunden, die fie erwarteten, 
die auch das Diterfeft nach ihrem Wohl 
gefallen feierten, freilich ohne den Ge- 
danken an Vergangenheit und Zufunft. 
Uber fie fonnte nit. Sie jaß ganz 
bewegung&los, beide Hände frampfhaft 
um das Sefangbudh gelegt. Sie [hlug 


Kleider für Oltern. 


Yünglings:Anzlige, Alter 14 bis 19 
Jahre. Jeder Anzug in neueiten 
Up-to-date Facons dieſer Saiſon, 
hübſche Streifen, Karrirungen und 
ſchlichte Farben, feineCheviots, fan— 
cy Gaffimeres und hübfche Tweeds. 
Jedes Kleidungsftüd tadellog ges 
fchneidert und auägeftattet und fein 


Ofter-Auslage 
von Glare: 


Handſchuhen ... 


zu erſtaunlich niedrigen Preiſen. 
Die, me aza Handſchuhe 48c 


2 Claſps, Be. mei u. 


Die feinften Erzeugniffe der beften Fabrifanten der Melt von KnabenKleidern . 
zu niedrigften Preifen . . 


alle beliebten 


Du Bar 3-Glaip Paris 
ihupe, in al den vorberrfhens 
den ;yarben und — 


und weiß . . 


Jeannette Glace⸗-Handſchuhe 
wie 81.50 Handſchuhe 
anderswo kauft; in all den 


arben 


"89 


find fo gut 
die Ahr 


980 


Noint Sands M 
| 


belannten Farben .. 2...» 


und 


\19 


Balement-Bargains. 


für Fancy bedrudte Batiftes, 
bellem u. bunflen Grund, 
al den neuen 12 Muftern. 


nette | 


| 62€ 


2 für Outing Wlanelle, 
Kätrirungen und Streifen. 
3c für Shirting Kattune, tür 
Br tifhrotbe _ Kalikos, Dreß | 
Style Ralitos u. Schürgen-Gings | 


hams. 
23 
sc 10e Sorte. 
4c für farbige Samns (Fabrif: 
reiter), 10c Sorte, aud cor=: 
ded farbige Dimities Fabritreſter, 
10c Sorte. 


m 
5c 
für Craſh Suitings, — 6%, 

sc H 


Belllücher, Xiſſen⸗Bezüge und Musſin. 


zu ſo niedrigen Preiſen, die Ihr nach dieſem Verkauf nicht wie— 
der erhalten werdet — die beruhmten New NYork Mills Betttücher 


und Bezüge. 


36c 
ge 


zöll. 


Yard zuseumd . ve 0 0%“ 


Zeinen-Bargains 


19e 24 bei 54 türfifhe Sand: 
ücder, vollgebleiht und aller: 
beite Oxalität — nie für weniger als 
89c verkauft. 
für ein großes Affortment vd. 
Sud und türfiihen Kandtü- 
chern, u einfach mweik oder mit farbi: 
gem Border—einige werth bi3 zu 23c. 


69€ für 72:35. gebleichte 
double Satin Damait ir: 
länd. Zafel-Leinen, nette Mufter 
u. wertb bis zu sl. 10 per Yard. 

>9c für große Bettdeden, 
ee neue Mufter, gefäumt u. 

fertig zum Gebrauß— werth biß | 
zu 98, 


10c 


in fhwar 
farbig; 


für feine Mufter in dunfeln Pers 
cales, 10 Sorte. 


und De für Duting Pla: 
nele in ausgezeichnet. Mujtern, 
Karrirungen, 
u. dunkle Farben. 


40 für Shelf Oil Cloth. 


für New VYork Mills Betttücher, 23 NYd2. Tang mit 3» 
Saum und volle Größe nach dem Säumen. 

für 42 bei 363öll. New York Mills Kiſſen-Bezüge, Zzölli— 
ger Saum, volle Größe nach dem Säumen. 

So lange der Vorrath reiht — 2 Kiften gebleihte Muslin Tas 
brif = Refter — einige fo gut iwie Fruit of F N " de 


250 für Lisle Handſchuhe 
‚ weiß, Mode u. loh⸗ 
ertbe 25c und 8%. 


in 


%c 


belle 


29€ brit-Refter 


Qualität Linoleum, 


Streifen, Plaids, 


10 feine 
tionen — per 


und 18 Vards Worte, 


Zimmer, Auswahl, per 
Nartie 


Maas Dfter:GierstFarbe, 
per Badet 


Die größten Werthe 


gifterine — 
an State Str. 


Flachs ſamen Huſten⸗ 


3 Grain Lithia Tablets, 


Dlivilo:Seife 


Pitcher's Caſtoria, 
Biaud'd Iron Pils — 


—9 86.50 werth Samen 


Mufter guter Rombina: 


500 Partien Tapeten, beftebend aus 
10 für die Wände, 6 für die Dede 


Qualität Tapeten, u. genug in 
Nartie für ein 12x15 Fub arokes 


Sc Größe, 


Vorar, Braufepulver oder 


GuticurasSeife, | 
> 
— 


..... 


Anzug in der Partie weniger als 


| h nur für Montag . 83. 98 


k 3:Stüde Konfirmations PR 


NY für Knaben, Alter 7 bis 15 Jahre — Wod, 


Hofe und Weite zu einander paifend — 
jedes Kletdvungsitild it reine Wolle, feine 
blaue Serges, Glavs, Unfiniſhed Wor— 
fteds, ThibetsS und fancy Eafjimeres — 
jeder Anzug ift durchaus dandgeſchneidert, 
genäht mit reiner, gefärbter Seide, haben 
doppeltitarfe Nähte u. find 

pofitin $6.00 werth — 

unſer Preis 


Carpets und Ruas. 


Hd. für tadelloſe Waaren 
in China Matting. 

Yd. f. Fabrit-Reſter 
1560 v. Fußboden Oeltud,. 


Ouadrats Hard f. Fa: 


für ——— 
grain Carpet, 


R Frübjahrs-Muſter. 


Carpet⸗Große Rugs, in allen Grö« 
Ben, paffen für jedes Zimmer, zu 
weit herabgejegten Preiien — eine 


unjerer vielen Spe 
zialitäten find Die 59 95 
9x12 Bruffels Rug * 


Ins 


neue 


bon 60c= 


Tapeten und Zarben. 


5 Mufter, rothe, grüne, blaue 
ic und all die neueften Schattiruns 
gen, paffend für Parlor, Eßzim— 
mer und Läden, vergoldete Te 


alles jene emboffirte, Außtwapl, 
* 


Ro 
eder —* — 
3 Schattirungen Yan Buren 
tig gemifchte Hausfarbe, 
der Gallone 


Droguen und EN 


vory⸗, Fairy⸗ oder Wool⸗ 


1 
eife, Stüd 2: c 
| Electric —— oder ein 


kt With Hazel 15€ 
55 


—— un 

| Roberts’ Malt NRhisty, 

#1.00 Größe 

Nr. 1 3 |: 2:Duart Boodyenr Fountsin Sys 
| d ⁊ 
c — oder Heißwaſſer⸗ 34c 
ı Ein Bader Drangelne frei an 
| jeden Kunden (jo lange e3 bors 
I pält). 


Dfterfonne. 


Stizge von €. Sauff. 


„Es ift bereit3 neun Uhr, gnäbige 
Frau!” 
Maria richtete fih in ihren Kiffen 


empor und blinzelte fehlaftrunfen auf | 


da? Mädchen. 

„Es ift ja no) ganz 
fie unmutbia. 

Und dann hielt fie beide Hände über 
die Augen, 
hänge an den Tenitern zurüdgezogen 

atte. 
’ Ein mahres Strahlenbündel Dfter= | 
fonne fluthete über ihr Bett. 


bunfel,“ fagte 


„Sold’ feines Wetter! Bei die Wärs | 


me fann man fhon denStrohhut in die 
Feiertage auffeten, gnädige Frau?“ 


Maria wandte fih lanafam zu bem | 


lächelnden Mädchen um. 
„a — und ein weißes Kleid mit | 


Rofentnofpen am Gürtel“, fagte fie | | 


leiſe. 

„Das haben gnädige Frau wohl auch 
als Braut angehabt?“ 

Das „wohl auch“ ärgerte Marie, 

Shmwaten Sie nit, Anna. 

© Schab wird $hnen wohl in jegiger Zeit 
noch feine Roſen kaufen förmen. Und 
nun bringen Gie mir dag helle Koftüm, 
das geftern vom Schneider gefommen.“ 


Das Mädchen blieb unbeiveglich | 


fiehen. 

„Ich denfe, gnädige rau will nad) 
Kirche gehen? Erzellenz hat Schon | 
zweimal gejchidt.” 

Die junge Frau gähnte. 

„Dag dumme Berfprechen! 
ftehen Sie denn no, Anna? Sie fol: 
len mir doch das Koftiim bringen.” 

„Aber — — aber fo'n helles Kleid 
in Kirche? Das geht do, garnicht, 
gnädige Frau!“ 

„Spiebbirgergi! Ahr eiwiges ‚Das 
geht nicht'. Meinetwegen bringen Eie 
mir, maß Sie wollen.“ 

Maria Lleidete fi an und: 
—— ben Rob, als fie 
buntlen | wien 


da dad Mädchen die Vor- | 


hr | 


Mas | 


Kreuz am Halfe vor dem Spiegel ftand. 
Wie blaß fie mar, und mie tief und 
ſchwarz die Ränder unter den Augen. 
Und nun würde fie ihr Gebetbuch neh— 
men, fittfam und ernft zu der alten Er- 


zellenz in bie erfte Etage hinabfteigen | 


und an ihrem Arme zum Gottesdienfi 
| wandern. Daß die quite Schirwiß aud 

gerade fie zu dDiefer Begleitung aug= 
‚ erfehen, Ob fie dies auch gethan hätte, 
wenn ſie die Skizze geleſen, die erſt ge— 
ſtern Abend aus ihrer Feder gekom— 
men war? — — — Dieſe gottloſe., 
moderne Satire über den frommen 
Glauben großer Kinder, 
Anait vor Seelennoth und Sünde! 


ftig in dem Manuffript. 
|  Bmifcden den Buchltaben 
die Sonnenfunten, fodaß ihre Augen 
ı zu fohmerzen begannen. 

Sonderbar! 


| gun ftola, ordentlich begeiltert über 


diefe neuefte Schöpfung als Schriftſtel⸗ 
Und jetzt ſtieg mit einem 
Male ein brennendes Roth in ihr Ant⸗ 
lißtz, als ſie ihre eigenen Worte, ihre in- 
nerſten Gedanken hier niedergeſchrieben 


lerin geweſen. 


fand. Oder es war wohl nur die Son⸗ 
ne — die Oſterſonne. 
noch niemals etwas Nie dergeſchriebenes 
bereut und immer eine wahren Sturm 


erregt. 

mer mehr aus ſich heraus gehen — im⸗ 

mer wahrheitsdürſtender werden? 

Es Nungele draußen. Exzellenz 

ſchickte zum dritten Mal. 

| Die Gloden begannen zu läuiten, unb 

Maria ftand immer noh bor ihrem 
Schreibtiſch. Haſtig ſchob ſie die Pa—⸗ 
pierblätter zurück und knöpfte ſich noch 
auf der Treppe die Handſchuhe zu. uls 
‚ fie —* vor der Wohnung der alten 
Exzellenz ſtand, fiel ihr ein, daß ſie 

ui * lein u uch hatte. —* * 

hre würdige er n, mein 


d, ——— Sr Say eigene ent» 
er 


‚längjt verlernt 
ben 


fammt ihrer | 


Maria trat unwillfürlich vom Gpies | 
| gel zum Shreibtifh und blätterte has | 


Geftern Abend war fie ı 


Gie hatte ja | 


der Bewunderung mit ihren Arbeiten | 
Warum follte fie da nicht Im= | 


| Straße fo fehtver auf den Arm der jun> 


gen Frau, daß Maria immer langfamer 
die jtillen, fonnigen Wege zur Kirche 
ſchritt. 

Bei den erſten frühlingsfriſchen 
Sträuchern blieb die alte Dame ſtehen. 

„Das Auferſtehungsfeſt iſt doch das 
allerſchönſte“, ſagte ſie leiſe, indem ihre 
Finger behutſam die jungen Knoſpen 
ſtreiften. 

Maria nickte. Sie mußte immerhin 
den Glockentönen lauſchen. Es waren 


ſo weiche, tiefe Klänge dazwiſchen, die 


an irgend eine Mäbdchenftimme erinner- 
ten, die fie lange, lange nicht mehr ber: 
nommen hatte. 

Als fie weiterfchritien und bereit3 Die 
toihen Steine des Gotteshaufes vor 


| ihnen auftauchten, blidte die alte Dame 
tanzten | 


fragend zu ihrer Begleiterin auf. 

„Werden Sie heute mein Gaft fein, 
meine liebe zrau Maria? Die Kinder 
fommen au8 PBot3dam, und dem Aller: 
kleinſten will ich Oftereier verfteden. 
Da fünnen Sie ein auied Werk thun 
und fo einer alten Großmama bei ihren 
Pflichten helfen. Der Junge hat fich 
einen DOfterhafen gewünfcht, der mit 
dem Kopfe niden und die Ohren beive- 
; gen fann. Den müffen Sie jehen, Frau 
Maria!” 

Als fie keine Antwort befam und ber 
blonde Kopf fich tiefer, immer tiefer 
neigte, fuhr fie herzlich fort: „Sie pür- 
fen nicht fo finfler ausfehen, Tiebes 
Kind, wenn Sie unfern Herrgott = 
den, Er ift ja aud für Sie geftorben 
und am dritten Tage wieder auferftan- 
den. Dftern ift-ein Weit der Freude, 
des neuen Qebend und der heiligen Er: 
fenntniß. . Aber nicht fo traurig fein, 
nicht fo verfchloffen, Kind! Sehen Sie 
doch mal die anderen Menfdhen um ung 
an! Alle ‚geben mit hellen Augen zur 
Ofterfeter.“ 

Maria blidte auf. Ste mollie zuerft 
mit kurzen, fchroffen Worten antivor- 
ten, Tonnie aber nicht, als 
tige, milde Frauenantlit neben fi) ſah. 

fefter Br Eon * 


Ar 


das gil⸗ 


ſogar, als die Orgel ertönte, die vorge— 
zeichnete Seite des Kirchenliedes auf. 
Und als der Geſang begann, ſchauerte 
ſie zuſammen und beugte das Haupt 
noch tiefer über die kleinen, gedruckten 
Buchſtaben. Singen konnte ſie nicht, 
aber leſen, jedes Wort leſen, das da ge⸗ 
ſchrieben ſtand. Wie lange hatte ſie das 
nicht mehr gethan! 

Neben ihr ſaß ein junges Paar und 

hielt die Köpfe über ein Geſangbuch. 
Seine Hand lag auf der ihren, und Die 
Mädchenfiimme zitterte ein ganz llein 
menig. 
‚ Maria fireifte die alüdlichen Geſich— 
ter, fchlug plößlich das Buch zu und 
faltete die Hände. Sie dachte an einen 
Dftertag var jechs Jahren, als fie auch 
noch ſo jung, ſo fromm und gut in der 
Kirche geſeſſen hatte. Erich an ihrer 
Seite, mit einem ſchönen Lächeln um 
die Lippen. Und nachher, als der 
Gottesdienſt vorüber war, hatte ſie ha— 
ſtig die Hand des Verlobten ergriffen 
und fie heimlich mitten im Gedränge der 
Menſchen an ven Mund gepreßt. 

„Du — — Du, ich hab’ Dich En 
al® Gott; it dad Sünde?“ 

Er johüttelte den Kopf. 

„Liebe ift niemals Sünde, Maria!” | 

MWährend der Predigt wandte Tich 
Erzellenz; Schirwig zu ihrer Nachbarin 
um. Zärtlich ftrich fie der jungen rau 


über die im Schoß verfchlungenen Hänz= | 


be. Und nach dem Gotteddienft |prad) 
fie fein Wort, al8 fie das Antlig neben 
fich betrachtete. Nur ala daß Kleine 
blonde Mädchen wieder vor ihnen ging, 
blidte Maria auf. 

„Ich glaube, meine Lotte hat noch 
bellereg Haar“, meinte fie träumerifch. 
„Und dazu ganz dunkle Augen. Fin— 
den Sie das hübfch, Erzellenz?” 

Die alte Dame nidte, 
aber nichts. 


„Und fiill ift dag Kind, fehr fill und | 


ernft für feine vier Jahre”, fuhr Ma- 


tia haftiaq fort. „Meine Schtwiggermuts | 
ter fchrieb mir neulich auß ©., daß die | 


Kleine keine Buppen mehr mag. Am 
liebften fit fie bei ihren Bilder: 
büchern.“ 


„Dem Kinde fehlt die Mutter“, woll-⸗ 


te die alte Dame ſagen. Als ſie jedoch 
das erregte Geſicht der Frau ſah, ſchüt— 
telte ſie nur den Kopf. 

„Da ſind meine Enkelchen ja die rei— 
nen Straßenkinder mit ihren Tollhei— 
ten. Sie werden ja heute fehen ‚wie jo 
eine arme Großmama geplagt wird.“ 

Sie war in das Haus getreten, und 
Maria ftügte die alte Dame beim Trep> 
penfteigen. 

„Ih muß leider für Ihre Freundliche 
Einladung danten, Erzellenz. ch bin 
bereit3 andermweitig verfagt heute. Man 
erwartet mich zum Diner im Künitler- 
hauſe.“ 

‘m erften Stod murde die Korridor= 
thür aufgerifen und ein ganzer 
Schwarm Finder flürzte hinaus. 
die Kletten hingen fie an der alten 
Dame. 

Sroßmama — — liebe, ſüße Groß: 
mama!“ In allen Tonarten [chmwirrte 
c& um die Leberrajchte, 

Maria ftand ganz allein am Trep- 
pengeländer. Nach ihr ftrecte fich feine 
Kinderhand aus, ihren Namen rief Nie- 
mand. Gerade konnte fie noch jehen, 
tie die Großmama im Triumph in ben 
Korridor gezogen wurde, und dann fiel 
auch Schon dröhnend die Thür in’z 
Schloß. Der Junge, der ganz Kleine, 
batte fie zugemworfen. 

Und immer noch blieb fie Taufchend 
fliehen und fah in Gebanten lauter 
bunte Eier und den großen Dfterhafen, 
als fie den Jubel Hinter der Thür ver- 
nabm. 

Db man ihrer Lotte au Dftereier 
verftedt hatte? Ob die alte, einfache 
Frau in ber Heinen Stabt RN an fo 
etwas ge! ? 


antwortete | 


Wie | 


gen... 


Jünglings: Anzüge . 


"ancies . . zwei fuöpfig Doppelbrüftiger, einfach militäris 
f er uud gewöhnt der Schnitt . . 
von 8I2 ud 813.50 Zinzügen, fpezjieler Gröffnusugspreis 
.. mit und ohne Welten... 
diefelbe Facon und Schneiderarbeit wie bei den für junge Männer . . 
und zwölf — J 


Ginfache und doppelbräüftige Kniehofen-Anzüge für Anaben . 


7-D8 16 ...,; 
Auswahl von adıt $6- 
Gröffnungspreis 


Sailor:, Norfolf: 


und Beft ee= Anzüge. — 
* Sortiment von hübſchen Frühjahrs: Facons 
A— — .„. 


eine große Auewahl 


Apeeller 


owie Frühjahrs- uͤeber zieher — 


aiter 8 bis 16. 


As Er * und ——— 83. 73 


. weshalb bringt Ihr Euren Jungen nicht her und kauft ihm ein en neuen Anzug für Oſtern 


Alter 13 bis 20 .. ſchwarze, blaue und ausgewählte 


98.75 


Alter 
Gure JF 


84.75 


‚ein 


Hüte, Bappen und Ausfattungen für Knaben 


zucihe und fteife AnabensHüte. . . genaue Nahahmungen von al’ den beften 


Facons, die für Manner gezeigt: 


werden 
„Ki-Ram“. 


Höchſt moderne breite Kinder-Hüte. 


Frühjahrs-Facons .. 
.. Sailor⸗ oder Byron: Kragen . 


Herz, daß fie felber ihrem Kinde feine | 

DOftereier geichidt hatte. Vielleicht hatte 

eö fich gerade einen ſolchen großenOſier⸗ 

J gewünſcht, wie der kleine Junge, 
| und Niemand war dagemwejen, ber die⸗ 

: fen Wunsch erfüllte. So einen, der mit 

‚ ben Ohren madelte und den Kopf be⸗ 
wegte, ſo einen gab es gewiß er nicht 
| in dem entlegenen Städtchen, mo Erichs 
Mutter wohnte. Lind er jelber 
bei feinen vielen Gejchäften 
lin gewiß auch nicht an das Rind ge- 
dicht. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
oder Konfirmation. 


. der fchönfte weiche Hut. 
bis $R.48. " Frühjahrs: Facons in import. Madras Knaben: Hemden. 
48c bis 83.48. erjey Ana ben = Sweaters, 
980 bis 82.75. Ein volfftändiges Sortiment von Anaden » Blouſes 
.. &8c bis $3.98. 


hatte | 
in Vers | 


Einmal hatte fie ihn miebergefehen | 
doch plötzlich ſolche Sehnſucht bekom— 
von der Pferdebahn aus, als er über 
ſucht! 
Glück, daß er den Kopf ſo tief geſenkt 


in dem Vierteljahr ihrer Trennung; 


den Potsdamer Platz ſchritt. Ein 
trug und ſie nicht bemerkt hatte. 

Sie war ja ſo roth geworden, ſo bren— 
nend roth. An jenem Tage war gerade 


tung erſchienen, deren Inhal 

mals ſo empörte. Er hatte 
| Veröffentlichung verboten, er hatte fie 
angefleht, die Arbeit zu vernichten, über 


| Der Bahnhof des St 


. 81.98. 


nem befriedigenden Blid ihr dunfles 
' Kirchenkleid. Und dazmifchen hörte fie 
Stlodenläuten und andächtigen G glang. 
Und alö fie vor dem — 
ſland, nahm ſie plötzl ich das⸗ 
vollendete Manuſkript in die Hadb 


zerriß es. Und wieder ſtieg i 8 


Blut in's Antlitz, gerade als ob ſie im 


Fieber wäre. Und das Kursbuch ſchlug 
ſie auf und ſuchte nach dem St An, | 
two ihr Kind zu erreichen war. 

Dier Stunden mürbe fie fahten, 
bielleicht gerade beim Sonnenunter- 
gange in ©. eintreffen. ber fie hatie 


men — — — f[oldhe fohredliche Sehn- 


® * * 


Maria mußte über die Felder gehen. 
üdtchen? lag draus 


; Ben vor dem Thore. 


der Schluß jener Erzählung in der Zei | 
ihn Dis | 
ihr die 


ı mel und da® Zirpen 


| welcher der Name feiner Tyrau  ftehen | 


ſollte. 


geſchüttelt und ihn einen Pedanten, ei⸗ 
nen Philifier genannt. 


E3 war fo ftill fo friedlich ringdums 
ber. Nur vereinzelte, feittäglich gefleis | 
tete Menfchen gingen an ihr vorüber, 

Die Sonne Stand bereit3 tief am$ims 
der Heimchen, 
das Smitfchern der Vögel aus den 


| Furchen des jungen Strauies wurde lets 


Und fie hatte nur troßig den Kopf | 


Und fo war es gefommen. Sie konnte | 
fih in der Kunft nicht feinem Willen | 


unterwerfen. 


Sie mwollie fchreiden, wie | 


eö ihr in die Feder floß, wie ihr inner= | 


fte8 Sein fühlte, begriff und ahnte, 
eine Frau fich durch 
ihrer innerften Gedanten vor der Melt 
erniedrige.“ 

Sie trennten Sic, 
Golte fich das Entelden — — und Mas 
ria wurde eine brühmte Frau. 


ter ‚immer leijer. 

Nur noch den einen Quermeg an ber 
Mühle vorüber, über Ten Steg des 
Graben, an dem fie Früher die Veraiß- 
metnnicht mit Erich acpfiüdt, und dann 
fonnte fie Schon das rothe Ziegeldach 
des Haufes fehen, in Das die Großmuts | 


| ter ihr Enteltind geholt. 
Seine Anficht fand fie lächerlich, „daß | 


das Bloßitellen | 


Maria mar fehon an der leinen 
Holzthür und ſpähte durch das Gitter 


ı in den Garten. 


die Großmutter | 


Wenige 


Wochen noch und ſiie waren auch vor der 
Welt geſchieden, vor Gericht und Men— 


ſchen. 
ganz frei. 


Frei war ſie dann — — ganz, 
ſchöne Mama! 


Da — — jetzt hatte der Junge gewiß 
blaſſe Kinderwange. 


einen Oſterhaſen. Das war ja ein 
uchzen hinter 


ordentlich zuſammengefahren war. Und 


der Thür, daß Maria | 


ſo kalt fand ſie es mit einem Male, fo | 
leer und öde in ihrer Wohnung, als ſie 


hinaufflüchtete. Durch alle Zimmer lief 
fie, in allen Eden —* ſie und wußte 
doch nicht, was ſie finden wollte. Und 


| 


dann fam das Mädchen und fragte, ob 


fie no por dem Geihäftsjchluß etwas 
zu beforgen hätte, 
Ka — — einen Dfterhafen 


| 


| 


follte fie bringen, drüben aus der Kon- | 


ditoret, da ftand ein ganz großer im 
Schaufenſter. 
Kopfe nicken und die Ohren bewegen 


lönnen. 


Er müßte aber mit dem | 


AL das Mädchen fort war, lächelte 


Maria, » Sie blidte auf den Stuhl, 
über welchem das helle Seiben 


r 


gewand 
x dad Diner im Künftlerhaufe non dem Dfterhaufen 
ieh pur un (eifiemitcb | ef len Ze {chen ein Man 


Und es fam plöglich wie ein ubel- 

fchrei über ihre Lippen, 

Lotte alle bunten Gteinden aus der 

Schürze fallen lieh, die fie in den We: 

gen aufgelefen. Ganz ftil blieb fie 

jtehen, mit aropen, glänz enden Augen. 
Mama war ja wieder da. Die liebe, | 


„Mein Kleines — — ESußes — — 
haſt Du mich lieb? Sag', daß Du mich 
lieb haſt“, flehte ſie unter Weinen und 
Lachen. 


Lotte konnte aber nichts ſagen. Sie 


legte nur ganz feſt die Arme um den 
Hals der Knieenden. 
drückte ſie gegen Mamas Lippen, und 
glücklich mar ſie, ach, ſo glücklich! 

Maria wickelte den Oſterhaſen aus 
dem Bapier und fekte ihn mitten in den | 
Meg vor Loties Füßen. 

„Sieh mal, Kleines — — — fieh 
nür mal, mas ich eben im Felde gefan= | 
gen habe“, flüfierte fie athemlod. „Ge 
fallt Dir Be — Du 
auch viele Eier, viele ſchöne, bunte 
Zudereier heute befommen?” 

* nidte. Ihre Augen wanderten 


hauſen zu —— aus 


ſodaß Klein-⸗ 


Sie kniete vor Lotte | 
nieder und prefte das Geficht gegen die | 


Und den Mund | 


98: bis 32.98 


Auto, Tam, Golf u. Yahtsfappen . . 
. mit u. ohne Plaids, 98o 


250 


in neuen 


„Ja, Papa hat mir welche miige⸗ 
bracht“, ſagte ſie leiſe. 

Da ſprang Maria empor. Sie ließ 
das Kind aus den Armen und ſah hoch 
aufgerichtet in zwei dunkle Augen, die 
mit ungewiſſem Blick an ihrer Geſtalt 
hafteten. Und als ſie vor ihm ſtand, 
als er nicht einmal die Hand nach ihr 
ausſtreckte, nicht einmal ihren Namen 
rief, da kam wieder der Trotz der alte, 
unbändige Trotz über ſie. Und ſie ging 
an ihm vorüber, ſchritt in's Haus und 
durch die alten, wohlbekannten Räume 
zu Erich's Mutter, 

Ganz langfam mar fie gegangen, 
laufchend, ob er fie nicht zurüdenfen 
würde. 

Doch Alles blieb ſtill, ſelbſt das Kind 
ſchien er mit ſeinen Blicken zu bannen. 

Mitten in der Abendſonne ſaß die 
| alte frau am Fenfter. Sie hatte bie 
| Bibel im Schoß, und vor ihr auf bem 

Nähitfchchen ftand ein Glas mit fris 
| fohen Veilchen. 

Als Martha ihr die Hand entgegen⸗ 
ſtrechte, wurde ſie feſtgehalten, Mn 
ihre Finger gerade auf den Bü 
ber heiligen Schrift ruhten. 

„Das ijt recht von Die, dab Du 
fommen bift”, fagte bie alte rau. ‚Su 

haft ihm ja weh geihan, dem Yungen.“ 

Maria fehüttelte den Kopf. 

„Ih wußte nicht, dak er bier war, 
Mutter. Ah — — ich habe nur mein 
Kind jehen wollen.” 

Traurig blidte bie alte 

| Die Finger über der Bibe 34 
| „Er war wie im Fieber, Maria, Er 
| mußte, daß Du fommft, er bat ja ben 
| ganzen Tag nicht? weiter geiban, als 
ı dem Sinde von Dir erzählt. Und alle 
Beide haben fie auf Dich gewartet.“ — 
| Maria hörte nicht mehr. Ein Jaudhe 
| zen war in ihr, eine Geligleit, wie in 
| jenen Brauttagen, als bie alte ssgram 
bier den Myrtenfranz im Garten fürfie 
geflochten. Sie lief hinaus und rief 
| feinen Namen. Im ihrer Stimme zit«. 
| ternde Sehnfucht, heiges Verlangen, 
| Und dann fland fie plößlich fill umd 
| blicte fich verftört um. 
| Lotte fah im Gande und fpiefte mit 
| dem Ofterhafen. Und niemand fonft 
| war bei dem Rinde als die Frühlings- 
| blumen, die Bäume und der Abendſon⸗ 
nenſchein. 
| Sie riß das Kind empor und feaaie 
| nad} dem Vater. \lind Lotte —— 
nach der Thür, die zu den Wieſen die 
| zum Bahnhof führte, — 
| Ein legter Kampf noch, ein Tchieh- 
Zuden um den Mund, und bie. 0 
Frau lief plöglich mitten durch die. gels. ° 
| der,. det duntlen Geftalt die da a 
| bot ihr war. 


Sr mandie fi) erft um, oft fe ken A 
| Arm. berübrte. Er batte fie nl gm | 
hört, längft ihre Nähe 


fchämte fich, ihr feine zu zeigen. 
kn auf der 8 Si), 





* 


nerball 
15 bis 0 


Diefe Methode, welche nur mir befannt it, und nur in meiner Office anges 
endet wird, ijt die einzige Methode in der Welt, weldhe Männern jeden Alters 
Ehrgeiz, Kraft, Stärfe und Mannesfraft verleiht. 


T Schwache eiende Münne kurirt 


% 
Nüitteffl meiner 
neuen eleklto: 
chemiſchen 
Melhode. 


Es iſt eine vollſtändig neue Entdeckung und grundverſchieden von allen ande— 
ren, die jetzt angewendet werden für eine Heilung von verlorener Mannestraft, 
geſchlechtlicher Schwäche, unnatürlicher Verluſte, Varicocele, Striktur ete. Sie 
tt von mir in taufenden von Fällen, die ich in den lebten Rahren behandelt 
babe, gründlich erprobt tmorden und, die Menge der Beugnifie, die mir freitvil- 
lig zugejchidt wurden und in meiner Office aufliegen, bemweijen Ddiefe VBehaup- 


tung zur Genüge. 


E3 gibt feinen Fall von den obengenannten Krankheiten oder irgend einer 
anderen Unordnumg des Nervenfpitems, Heine oder gejchrumpfte Organe her= 


borrufend, welch: meine Methode nicht 


atıgenblidlich auf Das Gehirn und die 9 


8 


q 


u heilen vermag. Sie wirft direkt und 
erben=gentren. 


BE Zleine Methode heilt, nadjdem alle anderen Mittel und 
Acızte verfagen. Sie heilt Euch ſchnell und dauernd. 


— 


fühlt Ihr wie ein neuer Menſch. 


hr verjpürt die Wirkung derfelben nach den erjten paar Behandlungen, und 
und nachdem „Shr 


den vollen Kurjus 


durchgemacht habt, wird e3 Euch jcheinen, als ob hr nicht über awanzig Jahre 
alt jeid. Das Leben findet Ihr wieder des Lebens werth und Ahr jeid wieder im 
Stande, Euch) an dem Pergnügen der Mannesfraft zu erfreuen. 

Dies gilt Euch Leuten, Denen c3 an Muth fehlt, deren Nerven zittern, deren 
Augen den Glanz verloreu haben, deren Geitt getrübt tft, Deren Gedanfen vers 
irrt, welche ichlaf- und ruhelos find, deren Vertrauen erfchüttert ift, die ver 


ftimmt und leicht entmuthigt find. 


Zögert nidt. — 


Ic; heile Baricocele, ohne Schneiden, jhmerzlos. Ich lade jeden Mann ein, 
der andere Behandlungen und Arzte verfucht hat, in meine Office zu fonımen, 
mojelbit ich ihm gerne meine Behandlungsmethode erfläre. Diefe Methode bes 
feitigt Die Schreden der Chirurgie und Iangjanı ziehen fich die vergrößerten und 
franfen Adern zufammen und Die Kraft ift vollitandig wieder hergeitellt, 


Sch Heile Striftur, ohne Schneiden oder Dehnung. 


Meine —— — 


Methode löſt die erkrankten Theile allmälig auf und die Striktur ſchwindet da— 


hin wie der Schnee vor der Sonne. 
kräftigt die Genital-Nerven. 


Sie heilt und macht den Kanal frei und 


Ich heile auch um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, Gonorrhoea, Gleet und 


alle anderen Krankheiten der Urin-Organs. 


übernehme. 


Sicherheit der Heilung iſt was Ihr wollt! — Ich gebe Euch eine 
eine geſetzliche Garantie, Euch zu heilen, wenn ich Euren Fall 


Was ich für Andere gethan habe, kann ich auch für Euch thun. 


NewEraMedicalinstitute, 


Das erſte deutſche mediziniſche Auftitut 
in den Ber. Staaten ud _ 
246-248 State Str., nahe Jackson Boulvd, 


Spreditunden: Montag, Mittwoch umd 


reitag, 8.350 Vorm. bis 6.30 Abends. 


Dienitag, Donneritag und Samitag, 8.30 Vorm. bi3 S Uhr Abends. — Sonne 


tags ton 10 Zormt. bi3 1 Ahr Nachnt. 


Dr 
er 
*2 


— ——— 


.COR CHICAGO AV 


Thurmuhr-Apotheke. 


=——=Kopfschmerzen. 

Kopfichmerzen, Nervdjität, Schmerzen in den * 8 

fugeln, Schwindel u. j. w. find die Folgesbis 

Augenfehlrern verihiedener Art, die in Ben 

meiften Fällen durch pajjende Augengläfer fotprt'b;s, 
Schroeder's Augengläſer) 

helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche nenn 


feitigt werben. 


genau angemejjen werden. 


RE 
ar 


2 * 


nen angemeſſene. 


Die Unterſuchung koſtet nichte! 

Genau angemeſſene Gläſer ſind 
Er ebeufo billig wie werthlofe fers 
tige Brillen oder von-lUnerfahre- 


1 


ENRY SOHROEBDER, 


465--467 MILWAUKE=Z AVENUE 


Finanziches. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eiboft-Ed: LaSalle und Madifon Str, 


Beberichui . $500,000 


BSDWIN G. FORBMKAN, Bräfibent. 
OBOAR G. FOREMAN, Bieräfen 
GEORGE N. NZEISE, Raifirer 
Allgemeines Bant » BGelhäft, 


Ronto mit Firmen und Driver 
verfonen erwünfdt. 


Geld aur SGrundeigenthums 
zu verleihen. zunmm 
Creenebaum Sons, 


83 u. 85 Dearborn Str. 
ers, 


Tel. Central 557. 
Geld auf Ehicagoer Grund: 
zu 


* eigenthum zu den nie⸗ 
verleihen 


dregſt gangbaren Zin⸗ 
ſen. Bag, didoion® 
EI” Deästel und Sereditbriefe anf Europa. 


Be - —— 


— — — — — 


— 


STOVE POLISH 


fie eft — rein, feiät, 

und 8 Kiant * . . . 

yling Bros, 
sago und Milwaukee. „. 


— 
© 
beiltim. 


Sind Sie taub?? 

Jede Art von Taubheit und Schwerhörig keit 
iſt mit unſerer neuen Erfindung heilbar; nur Tanb⸗ 
geborene unfurirbar, hrenjaufen hört fofort 
auf. Beichreibt Euren Fall. Kostenfreie Unterfuhung 
und Auskunft. Seber fann fi mit geringen Kojten 


su Dauic felbft heilen. Internationale Ohren⸗ 
Seilanitalt,596 Ka Salle Uve., Sup, 35 
—RX 


Keine Hoffnung mehr. 


Wie viele Menſchen gibt es, welche immer klagen, 


| 


Kür die „Sonntagpef*, 
ſtunterbuntes aus der Großſtadt. 


— 

Chlagihatten aus der Stabtwahl. — Eoughlin und 
feine rothe Weite, in deren weiten Zajchen er bie 
Erfte Ward hat. — Des ftreitbaren Karlan Feld: 
zug wider „Charlier Martin und dem „blinden 
Millem“. — Der Staatämann der 19. Ward und 
das Geheimnik jeines Erfolgs. 


Dftern fteht vor der Thür, und dicht 
Dinter dem Frühlingsfet der Monat 
April, meldher diesmal — ominöfer 
Weife am Erften, dem Narrentage — 
mit der Stabtmwahl eröffnet wird. Von 
den mehr ald 160 Kandidaten, melche 
für Stadtraths-Sitze aufgeltellt find, 
fönnen beim beiten Willen nicht mehr 
al3 36 ermwählt werden, denn nur fo 
viele VBatanzen gibt e& im Gemeinde- 
tath zu bejegen. 


Sn der 1. Ward, Die fih nunmehr 
kom Fluß bis zur 22, ©ir. erftredt und 
gegen 15,000 Wähler zählt, jucht die 
„Municipal Boters’ League“, unter— 
ftüßt von den vornehmften republifa= 
nifchen und demofratifchen Klubs der 
Stadt, den biederen „Johnny“ Cough- 
lin abzufägen, der jebt feit zehn Jahren 
als Vertreter des Gejchäftsvierteld von 
Ehicago im Stadrath fit und im Lau 
fe dDiefer Zeit vom Inhaber einer Kleinen 
Bedeanftalt durch die Zmifchenitation 
der Schnapefneipe zum „Bankier und 
Hypothekenmakler“ aufgerückt iſt. Man 
munkelt, daß der betriebſame „Johnny“ 
ſein Haupteinkommen als Direktor ver— 
ſchiedener „lleiner“ Lotterie-Geſellſchaf⸗ 
ten bezieht, die ſeit Jahren, und zwar 
bis vor ganz Kurzem mit hoher obrig— 
keitlicher Duldung, in Chicago ganz 
unglaublich profitable Geſchäfte machen. 
Wie viel dem famoſen Stadtvater das 
wunderſame Liebeslied an Schriftſtel— 
ler- und Komponiſten-Honorar einge— 
tragen hat, das ſeinem ſchöpferiſchen 
Heiſte entſprungen, ift nicht genau be— 
kannt, doch fehlt es ihm nicht an 
mancherlei anderen fetten Nebeneinnah— 
men. Es darf mit ziemlicher Sicher— 
heit angenommen werden, daß Cough— 
lin ſein Schäfchen im Trocknen hat und 
daß er ſeiner Vorliebe für farbenpräch— 
tige Gewänder auch dann wird weiter— 
fröhnen können, falls es wider alles 
Erwarten bei der kommenden Wahl 
wirklich gelingen ſollte, ihn aus dem 
Sattel zu heben und an ſeine Stelle 
den Bauſtellenmakler David L. Frank 
zu ſetzen, den die Republikaner Jenem 
gegenüber geſtellt haben. Herr Frank 
wird von der „Municipal Voters' 
League“ unterſtützt, obſchon er nicht de— 
ren erſte Wahl geweſen iſt. Man ſucht 
ihm den Sieg zu ſichern, indem man 
die katilinariſchen Exiſtenzen, welche 
das Gros von Coughlins Heerbann 
bilden, durch Winke mit den Zuchthaus— 
thoren und anderen Drohungen vom 
Stimmen abzuſchrecken ſucht. Daß 
dieſe Methoden den gewünſchten Erfolg 
haben werben, ift,um |8 weniger zu er= 
mwarten, al3 in den meilten Stimmbezir- 
fen der Ward Coughlin nicht nur die 
Ratilirarier-Schaaren auf feiner Geite 
hat, fonvdern aud die MWahlbeamten 
beider Rarteten. Garnicht zu reden, 
von der Unterflügung, melde dem 
Gtastömann mit der rothen Wefte und 
dem grünen Frad, den braunen Knie— 
bofen, lila Strümpfen und dito Schnal- 
lenſchuhen fettens der Polizei zutheil 
pirt, bei der er merfmwürdigermeife fo 
fehr in Gunft Steht, daß felbit des. Poli- 
zeichefs offizieller Erlaß die Schup- 
mannjcaften nicht zur Neutralität zu 
bewegen vermocdht hat. 

* * rk* 


In der 4. Ward kämpft Alderman 
Kent, genannt „der blinde Billy“, um 
ſeine politiſche Exiſſenz. Kent war 
früher ein Handlanger der republika— 
niſchen Parteimaſchine und nebenbei ein 
müfter, aefürchteter Draufgänger und 
Kiopffeter. Ein Schrotfichuß, mit dem 
ein Schanfwirih fein Haugrecht, bezw. 
feine Hau£ehre vor dem argen Gejellen 
wahrte, koſtete dieſem das Augenlicht. 
Bald darauf erbat ſich Kent von der 
Organiſation ſeiner Partei in der da— 
maligen 5. Ward die Stadtraths— 
Nomination. Es wurde angenom— 
men, daß ſeine Kandidatur eine ver— 
gebliche ſein würde, Kent brachte es in— 
deſſen durch einen Appell an das Mit— 
leid ſeiner politiſchen Gegner fertig, die 
ſtarke demokratiſche Mehrheit, welche er 
gegen ſich hatte, zu überwinden. Nach 
Ablauf ſeines erſten Termins wollien 
ihn jedoch die Republikaner nicht wieder 
nominiren, auch würde diesmal die 
Stimme des Mitleids wohl geſchwiegen 
haben, denn der mit Blindheit geſchla— 
gene „Billy“ war noch immer das alte 
Rauhbein. Kent wußte ſich aber zu 
helfen. Mit kühnem Sprung ſattelte 
er um. Er wurde „Demokrat“ und 


brachte das Kunſtſtück fertig, als Neu— 


bekehrter ſofort die Stadtraths-Kandi— 


datur der Partei zu ergattern. Er hat's 


ohne auch nur im Entfernteſten zu ahnen, was ihnen 


eigentlich fehlt. Neun aus zehn Perſonen ſterben ei⸗ 
nes langſamen Todes an Schwindſucht oder Nerven⸗ 
wihörfung und wiſſen es gar nicht. Warte nicht, bis 
Herz tlopfen und Stiche in der Bruſt ſich eingeſtellt 

ben, bis du dich matt, krank und arbeitsunfäbig 

bift, ſondern ſchreibe gleich, wenn du dies fieft, 
und ich werde dir ein Büch ſenden, das dir wichtige 
Aufklärung und ſolche Rathſchläge ertheilt, bei deren 
Beherzigung die Farbe auf den Wangen, volle Ge⸗ 
ſundheit und Frohſinn ſchnell zurüdlehren werden. 
Dieſes aukerordentlih intereiiante und lehrreiche 
HBuch, das von Jung und Alt, Mann oder Frau. ges 
lefen werden jollte, ift zum bezichen für 295 Cents 
Briefmarken. Man adreffire: Menfchenfreund, 
181 6. Qve., Rew Dort, N. PD. 


Ninervasalbe, 2dcper Büchse. 


heilt offene Beine, alte eiternde Wunden, Froftbeus 
len, Entzündungen, Geſchwüte, Geſchwülfte jegliche 
piemte Ovetfhungen, Blutvergiftungen, gejchwollene 
Nandeln und Kropf, Brand: und —— 


MINERVA INSTITUTE, 1476 W. Polk $t. 
16fb, jondide, Im 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, > 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
enüber ber fair, Dexter Building. 

ie Aerzte die ſer Anſtalt ind erfahrene dentiche Spe» 
sialiften und betrachten ed ald eine . ihre leidenden 

Mitmeniden jo fpnell ald mögli von ihren @ebre, 
ien. Gie beilen gründlih unter Garantie, 
Kra i ber Männer, Frauem 
ru eg ohne Op 
theiten, Holgen von Selbe 
em feit 2e. Oper 

Operateuren, 


veritanden, fich bei den „Attiven” be= 
liebt zu machen und vielen von feinen 
Konftituenten im Rathhaufe allerlei 
Gefälligkeiten und Voriheile auszumir- 
fen. Er ijt deshalb in diefem Früh: 
jahr wieder nominirt worden und fieht 
nun — jo gut’3 feine Blindheit ihm ges 
ſtattet — hoffnungsfroh den Erwerbs— 
gelegenheiten entgegen, welche es wäh—⸗ 
rend der nächſten zwei Jahre für einen 
— und nicht eben ängſtlich ge— 


wiſſenhaften Mann im Siadtrathe ge— 


dat ein junger Apotheker 


ben wird. — Freilich, es mag ihm ein 
Strich durch die Rechnung gemacht 
werden. Es ſteht ihm als Gegenkandi⸗ 
gegenüber, 


deſſen politiſche Talente und Fähigkei— 


für rabitale 
— 


ten nicht zu unterſchätzen ſind. James 
P. Crowley, fo heißt der junge Mann, 
ift — mie der Name befagt — von iri- 
Tcher Abkunft. Sein Gefchäftslofal be- 
findet fich inmitten eines Diftritis mit 
ftarf polnifcher Vevölterung. Was hat 
Cromley getban, um fich bei feinen 
Nachbarn beliebt zu maden? Bolnifch 
hat er gelernt. Wußerbem hat er fich 
— meil auch die Deutjchen zanlreich 
bertreten find in ber Warb — einigen 
deutfchen Vereinen angeichlofien und 
—* Geheimniſſe des Skaiſpiels ergrün⸗ 


Bedingungen: 


- Spezial: 

Bedingungen 

für Möbel: 
25.00 . werth, 82.50 
baar, 52.50 mottatlid. 
850.00 werth, 85.00 
bast, 84.00 mottatlidh. 


8275.00 werih, 56.00 
baar, 85.00 monatlich. 


8100.00 werth, 87.00 
bast, 86.00 menatlid. 


Sonntag, den 23. Mär 1902. 


Solides eihenes Sideboard, großes hübſches 


Defion, prädtig geſchnigt, polirter 
mit franzöfiihen Spiegel, grade 
wir Abbildung, ein zufriedenftst 
lender Werth für nur 


Finiſh, 
9 ro 

«dd 
ö— ——————————— 


Teppiche- und Matratßzen-Bargain 
9:12 Wilton Rugs, Oriental-Muſter NE 
\ Empir: JZugrain Garpet, Spezial: Werthe.... ...... 23 


Enamel Eiſen-Bettſtellen, mit Meſſing-Kugeln, 


ſtark geſtützte 
ten. drei Mal angeſtrichen mit 
beſten baked engliſchem Enamel, 
A .. 


1901-1911 State St. 


3011-3019 State $t. 


Nahe 31. Str. 


ftändigen Elemente gelungen, den das 
maligen, fi um Wieberermählung bes 
werbenden Alderman „Billy“ O'Brien, 
Schwager und Gefchäftstheilhaber des 
unvergleichlihen Johnny Powers, falt 
zu fielen. In diefem Jahre will man 
verfuchen, ob fich diefelde nügliche und 
mohlangebrachte Prozedur nicht wies 
derholen läßt in Bezug auf „Iharlie“ 
Martin, der die Ward nun fchon viel 
zu lange im Gemeinderath beriritt. 
Bon der „Municipal Voters’ League“ 
iit für den Kampf gegen diefen und 
ondere_Dracen im politifhen Sumpf 
Ehicago3 der&r-Alderman John Maps 
nard Harlan geimonnen worden —- ber 
fireitbare Sohn de gleichnamigen 
Bundes-Oberrichters. Yung = Harları 
bat feiner Zeit im Stabtrath jelbit den 
raufluftigfien unter feinen Kollegen, 
darunter befonderd dem „Buß“ Mes 
Sartby aus dem Schlahihaudrepier, 
durch feine oftmals befundete KRampfs 
bereitichaft imponirt, melcher der nös 
thige Nachdrud verliefen mird Durch 
eine mehr als jechs Fuß lange jehnige 
Geftalt und ein Bacr Arme, mie ein 
Bildhauer fie fih ala Modell wünjchen 
muß, wenn e3 ailt, einen Gladiotor zu 
modelliren. Wie Simfon unter die 
Vhilifter Herabzufteigen pflegte, To 
fchreitet Harlan nun durch dieDiftritte, 
in welchen die Kents und die Martins, 
die Coughlins und die Kennas mit 
ihrem Anhang haufen. 


Muthmaßlich wird Herr Harlan 
ſeine Kampftour auch auf die 19. Ward 
ausdehnen, wo der ſchon Porgenannte 
Powers ſo feſt im Sattel ſitzt, daß die 
republikaniſche Partei-Organiſation es 
in dieſem Jahre für ganz zwecklos er— 
achtet hat, ihm einen Kandidaten ge— 
genüberzuſtellen. Die „Municipal Vo— 
lers! League“ empfiehlt nun denen, 
melde Pomers nicht für einen geeig> 


Enden und Wngle Gifen=Seis 


2.00 


u ng nn — 


4 


neien Bolfäpertreter erachten, für den | 


Kandidaten der Einfieuer-Zeute zu 
ftimmen, einen jungen Handlungzgehil- 
fen Namens Rufus Rood. Daß es ge- 
lingen wird, ben Pomers abzuman- 
deln, ift allerdings mehr ala fraglich. 
Dur regelmäßige Bertbeilung von 
meihnachtlichen Feltbraten an die zahl- 
reichen armen Familien in feinerWarod, 


‚durch Betheiligung an Begräbniflen 


(deren Kofien er much wohl beftreitet, 


| er dann nur ungern 
ı Vielleicht hat er fich aber auch nur an 


wenn’: Noth thut), an Kindtaufen und | 
Hochzeiten, dur) Verfhaffung von Ars | 


beitögelegenbeiten für Yaufende von 
irifhen und italienifchen Tagelöhnern 
bat diefer Schlaufopf fich bei dem „ge= 
meinen Wolfe“ der Ward fo in Gunft 
gefett, daß fich daffelbe_ den Kudud 
darum feheert, od bie allgemeinen Sn» 
tereffen der Gtabt durch die Mitalied- 
Ichaft des Burfchen im Stabtrath ge- 
fährbet werben oder nicht. Im bort- 
gen Frübjahr fündigte Bomers an, daß 
er nachgerabe felber genug hätte von 
der amtlichen Laufbahn und fi am 
Ende feine® gegenwärtigen Iermins 
in’8 Privatleben zurüdziehen miürbe, 


| Er hat fich inzmwifchen ande 


| de, betrieb er in einem engen Seiten> 
ı gäßchen, nahe der 12, Straße, einen 


BOSTON MEDICAL INSTITUTE, A 


‚dem er einen Strich unter feine erite 


# 


Privat: 


Ablieferungs- 


Suftem. 


Biele Leute kaufen nicht 
gern auf Kredit wegen 
der Unzeige an Dem 
Ablieferungswagen — 
folmen fenden wir die 
Sahen auf Berlangen 
mittelit Wagen ohne 


Schilder. Keine Extra: 
Koiten, 


I90I-1911 State Strasse. 


Steigt von der Car an 20. Straße. 


ai‘ 


Ri 
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Holz und hochfein polirt, groß 

meſſingene Fix—⸗6 22 
es, pat. Rollen, autes Schloß, 3.55 
Panei-Enden, für 


ein änferft ı 
die Küche, für 


UUl.soossonnennn nen denen ernennen ee 


lirte iniſh, 
ausgeſuchtes feines Materiael, i große 
franzöſiſchem Spiegel, ein groß 
artiger Werth zu unſerem Preiſe 8. 


von nur ................ .. 


tur 


— ——— 


53 Juß lauge Suyrna Rugs, wendbar 

5.40 
Weiße Ercelſior Matratzen ................. 
8 Vfd. Kiſſen, gutes Ticking 


— —— — N 


5. 


35.00 Guter Tapejiıry Brüffeler Garpet ......- 39 


Odd Wilton Stairs und Border) 


— — — —— 


age 


Gleganter 3:Stüde Parlor Suit, fehr jchön polirter Finish in Mahagond, franz. Shape Ent: Diejer folide runde Top Nusziehtiich, ftark ge: 


twurf, Diamond tufted, die Lehnen find mit importirten Damaft? und Seiden in * u und zufanmnengefügt, bat Wluted Beine, 
— —— > . 354 ann auf 6 Fuß ausgezoge den, 
Tapeftries überzogen, cin eleganter Suit, fünftleriichen Geihmadf zufrieden 326 95 es A PR > 

4 s un 


von g 
tt leicht zu jeben, dies ein . 
Pargain 


501-505 Lincoln Av. 


Nahe Wriahtiwood. 


219-221 North Av. 


öftlih von Salited Str. 


NV Te men 2 


Unfer neues 
Sfienes Konto : Syitem 


bietet mehr den Käufer besünftigsende Bortheile als all die 
eltmodiihen Kreditpläne zujammen. Keine Sicherheit, Feine 
Zinſen, Feine Kolleftoren, feine Mortgage, die läftige Gänge 
zum Friedensridhter nothwendig maht— nur cin cinfades alt: 
modishes Anfchreibefonto — und immer die beiten Werthe. 


— v = 4 m — 2 

Es liegt keine Ungewißheit in den alten ehrenhaften Methoden, mittelſt welchen wir tauſende und tauſende 
von Männern kurirt haben, wie es in den freiwilligen Schreiben bezeugt wird, die ſich im Beſitz der Aerzte unſeres 
Inſtituts befinden. Dieſe „Neuen Metheden“, die Manche anziehen, ſind Experimente — weiter nichts! Ihr wollt 
Heilung — keine Cxperimente! Wenn Ihr die „Neuen Methoden“ durchgemacht habt, wißt Ihr wovon wir reden. 
Ihr wißt, ſie heilen nicht und können nicht heilen. 

Wir wiſſen was es zu wiſſen gibt über Männer-Krankheiten. Seit 33 Jahren hat unſer Haupi-Konſulta— 
tionsarzt die Krankheiten der Männer und ihre Kur ſtudirt. Unſere Methoden ſind nicht die „Neuen Methoden, 
ſondern wiſſenſchaftliche und erprobte Methoden von eminenten und ſpeziell qualifizirten Aerzten — Graduirte 
von bekannten mediziniſchen Colleges und Univerſitäten, die große 
Erfahrunchin Hoſpitälern geſammelt haben, ſowohl in Amerika 
wie in Eutopa. 

Varicocele, Hydrocele, 
verlorene Manneskraft. 

Dieſes Bild von Herrn Watſon wurde am 29. Nov. genommen, weil, 
wie er ſagt, „Ich dachte, ich würde ſterben. Meine Kraft war weg und ich 
war ein Wrack. Ich verſuchte einen Doktor nach dem anderen. Einige 
Freunde erzählten mir von dem Boſton Medical Inſtitute. Ich ſprach bei 
dem mediziniſchen Superintendenten vor und der ſagte mir, er würde mich 
heilen, aber es würde ſechs Monate bis ein Jahr dauern. Dies war ſo gan; 
verſchieden von den blühenden Verſprechen, die mir andere Aerzte gemacht, 
und die mir nie etwas genützt hatten. Ich beſchloß, die Boſton zu verſu— 
chen und war in drei’ Monaden kurirt. Ich bin dankbar und offerire mein 
Zeugniß und meine Bilder wegen des Guten, das Andere daraus ziehen mö— 
gen. Werde mich freuen, irgend Jemand zu ſehen, der ſich dafür intereſſirt 
(nur Abends, während des Tages arbeite ich), oder beantworte jeden Brief 
(legt Marke bei). — John U. Watjon, 3225 Parnell Upe., Chicago. 
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Wir heilen nur alle Zrankheiten der Männer. 


ichnelf, abjolut, dauernd? Wir offeriren Eu den Nuten unferer S3jährigen erfolgreichen, ehrlis 
Schreibt, wenn hr nicht fommen könnt. Wlle Briefe 
Wenn Ihr nicht fommen könnt, laßt Euch 

265, mifon® 


182 State Str.. Chicago, 
gegenüber Palmer Houfie, 1 Ahür 
nördlih von Ihe Fair. 


Sonntags 10 bis 12. 


Mollt Ihr furirt werden — 
hen Praris. Gryählt ung Ener Leiden und wir garantiren Fuch zu heilen. t 
werden ſtreng geheim gehalten. Konſultation perſönlich oder per Brief iſt abſolut frei. 
ein Bud) und einen Fragebogen toftenfrei jchident. 


Tel. 


Sfficer- Stunden 9 Borm. bis 5 Abends. Zircnitag und Samitag Abend 7 6i8 D. 


ihhloffen halt, dab bei der Erneuering | 
der Strakenbahn-Privilegien im nädh: 
jien Jahre wieder Geihäafte im alten | 
Styl gemacht werden möchten — mobet 
fehlen mürde. 


um acheilt 3u bleiben. 


Varıicocele 


ohne zu fhneiden und ohne Schmerzen, 


N wünide, dab jeder Mann, der mit Warlenceie, Gteiktur, 
anftedender Biutvergiitung, Nerpenichiwärhe oder Abnliden Leis 
den behaftet ift, in meiner Office votſpricht, woſeld id ibm 
meine Methode der Heilung biejer Krankheiten erflären wmerde, 
Befonders lade ib alle Männer ein, die mit der BVBehendiun 

> anderöiwo unzufricden find. Ych werde Eu fagen, mweibaib I 
= FF Eu dauernd heilen fann. Ronjultatien ift frei, und meine er 
bübren für ein? perfefte Heilung find mähig um» beitragen nidt 

mebr als Yhr zu bezahlen gedentt. 


Sichere Seilun 


fucht Ahr. Ich gebe Eu eine gefeglih geidriebene Garen 
Euch zu heilen oder Eucr Geld zurüdyue ten. Wei a 
Andere aetban babe, kann ıh aub für Eu 
fiher Befuch ift vorzuziehen, aber wenn Ahr nicht fommen fönnt, beihreibt mir 
Apr ihn Derftebt, gebt Fure Symptome an, Eure Stellung cte., und Ybe erhaltet im 

. & { Rouvert eime wifienihaftlihe und ehrliche Unficht über Euren Fat koftenfret, 
len vermag — in einem ftattlichen 


Haufe am MeAllifter Place unb berech EI” Mein Some Treatment ift erfolgreih und ftrift privat! 


net den nicht allzufernen Zeitpuntt, an 4 J TILLOTSON M 84 Dearborn Str, 
.Gs 2 Miu du 


CHICACO, 
Cpreofunden, 8:30 Borm. Did B Hibends; Sonntags nur von 9 Bm. Did 1 Mat. 


die ftadträthliche Würde im Laufe der ı 
Sabre fo gewöhnt, daß er fich derfelben 
nicht entäußern mag, wenngleich ihm 
diejelbe viel Zeitverluft und meit mehr 
Koften verurfaht, al3 das Gehalt be- 
trägt, welches die Stadt ihm zahlt. Er | 
ift ja nachgerade in der Lage, fich aud, | 
etivelchen Lurus gönnen zu lönnen — | 
der gute Johnny. Ag er vor vierzehn 
Sahren zum erjten Male gewählt wur: BEN 
Copyrighted. 
5. 3. Tillolfon, M. D., 


Der Meifter. Spezialift in Chis 

eago, welcher nur Männer furirt, 

weider perjönlih Die Patieuten 
fieht. Gtablirt 1880. 


kleinen Grünkram-Hondel. Jetzt wohnt 
er unweit von ſeinem Freunde Timothy 
E. Ryan — der's auch wozu gebracht hat 
in der Politik, obſchon er gerade nur 
nothdürftig feinen Namenszug zu mas 


Milion wird maden können. Die Bo- 
Htit ift ein Gefchäft wie jedes andere, 
agt Powers, und wie jebes andere Ge- 

äft, muß man’s verftehen, wenn man- 





— Take 
ANT 
= 


Don Ulbert ® 


Griesbuber: Auch der Dams 
pfer, mit dem mein Neffe herüberfam, 


ift mit zwei Tagen Verfpätung einges | 


troffen. 

Quabbe: In der Zeit der Tag- 
und Nachtgleiche herrſchen auf dem at⸗ 
lantiſchen Ozean die Aequinottialſtürme 
und Verfpätungen und Havarien ber 
Dampfer find an ber Tagesordnung. — 

Lehmann: Na, reden je, man 
nicht. Scäließlih fann man ja nod 
Angft friejen und jlooben, 'ne Reife von 

ein York nah) Hamburg uff’'n Dam: 
pfer 18 beinah’ fo jefährlich, mie 
'ne Fahrt uff die Straßenbahn bon 
Chicago nah Evanjton. 

Kulide: Say, QDuabbe, können 
Sie mir eföplähnen, mas eigentlich die 
ern bor die GSchippfuppfidien-Bill 
iſt?“ — 

Duabbe: Die „Supfidy Bil“ Hat den 
Zweck, durch Unterftüung der Sciff- 
bauer und Sciffeigenthiimer unjern 
Geehandel zu heben. Es ift ein patrio- 
tifher .. . 

Gr. (ihn unterbredhend): Schwin— 
bei! — Und zwar ein ganz gemeiner 
Sciwindel, durch den der Steuerzahler 
gezwungen wird, einem ber aefräßigjten 
Monopole das fauer verdiente Geld in 
ben Rachen zu werfen. 

Duabbe: Der leitende Gedanke bei 
biefer Bewilligung ift doch der, daß die 
Großmadt der Vereinigten Staaten 
au im Geehandel mit den andern 
Mächten zu fonkurriren im Stande fein 
fol 

©r: Das ift der verleitende 
Gedanke, womit Hanna & Comp. den 
plumpen Schtoindel zu verbeden fuchen. 
Die Herren Gefegmacer im Dienite de? 
Monopols mwiffen ganz gerau, welchen 
Wurm fie auf den Angelhaten zu fteden 
baben, um ben dummen Steuerzahler 
d’rauf keißen zu laflen. 

Lehm.: Stimmt, mit den Wurm des 
gehobenen Seehandela anjeln dieje See- 
räuber nach die Koldfilche des Staat3- 
Tchates, und fie friejen fie oodh. 

Kul.: Wennihau müffen die Leinz, 
w9.die Subfidien friegen, doch neue 
Schiffe dafor bilden? 

Lehm.: Jolt-bewahre, denn hätten fe 
ja nifcht von den Jelde. Wo denkſt Du 
bin? Neue Schiffe! Unfinn! — Nic 
"mal beladen brauchen fe ihre ollen Ka- 
ften mehr. Wenn fe bloß aus 'n Hafen 
raus und damit fo'n Bisfen fpazieren 
fahren, haben je den Baterlande ’nen 
großen Dienft jeleiftet un werden dafor 
mit unfer Selb belohnt. 

Du.: E8 märe bedauerlich, wenn da3 
Haus, vor das die Bill noch fommt, die- 
fer Vorlage Schwierigkeiten maden 
follte.... 

Lehm.:... det jlohen fe ja felbit 
nich’, bern det Abjeorbneienhaus hält 
et for die jröfie Ehre, zu jede Dumme 
beit oder emeinheit von den Senat Xa 
und Amen jajen zu bürfen. 

Kul.: Was denft denn der Präfident 
bon bie Bi? 

Lehm.: 38 mich nich bewußt, ob er 
ſich überhoopt Jedanken daran madht, 
oder rich. Eins aber weeß ick, det er 
an'n 4. März 1905 denkt. 


| 
| 
| 
| 
| 


Du.: Sie infinniren ibm alfo, daß er 
ſich jetzt ſchon mit Jedanten an einen | 


zweiten Termin trägt? 

Lebm.: Yamobhl, det dube ick feit bie 
nr Affäre. 

: Of kuhrs! — Er bat dabei ae- 
— daß er die Pollitiſchens nich' 
auf die Korns treten will und die Pub— 
lik Opinion for Dſchöſtieß nicht reſpek— 
tet, wenn es ihm den Support von die 
Parteimafchine foftet. 

Qu.: Sie ſchieben feiner Entſchei⸗ 
dung unlavtere Motine bei. Bei alle— 
bem mwäre e3 ein Segen für dieſes Land, 
mern er einen zweiten Termin anneh- 
men würde. 

Lehm.: Na, wern det wirklich der 
Fall wird, wird er fich über Alicen är- 
jern. 

Gr.: Warum? — 


| jagen, wa3 man mill! 


Lehm.: Dei er ihr nich’ nach ons | 


don jeben jelafien hat! — Bei bie Frö- 
nung bon Eduard’n hätte fich doch fo 
mandes jhöne Ding abjehen Iaffen, 
tat je. denn bei'n Papa feine Jnauju: 
ration hätte nachmachen fünnen, 
Sjotte- Doch, wie fchabe! wo fe nu all 
durch den Beſuch des Prinzen Heinrich 
fo’n Bisten bon den Hofdunft und den 
onberen feenijlichen Klimbim injefojen 
bat. — Die janze Wafhingtoner es 
felfhaft fol überhaupt haarig ver- 
Ichnupft find, det nich’ ein Paar von 
ibnen bei dem Rummel dabei find. Der 
Appetit tommt bei’3 Effen, namentlich 
bei’3 Effen von die Gnadenbrocken, die 
bon dem Tifch der feenijlichen Junſt 
abfallen! — 

Qu.: Es geht ſtark die Rede, daß die 
Krönung des engliſchen Königs ver⸗ 
ſchoben werden ſoll. 

Kul.: Wegen die Alice? 

Qu.: Lächerlich! Nein, weil man 
befürchtet, daß die Boeren gerade zur 
Zeit der Keönung beſondere Anſtren⸗ 
gungen ‚zu einem vernichtenden An— 
ſchlag auf die engliſche Armee machen 
möchten! 

Lehm.: Det war ja och j * nett, um. 
ſo ähnlich wie bei die —S—— 

jenotten, wo uff die Biene die Ka⸗— 
pliten und Ale ſich jejenſei⸗ 
sl den un.ber Zube. 


eife 


Krönungsmarfc jeblajen werden, wäh: 
rend Jich die Boeren un Britifchen zur 
eier des Feſtes jejenſeitig abmurkſen. 
— So wat macht ſich ja janz ſchön. — 

Gr.: Lord Wolſeley iſt in's Kap— 
land gegangen! 

Qu.: Nur als Privatmann, ohne 
offizielle Miſſion! 

Lehm.: Natierlich bloß zum Privat— 
verjniejen. Na aber als altes Militär 
wird er ſich doch wohl noch 'n Bisken 
for det Kriejshandwerk intereſſiren un 
ausfinden, det der jute Kitſchner von 
wejen det Ende des Kriejes janz bedeu— 
tend ſchief jewickelt is. 

Gr.: Den Methuen haben die Boe— 
ren ja wieder frei gegeben! 

Lehm.: Det war 'ne janz koloſſale 
Dummheit! Die Boeren kennen doch 
ſonſt de Bibel ſo gut. Heißt es da nich 
drin: Ooje fort Ooje, Zahn for Zahn, 
und uff 'ne andere Stelle: Hauſt Du 
meinen Juden, hau' ick deinen Juden! 

Alle: Unſinn: Blech! Das ſteht 
doch nicht in der Bibel! — 

Lehm.: Na, denn ſajt's Schiller, 
oder ſonſt wer, un' ick ſaje: Schießen 
die Engländer den Scheppers dod, ha— 
ben die Boeren det beſte Recht, den Me— 
thuen uffzuknippen! 

Gr.: Die Boeren ſind ein chriſtliches 
Volk und überlaſſen die Vergeltung 
en der da jagt: „Mein ift die Ra- 
he!” en 

Lehm.: Tu mwillft wohl uff Deine 
alten Tage noch frömmer merden, mie 
unfer Doimie, der aus dem alten Elias 
jo jut mie neu wieder ausjefrochene 
Üpoftel Paulus! — Wie viele heilige 
Himmelfreuzdonnermetter hat der nicht 
uff feinen Spezialfeind, den ollen Rich⸗ 
ter Tuley herunterbefchworen, und wie 
ſpuckt er nicht Jift und Jalle uff die 
Zeitungsſchreiber. 

ar Die fönnen’3 vertragen! 

Qu. (ladhend): Ya, ja, folhe Eleine 
Abfapitelung durch den Apoftel Pau- 
lus fann ihnen nichts fchaden, denn fie 
blahen fi) gemaltig über die Bemer- 
fung des Kaifer Wilhelms auf, daß in 
Amerika jeder Zeitunasfchreiber im 
Range eines fommandirenden Gene- 
rals ſteht! — 

Lehm.: Der Mann hat 'ne merk— 
würdige Jabe, Blech zu veden; aber 
beromegen dreht ſich vor Freude doch jo 
mand)’ ’n armer Zeitungs sichreiber, der 
bor Hunger in’s Xras hat beißen müſ— 
fen, noch in’3 Irab um, — wenn er 
hört, wat er bei Lebzeiten for 'n jro— 
bes Thier jeweſen! — 

Gr.: Na, den Dowie ſind wir jetzt 
glücklich — 

Qu.: Wenn er nur nicht in ſeiner 
neuen Eigenſchaft als Apoſtel in die 
Gepflogenheit des Paulus verfällt und 
Briefe zu ſchreiben anfängt. Solch 
ein Brief „an die Chicagoer” mürde 
Ihöne Sprüche enthalten!! 

Lehm.: Man teene Bange nich! Der 
Prophet Elias ftedt 'n noch zu fehr in 
die Knochen und in det Apoiteli eſchäft 
is er noch ein Grünhorn, ſonſt wär' er 
doch per „pedes apoſtolorium“ und 
nich in nen feurigen Automobilwagen 
nach fein Zion jejangen. 

Aue: Au! Aut Aut — 

Gr.: Man mag vem Doiwie nad: 
Das Eine muß 
man ihm lafi en, jeine Behandlung der 
Kranken iit nie umfonit jemweien. 

FKul.: Und Aurritfch hat er auch ge- 
habt! 

Lehm.: Mber it weeh Einen, mo 
roh 'n janz Ende mehr Kurage bat 
und det 18 der Mann in die erfte 
Mard, wo ji for Alderman uff die 
Temperenz⸗ Plattform jeſtellt hat. — 

Mit die Waſſerflaſche jejen die be— 
ſoffene Brijade des Hinky-Dink und 
des Bathhaus-Johnnie zu kämpfen, 
det nenne ick mit Schillern ſein Jahr— 
hundert in die Schranken fordern. — 

Gr.: Der Coughlin aber fordert die 
„Bums“ unterdeſſen auf, an die 
Schranken der Bar zu treten, und 
wird gewählt! 

Qu.: Das wird er nicht. Die Mu— 
nicipal-Voters League hält ſcharfe 
Wacht in den Kolonien. Hinky-Dink 
ſelbſt iſt arretirt worden! 

Kul.: Ich wunder, was der „Bohrt 
of Hälth“ für ein Biffnik bat, die Sa- 
lubntiepers arreiten zu laffen? — 

Lehm.: Jotte, doch janz eenfadh! 
Der Whiskie, wo die „Bums“ in die 
Stimmung zum Stimmen uffſtimmu⸗ 
liren ſoll, is von 'ne jeradezu polizei⸗ 
widerliche Schändlichkeit. — 

Gr.: Und doch heißt es, daß die Po— 
lizet den Hinky-Dint unterftügt. — 

Lehm.: Beruht auf Sejenhaftigkeit, 
denn er wird ooch ’ne beflere Sorte 
haben, mo nich polizeiwiberlich ift — 
im Jejentheil. — 

Qu.: Der Inſpektor Heidelmeier hat 


ſich alſo doch die Degredation gefallen 


laſſen und iſt nun wieder Leutnant! 
Lehm.: Ooch Zeeſen is jefallen un 
er war mehr als Max! 
Qu.: Und Er: Chief Kipley ift Re 
ftaurateur geworben? 
Lehm.: Ya, er ift nicht mehr Chef de 
Volice, jondern Chef de Eoufine. 
Kul.: Mit andere Worte: Er 18 in 


| der. — Susp 


Charlie bet Wirth): Und 
bet aud) — * in der u f 
‚glaubt Ahr, ba 


hr wer⸗ 
—5 


Für die Küche. 


Sped-Bögel.— Man fohneidet 
bon einem Stüd Kalbfleifch (am beiten ' 


bon der Keule) Eleine runde, etwa ei- 
große Stüdchen, Klopft fie gut, durch— 


zieht fie recht reichlich mit feingefchnit= | 


tenem Sped, jtreut Salz und meißen 


Pfeffer darauf, legt fie nebeneinander | 


in ein Kajferol ‚in welchem man eine 
Heine, feingehadte Zwiebel und Butter 
bei gemacht hat, und dedt fie mit ei= 
nem gut pafjenden Dedel zu. Wenn 
fie weich und Schön braun gedämpft 
find ‚gießt man einige ERlöffel Fleilch- 
brühe oder fauren Rahm zu, legt die 
Stüde franzförmig auf die Schüffel, 
in die Mitte entweder gebünfteten Reis 
oder Maccaroni-Nudeln und übergießt 
beides mit Sauce. 

Schöpfenfoteletten.— Von 
fingerdid gefchnittenen Koteletten vom 
Schöpfenrüden fchneidet man das seit 
theilweiſe ab, klopft die Fleiſchſtücke 
mit dem Meſſerrücken, ſalzt und pfef— 
fert ſie und beſtreut ſie leicht mit Mehl. 
Nun läßt man Buttier heiß werden, 
bratet die Fleiſchſtücke, ohne ſie mit der 
Gabel zu durchſtechen ‚auf jeder Seite 
2 bis 3 Minuten bei ſtarkem Feuer und 
legt ſie auf eine erwärmte Schüſſel. 
Der Bratenſäaft wird theilweiſe abge— 
goſſen. etwas Rothwein, ſaurer Rahm 
und Suppe mit dem Reſt aufgekocht 
und in eine Schale extra gegeben. Als 
Garnirung eignen ſich Rohſcheiben von 
Kartoffeln, Spinat, Karotten und 
Maccaroni. 

KalbsrippcheninGelee— 
Vier bis fünf Pfund Fleiſch vom 
Kalbsrücken ſetzt man mit leicht geſal— 
zenem, kochendem Waoſſer bedeckt auf, 
fürt eine Zmiebel, Wurzelmert und 
Pfefferförner dazu und focht das 
srleifch auf mäßigen Feuer zwei Stun- 
den langlam weich. Dann nimmt man 
ed heraus, fchneidet es in Stüde von 
der Größe fleiner KRoteletten und fchic- 
tet Miefe übereinander in einem irdenen 
Einmachetopf. Zwei Duart der Kalb- 
fleifchbrühe jeßt man mit einem halben 
Pint Effig und 13 Unzen meiker Ge- 
latine auf, focht die Flüffiafeit aut 
durch, falzt fie fcharf, treibt fie durch 
ein Haarfieb und vermijcht fie mit 13 
Iheelöffeln Daogimürze. Man füllt 
die Brühe warm über das Kalbfleifch, 
bindet den Topf mit Pergamenipapier 
zu, läßt ihn 24 Stunden ftehen und 
nimmt dann zum Gebrauch beliebige 
Portionen heraus. 

Sellerie - Gemüfe auf 
Schweizer Ari — Man Icält 
die rohen Knollen und fchneidet fie in 
feine Scheibchen, Die man in Waller 
mit Salz und einigen Löffeln Effig 
ganz weich focht und auf ein Sieb zum 
Ablaufen Schütte. Zu gleicher Zeit hat 
man nicht zu mehlteiche Kartoffeln 


halb meich gekocht, diefelben gejchält, in. 


Scheiben aeichnitten und mit dem Gel- 
lerie vermifcht. Nun dünftet man in 
reichlich Butter etwas fein gehadte 
»twiebeln und Weterfilie, gibt das ©e- 
müſe dazu, läßt alles etwas anziehen 
und gießt langfam gute Fleifchhrühe 
daran, bis ein kurze Sauce einfodt. 
Gerührt darf nicht werden, nur ge= 
Tchüttelt, damit die Scheiben Thon 
ganz bleiben. Koteletten paflen am 
beiten dazu. 

Meerrettigjauce. Man 
bereitet mit Meißmehl und fetter 
Meifchbrühe eine fämige Sauce, laht in 
derfelben ven gepußten und fein gerie- 
ben Meerrettig ein paar Mal auflochen 
und gibt ein Stüdchen Butter dazu. 
Anftatt der Fleifchhrühe kann man 
Milch oder Sahne nehmen, aud) wohl 
ein Stüdchen Zuder hinein thun, ganz 
nach eigenem Gefhmad; doch Darf der 
Meerrettig nicht lanae kochen, meil er 
jonjt feine Schärfe verliert. 

Gefüllter Krautfopf oder 
Sapoyer Kohl. — Man pußt ei- 
nen jhönen Krautkopf, ſchneidet ihn 
voneinander, nimmt das Herz heraus 
und ſtellt re mit Kalbfleifch, Salz 
und etwc& Zwiebel zum euer, mo e3 
nicht ganz gar gefocht wird. Dann bad: 
man beibes Klein, fügt Butter, ein paar 
ganze Eier, wenig Musfatnuß, Salz, 
Pfeffer und Zwiebel hinzu, legt den 
Kobltopf wieder zufammen oder bindet 
ihn in eine Serbiette, indem man im- 
mer bon der Farce zmwifchen die Blät- 
ter gibt, umbindet den gefüllten Kopf 
aut mit Bindfaden, kocht ibn in Tleifch- 
brübe mit einem arofen Stüd Butter 
gar, macht diefen Sud nad) dem Abko— 
rAen und Herausnehmen des Kohles 
mit aeriebener Semmel oder mit einer 
Mehlſchwitze ſämig, läßt ihn ganz kurz 
einkochen und reicht ihn als Sauce zu 
dem gefüllten Krauttopf. 

Maccaronigeridt. Das 
Waſſer, in welchem man die in Stücke 
gebtochenen Maccaroni das erſte Mal 
aufwallen läßt, gießt man fort, beſſer 
miederholt man dies ſogar zwei bis drei 
Mal, da die Hohlnudeln ſonſt leicht 
ſcharf ſchmecken, kocht ſie ſodann in 
Salzwaſſer ſehr weich und gießt ſie 
nun wieder ab. In einen weiten Topf 
thut man nun auf ein Pfund Macco— 
roni drei bis vier Eßlöffel voll dicke, 
ſüße Sahne, läßt ſie heiß werden und 
thut etwa 34 Unzen Butter hinzu, fo 
daß fie nur zergekt. Dann fommen bie 
abgetropften Maccaroni Finein und 
werden in dem Topf, den man zubedt, 
crbentlich umgeichwentt, dann ange: 
richtet. Nach Belieben garnirt man den 
Schüffelrand mit gemieatem Bötel- 
fleifeh und gelochtem Rindfleifch oder 
mit iraenb welchen Bratenſcheiben, de— 
ren Eauce man im Moment des An- 
tichten3 nebft reichlich geriebenem Par: 
mefanfäfe über die beraartig angerich- 
ıeten Mactaroni gibt. 

AepfelinTeiggebaden. — 
Man ftellt einen reichen Soda- oder 
Badpulver = Pie-Teig ber, gibt aber 
mehr Seit dazu ul gemöhnlid. Ein 
Stüd von diefem Teige wird auf dem 
Badbrett beinahe Jo dünn als Pie- 
frufte audgerollt und in bieredige 
Stüde, groß genug, um-einen Apfel zu 
bebeden ‚geichnitten. In die Mitte eines 


Salt ri — —* 
in wur 
fe vor Jude und 


In Eh Stüdes jet man zwei Halbe 


ö— —— — —ñ —⸗ e —ñ —ñ u nn nn ne nn — — — — 
—— — 
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oder Schattirung — für 


cons — für 


Larrabee 


von Modernen Frühjahrstrachlen 


für Männer uund Knaben. 


Stern's populäre niedrige Preiſe bilden eine 


weitere Anziehungskraft. 
ein, unſer prachtvolles 


zu befihtigen. ...... 
1902 Frühjahr-Tacons Anzüge fir Männer — 


Die neuen Milttiär- und 
Stoffen und Muftern gemadt, 
zug jo perfekt, 


für . 


Frühjahrs-Ueberröcke f. Männer — 
wünſcht wird, die feinjten Covert3, Mhipcords und Vicumäs, 
einige mit Seide gefüttert, andere mit Serge 


Setin — für 


Neue Moderne Frübjadırs - Hüte für 


Frühjahrs — Schuhzeug für Männer — in 


Uorth Ave. und 
Str. 





drückt ihn feſt zuſammen. Man legt die 


in eine mit Butter ausgeſtrichene Back— 


Poſtamtes betheiligt war, obgleich man 
Klöße mit der glatten Seite nach oben 


pfanne. Wenn die Pfanne voll iſt, legt 


man ein Stückchen Butter auf jeden 
Kloß, ſtreut eine Hand voll Zucker über 


das Gangergibt ee Zafie Waffer da= | 


zu urd laßt es 3 Stunden in einem 
mäßig beißen Dfen baden; 
diefer Zeit begießt men die Speife ein- 
mal mit der Brühe.\Sie wird mit einer 
Puddingfauce oder mit Rahm umd 
Suder angerichtet, 
— 

Oſterſonne. 


(Fortſetzung von der 11. Seite.) 


während 


! 
| 
| 


! 


| Park abgehalten. 


— ichämte fich, weil fie voller Ihränen ; 


ftanden. 

„Ein Wort fag’ mir nur, 

ziges, liebes Wort, Erich”, fle 

gerultsten Händen. „Ih fanr 

wieder froh werden ofne Dich und das 

Kind. 

wußt. heute, als ich in d 

Slaubit Dur, 

bin, um bei Eu; zu bleiben, Erich?“ 
Er fonnte nicht ıwrechen, er zog fie 

nur ganz dicht zu fich heran. Er hielt 

fie jo feit. daR jie toum 

magte. Und unter je 

fie plöblich ganz from und ganz 
„Sieht Du — — nun bat Maria 

ihren Herrn wiedergefunden! Es iſt ja 

Auferſtehungsẽfeſt!“ 

— — —— 


Lolalbericht. 


Deutſches Theater. 


ein ein— 
zte ſie mit 


er Kirche war. 


„die £ogenbrüder‘‘, zum Negie-Benefiz für 


Herrn Donat. 

Die zahlreichen Freunde und Be— 
wunderer, welche Herr 
Verlaufe ſeiner Wirkſamkeit durch ſei⸗ 
ne launige Geſtaltungskraft im Thea-⸗ 
terpublifum erworben hat, werden es 
hoffentlich 
pollzählig einzustellen bei der Benefiz— 
Vorfiellung, die heute Abend für den 
tüchtigen Künſtler ſtattfindet. Zur 
Aufführung gelangt bei dieſer Gelegen— 
heit ein urgelungener Schwank: „Die 
Logenbrüder“, von Laufs und Kraaß. 
Wie man aus nachfolgender Liſte er— 
ſieht, iſt für eine gediegene Beſetzung 
der Hauptrollen des unterhal tſamen 
Stückes geſorgt, ſo daß der Abend ein 
ſehr vergnüglicher werden dürfte: 


Habelmann, Fabrikant Julius Donat 
Tatoline, ſeine Gattin ............... Unna Gerlach 
Sulu, deren Tochter Lotte Reinecken 
Anni Pehrends, Habelmann’s Nichte... Clara Yapping 
Max Brüdnet.........*2*2*6* Otto PBahlatı 
Fba, geb. Habelmann, ſeine Gattin,. Vanlaͤ Wirth 

renz Fiſcher, Agent .............. Buitav ſKleemann 
En Bammelberger Guftad Darkbeim 
Eranis, Outzbefiger..uscnunsonnenee Theodor Rehhtel 
Frau Segnitz Helene Frehde 

dbildner, Arch telt Robert Surtberg 

arbara, Kochin bei Brüdner's........ Argeia Virag 
Ein Schnutzmann Frig Lindnet 

Zwei Dienſtleute. 


Zum Verkauf der Sitze wird die 
Kaſſe von Powers Theater heute von 10 
Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags offen ſein und Abends von 6 Uhr 


an. 


Vor einem höheren Richter. 


ofeph Hopkins, alias Clark, alias 


George Loomis, der von dem ehemali—⸗ 
gen Boligiften Dan Kipley, angeblich) 
aus Eiferfucht, mie Kiplen aber. be- 
bauptet, in Notöwehr —— 
wurde ſtarb —5 ‚Radmittag halb 

Uhr im 


ja nicht | 
Und heut’ hab’ ich das erft ae= | 


| 


| 


| 
| 


nahmt. 
daß ich noch gut genug 
ı ober an Drt und Stelle ließen. 
: Bolizei fabndet jeht auf zreei Männer, ! 
| die Hopkins und Geld— 

zu athmen 
nen Küſſen ſagte 
leiſe: 


Stadtraths 


| Drganifirung der Stabtrath? : 





Jadſon 
bisher 


D | 5 2 
onat ſich im | cola Mitglied des Gemeinderathg 


als Pliht betrachten, fich | 


ihn kurz vor feinem Tode in Kennt» 
niß je&te, daß er nur noch wenige Mi: 
nuten zu leben habe. 

Kiplen und „Diamond Xil”, die ge- 
fiern, ala Hopkins fhon im Sterben 
log, gegen Bürgfjchaft auf freien Fuß 
gelegt wurden, werden wieder verhaftet 
werden, jobald die Polizei ihrer hab- 
haft wird. 

Geſtern 


Nachmittag wurde 


met, ſchlägt den Teig darüber und | daß er an der Plünderung des hiefigen | 


auf | 


Grund eines, von dem Bundes:Kom= : 


miſſär Foote ausgeſtellten 


chungsbefehls, 


Housſu⸗ 
von den Detektives Buſh 


und Tedford eine zweite Hausſuchung 


in der Wohnung des Hoptkins 


MI4— 1 
u Palos 


Es wurde das ganze Haus vom Kel— | 
ler bi8 zum Dachboden gründlich durch | 


Jucht, fogar eine Anzahl Dielen gelöft, 
aber nichts, ala eine Anza 
Stemmeifen, Bohrer, Sägen u. f. m., 


6! Dietriche, 


welche die Polizei ala Einbrechermwert- | 
zeuge bezeichnet, gefunden und befchlag= | 


E3 wurden außerdem 20 Pfv. 


Dynamit gefunden, de8 die Beamten | 


befucht haben, 
Ihhranffprenger fein follen. 
eh 


Barteilofe Deganifation. 


Die | 


Die weitaus größere Zahl derjenigen | 


- Kandidaten, Die irgend 


welche Ausſicht darauf haben, erwählt 


zu werden 
ters’ 


hot ſich der Municipal Vo-⸗ 
League gegenüber verpflichtet, im 


Falle der Erwählung für die parteiloſe 


ſchüſſe eintreten zu wollen. Eine der— 
ortige Erflärung bat auch 
abgegeben, ber 
egen oefiräubt bet, 
die 

ücfichten ouf feine Bartei aus dem 
Spiele zu laffen. 


diesmal 
immer dag 


Aus den Polzeigerichten. 


Der Makler William Hall wurde 
geſtern, da er auf ein Vorverhör 
verzichtete, von Polizeirichter Prindi— 
ville unter ʒisdo bůrgfchoft den Groß— 
geſchworenen überwieſen, vor denen er 
ſich auf die Anklage zu verantworten 
haben wird, Wm. H. Bedell, einen 218 
Erie Str. wohnhaften jungen Mann, 
veranlaßt zu haben, mit ihm ein Theil— 
haberg neihäft einzugeben, und ihm, 
Hall, "8900 zu bezahlen. Bedell be— 
hauptet, Hal habe ihm dargeftellt, das 
Maklergeihäft, in melche® Bedell ein- 
trat, fei auf zahlender Grundlage. 
Seit dem 1. Januar will er als feinen 
Untheil an. dem Gewinn aber nur 
$19.50 erhalten haben. Er behauptet, 
Bedell3 Angaben über den Stand des 
Geſchäftes ſeien falſch geweſen. 

John Lynch gab geſtern vor Richter 
Hamburaber zu, daß ex fich in Gefell- 
fchaft der Streiter befand, welche am 
13. März den Gtreifbrecher Anton 
Kern mißhandelien, al3 lehterer bie 
Anlage der American Can Company 
verließ. Er leugrtete aber, daß er fi 
thätlich on dem Kläger vergriffen Habe. 
Er babe ihm nur den Hut zugemorfen, 
ber ihm vom Kopfe gefallen war. Kern 
fonnte Qonch nicht ala einen feiner Ans 
greifer erfennen. Der Angeklagte wurs 
de — en geſtellt. 


Aus⸗ 


Ylderman | 
jich | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
J 


die neuen Eton-Anzüge ſind in den populären 
geſtreift, karrirt und einfarbig — 66 An⸗ 
wie Kleider hergeſtellt werden können — 
kein anderer Laden wird deren Gleichen verk 


aufen 


& 
Der 


und —** 


Neue Facon — 
5 


Diter = 
Me ee 


Mir laden Euch 
2lffortiment morgen 


ze, 


ertra kurze moderne En mittlere, ber erira lange, wiege 


werk 
Ne 2 


Halätrachten für Männer — die neuen Yacons — 


4lorth Ave, und 
Zarrabee tr, 


— — — — — 


und ein reeller 
Feuer-Verkauf 


Ein Vertauf, bei welchem die offerirten Werthe die ganze Geſchichte erzählen, wie unſer 


Verluſt von der Verſicherungs-Geſellſchaft 
wurde. 


auf der Baſis von 
Wir erhalten dadurch Gelegenheit, unſer ganzes Lager von ſchönen Männer—⸗ 


75 Prozent berichtigt 


Kleidern und Ausftattungswacren loszuſchlagen zu der unerhörten Rate von 
25 Cents am Dollar der regulären Preiſe. 
Diefe Preiſe beweiſen es. — 


Anzüge. 


K10.00 neue Frühjahrs— 
nur durch Rauch beſchädigt 


812.00 neue —J Anzüge — in hubſchen weht Duftern — 


nur durch) Rauch beichädigt 


$15.00 und S18.00 nee Frithiahrs 
ftern — nur dur NRauc beichädigt 
*20 u. 825 neue Frühjahrs : Anzüge, 


Anzüge für Männer, 


möge in hübſchen — Mu: 


feitegefüttert in fehr netten 3 mo⸗ 
dernen Muſtern, einſchl. alle neuen Frühjahrs-Wagaren, nur rauchbeſchädigt 


in all den neuen Ren — J 89 
4.89 
. 6.89 
9.89 


UVeberzieher: 


$10.0N und 
then Moden 
$12.00 neue Frühjahrs— 
Stoffen — all die neuen 
beichädigt 


820.00 und 85.00 — Ueber zieber ARuswahl von * feinften Ueber: 
jiehern im Haus, in allen feiniten Stoffen—nur dırrch Rauch) beichädigt-. 


Beinkleider. 
1000 Paar 32.50 Hofen — fancy MWorfted 
Streifen und Cheds—nur durch 1% 
NRauc, beichädigt . u i% 
fancy Worfted 


500 Paar 83.00 Hoſen — 
Streifen u. ———— Dur x 19 
Nauc) beichädiat . 

Autwahl von den feinften Seien im Haufe — 2000 
zur Auswabl — nicht —* = ger 
ale 86.00 wertb, und einige u‘ 260 
8.00 und SR.00 — alle neuen he 69 
jahrsmufter—nur dur Rauch beichädigt 
Hüte. 
53 Dukend 2.0 lohfarbige 
— LTE 59e 
1.39 


2 Dutz. 22.00 Derby und Fedoras — 
neue Frühjabhrs-Facons und Fatben — 
nur durch Rauch beſchädigt 


3.09 Hüte, alle Mufter, alle neuen 
Frübdjahrs-Facons, nur durch Rauch 


beihädigt 


15.00 neue Frühjahrs-Veberzieher—in all den mwünfchensmwers 
-etnichl. alle Keinen Rummern— nur durch Naud) beichädigt . . 
Ueberzieher — in allen neuen Frühjahrs = 
Schnitte und Nopitäten — nur vun Rauch 


3.39 


Facons und 


4.89 
.6.89 


für Rränner 
u. Jüuglinge. 
Unterzena— 50 Unterzeug, mittelfchiwere w. jdimere 
Sorte, alles neue Waaren, nur rauch⸗ c 
befdäpdig:, fü 

$1 Tinterzeug, mittlere m. fchmere Görte, nette 
Farben, wur durh Rauchbeichädigt, 


Ausftattungsinaaren 


Untergeug, mittlere *8 be 


..120 


25e 


81. 599 gan zwoll. 
Frühjahr u. DHerbſt, nur rauchbe⸗ 
ae au 


25: Bofen träger nur Be, 35c Hofenträger.. 


Hemden— 19Dusd. reguf. Hl Kempen, leicht 
durch Raub beihmust, nur 


50 Dusd. $1 Hemden, fancy neue Streifen 
u. Ghel3, nur duch March befhädigt 


2.0 und 2.50 Monarh Hemden — ? 
dere md nene Mufter, nur buch Ra 
beihädigt, für 


50° Salstraddten, nur durch Rauch beiömußt.. fe 
1.50 Naht-Roben, Monarh Brand,  für...S7e 
x fanch Strümpfe für nut ..... —— 


PeoplesGlothiers 


9.:0.:E ke Lake und lark Str. 


* Guflan Johnjon befindet fich in 
der Revierwache an Maxwell Straße 
unter der Anklage in Haft, Frau M. 
Noginsla von No. 585 —* S. Sir. 


{en su haben. 


— Erflärt. — U: Sie leben wohl: x 4 


recht glücklich mit Xhrer rund -B: ° 


Ad Gott, im Winter ift eb ja I sata 4 
em u li — | 
mir 
TB: Meine vn. 


must i — 





- Enropäiche Rundfchen, 


Provinz; Brandenbure. 


Berlin. Kaufmann Guftav Adolf 
Koch aus der Göbenftraße 16, welcher 
im Haufe Ballazftrage 8 ein Banfge- 
fchäft betrieb und insbefondere Prä- 
mienloofe auf Wbzahlung verkaufte, 
wurde wegen Unterſchlagung und Un⸗ 
treue verhaftet. — Die Weisihandlung 
„Rothes Meer“, Inhaber Hugo Bo= 
mann, Franzöfiiche Straße 24, melde- 
te Konkurs an. — Mufiter Reinhold 
. Meyer aus der Chorinerjtraße bergif- 
tete fih mit Vitriol, da ihm feine 
Frau mit einem Liebhaber durchgegan- 
gen war. — Wegen Krankheit und 
ſchlechten Gefhäftsganges ‚hat fich ber 
sljährige Photograph Rudolph Grabe, 
Rohjtraße 28, vergiftet. — Um feiner 
Frau einen Schreden einzujagen, hatte 
ſich der 30jährige Droſchkenkutſcher 
Siadach aus der Grenzſtraße 15 aus 
Ulk erhängt. Er wurde leblos aufge— 
funden. — Konditorsmwittwe LuifeRich- 
ter, geb. Kulife, aus der lieberftraße 
3, hat fich erhängt. — Dreher Mar 
Zechel aus der Siwinemünderjtraße 50 
wurde in dem Werke der Allgemeinen 
Elektricitätsgeſellſchaft von dem Ge— 
triebe erfaßt und getödtet. — Das bei 
dem Kaufmann Wolff, Lottumftraße 
18, in Stellung befindliche Dienjtmäd- 
hen Mathilde Ueder ließ in einem 
Althma-Anfalle die brennende Petro- 
Ieumlampe fallen und trug dabei jo 
fchwere Brandppunden davon, daß e$ 
verstarb. — im Mollmaarengefchäft 
bon ©. Kant, Neue Friedrichitrahe 22, 
brach Feuer aus, melches eine aroße 
Menge von Waarenvorräthen zerſtörte. 

Hennigsdorf. Buchhaltergen- 
ner, welcher in der Dampfziegelei von 
A. Burg angeftellt war, ift nach Unter- 
fchlagung von 10,000 Mark flüchtig 
geworden. 

Zandshera. Bon der eleftri- 
fchen Straßenbahn wurde die achtjäh- 
tige Tochter des Arbeiter Gefche beim 
Spielen tödtlich verleßt. 

Neuruppin. Eijfenbahnitations- 
affiltent Braat hat bedeutende Unter- 
fhlagungen verübt und ijt dann flüch- 
tiq gemorben. 

Potsdam. Cine in unferer 
Stadt befannte PBerfönlichkeit, der ehe— 
malige Bantier Eduard Mertens, ift 
unter dem Verdacht des Meineids ver= 
haftet worden. Er hat hier Durch fein 
Sonderlinasmwefen viel von ich reden 
gemadt. Mertens joll gelegentlich ei= 
nes Dffenbarungseides faliche Anqa= 
ben über feine Vermögensverhältniſſe 
&emacht haben. 

#rovinz Öfipreußen. 

Königsbera. Wegen zahlreicher 
Schmindeleien murde der frühere Ei- 
jenbahnpraftifant Walter Meyer zu 
134 Sahren Zuchthaus verurtheilt. 

Allenftein. Der frühere Ge- 
Ichäftsführer der Eigarrenhandlung %. 
MWopthaler hier, Klett, welcher nad) 
Unterfchlaguna einer beträchtlichen 
Summe flüdtig gemorden war, ijt in 
Königsberg verhaftet worden. 

Gr. Rofinsto. Die Eheleute 
Ausfa begingen ihre goldene Hochzeit. 

Gumbinnen Aus Furcht vor 
Strafe verübte der Fleifcherlehrling 
Karl Stod Selbitmord durch Einath- 
men bon Gas. 

Zapian. Arbeiter Franz Zint 
wurde wegen Branditiftung zu 5 Jah: 
ren Zuchthaus verurtbeilt. 

Tilfit. Kaufmann Albert Hesfe 
Mt zum Gtabtverordneten gemählt 
worden. — Kaufmann Heinrich Kie- 
jelbach meldete Konkurs an. 

Zinten. Hier jtarb innerhalb 24 
Stunden das Lehrer Döpner’sche Ehe- 
paar, melches im November vorigen 
Jahres noch in voller Rüftiafeit die ei- 
ferne Hochzeit begehen Eonnte. 

Pr. - Holland. Landbriefträ- 
ger Komnid hat fich auf feinem Beitell- 
gange erhängt. 

Raftenburg. Büdermeifter Her- 
mann Schirrmann beging fein 50jäh- 
rige8 Berufsjubiläum. 

Röffel. Klempnermeifter Schlu- 
Hus von bier, welcher in Heiligenlinde 
einen Brunnen baute, ftürzte in diefen 
hinein und erlitt lebensgefährliche Ver- 
legungen. 

Frovpinz Welipreußen. 

Danzig. NAuffeher Wohlgefahrt 
bom jtädtifchen Arbeitshaufe, der vor 
einiger Zeit verichwunden war, fehrte 
in feine Stellung zurüd und erfchoß 
fich unmittelbar darauf. Er hat bes 
reit3 früher mehrere Male Gelbit: 
mordverfuche gemafht. — Hebamme 
Cargart erhielt von der Kaiferin für 
Adjährige Dienftzeit die goldene Bro: 


Ehriftbura. Gendarm Philipp, 
ber bereits die Rettunggmedaille befigt, 
rettete wiederum mit eigener Zebensge- 
fahr ein Mädchen vom Tode des Er- 
trinkens. 

Damerau. Sämmiliche Wirth— 
ſchaftsgebäude des GutsbeſitzersScher⸗ 
le wurden eingeäſchert. 

Di.- Krone. Altjiker Haaſenle— 
der und Frau feierten die goldene 
Hochzeit. 

Dirfhau. Musketierr Kramer 
vom 175. Infanterie = Regiment wur: 
de vom Zuge überfahren und getüdtet. 

Elbina. NRangirmeiiter Better 
mwurbe auf dem hiefigen Bahnhof über- 
fahren und getöbtet. 

Elgtfhemo. Das Haus des Be- 
fiberö Jofeph Beyger brannte vollitän- 


©. 2 Dig nieder. 


Ellerwalbe Xn einem Ab- 


U zugsgraben mwurbe die 72jährige Witt- 
we Karoline Dobrid ertrunfen aufae- 


Funden. 

Fürftenmerder. Beim Paffi- 
zen bes MWeichjeldammes fiel der Fi- 
fer Zibur fo unglüdlich herab, daß 

“er dad Genid brad) und ftarb. 

Provinz; Yommern. 
YAlti-Körtnit. Auf dem hiefi- 
Bahnhofe gerietb' der 22jährige 
beiter Mabte zwifchen die Puffer 
eier Wagen und erlag ben erlittenen 
rlegungen. 

reege. Fiſcher Wendt ift mit 
m Boote auf dem hiefigen Bobben 


jährige Befitersfohn Reinhard Dumfe 
bat fich erhängt. : 

Greiferhagen. Die 18 Jahre 
alte Dienitmagd Emilie Berg - murbe 
in der Duntelheit auf dem alten Kirch- 
hofe überfallen und am Kopfe und 
Dberförper gefährlich verwundet. 

Gr. PBomeiste. Die 11jährige 
Zochter des Händlers Königsberg 
brach auf dem Eife des Wieſenwaſſers 
ein und ertranf. ; 

Kallies Auf der Entenjagd 

ftrauchelte der Uhrmacher Theodor 
Rohrsdorff von bier. Dabei entlud 
fich fein Gewehr. Die Schrotladung 
drang ihm in den Kopf und tötete ihn 
auf der Gtelle. 
« Kammin. ®erhaftet murde ver 
Schreiber Franz Maaf, der das Mo: 
biliar jeiner Eltern vorfäglih in 
Brand geitedt hatte, nachdem er ihnen 
120 Marf entivendet hatte. 

Kl. Dievenon. Beim Einzie- 
ben feiner Nebe ertrant der Filcher 
Ludwig Erdmann. 

Zrovinz Schleswig: Kolllein. 

Deihhbaufen Mohn und 
Wirthſchaftsgebäude des Gärtners 
Baumann ſind vollſtändig niederge— 
brannt. 

Drage. Landmann Andreas Pe— 
ters iſt im Brunnen ertrunken. 

Flensburg. Zahlmeiſter Horſt 
bom 2. Bataillon des Fültlier = Negi- 
ments „Königin“ wurde weqen Unter 
ſchlagung von 6000 Darf verhaftet. 

Friedrichſtadt. Rektor emer. 
Fr. Fedderſen, ein Kämpfer von 1848- 
51, iſt verſtorben. 

Kiel. Das Kriegsgericht verur— 
theilte den Lieutenant zur See Jobſt 
vom Küſtenpanzer „Aegir“ wegen Be— 
leidigung und Mißhandlung von Un— 
tergebenen 
und Dienſtentlaſſung. — Seitens des 


Landgerichts wurden der Landmann— 
Lamaack aus Bramſtedt wegen falſchen 


Offenbarungseides zu 6 Monaten, der 
Dienſtknecht Heinrich Röhling aus 
Langenkamp wegen Sachbeſchädigung 
zu 2 Jahren Gefängniß und der 20jäh— 
rige Dienſtknecht Schleitger aus Wat— 
tenbeck wegen Brandſtiftung 14 
Sahren Zuchthaus verurtheilt. 
Zadelund Die an den Müller 


zu 


| an einem Finger. 


zu 44 Tagen Gefänaniß | 
| aleich der linfe Arm nahe der Schulter 





Löbert verpachtete Klirbüller Mühle | 
wurde ein Raub der Flammen. 
Sülldorf. Zur Lehrerin hier: | 
jelbit wurde Trräulein Peterfen ge: | 
mählt. 
ropinz Schlelien. 


Breslau. Der Senior der hiefi- | 
gen Juriften, Geheimer Juſtizrath Ro— 
jenbera, ift im 92. Lebensjahre geftor= | 
ben. 

Görlit. Major d. L. und Cibil- | 
Sngenieur Rich. Lüders von hier, ift in 
der Heilanftalt Lindenhof bei Dresden 
im Alter von 63 Sahren geftorben. 

Gorfau. Freifrau Franzista von 
Lüttwik verftarb im Alter von 99 
Jahren. 

Goldberg. Kutſcher Kunz von 
hier gerieth unter einen Laſtwagen ſei- 
nes Dienſtherrn, des Spediteurs Hei-— 
** und wurde auf der Stelle getöd- 
et. 

Kejjelsporf. Das Wendrich'- | 
The Ehepaar beging die goldene Hod)= | 
zeit. Ortspfarrer Hünerasty vollzog | 
die Einfeanung. | 

Konradsmwalden, fr. Schön- 
au. Aniohner Hainke und Frau feis | 
erten ihr goldenes Ehejubiläum. 

Lobfomwit. Der Altmeifter der 
Bienenzudt Dr. Dyierzon vollendete 
jein 91. Lebensjahr. Er war früher 
49 Jahre lang Pfarrer in Karls: | 
marft. 

Neundorf. Gtellenbefiter Au- 
guit Knittel von hier wurde in einem 
Didicht bei Heinersdorf todt aufaefun- 
den. Anfcheinend liegt ein Raubmord 
bor. 

Provinz ZPolen. 


Gorzyn. PoſtboteWegwmann wur— 
de wegen Unterſchlagung verhaftet. 

Lobſens. Ackerwirth Retzmann 
aus Schönrode, welcher zum Wochen— 
markte zur Stadt gekommen war, 
wurde auf Veranlaſſung der Staats— 
anwaltſchaft auf der Straße verhaftet. 

Neutomiſchel. Zum Kreisarzt 
für den Kreis Bomſt an Stelle des 
nach Kattowitz berufenen Dr. Schroe— 
der iſt Dr. Bruckmann von hier er— 
nannt worden. 

Overſitzko. Die Eheleute Wil— 
helm und Juſtine Stübner feierten die 
eiſerne Hochzeit. | 

Rogowo. Altſitzer Jüdel Schwarz 
iſt im Alter von 100 Jahren geſtorben. 
— Bürgermeiſter Kreuz von hier wur— 
de zum Bürgermeiſter in Pakoſch ge— 
wählt. 

Samter. In Folge eines Schlag— 
anfalles ſtarb im Alter von 56 Jahren 
der Magiſtratsbeigeordnete Rentier 
Julius Kober, welcher viele Ehrenäm— 
ter verwaltete. 

Schneidemühl. Wegen eines 
ſchweren Leidens hat ſich der Hoboiſt 
Sergeant in der Kaſerne erſchoſſen. — 
Bremſer Auguſt Hildebrandt verun— 
glückte auf dem Bahnhof in Flatow. 
Er trug Bruſtquetſchungen davon, die 
den Tod herbeiführten. 

Schubin. Die Stadtverordneten— 
verſammlung wählte den Kreisſpar— 
kaſſenrendant Geisler zum Vorſitzen— 
den und Kreisſchulinſpektor Dr. Fen— 
ſelau zum Stellvertreter. 

Schroda. Auf der nahen Eiſen— 
bahnſtation Warberg wurde der 21 
Jahre alte Bahnarbeiter Rudolf Ul— 
brich von der Lokomotive eines Güter— 
zuges erfaßt und getödtet. 

Witkowo. Kaufmann Hermann 
Sranfe meldete Konkurs an. 

MWrefchen. Die Häufer der Bä- 
dermeifter Zietefl, Händler Zajmert 
und Malermeijter Jerszynsfi in ber 
fatholifhen Schulftraße wurden durch 
Feuer vollftändig zerftört. 

Provinz Hachlen. - 

Magdeburg. Beim Hinein- 
giehen von Petroleum in das Dfen- 
feuer erlitt die 7Ojährige Wittwe 
Hausmann, Scharrnftr. 13, Brand: 
munden, benen fie erlag. 

Salzwedel. Die Stabiver- 
orbneten = Verfammlung bat den 
praftifchen Arzt Dr. Med. Keriten, der 
feit der Amt3nie) ' des Bürger⸗ 
eiß die als 





waffe wird als Urſache angenommen. 


Wittwe Weiffen, 


— 


unbeſoldeter Beigeordneter 
hat, zum Bürgermeifter gemählt. 

Sanderädorf. Auf ber 
Grube „Vergißmeinnicht“ wurde der 
Arbeiter ©. Berendt durch eigene Un 
borfichtigfeit von einem Arbeitszug 
überfahren unegetöbtet. 

Sanderöleben. Buchdrude- 
reibefiger Karl Lubmia, Verleger der 
„Sanbdersleber Zeitung“, ift im Alter 
bon 51 Jahren verſtorben. 

Wittenberg. Die hieſige Bä— 
cker-Innung feierte das goldene Mei— 
ſter -Jubiläum ihres Obermeiſters, 
des Stadtrathes Garz. Dem noch 
ehr rüftigen $ubilar wurden von eis 
ner Abordnung von \nnungsmeiltern 
ein funjtvoll ausgeführter Ehrenmeiz= | 
jterbrief und eine fojtbare Bomle | 
überreicht. — Das 24 Yahre alte Kind | 
des Arbeiter Kühn fiel in einen Kej= 
fel mit jiedendem Wafler und verftarb 
an den Brandivunden. 

Worbis. Unſere Stadtverord— 
neten wählten den Stadtverordneten 
Waldmann zum Vorſteher. 

Fyrovtuiz Mannover. 

Hannover. Von einem Bier-— 
wagen der Germania-Brauerei wurde 
der achtjähriae Sohn des Kohlenhänd- 
lers Bunt aus der Gelleritraße über: 
fahren und jo jchiwer verliebt, daß er 
furze Zeit darauf verjtarb. — Bei der 
Spielerei mit einem NRepvolver erlitt 
der Bädergefelle Willi Hartmann aus 
der Deflauerjtraße einen Schuß in den 
Unterarm. Hartmann ‚wurde in’s 
Krantenhaus geichafft. 

Aihen. Die Ehefrau R. Lind: 
horit verlegte fich beim Fleifchichneiden | 
Die Wunde nahm 
bald einen bösartigen Charakter an, 
meshalb zum Arzt geichidt wurde. 
Diefer jtellte Blutvergiftung feit. Ob- 


amputirt wurde, ift die Frau berftor= 
ben. | 

Bad Ejfen Der Ainedht Sie: | 
bering aus Wehrendorf ftürzte beim | 
Strohabwerfen jo unglüdlih aus der 
Bodenlufe, daß er bald darauf ver: 
ſchied. 

Burgdorf. Ihren Verletzungen 
erlegen iſt im Krankenhauſe zu Han— 
nover die 55jährige Wittwe Dzillack 
aus Burgdorf, welche ſich mit einem 


Käüchenmeſſer die Kehle durchſchnitten 


hatte. 

Celle. Der Lieutenant Schulz 
von der hieſigen Artillerieabtheilung 
wurde in feiner Wohnung mit einer | 
Ichweren Kopfmunde aufgefunden, 
welcher er im Lazareth erlegen ift. Un- | 
porjichtige Handhabung. einer Schuß: | 


-MWilhelmshapen Die Ma- 
trofen Meife und Kolb von hier mur= | 
den vom SKriegsgericht der zmeiten 
Marine = \nfpektion wegen Fahnen— 
flucht im Complott zu 13 und 2 Jah: 
ren Gefängnif verurtheilt. 

W#rovinz Weiltfaten. 

Gedeläöberg. Auf den Grund: 
ftüd der Meflerfabrif von Gebr. Her- 
mes it der Mafchinenheizer Karl Bau- 
mann in einem Baflin ertrunfen. 

Gütersloh. Poftdireitor Pint: 
boo3 ift von bier nad Wilmersdorf | 
berjeßt worden. 

Hattingen. MWittme Genie: | 
der glitt auf der Straße aus und brad} | 
ein Bein. 

Herdingen. Das erbliche Mit- 
alied des Herrenhaufes und Erbtrudh- 
jeß des Herzogtums Meftfalen Für- 
ftenberg = Herdringen ift im Alter von 
83 Jahren gejtorben. Nachfolger in 
feinen Würden und Titeln ift der ein- 
zige Sohn des Verjtorbenen, Freiherr 
Engelbert, ver im 52. Lebensjahre 
ſteht. 

Hörter. 
Morit Kan, welcher hier im Netheim’- 
ſchen Geſchäfte Unterſchlagungen be— 
gangen hatte, wurde verhaftet. 

Hüſten. Zum Gemeindevorſteher 
iſt Herr Heinrich Köhle gewählt wor— 
den. 

Peckelsheim. 
verſchwundene, zeitweiſe geiſtesgeſtörte 

welche bei ihrem 

Fortgang zwei Söhne im Alter von 17 
| 

| 

| 

| 








Handlungsreifender 


Die von hier 


und 9 Jahren zurüdließ, ift von dem 
Gemeinde = Vorfteher in Menne 
VBerwahr genommen worden. 
Rödinghaufen. Arbeiter 
Bedmann von der hiefigen Eifengieße- 
rei ijt im Hönnegraben ertrunfen. 
QRäeinprovir. 

Köln Am Alter von 49 Jahren 
iit der Fabrifant und Stadtverord- 
nete Ernft Zeyendeder gejtorben. 

Yahen. Die hiefige Straffam- 
mer verurtheilte den Hilfsrangirmeis 
jter Goffen, welcher auf der Station 
Herzogenrath jeit Jahren nad Holland 
beitimmte Waggons geplündert und 
hauptfächlich Tuche geitohlen hatte, zu 
zwei Jahren Gefängnißg und fünf 
Sahren Ehrverluft. 

Düren. Einer der herborragend- 
Iten Vertreter unferer gewerbefleißigen 
Stadt, Chrift. Ivo Heimbach, der Be- 
fiter der weit überDeutfchlands Gren= 
zen befannten Filztuchfabrif, ift 81 
Ssahre alt einer Qungenentzündung er= 
legen. 

Düffeldorf. Profeifor Emil 
Hünten, der ausgezeichnete Gejchichts- 
und Schladhtenmaler, der fürzlich fei- 
nen 75. Geburtstag im voller Frifche 
und Rüftigfeit gefeiert hatte, ift uner= 
wartet rafch geitorben. 

Elberfeld. Die Straffam- 
mer berurtheilte den Boltsjchullehrer 
Höfften aus Haan megen Eittlid- 
feitsperbreciens zu 18 Monaten Ge- 
fängniß. 

Eſſen. Der Architekt Peter 
Zindel, der Erbauer unſeres Rathhau— 
ſes, einer der bedeutendſten Gothiker 
des Rheinlands, iſt an einer Luengen— 
entzündung geſtorben. 

Laarb. Ruhrort. Auf der 
Hütte „Phönix“ ſtürzten die Zimmer— 
leute Lambert, Sander und Hülft von 
einem Gerüſt und erlagen den erlit— 
tenen Verletzungen. 

Mühlheima. Ruhr. Ober— 
bürgermeiſter v. Block und Polach iſt 
im Alter von 61 Jahren geſtorben. 

Ohligs. Weichenſteller Franz 
Schentel wurbe in der Nähe des ⸗ 


in 


————— Ir 


NER 


ı Edharbdt geristh unter einem 
| beladenen Kohleniwagen 
| einen Beinbrud. 


A 


Reusrath. Eheleute Yohann 
I:hönes feierten ihre goldene Hochzeit. 
Rondadorf, Fabrifarbeiter Karl 
Berbeder flürzte aus einem Yyenfter und 
trug Tebensgefährlide Berlegungen 


davon. 
Rüttenſcheid. Geheimrath 


Krupp ſchenkte unſerer Gemeinde für 


den Bau eines Proghmnaſiums einen 
Bauplatz im Werthe von 170,000 Mk. 
Siegburg. Bahnmeiſter Heuſer 
iſt im Mühlenbach ertrunken. 
Provinz Sbeflen: Naffau. 
Frankfurt mn der Gutleut» 
ftraße fprang das Dienitmädcen Lina 
Reinhardt von einem Straßenbahnmwa= 
gen, ftürzte und erlitt eine Gehirner= 
ſchütterung. 
Grandenborn. 
beiter Eyſert gehörige 


Das dem Ar— 
Wohnhaus 


brannte nebſt Scheuer nieder, während 
das anſtoßende Wohnhaus des Weiß— 
binders Oehler ſtark beſchädigt wurde. 
Landwirth Berge 
gewordenen 
Pferden eine Strecke weit geſchleift 
und ſchwer verletzt. 


Heyerode. 


wurde von ſeinen ſcheu 


Hersfeld. Profeſſor Kraatz, 
welcher ſeit langen Jahren am hieſigen 
Gymnaſium wirkte, erlag einem Lun— 
genſchlage. 

Marburg Jäger Krafft vom 
hieſigen Jägerbataillon wurde auf dem 
Bahngeleiſe, arg verſtümmelt, als 
Leiche aufgefunden. 

Niederaula. 


Maurer Jakob 


Römershauſen. Beim Fäl— 
len von Bäumen wurde der Einwohner 
Hoof von einem niederſtürzenden 
Stamm getödtet. 

Waldau. 
lungen des Oekonomen 


Scheune und Stal— 
Fuhrmann 


gingen in Flammen auf. 


Mitteldeutſche Staaten. 

Altenburg. Aktuar Steeger 
hat ſich der Polizei geſtellt unter der 
Selbſtbeſchulidgung, Unterſchlagungen 
begangen zu haben. 

Apolda. Juwelier 
nold meldete Concurs an. 

Braunſchweig. Der ſteck— 
brieflich verfolte Musketier Teichmann 
von der 6. Compagnie des Infanterie— 
Regiments No. 92, der vom Weih— 
nachtsurlaub nicht in ſeine Garniſon 
zurückgekehrt war, wurde in Gittelde 
verhaftet. 

Siſenberg. Frau Luiſe Horn, 


geb. Bünger, ſtarb im 89. Lebensjahr. 

Hüttenfteinad. Die Firma 
Alfred v. Ber & Co. geriet) in Eon: | 
ı kurs. 


Kamzsdorf. Die, Ehefrau des 
Berginvaliden Taufcher erfhlug ihren 


ı Mann mit einem Hammer und tödtete 


fih dann felbjt durch Erhängen. 
Koburg. Eiſenbahnbauinſpek— 
tor Oehlmann, der kürzlich aus Kö— 
nigsberg zwecks Leitung des Neubaues 
des Güterbahnhofes hierher verſetzt 
wurde, iſt verſchwunden. Sein Revol— 
ver und ſein Schirm ſind am Ufer der 
Itz aufgefunden worden. Augenſchein— 


| lich liegt ein Selbftmord vor. 


Levpoldshall. Wrbeiter Al: 
fred Potfchold hatte auf einer hieligen 


| yabrif Arbeit gefunden und wohnie in 


einem Haufe des Güftnermeges. Am 
Ubend fiel er in dDiefem Haufe bon et: 
ner Treppe und verftarb an den Yol- 


gen des Gturzes. 

Meiningen. Kirchenrath Ger: 
mann, Chrendoftor der Leipziger 
theologijchen Fakultät, ijt geitorben. 

Dffleben. Auf der Grube 
„Zreue“ murde dem Arbeiter Wild. 
TIreitholz der linfe Fuß überfahren. 

Rudolſtadt. Freifrau Anna vb. 
Schauroth iſt geſtorben. 

Weida. Ueber das Vermögen des 
Schuhfabrikanten Adolf Zimmer wur— 
de deren Conkurs eröffnet. 

Sondershauſen. Dem Dr. 


med. Rudolf Toelle wurde die Befähi- 


gung zur Verwaltung einer Kreisarzt— 
ſtelle zuerkannt. — Im Alter von 71 
Jahren iſt der Staatsrath a. D. Höl— 
zer geftorben. 

Wildungen. Landbriefträger 
Wagner von hier fand gelegentlich ei- 
nes Beitellganges den etwa 30 Jahre 
alten Schweizer Kurz von der Domäne 
Selbach halbtodt am Wege liegen. Der 
Mann wurde Tchleunigft nach Hier ge= 


ichafft, doch "am er nicht wieder zum | 


Bemwupßtfein, beide Beine waren ihm 
erfroren, und er verftarb nach wenigen 
Stunden. 

Sadlen. 

Dresden Bei dem Empfang 
des deutfchen Kronprinzen  hierjelbit 
fam der als jchneidiger Herrenreiter 
befannte NRittmeifter v. Wuthenau an 
der Spibe der die Esforte bildenden 
Schmwadron Garde - Reiter 
infolge der durch den Regen erzeugten 
Slätte mit feinem Pferde zu Yal, 
blieb mit dem linfen Fuß im Steig: 
bügel hängen und wurde eine Strede 
meit qeichleift.. Herr von Wuthenau 
trug nicht undedeutende Verleßungen 
davon. — Geh. Regierungsrath Dr. 
med. Arthur Geißler, jeit 1894 Direkt: 
tor des ſächſiſchen Statiſtiſchen Bu— 
reaus, ſtarb im Alter von 69 Jahren. 

Bautzen. Von der in einer hie— 
ſigen Fabrik durch eigene Unvorſichtig— 
keit beim Nachgießen von Spiritus 
verunglückten jugendlichen Arbeiter iſt 
der 15 Jahre alte Oskar Zſcharnack 
ſeinen Verletzungen erlegen. 

Bühlau. Ueber den Nachlaß 
des Photographen Ad. Hatle wurde 
der Concurs eröffnet. 

Buchholhz. Wohn—- und Wirth— 
ſchaftgebäude des Gutsbeſitzers Städt— 
ler ſind niedergebrannt. 

Ebersdorf b. Franken— 
berg. Die 4jährige Tochter desHand— 
arbeiters Bergt fiel in einen Wäſchkeſ— 
ſel mit kochender Wäſche und zog ſich 
dabei ſchwere Brandwurden zu, welche 
den Tod herbeiführten. 

Elſterberg. Der Thurm und 
ein Theil der weitbekannten Ruine 
Lobdaburg ſind unter Donnergetöſe 
eingeſtürzt. Die Ruine war eine der 
ſchönſten und älteſten des Vogtlandes. 

Elſt ra. Durch Feuer wurde das 


Schloß des Hauptmanns Koch voll⸗ 


ſchwer 


und erlitt 


Ernft- Ar: 


plötzlich 


inter | en Zeuer mund Di Drefä 


ft, Chicago, Sonntag, den 73. Märı 1902, 
geführt | 


haus des Schobert'ſchen Gutes ſind 
niedergebrannt. 
Seſſen· Zarmiſtadt. 

Heſſen-Darmſtadt. Schrei⸗ 
nermeiſter Wörner beging den Tag ſei⸗— 
ner 25jährigen Mitgliedſchaft und 
Präſidialthätigkeit beim Geſangverein 
„Melomanen“. 

Altenſtadt. Dem zum Bürger— 
meiſter gewählten H. Kröll wurde ſei— 
tens des Kreisausſchuſſes die Beſtäti— 
gung verſagt. 

Bensheim. Eheleute Johann 
Mayer und Frau Barbara, geb. Scha— 
der, feierten ihre ſilberne Hochzeit. 

Bingen. Weinhändler Anton 
Joſeph Dillinger aus Bernkaſtel, wel— 
cher ſein Geſchäft in Köln hat, logirte 
ſich in einem hieſigen Gaſthofe ein und 
war am andern Morgen, ohne daß 

ſein Bett berührt war, verſchwunden. 
Seine Sachen, Ueberzieher etc., fanden 
ſich noch vor. Man nimmt an, er habe 
ſich in den Rhein geſtürzt. 

Büdesheimb. Bingen. Rangi- 
rer Adam Kunz ftürzte von einem 
Waggon und zog ſich ſchwere Verlet— 
zungen zu. 

Butzbach. Der bekannte Melchior 
Thomas iſt aus der hieſigen Zellen— 

ſtrafanſtalt in die pſychiatriſche Klinik 
zu Gießen zur Beobachtung ſeines gei— 
ſtigen Zuſtandes überführt worden. 

Ech zell. Aus Lebensüberdruß hat 
ſich der 76jährige Heinr. Oſtheim in 
ſeiner Scheuer erhängt. 

Bayern. 

Münden. Der von bier flüchtig 
gegangene, bon Der 
Tchaft wegen Wechfelfälfihung und Un- 
terſchlagung ſteckbrieflich verfolgte 
Amtsbuchhalter Joſef Strauß iſt wie— 
der hierher zurückgekehrt. — Tram— 
bahndirektor Hippe iſt am Zungenkrebs 
geſtorben. — Poſtadjunkt Ludwig 
Schmidt, der eine Reiſe nach Italien 
unternommen hatte, wird vermißt. — 
In einem Anweſen an der Orleansſte. 
erſchoß ſich ein Tags vorher zugerei— 
ſter, etwa 25jähriger Mann, der ſich in 
das Fremdenbuch als Edmund Reichel 
aus Regensburg eingezeichnet hatte. 

Ansbach. Nach längerer Krank— 
heit ſtarb der t. Verwaltungsgerichts— 
rath a. D. Karl Rabus hier. 

Aſchaffenburg. Verſchwunden 
iſt der 14jährige Lateinſchüler Wil— 
helm Riſſe von hier. 

Bamberg. Der Oberitabsarzt 
‚ des 5. Sinfanterie = Regiments Dr. Fr. 
ı Mayer ift infolge Blutvergiftung ge: 
ftorben. 

Berhteägaden. Der Gafthof 
zur Krone ijt von Fräulein Wib, der 
Schwägerin des früheren Befikers 
Herrn Kuß, um 285,000 Mark einge: 
ı fteigert worden. 

Eihdorf. Ein intereffanterzund 
wurde vom hiefigen Meinmirth 
| Schauer gemacht, indem er auf feinem 
' Dachboden eine Kiite entdedte, in der 

zahlreiche Siegel und Urkunden des 
hiefigen Magiitrats, zum Theil aus 
‚dem 12. Nahrhundert, eine Reihe 
| werthooller Dotumente, alter Schrif- 
‘ten, Meffungsapparate etc. waren. Ar 
| der Kifte war ein complicirtes Schloß 
bon großem Altertbumsmerth. 

Erding. Zum Gtiftungspermai- 
‚ter der Filcher’ichen Wohlthätiafeite- 
ftiftung wurde Infpeftor Pröpft der 
freiberrl. vd. Gravenreuth’fchen Güter- 
injpeftion in Affing ernannt. 228 Be: 
merber hatten Gefuche eingereicht. 

Glonn. Der 
 Rentier Herr Wolfgang Wagner, lang= 
ı jähriges Mitglied Des vayerınwen 
| Landtags und des Deutfchen Reichz- 
ı tags, tft geftern im 68. Lebensjahre ge= 

ftorben. 

Ss dling Wagnersſohn Joſef 
Bauer von hier wurde vom Dienit- 
fnecht ojef Söller in Jnzing aus Ei— 

ı ferfucht erjtochen. 
Fehendorf. Der Sohn des 
Mebgers Krausmann brach auf der 
| Eisdede der Ylm durch und ertranf. 
Kiffingen. Oekonomierath 
| Streit, welcher jeit langen Jahren die 
| Oberauffiht über das Kurhaushud 
ı führte und eine der marfanteften Per: 
ſönlichkeiten unſeres Badeortes mar, 
iſt geſtorben. 

Münchberg. Die erledigte Stelle 

des Vorſtandes der Meſſungsbehörde 


wurde dem Meſſungsaſſiſtenten Karl 


Aman unter Ernennung desſelben 
zum Bezirksgeomter 2. Klaſſe verlie— 
hen. — Die Maſchine des Perſonen— 
zuges nach Hof erfaßte die Privatiere 
Katharina Frey an der Weißdorfer 
Ueberfahrt und verletzte ſie ſo ſchwer, 
daß ſie alsbald verſchied. 
Roſenheim. Zwei Bauernbur— 
ſchen von Aiſing überfielen beim Gaſt— 
haus zum „Kalten Eck“ den Milch— 
händlersſohn Mühlberger, riſſen ihn 
vomWagen und verſetzten ihm ſechs le— 
bensgefährliche Stiche. 
Württemberq. 


Stuttgart. Metzgergeſelle Jo— 
ſeph Bunt wurde in ſeinem Bette mit 
durchſchnittener Kehle todt aufgefun— 
den. 

Baach. Für den wegen hohen Al— 
ters zurückgetretenen Schultheiß Kör— 
ner wurde der Bauer E. Müller zum 
Ortsvorſteher gewählt. 

Bietigheim. Fabrik-Schuhma— 
cher Hafner ertränkte ſich in der Mot— 
ter. 

Binswangen. Weingärtner 
Sebaſtian Ackermann hat ſich im Orts— 
arreſt erhängt. 

Vaihingen. Im Alter von 
83 Jahren ſtarb die vieljährige Leite— 
rin des hieſigen Tabea-Vereins, Frl. 
Louiſe Krau. 

Böblingen. Das Amizsgericht 
fordert den am 8. März 1840 in 
Schaſhauſen geborenen und 1882 nach 
Amerika ausgewanderten Schreiner 
Joh. Jakob Schneider öffentlich auf, 
fih bis zum 8. Auquft d. %8. zu mel- 
ven, mibrigenfall3 feine Tobeserklä- 
rung erfolgen wird. i 

Ebingen Schuhmaher Jakob 
Bed und Frau feierten die golbene 
Hochzeit. — Die Paradieswirtbichaft 
ijt niedergebrannt, mobei eine Frau 
Schmibt in den Flammen umtam. 

Eglo33heim. Im Armenhauſe 
hat ſich der 80jährige Klöpfer erhängt. 

Ennetad. Bei einem im Hol * 


gewerk von Karl Michel 


Amtsjubiläum. 


Staatsanwalt: | 


| Rubeitand trat, 


f. Bofthalter und 


— mit allen Maſchinen zer⸗ 
tört. 

Freudenſtadt. Stadtſchultheiß 
Hartranft beging jein 2öjähriges 
Er wurde zum Eh— 
renbürger ernannt. 

Filhbacd. Hebamme Hailer be- 
ging ihr 5Ojähriges Dienftjubiläum. 

Göppingen. Aus Schwermuth 
erhängte fich der A6jährige Maler 
Brecht. 

Großaltdorf. Gemeinderath 
Georg Friedrich Ziegler wurde als 
DOrtsporfteher beftätigt. 

Gihmend. Auf dem Hofe Raus 
bengehren brach euer aus, Durd; wel- 
ches das ganz: Gut zerjtört wurde. 

Honhardiu. 


wig iſt infolge der Aufregung einem 
Lungenſchlage erlegen. 
Oldenburg. 


Didenburg. Durch Einbruch 
wurden au3 den Geichäftsräumen der 
Gentralgenofienfchaft des oldenburgi- 
ſchen landwirthſchaftlichen Conſum— 
vereins 8000 Mark geſtohlen. 

Ireie ↄtãdte. 


Hamburg. Der ältere Chef des 
Verlages der Hamburger Nachrichten, 
Dr. Emil Hartmeger, ift im Alter von 
82 Jahren geitorben. — Eine Feuers: 
brunſt zeritörte die Korkſteinfabrik 
Grünzmweig u. Hartmann in der Sü- 
deritraße uno bejchädigte ftarf zwei 


Megen Unterjchla: | aroke Stallungen. Das benachbarte 


aung einer größeren, für den Ortäper: | Mohnhaus wurde mit Mühe gerettet. 
ein eingefammelten Gelbfumme mur= | Ein rangirender Güterzug hielt bie 
de der Nactmächter und Ylurfhüß | Feuerwehr mehrere Minuten auf, mas 


Staiger verhaftet. 
Dehringen 
Kronenwirths Dierolf 


Sm Stall de 
brah Teuer 


| 
| 


| 
| 


die große Ausdehnung des Feuers be- 
günſtigte. 


Bremen. Der verſtorbene Joh. 


aus, das ſich auch auf das angebaute Fr. Walte hat 483,000 Mark für ge— 


Wohn- und Geſchäftshaus des Hof— 
apothekers Erbe ausdehnte. Der Feu— 
erwehr gelang es 
raſch zu unterdrücken, doch iſt der ent— 
ſtandene Schaden ſehr beträchtlich. 
Als Brandſtifter wurde der Ausläufer 
Fr. Maier verhaftet. 

Oberniebelsbach. Bauers— 
eheleute Roth feierten die goldeneHoch— 
zeit. Sie erhielten vom König ein 
Geldgeſchenk. 

Baden. 


Karlsruhe. Ein Einbruhspied- 
ftahl wurde bei der Firma Elikann 
und Baer, LZachnerftraße 7, verübt. 
Die Diebe räumten die Kaffe pollitän- 
dia aus. — Prälat Dr. Schmidt, der 
1900 meaen feines Auaenleidens in dei 
aber Mitalied des 
evang. Oberfirchenraths blieb, ijt TL 
Sahre alt, an Herzlähmung geitorbeii. 

Badenmeiler. Die Hiefige Hof: 
apothefe ging um den Preis von 210,- 
000 Mart in den Belt des Apothefe- 
fer3 Jauch aus Hohenftein-Ernftthal 
über. 

Bodersmeier. Landiirth Veit 
wurde wegen Unterfchlagung verhaftet. 

Bol. Unjer langjähriger Bürger 


| 


| 


| 
| 


I 
| 
\ 


meijter, Jiegeleibeliter, M. Wetter, ift | 


im Wlter von 61 einem 
Schlaganfall erlegen. 

Brötzingen. Goldſchmied Adam 
Heinz wollte einen bereits im Fahren 
begriffenen Zug bejteigen, gerteth unter 
die Räder und murde lebensgefährlich 
verlegt. 

Donauefhingen. Zum evan- 
aelifhen Stadtpfarrer hierfelbft wurde 
Pfarrer Crore aus Niedereggenen ae 
mählt. 

Doffenbeim. Der Steinbrud- 
arbeiter Johann Olmert, 23 Jahre alt, 
hat ſich erſchoſſen. — Im hieſigen 
Steinbruch fiel dem 25jährigen Arbei— 
ter Kraft ein Steinblock auf den Kopf 
und verletzte ihn ſchwer. 

Engen. Die diamantene Hochzeit 
feierte Lehrer a. D. Bartholomä Hie— 
nerwadel, der bis in die 50er Jahre 
Lehrer in Altdarf war und nun ſeit 
langen Jahren hier in Ruheſtand lebt. 

Freiburg. Das frühere Ge— 
ſchäftshaus der Rheiniſchen Kredit— 
bank wurde für 420,000 Mark an 
Kaufmann Polock verkauft. 

Rohrbach. Hauptlehrer a. 
Bernhard Scherer, eine in weiten 
Kreiſen bekannte und geachtete Per— 
ſönlichkeit, iſt nach kurzem Leiden im 
Alter von 80 Jahren geſtorben. 

Schwetzingen. In der Braue— 
rei zum „Bären“, die zur Zeit von der 
Firma Theodor Marx als Lagerraum 
für Tabak verwendet wird, brach 
Feuer aus. Das Gebäude mit gro— 
ßen Mengen Tabak brannte vollſtän— 
dig aus. 


Jahren 


D 


_. 


Rbeinpfalza. 

Speier. Beim Abbruch des Frey— 
fhen Haufes Hiirzte der Ackerer Joſef 
Steiger ab und ftarb an den erhalte- 
nen Verlehungen. 

Buraalben. Kellnerin Kathari- 
ne Gilbreht von hier wird wegen Be- 
trugs ſteckbrieflich verfolgt. 

Birkweiler. Weinkommiſſionär 
Johannes Bittighöfer wurde auf dem 
Bahngeleiſe todt aufgefunden. 

Deidesheim. Gutsbeſitzer Jak. 
Heinrich Glaſer, derzeitiger erſter Ad— 
junkt unſerer Stadt, und deſſen Ehe— 
frau feierten das Feſt ihrer ſilbernen 
Hochzeit. 

Ensheim. Feuerwehrmann Frz. 
Schweitzer erhielt das Ehrenzeichen für 
25ñjährigen Feuerwehrdienſt. 

Heuchelheim. In einem Pfuhl— 
loche wurde Frau Haber todt aufge— 
funden. 

Hochſſpeier. Im Sieinbruch des 
Kallſtadter Thälchens wurde der 45— 
jährige Steinhauer Johannes Naumer 
von hier- durch Steinmaſſen, die ſich 
abgelöſt hatten, getödtet. 

Elſaß⸗Aothrin gen. 

St. Avold. Hier iſt die Ehefrau 
Anna Marie Meyer in Haft genommen 
morden, unter dem dringenden Ver= 
dat, den Tod ihres fleinen Kindes 
durch Mikbarbluna und mangelhafte 
Grnährung veranlaßt zu haben. 

Buhsmeiler. Der im hiefigen 
Spital untergebradgte Rangirer Nifle3 
aus Dbermodern, der auf dem borti: 
gen Bahnhofe jchwere Verlegungen er— 
litten hatte, ift denjelben erlegen. 

Diedenhoten. Am Bureau der 
Krantentafje murde eingebrochen unt 
der Geldfchrant mit 2000 Mark Sn 
balt fortgetragen. Bon den Dieben 
sehlt. jede Spur. 

Mecklenburg. 


Schwerin. Das Landgericht ver- 
urtheilte den Aincht Jobann Friedrich 
Broszeit wegen jchweren Diebitahls zu 
4 Jahren Zudihaus. 

. Guftromw. Chriftian Gebhardt 
und Frau begingen ihr filbernes Ehe: 
jubiläum. 

Karom. Die an der Golbberger 
Shauffee belegene Kornfcheune von 
Schlutius wurde ein Raub der Yylam- 
men. 

Kl.- Irebbom. Zmei Söhne 
bes Arbeit3manne® Gau und eine 
Tochter deö Arbeiter8 Hartivig find 

Sälittenfahren auf vem See ein= 
gebrodgen und ertrunten. ztau Hart- 


| 


Sites 


meinnüßige Zwecke hinterlaſſen. Da— 
bon ſollen 300,000 Mark vom Senat 


zwar, das Feuer für wohlthätige Veranſtaltungen ver— 


wandt werden. 
Schmerz. 

Bafel. Hier erhängte fi der in 
Uinterfuchungshaft befindliche Seelos, 
der den Raubmord an dem Goldiwaa= 
renhändler Karl Broeg in Lindau ver: 
übt, in jeiner Zelle. 

Bern. Hier jtarb der in weiteren 
Kreifen befannte alt-Pfarrer FFriedr. 
Küchler, gewefener Pfarrer in St. 
Antoni, Kalnah und linterfeen. — 
Dr. Dito Lanz hierjelbit it zum Pro= 
feffor der Chirurgie an der Amiter= 
dam Univerjität gewählt worden. 

Lenk Un einem jungen Wann, 
Namens Gerber, wurde ein Mord be: 
gangen. 

Lieftal. Im Mlter von 89 
‘ahren verftarb hier die ältejte Bür- 
gerin, Frau Wittwe Marie Rojen= 
mund-Spinnler. 

Luzern.  Gottharbbahn:Diref: 
tor Wuelt ift an einem Herzichlage ge: 
torben. Er war lange Jahre Stadt: 
präfident von Yuzern und Mitalied des 
Nationalrathes, ehe er als Nachfolger 
Zinggs in den Dienft der Gotthard: 
bahn trat. 

Neuentird. Hier betheiliate 
jih der Straßenarbeiter Anton Wis 
prächtiger beim Hochzeitsichießen und 
bejorate das Laden der Mörfer. Da: 
bei entlud fich einer der lehteren und 
die volle Ladung ging dem jungen 
Manne in’3 Gefiht. Der Berunalüdte 
fteht in Gefahr, das Augenlicht zu ver= 
lieren. 

Romanshorn SOberft ob. 
Ed. Blafer, ehemald3 Oberinftruftor 
der Genietruppen, ilt im 65. Lebens- 
jahre geftorben. Er Hat fih aud 
Ichriftitellerifch bethätigt und in diefer 
Hinficht viel Beachtung gefunden. 

Shwanden. Unjfer früherer 
Pfarrer Zohannes Ritter, welder 45° 
Sahre lang bier wirkte und 1890 in 
den Ruheftand trat, ftarb im Alter von 
81 Jahren. 

Rümlang. m Uller von 62 
Sahren jtarb Nationalrath Heinrich) 
Stiinemann, Bezirksgerichtspräfident 
und Kantonsrath. 

Defterreicd- Ungarn. 

Wien Herr Anton Schreiber, 
Beamter der Wiener Niederlage der 
Kosmanojer Kattundrudfabrif von 
Tranz Leitenberger, feierte jein fünf- 
zigjähriges Dienftjubiläum. — Deli- 
fatefjenhändler Mathias Göftl, Favo- 
ritenjtr. 27, wird vermißt. — Poſt— 
offizial i. B. Karl Schreiber, 2. Be: 
zirk, erdinandäftraße No. 10 wohn— 
haft, hof fich eine Kugel in die Bruft- 
gegend; er liegt jehmwer darnieder. 

Brür NKleiderhändler Joſefa 
Spit, Engegaffe 48, wurde in ihrem 
Laden ermordet aufgefunden. Unter 
dem Verdachte, am Mprde betheiligt 
zu fein, find die Yamilie.Gamifch und 
der Schuhmader Siegfried Kreibid) 
verhaftet worden. 

Chodau. m Union II. Schadte 
perunglücdte der Bergarbeiter Robert 
Sattler. Diefer fchaufelte am Orte 
mit zwei anderen Bergmännern bie 
Kohle in den Handwagen. Plöglich 
löfte fich von der über 4 Meter hohen 
irstdede ein Theil ab und verlegte 
im Herabfallen den Sattler am Kopfe 
fo jehwer, daß er nad) wenigen Minu- 
ten ſtarb. 

Drojfau Diftriktsarzt Karl 
Seichert wurde zum hiefigen Bürger 
meifter gewählt. 

Oablenz;. Das zum alten 
Schießhaufe gehörige Holzhaus, in 
welchem der Lampenarbeiter Treubach 
wohnte, ift abgebrannt. 

Grafenjtein. Im hieſigen 
gräfl. Clam Gallas'ſchen Bräuhauſe 
brach in der Malzdörre Feuer aus, 
welchem die Malzvorräthe zum Opfer 
fielen, wodurch der Bräuer Ludwig 
Bernhardt einen erheblichen Schaden 
erleidet. 

Haida. Privatier Franz Schle= 
gel feierte jeine goldene Hochzeit. 

Leutihau. Der hiefige Ge- 
richtShof verurtheilte den gemejenen 
Dice - Notar Emil fFuezeflery, welcher 
im Auquft 1900 den Wiener Bantier 
Sigmund fFlefch während der Jagd er: 
Ihoß, zu vier Monaten Gefängntp. 

Puplit. Zum Bürgermeister 
wurde einftimmig Heinrich Papſch 
wiedergewählt. 

Juxzemburg. 

Zuremdbürg. Jm Alter von 70 
‘ahren jtarb der frühere Bäckermeiſter 
J. P. Kowalsky, eine ſtadtbekannte 
Perfönlichlteit. — Abends gegen 10 
Uhr entſtand in der Wohnung des Dr. 
Adermann, Arſenal Avenue, ein Scha— 
denfeuer, das durch ſofortiges Eingrei⸗ 
fen der Hausinſaſſen an weiterer Aus— 
dehnung verhindert wurde. Der Scha— 
den wird auf ca. 1000 Franken ge— 
ſchätzt. 

Grevenmacher. In der Ge— 
meinderathsſihung wurde der Staats⸗ 
thierarzt Mackel zum Fleiſchbeſchauer 
gemählt. 

Rümelingen 3 mirb Bier 
die Errichtung einer. Arbeiter- und 
Handwerker⸗Fachſchule geplant, wobei 
Bue Gemeinde und Leitung des 

Hand in Ha 





Die Mode. 


Das Original des Kleides, Figur 1, 
beiteht aus jchmargem Tuch und breis 
ten Zuc- und fchmalen ſchwarzen Sei⸗ 
benblenden bejegt; Gürtel, Umlegefra- 
gen und Nermel find mit meißer Gui- 
püre befegt. Dief:3 Kleid kann aber 
auch aus beliebigen [htarzen oder far= 
bigen Wollftoffen nachgearbeitet und 
bie Blufe aus Seide hergeftellt werben. 
Der Rod, der fich oben faltenlo3 ber 
Figur anpaßt, ift am unteren Rand 
mit. einer breiten, unten mehrfach ab⸗ 


gefteppten Tuchblende beſetzt, der ſich 
eine fchmale Seidenblende hinzugefellt. 
in einer Entfernung bon etwa 4 Zoll 
born in der Mitte find zmei gleiche, 
nach hinten emporfteigende, nur am 
oberen Rand feitgenähte Blenden auf- 
pefeßt. Der Oberftoff der Taille, der 
kuf anliegendes Futter gearbeitet ift, 
wird durchweg zu ſchmalen Säumchen 
abgeſteppt. Er iſt oben glatt und hängt 
dluſenartig über den Gürtel. In der 
Mitte öffnen ſich die Vordertheile über 
‚nem nach linfs3 überhafenden Lab. 
Den Ausschnitt begrenzt ein Kleiner, 
fich nach hinten entfprechend fortfegen- 
der Meveröfragen, der Durch eine 
Fhiffonrofette zufammengehalten wird. 
Die engen Uermel find bis zum El: 
bogen manfchettenartig glatt und oben 
u Säumden abgefteppt. Der alatte 
Sürtel tritt porn in Kleiner Schnebbe 
ıuf den Rod, 


Sehr eigenartig fieht der Rod de 
Kleides, Fiqur 2, aus, das aus ſchwar— 
gr Zibeline, befeßt mit Quchblenden 
nit jchmwarzem,, meijt gepunftetem 
Banne, bejteht; Cinfat und Gtehfra- 
jen find aus weißem Chiffon angefer- 
sat. Die Hinterbahnen find zu zwei 
Duetfhfalten gelegt, während die Sei: 
enbahnen und die Vorberbahn oben 
attelartig mit Panne beleat find, der 
rit einer abgeiteppten Yuchblende ab- 
chließt. Auf halber Höhe zeichnet des 
peiteren eine Blende eine Volantform. 
Der Bolero kann entmweber jelbftändig 
yergejtellt oder anliegendem Taillens 
utter feit aufgearbeitet werden. In 
riterem Falle gehört eine Blufe zur 
Berpollftändigung des Coftüms. Der 
Bolero, der ringsum bi zum Gürtel 


yicht und am unteren Rand mit einer 
Blende abjchließt, ift in der Yyorm eines 
Schulterfragens mit einer Blende bes 
ebt und mit einem Shatp!fragen auß- 
jeftattet, ven Panne dedi. Der Xers 
nel ift unten manjcettenartig mit 
Blenden befteppt und oben mit einem 
urch Blenden begrenzten Epaulette 
heil verfehen. Den Ausfchnitt vorn 
ünt ein Einfaß nebit Stehfragen und 
Schleife aus Chiffon. 

Die ehr gediegene Toilette, Figur 3, 
yaßt vorzüglich für Damen in mitts 
eren Jahren. Rod und Bolero befte- 
ven aus veildenfarbener Geibe, mit 
Ipplicationen aus gleichfarbiger Seide 
uf ſchwarzem Sammet; Siehkragen, 
Schleife, Gürtel und Aermelbauſche 
tus ſchwarzer Liberty-⸗Seide. Die 
pitz ausgezackte Tunika des Rodces 
chließt mit Applikationen ab und 
äzßt einen breiten, dem Futterroch auf⸗ 

jeſetzten Serpentinvolani ſehen. Oben 
aßl ſie ſich eng der Figur an und un⸗ 
en fällt fie zu ziemlich tiefen Syalten 
u3. Der kurze Bolero wird ebenfalls 
on Applitationen- begrenzt. - Er 
_ em anliegenben, vorn in ber Mitte 

kitten Zailledfu 


ift 


und im Ausfchnitt mit einem nad 


finfs überhafenden Einfa aus quer- 
gefaltetem Stoff verfehen. Durch eine 
Epange aus applicirten Figuien mer- 
den die Vorbertheile zufammengehal- 
ten. Unter diefer Spange fallen Schlei- 
fenenden au Sammet hervor, die mit 
Chiffonpliffees und GSpiben abjchlie: 
Ben. Der Stehfragen aus Sammet ift 
mit einem Cinja aus quergefaltetem 
Stoff ausgeftattet. Die engen Aermel 
find oben zu Querfäumen abgejteppt. 
‚Unten erweitern fie fich und find mit 
Applicationen umrandet. Eine hohe 
enge Manfchette aus jchmwarzer Geibe 
bildet ihre Verpollftändigung. Den 
Miedergürtel dedt faltige jchmarze 
Seide. — Man kann die Toilette auch 
aus MWollftoff nacharbeiten, 

Rod und Kadett des Anzuges, Figur 
4, bejtehen aus blauer Zibeline, mit 
ſchmalen QIuchblenden und fleinen 


Knöpfen befett. Dieje im enalifchen 
Beichmad gearbeitete Toilette fann aus 
Ihmwarzem oder farbigem QTud, aus 
Govertscoat oder andern MWollftoffen 
nachgearbeitet werden. An Stelle ber 
Blenden fann man auch Borte oder 
Irefle zum Bejaß wählen. Auf dem 
Rod, der hinten an jeder Seite zu einer 
gegen den Schlit gerichteten TFalte ge= 
legt ift, zeichnet Blendenbeſatz eine 
Bolantform. Der Länge nad) aufge- 
feßte Blenden ahmen einen mehrtheilig 
gefchnittenen Rod nad. Das Kadett 
ift anliegend gearbeitet. E3 reicht im 
Rüden nur wenig über den Gürtel, 
während die Vorbertheile, in deren 
Mitte der Schluß liegt, fich etwas ver- 
längern. Blenden bejegen den unteren 
Rand und die Nähte der durchichnitte- 
nen Theile. Oben flappen die Vor: 
bertheile al3 Auffchläge zurüd, denen 
jich ein breiterlimlegefragen anfchließt. 
Die Auffhläge und der Umlegefra- 
gen, fowie die Aermel find mit Blen- 
den und Ainöpfen befeb!. 


Gegen die Schiffsratten. 

Nachdem durh die Forfchungen 
namhafter Bakteriologen, in erjter Li: 
nie dur Rour, feitgejtellt worden ift, 
daß die Ratten bei der Uebertragung 
ber Peit eine hervorragende Rolle fpie= 
len, hat man allenthalben begonnen, 
energiſch gegen dieſe Thiere vorzuge— 
hen. Die Schiffe werden bekanntlich 
erheblich von Ratten heimgeſucht. 
Schiffe ſind aber, wie kein zweites 
Verkehrsmittel, geeignet, Epidemien 
von einem Theil der Erde nach einem 
anderen zu übertragen. Darum hat 
ſich die Aufmerkſamkeit der Sanitäts— 
und Quarantänebehörden in erſter 
Linie dem Schiffsverkehr zugewandt. 
Ein eigenartiges Mittel haben nun die 
Behörden in Vancouver in Britiſch— 


TauemitSchutzplatten. 


Columbia angewendet, um die Schiffe 
vor der Invaſion von Ratten einerſeits 
und das Land von den auf Schiffen 
befindlichen Ratten andererjeits zu 
ſchützen. Da man beobachtet hatte, 
daß die Ratten als Weg vom und zum 
Schiff mit Vorliebe Taue, Ankerket— 
ten u. ſ. w. wählen, ſo müſſen in Van— 
couver alle im Hafen befindlichen 
Schiffe an den Tauen oder Ketten, mit 


denen ſie an Land befeſtigt find, alatt- 
polirte metallene Scheiben anbringen, | 
an denen die Ratten nicht emportlet= | 
tern fünnen und Die fie auch wegen | 


ihrer Härte nicht zu durchnagen ver- 
mögen. Unjere Ybbildung jtellt den 
Bug eines derartig gegen Ratten ge= 
Thütten Schiffes dar. 


Ein feines Haus 


| „Herr Oberfellner, mir wurbe mein 
jan Erna I 
„ - — —— Herr, bei und 
mwirb überhaupt nicht geftahlen — 
uns tommt . höchftens ' 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Zlürz 1000 


Sie Bagdadbahn. 

Nah überaus langwierigen Ver— 
bandlungen ift das Abfommen, bie 
Anatolifche Eifenbahn bi8 an denPer- 
fiihen Meerbufen zu verlängern, zu 
Stande gefommen und zwar haupt: 
Jächlih auf das Drängen des Sul: 
tanz Abdul Hamid bes Zeiten, der 
durch die neue Eifenbahn die afiati- 
ſchen Machtmittel feines Reiches im 
Halle eines Conflictes fchreller dispo- 
nibel zu machen hofft. Man fpricht 
in der Regel von der deutichen 
Bagdadbahn, wie die neue Linie offi: 
ciell heißt, doch ift diefe Benennung 
infofern ungenau, al3 das bdeutjche 
Reich als folches mit dem Bau gar 
nichts zu thun hat und auch bei dem 


KRaramanferei, 


Unternehmen nicht ausschließlich deut- 
Iches Capital engagirt ift, troßdem die 
Deutiche Bank in Berlin das Haupt: 
verdienft an der Erlangung der Con 
cejfion hat. Dem Ablommen gemäß 
ift die Baufumme nad dem Berhält: 
niß bon 60 Procent für Deutfchland 


und 40 PBrocent für Frankreich unter= | 


einander zu theilen. 
fahren ift aus dem doppelten Grunde 
rathfam und nothwendig gemejen, 
weil eritens das auf 600,000,000 
Francs veranſchlagte Baukapital in 
Deutſchland allein ſchwer aufzubrin— 
gen wäre, und weil zweitens ohne eine 
gewiſſe internationale Verſtändigung, 
d. h. ohne eine indirecte Betheiligung 
der auswärtigen Großmächte, uͤber— 
haupt ſchwer an die Arbeit herange— 
treten werden kann. Sollte es ſich 
nun in der Folge noch ergeben, daß 
weitere Nationen zur finanziellen Be— 
theiligung zuzulaſſen ſind, ſo würde 
der etwa auf ſie entfallende Antheil 


Kurdenfrau. 


von der deutſchen und franzöſiſchen 
Grundrate nach Maßgabe ihres arith— 
metiſchen Verhältniſſes zu einander 
abgezogen werden, d. h. alſo, wenn z. 
B. England eine Betheiligung von 10 
Procent zugeſtanden erhält, ſo würden 
vom deutſchen Antheil 6 und vom 
franzöſiſchen 4 Procent der Geſammt— 
ſumme zu Gunſten der Engländer ab— 
gezogen werden. Die Bagdadbahn 
ſchließt bei Konia ſüdlich von der gro— 
ßen centralen Salzwüſte des inneren 
Kleinaſiens, an den von Konſtantino— 
pel und Smyrna kommenden Stamm 
an, überſchreitet die Tauruskette in 
unmittelbarer Nähe der berühmten ci— 
liciſchen Thore des Altexthums, heute 
Paß von Gülek-Boghas genannt, 
wendet ſich dann durch die fruchtbare 
ciliciſche Küſtenebene nach Adana zu, 
das bereits durch eine 65 Kilomeler 
lange Eiſenbahn mit dem Mittelmeer— 
hafen Merſina verbunden iſt, über— 
ſchreitet in mehrfach gewundener Li— 
nie, dem Zuge einer Reihe von natür— 
lichen Senkungen folgend, das nord— 
ſyriſche Gebirgs- und Bergland, in— 
dem ſie auf der Mitte zwiſchen den 
Städten Aintab und Aleppo einen 
Zweig nach jedem der beiden Orte 
entſendet, und läuft dann direct auf 
die Ruinen der alten Hethiterſtadt 
Karkemiſch am Euphrat, heute Dſche— 
rablus, zu. Der Euphrat wird auf 
einer langen Brücke überſchritten. Wei— 
ter geht es über Harran, das alte Car— 
rhae, wo Craſſus den Parthern erlag, 
und das einſt hochberühmte Niſibis 
nach Moſſul am Tigris. Urfa wird 
von Harran aus durch eine Zweigbahn 
angeſchloſſen. Von Moſſul aus wollte 
man früher in weitem Bogen weſtlich 
vom Tigris über das alte Arbela und 


Kerbela. 


die Naphthaſtadt Kerkuk Bagdad er— 
reichen, aber die reißende Natur der 
zahlreichen dortſelbſt zu überbrücken— 
den Ströme und Flüſſe und die enor— 
men, als warnendes Zeichen längs ih— 
ren Ufern aufgeſchütteten Schuti— 
und Kiesmaſſen ließen es neben dem 
Wunſch nach Abkürzung der Linie 
doch rathſam erſcheinen, ganz auf dem 
rechten Tigrisufer zu bleiben und über 
Tefrit, wahrjcheinlich das Kainai Xe- 
nophons, Bagdad zu erreichen. Zmi- 
Then ITefrit und Bagdad zweigt fich 
eine den Tigris überbrüdende Seiten- 
linie nad) der perfifchen Grenzitabt 
Chanifin ab, die am Eingang ber 
Hauptverfehrsjtraße liegt, die von den 
mittleren Tigrislandfchaften aus auf 
das Hochland von ran binaufführt. 
Auf diefer Route verfehren- alljährlich 


bei | große -Frachten und namentlich zahl«. 
{fe Pilgerfähnren amifhen ae]; 


Ein folches Ber: | 


tiſchen Zweiges des Islam, Kerbela 
und Nedſchef, ſüdweſtlich von Bagdad, 
jenſeits des Euphrat. Von Bagdad 
aus würde die fürzefte Linie zum per- 
fifehen Golf den Tigris entlang mei- 
terführen, aber fomwohl der Charakter 
bes Bodens als auch die jtärfere Be- 
pölferung und vorzugsmeife politiiche 
Wichtigkeit der Landichaft auf dem 
rechten Euphratufer machen e3 noth= 
wendig, daß die Bahn bei Bagdad den 
Tigris verläßt, fih in fharfer, Win- 
tel mweitwärts wendet, den Euphrat 
überfchreitet und, ganz in der Näbe 
der Ruinen des alten Babylon porbei- 
führend, über die ſchiitiſchen Wall- 
fahrtsorte das perfifche Meer und 
zwar aller Wahrjcheinlichkeit nach ei— 
nen zur Anlequng eines Hafen? geeig- 
neten Buntt in der Nähe des jebt jo 
pielgenannten Kumeit erreicht. 

Von beionderem ntereile wird es 
bei diefer Linienführung Sein, daß 


des 


Kulturfreijes in die nächite Nähe der | 


neuenWeltverfehrsader zu liegen fom= 
men. Namentlich gilt da3 von den 


Suafljanidenpalaftin Dia: 
befo. 


| beiden Brennpuntten der alten femiti- 
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ſchen Kultur: den aſſyriſchen Königs— 
ſtädten am Tigris und dem 


großen 
Babylon ſelbſt. In Babylon iſt zur 
Zeit eine deutſche Expedition mit der 
Ausgrabung der mwichtigiten Gebäude 
und Theile ver Nebufadnezarjtadt be= 
Ihäftigt, und die im Laufe der jebt 
23 Nahre dauernden Arbeitzzeit an 
den Tag gelommenen Dentmäler der 
babylenifchen Kultur laffen bereits 
mit Sicherheit erfennen, daß unjrer 
MWiffenichaft von diefer Arbeit her ein 
ähnlicher Auffchwung in der Erfennt- 
niß des orientalifchen Alterthums be= 


| borfteht, wie er feiner Zeit nach der 
ı Aufdedung Ninives und feiner Nad}- 


barftädte um die Mitte des verflofle- 
nen Jahrhunderts eintrat. 

»- Welche Folgen wird die Bagdabd- 
bahn haben? 

Nach den Verficherungen von zuber= 
läſſigen deutſchen Forſchungsreiſenden 
iſt heute noch, was die Natur desLan— 
des und überhaupt die phyſiſchen Be— 
dingungen anbetrifft, die Lage Meſo— 
potamiens und Babyloniens genau 
dieſelbe wie zur Zeit der höchſten ma— 
teriellen Blüthe, welche dieſe Gebiete 
unſeres Wiſſens erlebt haben, d. h. ge— 
gen den Ausgang der ſaſſanidiſchen 
Zeit im fünften und ſechſten Jahrhun— 
dert nach Chriſtus. König Chosru 
der Zweite von Perſien erhob aus dem 
Samwad, d. H. aus dem Alluviallande 
am lIinterlauf des Euphrat und Ti- 
gris, das an Umfang etwa der Boden- 
fläche Italiens ohne die njeln gleich: 
fommt, an Grunditeuer (jie machte ein 
Drittel vom Werth der Ernte aus), 
auf den heutigen Geldwerth berechnet, 


Straße in Aleppo. 


nicht weniger als $175,000,000. Da= 
mit muß man vergleichen, daß heute 
die gejammten Staatseinfünfte der 
Türkei nicht mehr ala $100,000,000 
betragen. Sowohl unter Darius Hy— 
ftafpis im jechiten Jahrhundert v. 
Chr. als au unter den Abajfiden 
Mamun und Harun al-Rafchid über: 
traf die Steuerfraft Babylonienz die 
des Sprihmwörtlih reichen Eapptens 
ganz erheblid. Das find hiltorifche 
TIhatjachen und um wieder in's Le— 
ben zu rufen, was damals fchon dage- 
mweien it, Dazu bedarf e3 nichts weiter 
als der Wiederherftellung der alten 
Ganäle und der dauernden Sicherung 
für Leben und Eigentyum derBebauer 
des Landes. Beides aber wird ohne 
Zmeifel, wenn nicht fofort, jo doch mit 
der Zeit eine Folge des Bahnbaues 
fein. 


Auch ein Troft. 


Profeffor: Hm, die vielen Schirme, 
Sie da Moden — e$ fcnen Tone 


Leute. ihre Shieme zu 
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| der Zootfencommandeur nur den Re 


A genüg 
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Deutſche Lootſen. 


Von der größten Wichtigkeit für die 
Schifffahrt iſt der Lootſendienſt. 
Mancher „unbefahrene“ Landmenſch 
mag vielleicht fragen: ja, warum war⸗ 
tet denn ein Schiffscapitän überhaupt 
auf einen Lootſen? Er muß doch ſel— 
ber ſein Schiff leiten können, und ver⸗ 
ſtehen, es ſicher aus und in den Hafen 
zu bringen! Ja, das Ein- und Aus— 
laufen iſt keine ſo einfache Sache. 
Wohl kennen die Capitäne das Meer 
und die „Fahrſtraßen“ darin ganz ge— 
nau, wohl wiſſen ſie auch an den Kü— 
ſten Beſcheid, aber bei der ungeheuren 
Verantwortung, die in Bezug auf 
Menſchenleben, Schiff undLadung auf 
ihnen ruht, werden ſie doch wohl ſelten 
oder nie wagen, wenn ſie nicht eben 
abſolut müſſen, ohne Lootſen nach ei— 
ner längeren Reiſe ſelbſt den oft an— 


nunmehr faft alle bie großen Stäbte | gelaufenen Heimathhafen zu gewinnen. 


borderafiatifch = babplonijchen | 


Die Küften fallen ja nicht überall fteil 
wie eine Wand in’3 Meer ab, fo daß 
man ficher „bis dicht heran fahren und 
vor dem Ufer Anfer merfen fann“, 
wie der Laie fi das oft vorjtellt. 
Entweder ift die Küfte gebirgig, oder 
es iſt eine Flachküſte. Iſt es eine Fels— 
küſte, dann laufen die Felſen auch noch 
unter Waſſer wie kleinere oder größere 
Gebirge weiterhin fort, und nur der 
ganz genau mit jeder Stelle Vertraute 
kann wiſſen, wie hoch das Waſſer hier 
und wie hoch es da über ſolch einem, 
Riff oder Klippe genannten unterſeei— 


ſchen Gebirgskamme ſteht, und durch 
welche Thäler zwiſchen zweien dieſer 
unſichtbaren Gebirgskämme das Schiff 
fahren kann, ohne daß das ſcharfkan— 
tige Geſtein dem ſtolzen Schiff ein 
Loch in den Rumpf reißt und es noch 
im Angeſicht des Landes zum Sinken 
bringt. Wenn aber das Land allmäh— 
lich abflachend ausläuft, hier ſandig 
und wo anders ſchlammig oder in 
lehmartiger Beſchaffenheit, dann ver— 
ändern die tägliche Ebbe und Fluth, 
verändert jeder Sturm den Waſſer— 
grund in Landnähe. Solche Forma— 
tionen und derartige Veränderungen 
haben, außer anderen Urſachen, die 
Berufsklaſſe der Lootſen entſtehen laſ— 
ſen in allen Erdtheilen, an allen Kü— 
ſten, wo nicht lediglich die kleine Kü— 
ſtenſchifffahrt betrieben wird. In vie— 
len Ländern iſt das Lootſenweſen ſo— 
gar dem Staate unterſtellt und von 
dieſem organiſirt. So auch in 
Deutſchland. Die Lootſen werden be— 
ſtimmten „Lootſen-Stationen“ zuge— 
wieſen — denjenigen ſelbſtverſtändlich, 
in deren Gewäſſern ſie vor allem ge— 
nau Beſcheid wiſſen — und die Sta— 
tionen unterſtehen je einem Lootſen— 
commandeur, der zumeiſt ein erfahre— 
ner Capitän a. D. iſt und jedenfalls 
ein Mann von umfaſſender theoreti— 
ſcher Ausbildung, wie langjähriger 
Praxis ſein muß. In Preußen hat 


gierungspräſidenten über ſich; unter 
ihm ſteht der Oberlootſe, der das 
Haupt des Stationsvölkchens iſt. 

Je nach der Wichtigkeit des Hafens, 
nach der Größe des Schiffsverkehrs in 
den Gewäſſern davor, richtet ſich die 
Zahl der Lootſen einer Station. 
ſchwankt zwiſchen zehn und etwa vier— 
zig Mann. Nach ihr richtet ſich nun 
wieder die Zahl der Stations-Schoo— 
ner, die in Dienſt geſtellt ſind, um weit 
draußen, noch auf offenem Meere, den 
einkommenden Schiffen Lotſen geben 
zu können. Auf der Elbe z. B., die 
gleich der Weſer eine ſtark beſetzte, 
äußerſt wichtige Station hat, iſt eine 
ganze Flotille von raſch ſegelnden 


Lootſendampfer. 


Schoonern in Dienſt, ja ſeit geraumer 
Zeit iſt man bereits dazu übergegan— 
gen, für ſo ſtark in Anſpruch genom— 
mene Stationen Lootſendampfer ein— 
zuſtellen. Die Lootſen recrutiren ſich 
natürlich aus dem beſten Schiffermate— 
rial. Sie müſſen eine beſtimmte Zeit 
zur See gefahren und dann ein beſon— 
deres Examen beſtanden haben. So— 
wie der Lootſe das Schiff betreten, 
übernimmt er das Commando des 
Capitäns und damit auch deſſen Ver— 
antwortlichkeit, bis er entweder im 
Hafen oder (auf der Ausreiſe) in offe— 
ner See, dieſem Führung und zugleich 
Verantwortlichkeit zurückgegeben bat. 
„Paſſirt“ inzwiſchen etwas, ſo kommt 
auch nicht der Capitän, ſondern der 
Lootſe zur Unterſuchung vor das See— 
amt und, im Berufungsfalle, vor das 
Ober ⸗ Seegericht in Berlin. Aber 
die Schwere des Berufes beginnt nicht 
erſt an Bord des zu leitenden Schiffes. 
Schon der Aufenthalt auf dem Loot⸗ 
ſenſchooner ĩm Winterſturm oder bei 


elnde I t ſei 
Beihwerden. In Hodduntier Sad 
id) aud das befte Racht- 


Sie | 


ıtia®.. 
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alas nichts, weder dem fehiffsfuchenden 
Lootſen, noch dem lootſenſuchenden 
Ausqudsmann auf einem großen 
Schiffe. Da wird denn auf dem Loot- 
fenbampfern das, FFadelfeuer” zu Hilfe 
genommen, durch da3 vermitiels eines 
auf der Eajütfappe ftehenden Appara= 
tes Zeichen gegeben werben. Gie find 
jo eigenartig, daß fie nicht mit anderen 
Kichten oder Signalen perwechfelt mer= 
den können, und zeigen dem fpähenben 
Schiffer, wie auch dem von einem bins 
ausgeleiteten Fahrzeuge wieder zurüd- 
fehrenden Lootſen den Ort des 
Lootſendampfers an. 

Für den Lootſen iſt die häufigſte 
Gelegenheit, zu verunglücken, das Ver— 
ſetzen bei ſchwerem Wetter. Vom 
Boot aus das Fallreep bei ruhiger 
See zu erklettern, auch wenn der Dam— 
pfer in Fahrt iſt, das iſt dem Lootſen 
ein Kinderſpiel. Aber ganz anders 
iſt's, wenn ein Orkan über die See 
brauſt! Dann heißt's, mit kühnem 
Griff nach dem Fallreep greifen, juſt 


Fackelfeuer. 


in dem Moment, wo das Boot im 
Schwung von einer Woge daran vor— 
übergewippt wird, und nur zu oft 
hängt dann der Lootſe halben Leibes 


im Waſſer, während ſein durch Fla— 
ſchenzug eingeholter Packen trocken an 
| Bord fommt. Er fann aber auch leicht 


| 


mitfammt den Kameraden im Boot an 
den Eifenplanfen zermalmt merben 
durd; die furchtbare Wucht eines Wel- 
lenberges oder in der Tiefe begraben 
werden. 


Der Shloßgeift. 
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„Warum wiljt Du denn Dein neu= 
aefauftes altes Ritterfchloß ſo ſchnell 
iwieder verfaufen, Aaron?“ 

„Wie heißt, altes Ritterſchloß?! Ich 
bin gemain betrogen worden — der 
Schloßaeiit ift einer bon unfre 
Lait'!!“ 

un. 


3u viel verlangt, 


„Friß, bift Du noch nicht bald fers 
. Na, kannt Du nicht antmwor= 
ten, wenn man Dich fragt?!” 

„Aber Mutter, hörft Du denn nidt, 
baß ich den Kopf fhüttle?“ 


Die Hauptjade, 
ag GGGEEBK = 
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nv. +. Aber, Jrma, ärgere Dich dod) 
nicht, weil die Räthin jo fchredliche 
Dinge über Dich erzählt Hat!“ 

„D, darüber ärgere ich mich nicht! 
Ich bin nur mwüthend, daß ih nod 
feine Gelegenheit gefunden, mich zu 
rächen!“ 

=. 2 2-9 — — ⸗ 


"Arge Enttäufdung. 


Liebe? 
Du bift ja ganz aus dem Häuschen!“ 

„Ach, mein Mann, der Barbar, hat 
mich vorhin, ala ich wegen eined neuen 
— ohnmächtig wurde, tief ver: 
etzt!“ 

„Das hätt’ ic von Deinem Gatten 
gar nicht erwartet!. . Was that er 


* „Denf’ ’ 
«mr m au ss phirt ” 
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Finger Ratt Nafe 


” 

Studioſus Chriſtoph Spitznas hatt. 
mit feinem Commilitonen Boftel eine 
Bauterei, bei der ihm das Najenfpikei 
abgehauen mwurbe. Zu gleicher Zeil 
hieb er aber auch feinem Gegner einer 
Tinger ab. Der jtark bejchmwipite 
Bautarzt vernähte die Beiden. Seh 
unangenehm berfihrte es Boftel, als 
er nah Abnahme des VBerbandes ar 
feinem Fingerftumpf das Nafenjpibel 
tes Spitnas angenäht fand; noch un- 
angenehmer aber war e3 für feinen 
Gegner, denn der hatte nun — auf Mer 
Nafe einen halben Finger angemuch- 
fen. 
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Kindlide Vorftellung, 
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„Du, Karl, bekommen die Giraffen 
auch Katarrh, wenn ſie ſich die Füße 
erkälten?“ 

„Gewiß — aber erſt im nächſten 
Jahrꝰ!“ 


- — — en a —— — — SER 


Richtige Folgerung „Js 


„Wie geht’ 3 Nhnen denn, Frau 
Mayer? ch habe Sie lange nicht ar- 
iehen.“ 

„Dante, jehr aut.“ 

„Und dem Herrn Gemahl?” 

„Wir haben uns fcheiden laffen.” 

„Na, dann aeht’3 ihm aljo au 
qut.“ 


er — 


„Mein Gott, diefe vielen, vielen Ba= 
fen und Ktrüge!..... Und fajt alle find 
zerbrochen oder zerfprungen. Na ja, da 
fieht ma’ halt, daß fchon die alten Rö- 
merinnen basfelbe DienjtbotenG’frett 
s’habt haben, mie wir!“ 


Verrathen. 


„Warum biſt Du geſtern nicht in 
die Schule gekommen, Pepi?“ 

„Das fteht ja auf dem Zettel! _ 

„Dummer unge, ich will willen, 
was Dir gefehlt hat!“ 

„Das hat mir mei’ Mutter net g’ 
fagt!“ 


— 


— EineſchwerePatienti 
Wie geht's Ihrer Gattin? Erholt ſie 
ſich * her men „D, ia 
Sie on auf ange: 
fangen, gefund au werben! 
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aapoft, Chicago, Sonntag, den 23. März 1902. 
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Neue Facons in Schuhen. 
—— Einer der größten und beſten Vorräthe von Frühjahts⸗ und Oſter⸗Schuhen 
— J in Chicago, und unfraglich das Meiſte für Euer Geld in jedem Falle, Quali— 
2 3 tät natürlich in Betracht gezogen. Wir offeriten ganz ungemöhnliche Werihe' 
A LEE ER ’ S 2 — — ; Ei? 
Se morgen zu $2.45 in hochfeinenSchuhen in den neueften und populärjien Fa=! 


Etablirt in 1875. State, Adams und Dearborn Str. cons der Gaifon, darunter befinden fi: er. 


[ t y ” — Kid Welt Schnür⸗Schuhe für Damen, 
ne - v id Tips. 

für gemifchte für ertra fei⸗ für  bodfei ü S egan e na el: on ra von R nzuge. ——— Rid Auöpf-EQube für Damen, TurnsGoß- 
15c Yardinieres, | 250 Sorte Jardi⸗ | 30c — nr 95c für erobeGor- , rg ag 


I | woo teJardinieres, x — u - s N * — Schwarze Kid Schnüt-Schuhe für Damen, leichtes 
gwieGorie, wie Abbd. nieres. Scdhol Jardineres. weik m. reiches Gold. Mir richten ung lange vorher für bie fchmarzen und blauen Konfirmations Snaben-Anzüge ein. Det find fie — Patentieder tin. * 
Die obigen Jardinieres ſind bedeutend im Preis herabgeſetzt, um große Verkäufe zu er hier — lauter neue, friſche Waaren — in blauen Serges, ſchwarzen und blauen unappretitten Kammgarn, ſchwar— de — 


zielen; kommt früh und vermeidet das Gedränge. zen Clay Worſteds, in Kniehoſen und langen Hoſen-Anzüge für Knaben jeden Alters — die beſten Werthe, die 
ö MR i j ii ' i — is Die obigen Partien ſind eini ſpã d i 
Eröffnungs-Verkauf von verziertem japaniſchen Porzellan, beſtehend aus Taſſen und irgendwo zu haben ſind zu 1.95 bis 815. —— Garten BEL un Wed, 


Untertafien, Vafen, SenfNäpfen, Tintenfän-& — if ine Stod- | kernrdentlihe Merthe # ; 
Spezial-Verfauf von Ditnnen SetnisWorgelaffern, Gier — * Schwarze und blaue Männer: Anzüge. = | — in: a in Enamel 
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Kerzenhaltern, bededten Bonbons, Dliven-Tellern und Nadel Trays; Aus- Bor Galf, Satin Gaff und Kid. Es find nicht alle Größen in 85e 


wahl unter diejen Artifeln Montag zum fpeziellen Gröffnungspreis von nur Knichofen- Anzüge. Lange Sojen: Anzüge. EEE Ep ic wortic. aber fie find bementensmerrb Bit. 
| ce Schul- und DrefeSchube für Mneben und Mädchen, 


prächtig beforirt in Turguoije mit drei Gold-Bande. Die Käufer -tönnen jolhe Stüde R Doppeltnöpfige Cheviot-Anzüge für Knaben & Ansüne fü SE F 
* —* A — nopfige © : f ‚ ganz Ganzmwollene blaue Serge = Anzüge für Knaben, g = N En sat Mr ; e ? 
auswählen, wie fie wünfchen, von dem folgenden Sortiment, zu Preifen, welche nir: 8 Wolle, 6 bis 16 Jahre Gröhen, 1.98. lange ofen, 13 bi$ 16 Iahre Gröhen, 85. er {ehe dach a a a ek 


gends in Chicago für Waaren von derjeiben Güte geboten werden fünnen: Doppeltnöpfige blaue Serge < Anzüge für Knaben, Schwar iace S : | N | € Ieder oder einfache Kid Tips, S 50 
0 ( e rn. ' je und blaue rauhe Surface Serge lange Ho: i M | = tentleder oder einfade Kid Tips, Springs 
durhaus ganz Wolle, 6 bis 16 Jahre Größen, 2.98. jen-Anzüge für Knaben, 18 bis 0 Sabre ®r., 5.80. MR L | En r oder niedrige Qutitbe-Abjäge, 3 1. 


Theetafjen u. Untertaffen, 1.40 d. Dutz. Theeteller, das Dutzend 9660. Dopbpelknöpfige ſchwarze Anzüge für Knaben, 6 bis 


Dinner- Teller, 1.20 db. Dutend, Suppen-Teller, per Dugend 1.20. 94 19 Jahre Größen, in unfiniihed Worftede, 3.95. Blaue Serge lange Hojen = Anzüge fir Knaben, feine N ‚ | Er Echte import. türfiihe Baby = Mocaafins in al- 

Die Teller, ver Dusend 81. Individugl Gemüjefhüffel, Dusend 1.26, , h Drei Stüd Serge-Unzüge für Rnaben, Rod, Hojen ganzmwoll. Qualität, 13 bis 19 Jahre Größen, 88. 4 N | / — Damen-Slippers 29€ len Warben u. Grö 10 
Souce⸗Schüſſel, pet Dutzend, 540. Bededte Butter- Teller, das Stüd 540. I und Mefte, 9 bi8 16 Aahre, 3.95. \ — * x N - 1% nur Ben, rebuzirt auf c 
nbibibual Butter-Teller, Be das Stüd. Rahm-Töpfe, das Stück 180. Feine Ichwarze drei Stud Clay Anzüge für Nahen, eine Glan Morfted lange KHojen:Anzüge für Ana: /f N | BE 

udersDojen, das Stüd 3PDe. -Bowls, dag Etid 12e, Rod, KHojen und Mefte, 9 bis 16 Xahre, 85. ben, durbaus ganz Wolle, 13 bis 16 Jahre Or., #7. Pr EHRE Gut gemachte Männer-Schuhe zu einem jpezicllen Preis; eine große 


fatten, 156, 27e und 63c da3 Stüd, “ f Feinfte fhmarze und blaue drei Stüd-Anzü ü i inii il fü i { R vw ; : 
Bone Difher, per Dubend, 1.05, Spezieller Verkauf von deforirten japan. Porzellan Knaben, hübſch geichneidert, 7.50. — rd ee — —X * | ; Partie von engl. Enamel, Batentleder, Bor Calf und Kid; breite vor: 


Roffee-Tafien u. Untertafien, Dug. 1.70,  MofeneJars und TheesCaddies, für 45e und 75c. stehende Welt Sohlen Schuhe, mit engliihen Zehen, Die neueften 


Schwarze und blaue Knaben: An ü e. | .. und beliebteften Leiften in allen Größen — + 203 
Oſter-Verkauf von Kleiderſtoffen. Dieſe Anzüge ſind immer kleidſam und werden dieſe Saiſon mehr wie je zuvor ae I} großer Zeh -.- | . 14 1 95 


Wir offeriren einige jehr gute reinwoll. fchiwarze Cheviot (feine Shoddy) und blaue Serge An: 


Sei züge zu 7.75. Die Arbeit ift in jeder Beziehung zuverläfftg, obgleich der Preis nie- — 9 34 
Bedrudte Foulard-Seide. Glatte Waſchſtoffe. ae ar BE Geld jparende PBreile an Groceries. 
Um ben vollen Werth diejer Offerte, und bie Sephyr-Muslin undi feine Eheer Stoffe don uns & Männer = Anzüge in feinen jchwarzen nicht appretirten Worfteds, jchwarzen rauhen j 
Wiätigteit des angejeßten niedrigen Preiſes zu gewöhnlicher Sualität, bedrudt in jehr Tünftleris 8 Serges und glatten blauen Serges. Zuverläffige Qualitäten,’ tadellos gejchneidert, je: | . — Eee — 
würdigen, erjuchen wir Euch, dieſe Waaren mit ſchen Entwürfen, in den ſchönſten Farben. Sowie der Anzug iſt vollſtändig garantirt, 10.00. . | | Zuder— 9 und | I Butter Munger’$ fein | Bneeda— Die beisnunten 


denen zu bergleihen, Die Yhr jemals für 50 gee auch eine jehr feine Partie von Dimiites, eine I Mi fü — ze ite Greamerp $ e Uneeda Biscuits, 3 
ein 3 Mund fü fte Ereamerp Buttc C needa Biscuits, 3 
ne ae 4 c 5 Pund fite 1.49 | Radete für 10€ 


feben habt. br merdes finden, daß diefe viel beir Dualität, die in Vezug auf Gewebe und im Ge: i t | > — 2 | nulirter Zucker 

fer find — e3 jind dies thatjächli Seiden, die wicht fo gut ift, mie irgend ein auslänpifcher e es uterzeug für das Frühjahr. vr — — — 

bergeſtellt wurden, um im Retail viel theurer ver-⸗ Stoff, und die, vereint mit den neueſten Ideen Handgepflüdte Zn Hotiman's ei ae Zaffe, 1.00 ne — 

tauft zu werden — volle 24 Zoll breit, in amerikaniſchen Printinas, ei i ; S : -Qei : . F 3z Früh⸗Bohnen, 5 Vid. Be Stärke, ver 1 Did.e 6 : : - 

en en a 50€ ee — Wir haben niemals vorher eine beſſere Partie von Damen-Leibchen und Bein kleidern für das Ftüh⸗ une Ste Cu Swaier A Rirkhbäume, frühe Miite 

Eatin = Appretur — münfeensiwerth ift — Preis, Yard — sc In jahr zu 25c gezeigt, als wir jet — Zu dieſem Preis offeriren wir egyp tiſche baumwoll. Leib— — — *äz Me e wein Stüd zu Be 
3 hen mit hohem Hals und Umbrella - Mufter Beinkleiver in weiß und Ecru; die Leibehen haben Feiner Carolina BR, SO — a —8 

5 Campbell's Sala reſ⸗ 


Gros de Londre⸗Seide. Mercerized Chambray. * * lange und kurze Aermel und ſind ſeideeingefaßt; Leibchen ſowohl wie Beinkleider 25 BD, EDER ie Se fing per Bint te; Piendäume, Erit 


u 
l 


adet 


Deutzias, Stil zu 160 





Mearl Tapivca, per ver + Pint — He du 


Pfd. — 40 Diamond Flate Waſch— Johbannisbeer-Strducher 
P gr; Food Pulver, per 4 12 ——— Jade Joe ver Dusgd. An. 
Ralta Bita Food, Mid. Wade — e Roche Siͤd zu Se 
: ; —— — ——— Mali 34* .00 : 

Damen = Leibchen in fancy Geweben, niedriger Hals Damen:Leibehen in feiner ägyptiicer Yaumtolle, m. — un Fe En Rn a 
und ärmellos, mweih, rofa und 25 c turzen Uermeln und Hals, Perlmutter: 15c Barlen Breaffaitt Food, 


Mr 
Pr 
Malt Oats Breakfaſt 


Eine Qualität, von der wir die Erfinder ſind, Soeben erhalten eine neue Sendung dieſes ber ſind mit Perlmutterlnöpfen verſehen und haben Seide Crochet Stitching; ſhaped 

und di ein Chicago nur in The Fair“ ver— liebten Stoffes, der infolge feines reichen ſei⸗ Kleidungsftilde, bie zufriedenſtellend ſein werden; Stück 

lauft wird. Es iſt dies eine feine importirte denen Ausſehens ſo viel bewundert wird. Er 

Kleider-Seide, auf beiden Seiten gleich gut iſt vorhanden in einfachen und verſchiedenen 

appretirt, und deshalb wendbar. Sie iſt ge⸗ Streifen folgender Schattirungen: roſa, hell⸗ 

— > Ze wünſchenswerthen Abend⸗ arun, Lavender, Ox-Blood, dunkelgrau, hell⸗ a, —P blau — tnöpfe, volle Facon — —* Grave Nuts NED Tin 3 Alle unjere Ihe Thees {ä Vrei ſe 

un traßen⸗Schattirungen, ſowie in weiß, blau u. blaugrau. Iſt ſehr gut in WEN U ae ⸗ ir slin: T > & Font, w NE m. u Eor 3 rn —* ee 

Gream und ihwarz. Au Bezug auf Bezug auf Dauerhaftigkeit, u. muß 200 —* — Muslin⸗Unterzeug für 39e. Muslin-Unterzeug für 850. zein. Santa Euns BE un ee Meony zn roth, 
Auswahl, Das 10 Stitfe für soc “ . 


Kauerbaftigkeit wird fie völlige Zur 50€ gejeben, um geiviirdigt zu werden — Muslin Damen-Gomwns, in Empire und Hubbard Fa: Nainjoof und Cambrice Damen = Horong, I : $rtract, per 2 weiD ober z0fG, 
friebenpeit geben — ı H Fa- Nainſook und Cambrie D -Gowus, lange und ——— . 12e Ertract, per 26 A 12e 


Fairbank's Gold > Zora = * 
—— Nade 15e Ale unjere öde Ihre: Gin vollftändiges Aſſor⸗ 

5 ö Sorten, per Pid. 50e timent bon Schattens 
Seife, 10 baumen jeder Art zu po⸗ 


Mascot Seife, 10 Unz. Flaſche — 200 


vons, Cluſter Tucked, mit Stickerei 39 kurze Aermel, Spitzen und Stickerei 85 DA ar en or 
c > Lenfeftep’ reines Weisen Stüde für EEE gild of Abe Wallep 


‘ 10 444 HR ; 4 
Schwarze Greuadines Pongee de lErpoſition. Din SR | 
3 reuadmes. Bas Aue a ER NN £ — — Boe Chicago Iamily Seite, Epofolade, ». Vid. 260 Tlumbs, Stüd zu 210 
—— an a0 ven au nicht im Gntfernteiten. bie REN an Cambric Damen-Beinkleider, Imbrella FFlouncee mit Fancy Umbrella Damen = Beinkleider, gemadt von 10 Stüde für 420 _ == 

Wir zeigen ein fehr großes Mijortiment der beften große Schönheit dieſes feinen baumwollenen Y N } i Eyi Sti ; $ ie Sti j ; Spi w Orford Lima Bob: 2 5 Shocolate Menier fühe Mieeding Hearts, egire 

0 J — Torchon Spitzen und Stickerei Cambriec Stickerei, mit Cluny Spitzen und —* Sienihwät (ihofolade 8 
Babrikate ausländifcher md einheimifher Grenas Stoffes bejchreiben. Er ftellt die perfettefte Mes garnirt — c Einfügen gernirt — IC nen, per Bühje — Be 6 BEER, e = — 22 große Wurzeln, da 
dines, einjhlieklidh der. neuen Brocades, Streifen produftion des Seiden-Stoffes gleihen Namens fi : 5 P F Ü 5 | 2 & M Bolton Wated on u | i r Stüd zu e 
und einfachen Mejbes. Diefelben jind von 42 bis dar, Anfolge der verbeffertften Methoden voller Cambric Corjet:Bezüge für Damen, fquare Volle franzöftiche Corfet-Bezüge für Damen, |  Beans, 3: Büchſe 120 En Gelatine, 3 — 5* Navel Dahlia Wurzeln, 

RT 7 2. nn F A ; : : Ir £ in Padete Für Up t, j 
48 Zoll breit,, und rangiren im Preife vom T5c bis Mercerigation bleibt das Geides-Ausfehen felbft Hals, hohlgefäumte Tuds, vier Reihen bon von feinem Nainjoof, jquare Yokes, garnirt | BEM Lonler, Dr le aaen Dugend — 506 Etüd zu 
83.50 die Yard. Gine Anzahl diefer Mufter were mach mehreren Waihungen dasfelbe Torhon Spigen-Einfägen, Rand 39€ mit Valenciennes Spigen und 85 c | 0. Pihie — 29e Bermiceli, 1:Bid. se Dench srebe At gwerg Perlen Zube Mor 
> ' „a E vanc r a « ı 

den auf dem Gbicagoer Marft von ums tonteole Die reichiten Entwürfe und feiniten dazu paflend, Band — ) Solid Wat Iomatoes, a Ken & Dusd. — 20e fer Biwiebeln, per 
lirt. Wir möchten fpeziell die Wufs ver Büchfe — 2e Monard oder Columbia — Dußsdð. — 300 
mertfamteit auf di: Eorte Ienfen, die dc Farben — zu, per Yard — ber Büchie a , 


Bi Beten Dfter-Berlauf von modernen Korjets. Se Hongerit wtf, ST TR Samen UMd cn, serihte When 
a us tebein — 


er Blchie — Ban 
n ’ Monarch ajjortirte Jam Knollen. per Dugd. — 206 


Gingham-Seidengewebe. 
Dragonia Pongee-Seide. gh g In dieſer Saiſon ift e3 die Facon, Dauerhaftigkeit und die Materialien in den Korfets, die Ars. .i National Piscnit 60.3 — 1-Pir. Yar für IGe gphrih Merpetuol Rs EEE 
einſte gemi e t 


= J Es ſtellt das feinſte Exempel beſter Gewebe dar, 25 43 PT. ne 
— Hilns verfauft wird. Sie: die man in der ganzen Auswahl ſchöner Waſch⸗ mir zeigen, unD zum Letzten, aber nicht zum Wenigſten, die Erjparniß, bie an allen Partien Rd Geaders, va Graham mammoth Dliven, Glub ve 5— 0... Erbfen, per Uns 5c 
— — einer ‚glei, groken Nachfrage für Stoffe finden fann. und das in jeder Kinfict aufwärts bis 810 gemacht werben kann, tragen viel dazu bei, The Fair zum „Korfet » Haupt: - Padet u — ve Sau, Batania, oder Ss a. \ i ci 
it aiits, 3 8, S — u f . h i ke a RE 2 Id s, pe und. amen, 
—— un eine itercug. Sie er 2 Zr eu > nr . Pe era zu tem pen. k a Es Co.'s En er ni 250 1.65; das Stück 160 u 156 
eih, aber jchr ftarf, volle 27 ZoU breit, und ınd bad, infolge des wohlfeileren Pretfes, ji omjon’3 „Glove Fitting” Kabo, W. €. Das „La Grecque” Lattice Band Eorjet, feiner Cambric Er er ge ‚ Darieduc, Weib, Lilaes, Purple ag 
a Ehe aben „einer unbeprensten Sabfrage erieeat. it uns G. und andere fFabrifate bon’ zubere Körper, mit roja, blauen u. weißen — vader © per Glas — FO as Stüd zu  1Be Lamm wertiliger, 10:1 
h ende und Straben⸗ ſerer Karben: Schauftelung und Wuss — Be f) : ® 0 Bailev'3 Southern Bean: Napoleon Aava u. Moda Ran I5e; 3_ Did 
Soeattirungen, ſowie in ſchwarz, weiß, c wahl von Entwürfen werden wir le 45c läffigen Korfet, neue 1 0 —jehr beliebt bei modifhen Damen — + ten Biscuit, Raffer, 34 Br. Glemati®, Panieulate, Kanne 60; 100: Pit. 
zufriedenftellen Tinen — Moden “ per Pi. — 170 für 1.00 Stüd au 250 Sad für 25 


garnirt — oder Raftry- Mehl, 


per Sad — 


Cream und Leinen=fyarben, 


(der und Rahmen. 


er Wir fündigen einen ganz jpeziellen Verkauf an Eee ie 


zu zeigen, ivelche Er: 
fpar- Bon hodhjeinen Möbeln, fhönen Epiken:-Gardinen und Politerfadhen von Carroll & Lancaftee, früher Chicago Garpet Eo., Wabaih Ave. und Monroe j N. —*2*. 334* 
En 2 on Str., zu 50c am Dollar an. Die Wichtigkeit diefes Einfaufes wird fid in dem Verkauf, der morgen beginnt, zeigen. Die Erfparniß an Möbeln, Spipen-Gardinen, Portieren, Coud-Deden, ıM. Ne ——— Bs 
£ — — au 3 er . . . ] „ neer 
4 rn Tapeſtries, Damaſt, Velours, Cretonnes, Draperie⸗Seide, Sreens, Bett-Sets und Sofakiſſen it die ungeöhnlichite, die feit Jahren geboten murbe. — — — jo 
Nähmafhinen Mile - 8 z er Me fchöne Größe; 
gemacht iwer- ze Elegante Möbel zu 50c am Dollar. AAN Montag zum 
i CARBOLL & Ks RORANTEBR-weor \ 3. 0, OABROLL vamnınde _ HRS jpeg. Verkauf 
den, Bitten ; — * 5 6 LANOGBTER, 020 e af>e Louis XV, Suits, 3 Stüde, reine® Bold Blatt auf maſſiven Mahogany Rahmen, Hand⸗ — N offeritt zum 
wir d. Preis⸗ 8 ae — — ee mit reichem Brofat Seiden = Damaft überzogen, ganz mit 5245 — PD 4 N 1) IE kn fehr niedrigen 
— J —— aar gefüllt, 1 — — ku N Um ig 
Notirungen N Louis XV Sults, 3 gi seinen Boib Post uf maffivem. *2 Rahmen 7 RUE: u 3 > c 
f i ihem Sei Da ‚ ganz mi aar ge ET) PER: 
an folgenden et — ——— 8100 Da Ne. Gtching®, auf weiße Mats gelebt und in 
S einzöllige vergolbete Rahmen einge: 30€ 


wohlbekann⸗ F ee ar 
; WABSER AYaSUE & Monzos Bf. Aelleville Suits, 3 Stüde, mit echten Aybuilon Tapeitries überzogen, mit ganzjei= \ 43 ER Fr tn ' * 
ten Standard Fabrikaten zu beachten. — omoaco Yarch 16; 1902, denem Mohair bejest, fehiwere gangieidene Bullion Franſe, ganz mit Haar 880 ya — - TER a abet i ee — —— 
3 ” | 3 ꝛ * B 
Wheeler & Wilfor 5:Schubladen Drop 2 gefüllt, für mur 1 Be * a ee ade 
ead, 27.00. Rococo Sofa (wie Abild.) mafjive Mabogany Rahmen, Hand geihnikt, mit 850 — ra far ariiner Finiid 
Wheeler & Wiljon 7:Schubladen Drop — reichem Brokat Damaſt überzogen, ganz mit Haar gefüllt, für % & Farbige Bilder, Landfaften, in 2syölligen 
ead,: 29.00. . — *4 Chaiſe Lounge, maſſiver Mahogany Rahmen, handgeſchnitzt, mit reichem 838 nur . * — Sr dergolbeten Rahmen, Verzierungen 3 c 
ite 5-Schubladen Drop Head, 27.00. PBrofat Damaft überzogen,ganz mit Saor gefüllt, nur . u * —* WERE: 
= — * pP. ; won: ; h Nlatinette-Rilder, große Auswahl bon bos 
ev Home 5 Schubladen Drop Head h ; Flemiib Hallen Stühle, prahtvol geichnister altholländifher Entwurf, hohe 5 N — — 
— * 3 . Nüdfehne, hat Liftig Sid Ei 821 ie Ihwarzen 638: IE 


27.00. 
Sch Junggeſellen Cabinet oder Celleret, handgemacht, durchweg maſſives Mahogany, bat 
Domeftic 5 yublaben Drop Bes DE. getheilte Schublade für Karten, Spiele, Zigarren ujw., hat unten cabi828 50 
Singer 5 Schubladen Drop De en mit drebendem Tray für SFlafchen, Bfeifen Begale u. f. b.— > ’ f 
Singer 7 Schubladen Drop Eiſerne Bettſtellen, continuous gebogener Pillar Entwurf, ſchweres Tubing, grobe 86.50 NE: 
Unjere Pictoria Nähmeajchinen, 5 = x * Meffing Spindles und Ornamente, feinfte Gnamel Volitur, volle Größe, Vor | di $ 
Schubladen, Bor Top, hoher Arm —— * ‚Prugs: mad. Iron Beds, Warlor Tiiche, deforirt mit Rofen auf Piftacio grliner Emaille, Or: Mefiing-Betten, continuous gebogener Billar Entwurf, 19,50 AR 
ufter, macht doppelten Kettenfti —— nf molu Mount, geihnigte frangdi. Beine, geformte ° m full mounted, Lacquer Politur, volle Größe, Jr —— 
p I +.) ie N N ) 
11.75. Respsctfully yours, Blatte, un —— x 75 —— Stuhl, maſſiver —* Pi mern gebogene Peine 200 
x 5 Türkiſches Tabouret od. Raucher-Tiſch, prachtvoll geſchnitzt, ront, mit wendbaren ganzen Daar-Cuſhions, verſtellbarer 5 — 
Unſere Treaſure Nähmaſchinen, volle ARRO — — En 5. — 
0 Id & LANCASTAR? he x Kombination von drei Bildern, auf graue 
Mats aufgeklebt, Paſſe partout, 25c 


Bal Bearings: i q 
en ae es * ©: in Draperie-Wauren und Vortier en Pe este der heutigen 


laden, Drop Head, 16.50. 
—* Zeſtungen, gemacht aus Jazöll. Leis 19e 


en, Dro ‚ fei ⸗ 
RATE Feine Spiten-Gardinen zu 50c am Dollar. zu 5Oc am Dollar. Ve: DOREEN 


Unfere Nem Century Nähmaſchinen, mit — 5 — eine tn ger —— fähfifh. Geiden Moire Antique Gardinen, in_helblau, biaugrlin, Kinfache Muslins 86 Zoll breit, und einfache Denins, in faneh Pig Meinfeivene Gobelin-Tadektrv. Moite-Antique, beſtigte Taf., 10.00 10€ Benefactor Zigarren 
J tiien; d ⸗ i i Sei ” 
den neueften PVerbefferungen und that= |teften, Luftigften Saden zu den fhiweren beftidten Chieften. Ken SE — — 8.50 Ieden. ver — feta⸗Seide, do Zoll breit, ner Yard ür 5e. 
Cretonnes, franzöſiſche und engliſche Fadrikate, hoch felne Waaren, 15€ Eine Seminlung don Tapeftries, Damafs, Velours und Moires 


ori 5 & £ e zu einer großen Griparnif, “Dr 12 & 22 
ſächlich geräuſchlos, verbeſſerter ſelbſt⸗ per Maar, 2.50 bis 35.0) Beitidte Tambour Muslin Gardinen, fehr feine Wanren, per Yard 206 und — 
in ganzen Längen zu 5e am Dollar. 


inte indri S zu interejjant 
einfübelnder —“ —— ac Nuffled Bobbinet Gardinen, ein grobes “inrtment- in Breifen, * 1.75 bis 5.00 Sofa : Kiffen, eine große Uuswahl, verfauft bon G. & 8. 1.00 
Englifh Dat Geftell, Nidel verziert. bohfeinen Muftern, zu einer _ 1.00 t is - 00 Sainbeut Bet, Yrlft Boint —— viel höheren Breifen, 
5 Schubladen, Bor Top, 18.50. ebenjo großen Griparnik, Preife + ‘+ ae sah! —* 50 bis 20 00 goinefifee Seide, einfode und nt, ihöne Mufter, alfees gute 30€ N 
5 Ehubladen, Drop Head, 22.50. —* franzdftihe und deutihe are“ ine Gardinen, alle große Grfparnik, per Maar, * . ualitäten, per Yard un a * Gin großer Ginfauf v. 200, 000 der wohl—⸗ 
Sonbgemagt, peahtvole 5.(0 bis 30.00 — Epigengarbinen in Seh und biefigen Double-faced Tapeftries, Armures, einfage Satins und franzäfiihe Nut, mon geblitmtes Madras Gioth, in allen farben, 50 Zoll 75e bekannten Benefaetor 10e-Zigarren iſt 


Fancyh Fiſch-Netz, in Streifen und Blumen-Effet tͤn, Point de Eſprit 
in fanch Streifen, geblümte Grenadines, geblümte Swiſſes, einfache 35e 
arabiſche Netze etet, ber Yard 3) 


7 Schubladen, Drop Head, 24.50. Mufter, per Paar i x i vrausStoffen, Sängen von fünf bis zwangt m here ) 

4 Sstefige Urablen Net G Zebeitaden, bei und bie: Dart Be BEE 70 ee hatten, Sans won FE Hreitser Yard für diefe Offerte verantwortlich, u. wenn 
ätefige an Net Gardinen, einige don Carroll i : * : e * die fort find, werden mwir 10e für diejel: 

eten Sancafterß beften Muftern, He 4 Ruffled Net Gardinen, ttenbe t i Satin Derbys, Tapeſtries, zweifarblger Satin Velours erinkled Selde, ſei- Tapeſtry-Portieren, zweifarbige Effekte, Kreuz-Streifen, Imita—⸗ Fr i a -) 
Neue Zap n zu ? 3.00 vis 12.5 Yarıhlan und — ro Stufen und — 1 dener Niitih und andere Stoffe, 50 Zoll breit 1 00 tions®agdads, per Paar 2 \ 4.00 ben fordern müffen. Dieſe Zigarren ſind 
Unſer neues Lager von Tapeten für die Saſh Gardi Mufter, per Paar, 2.75 bis S6 ber Yard r — — von feinſtem Seed und Havana, handge— 

a ardinen i fund, iſſane r j A Satin Derbps in grün und rofenfarbig, perſiſche Ränder, mer⸗ : : 
tommende Eaijen if dies abe aufere | SE ben mirlernmeiinn EI rs en Te he Varna" Me Sehen ET LEO an Gr nn Grin, ode Ban, er dar een De 
— ekten; Preiſe rangiren, per Paa + | ! n:&ffelten, u. einfade ey ann i u > DE WERE S % 
ordentlich hübſch. Die beliebten Moden, f x e ’ r r | Muslin Gardinen mit vier Tuds, per Paar, si en en 2.00 Seide Prou Brou, Geide: und SatinsDerbyt, und reinfeidene GN) Sa Flor de Vallens Ancomparable reine 
Muftern und Farben der beiten Fabri⸗ — ——— Er — ee ae Daebeet —— in al yeu neueften Farben und Gntmwitr- nz £ * ou : i Hütter Lone —— vortieren in jofiden Farben, per Paar Havana Zigarren Matinees, Rike 30c 
’ . . , = p r ſiſchert rv, e ! s . 
f u8> fen, in fanch Seide und einfachen a, ein bemer- Couch-Deden, gemacht aus intportir tanz Ehte Bagdad CouhsDeten oder Pehänge, im geftreiften und einfas s5 von 25, 1.50; 5 für 


tanten des Landes find Hier in großer wahl zu einer großen Gripar® tenswertb feines Affortment — J 52 cıbafteften Deden, die wir baben, 18 Boll breit rund herum mit - R u { 
Auswahl, und v0 Heine Händler nur nib; Freife, ber Baar, 3.50 bis 30.00 per Paar, 1.2 bis 525 — beſetzt, für 55 chen Effetten, prächtige Werthe in zwei großen Partien, ju 83 und J. W. Gaver Saddlery Co.“s 


wenige Muſter zeigen, haben wir alle — — —— Pferdegeſchirr⸗Lager 


— — Eine große Gelderſparniß⸗Gelegenheit um das Heim mit Möbeln oder irgend einem Artikel dieſer Waaren auszuſtatten. und andere Pferde⸗Artikel. 


Qub ſche Glimmer Tapeten, fut Vettuim⸗ am 


PEREEREE 18 » Hansreinigungs  Waaren enjilien. — I: 


85 Mufter in Gold =» Tapeten, 9: bis 18s 
ei Borders. Glimmer Tapeten in einer Im. ie 
erregend 


ihneten Auswahl, per 1 * — Jewel Carpet⸗ Spaten, — 
u. b 4:c & * * er 4 * jeife, reinigt feinite mwirten | 


y 2 rurc Carpet ob: Sorte ' *— | 
00 Mufter Xapeten, bübide Blumen D * — 2 — — Bei den | 
reeiten: > — u Hröl. j 34 Br | s 9 ——— > —— Es e erde: | 

; t Barlor ; J. 5 Öle Se —8 4 u ' i ‚ gens | 
und Hallen, per Reit 10€ Fe SE | N EL, jeinken Eioffe EEE fa Borle gidorbbot; D-öriff ver nie Iofe BE Ah Et — 
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